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Geſang Büchlin/ 


Darin der gan⸗ 


ße Dfalter Dauids / Nampt 


andern Baiſtlichen Beſaͤngen / mit 
ihren Melodeyen begriffen / widerumb 
mit fleiß vberſehen / vnd Cor⸗ BERN 
zigieret. HN OF PRIMA 


Coloffern 3:2, .... 
Lehrer und ermanet euch felbs ine Dfälnen — 
vnd Aobgefängen / vnnd Baiftlichen Kies 
dern/in der gnad / vnd fingerdem 
Gern inewerem Her⸗ 
gen. 





J u Augſpurg / be 
= Auafpu 4 ? 
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Zau der Chriſtenlichen 


Bemain. 


Bnad vnnd frid von Bott vnſerm 
Vatter /vnd dem Herrn Jeſu Chꝛiſto / ſey 


mit allen / ſo jne durch Chriſtum Jeſum anzu⸗ 
ruͤffen / zů loben vnd zů dancken von 
hertzen begeren / 
Amen. 


 Eytemal alle Menſchen / in allen jhren 
aͤngſten vnnd noͤten / jr einige zůflucht al 
lein zů Gott durch Chriſtum haben ſol⸗ 
len / wie der 50. Pſalm lehret / als der da 
vberſchwencklich thůn / helffen / vnnd geben kan / 
gnad / hilff / troſt vnd heyl / vber alles das wir bit⸗ 
ten. So iſt es ye billich / das alle menſchen / auch 
vmb die erzeigte vñ bewiſene gůtthat / Sot dan⸗ 
cken / loben vñ preyſen / wie Dauid im 117. Pſalm 
ſinget vnd leret / Sas kan aber beydes heylſamer 
nicht geſchehen / dann ſo man Gott mit ſollichen 
reinen heyligen / vnnd glaubigen affecten / ney⸗ 
gungen / vnd gedancken anruͤffet / lobet vnnd prey⸗ 
ſet / die vns der heylig Geiſt / in heiliger Schrifft / 
als ſonderlich in den Pſalmen Dauids / zů einem 
Exempel fürgeſtelt hat. Welche nun aber wide⸗ 
rumb / in diſem Buͤchlin / in Geſang geſtelt / vnnd 
mit fleyß / ſampt anderen Geiſtlichen Geſaͤngen 
getruckt feind. Dieweyl dann allen Chriſten/den 
Layen ſo wol als den Kirchendienermge buͤrt das 
Lopopffer / das iſt / die Frucht vnſer Kippen / die 

wir 





| 








wie feinen namen befennen/Bott durch Chriſtum 
allzeyt auffzuopffern / Heb. iz3. &o follen billich 
alle Chriſten jhre frewd vnnd kurtzweyl in diſem 
Pſalter vnd gaiſtlichen Liedern haben / vnd jnen 
ditſen fo gemein machen, das fie auch mir den jung 
gen kindern Matth. 21. cap. wiſſen / was sur yeden 
anfechtung / oder wolfart / herfürher zuziehen 
vnd zugebrauchen ſey. Darzů vns dann auch der 
Apoſtel Paulus mit fleiß zun Ephe. 5. ermanet / 
Redet / ſagt er / vndereinander von Pſalmen vnd 
Lobgeſangen / vnnd gaiſtlichen Liedern Singer 
vnd ſpilet dem Herzen in ewern hertzen zc, 


Vnd alſo haben die heilige Maͤnner Gottes / ſo 
der Kirchen Chriſti trewlich vorgeſtanden / auch 
zů jrer zeyt / die Chriſten in jren predigen fleiſſig⸗ 
klich zů diſen Lobgeſaͤngen ermanet / vnnd von 
vnreinen / vnzüchtigen / Teufeliſchen Bůl liedern 
abgemahnet / wie wie in dem B. Chryſoſtomo in 
Der 9. predig vber die Epiſtel an die Coloſſer ſe⸗ 
hen / welcher anzeigt / das alles vbel daher gruͤne 
vnd wachſe / das man ũppige Kieder ſingt / vnnd 
der Pſalmen vergiſſet. Vnd der a. Steronymus 
ad Marcellam / da er jr lobet Bethlehẽ / da Chri⸗ 
ſtus vnſer Saͤligmacher geboren iſt / ſagt er alſo / 
In dem Ddoͤrfle Chriſti / da ſingt man nichts dann 
Pſalmen / wa du dich hinkerſt. Der Baurßman⸗ 
Dann er den Pflüg in feiner hand hebt / ſo lobt ee 
Gott / vñ finge ein froͤlich Alleluta. Ein Schniterz 


dem der ſchweiß vber ſein angeſicht ablauffet / er⸗ 


quicket ſich mir einem froͤlichen Pſalmen. On ein 
Weinhecker / wann er die Reben beſchneydet / ſo 
ſingt er etwas holdtſaͤligs vnd troͤſtlichs auß den 


\ Pfelmen Dauids / das / ſagt er / find vnſere Ge⸗ 


ſang vnd Liedlen / tc. 
ij Diew 


Dieweylvns aber Paulus ſagt / Singet vnnd 
fpiler dem Herren inewern bergen / So wil ich 
hiemit alle / ſo ſie ſingen oder leſen / vmb Gottes 
ehr vnd frer Seelen hayl willen ermanet vnd ge⸗ 
betten haben / das fie Bott dem Vattern von her⸗ 
tzen ſingen / darmit jr Geſang vor dem Herren nit 
ein grewel ſey / vnd das auch nicht an jnen erfuͤllt 
werde / das der HErr ſagt / Diß volck ehret mich 
nur mit dem Mund vnnd lefftzen / je hertz aber iſt 
ferr von mir, vnnd ſie ehren mich vergebens zc. 
Derhalben wer ſingen will / der betracht wie / 
was / warumb / vnnd wem er ſinge / nemlich dem 
Herren / mit klag / danck vnd lob Pſalmen / vnnd 

Gaiſtlichen geſaͤngen von bergen / vnnd das 
alles / inn dem Namen vnſers Herzen 
Jeſu Chꝛriſti / dem ſey lob / ehr 
vnnd preyß mit Gott dem 
Vatter / von ewigkeit 
zu ewigkeyt / 

Amen. 


Der 


Dexr exſt Pſalm. 


— uir qui non ambulat, &c. 


Bm OLE dem menfhen der 
N, wandele nit zindem Weg der 
RN 3 Gottloſen: Noch anff den weg 
a I der Sünder trit / noch ſitzt da die 

SEIT Spörrerfofen. Sonder hat feir 
nen luſt gemein /in des Herzen Geſetz allein/ 
vnd rede das Tag vnd Mächte. 

Der wird fein wie eins Baumes pflank / bey 
guͤten Walferbächen: Der fein Frucht bringrin 
Sommerg glans 7 fein Blat wirdt ſich niche 
fchwechen. Was er anfacht wire glücken jhm / ſo 
die Gottloſen faren Hin / gleich wie fpremwer von 
winden. 

Die Gottloſen in dem Gericht / werden niche 
ſtehn beleyben: Auch Sünder bey Gere chren 
nicht / die der Herr wirde verrreyben. Dann Gore 
fende der Gerechten weg / aber aller Gottloſen 
fleg/ wire durch ſein Gwalt vmbkommen. 
Ehtr ſey dem Vatter vnd dem Son / vnnd 
auch dern heyligen Geiſte: Als er im anfang was 
vnd nun / der vns ſein Gnade leyſte. Das wir 
wandeln in ſeinem Pfad / das vns die fünd der‘ 
Seel nit ſchad / wer das begert ſpꝛech Amen. 
ij Der 







Der JI. Pſalm. 


Quare fremuerunt gentes. 
In der Melodey / wie der erſt. 


DArumb tobet der Heyden hauff / bie 

Leut reden vergeben: Die Koͤnig im 

Land leinen ſich auff / die Raͤth rath⸗ 

ſchlagen eben. Wider Gott vnd den Geſalbten 

ſein / laßt vns jr band zerreiſſen fein / vnnd jr ſeyl 
von vns werffen. 

Aber der in dem Himel wohnt / wirdt jr ſpot⸗ 
ten vnd lachen: Die red ſeins zorns jr nicht ver⸗ 
ſchont / ſein grimmen wirdts erſchreckt machen. 
Aber ich hab mein Koͤnig geſetzt / auff Zion da jn 
niemandt letzt / das iſt mein heyliger Berge. 

Sch wil das Gſetz verkuͤnden nun / das mir 
Gott ſagt gar eben: Du biſt mein heut geborner 
Son / heiſch nur ich wil dir geben. Der Heyden 
vnd der Welte end / mit eyſern Zeptern ſchlag fie 
bhendt / gleich wie ein Haffners gſchirre. 

So ſeyt nun klug jr Koͤnig im Land / jr Rich⸗ 
ter lond euch weiſen: Foͤrcht euch mit zittern dient 
zu hand / den Son ſolt jr auch pꝛeyſen. Das auff 
dem Weg ir durch fein zorn (der bald anbrindt) 
nicht werd verlorn / wol dem die im verrrawen. 

Ehr ſey dem Vatter vnd dem Son.ꝛc. = 
Der 


11 
DSerx III, Pſalm. 


Domine quid multiplicati ſunt. 
Inder Melodey / wie der erſt. 


CH Her wie ſeind meiner Feind ſo vil / 
9 die ſich wider mich ſetzen: Sprechen jhm 
| Gott nir helffen will/ des woͤlſt du mich 
ergesen. Wann Herr du bift vor mir der ſchildt / 
der mich zů ehren fegen wilt / vnnd mein Haupt 
thuͤſt auffrichten. 

Mein ſtim̃ zum Herꝛen ruͤffen ſoll / vom Berg 
wirt er mich hoͤren: Ich lag vnd ſchlieff erwachet 
wol / mein Feind mocht mich nit ſtoͤen. Dann 
Gott der Her: mich ſelb enthelt / ob hundert tau⸗ 
ſent wurd gezelt / die ſich wider mich legen. 

Stand auf D Herr mein Gore hilff mir/ 
dann du fchlechft all mein Feinde : Auff den 
Kinbacken mit begir / vnnd die Gottloſe feinde. 
Zerbrꝛichſt du die Zeen mir gemalt die hilff ſich 
HEn bey dir erhalt / vber dein Volck dein Se⸗ 


gen. 
Chr ſey dem Vatter vnd dem Son ıc. 
Dex 1111. Pſalm. 
Cum inuocarem exaudiuit. 


In der Melodey wie der erſt. 
% iiij Erhoͤꝛ 


Rhoͤr mich wañ ich ruͤff zuͤ dir / Gott mein 

gerechtigkeyte: Der du inn angſt gibſt 

troſte mir / gnad mir mein bite auch lai= 
fie. Ir Maͤnner wielang fol mein ehr / zu ſchan⸗ 
den ſein euch liebt auch mehr / vnnü vnnd tracht 
nach lugen. 

Erkendt das Gott die Haylgen fein? gar 
wunderbarlich fürer : Der Herr erhoͤꝛt das ruͤf⸗ 
fen mein / lugt wann euch zorn beruͤret. So ſün⸗ 
der nicht das iſt mein will / ſonder reden mir her⸗ 
tzen ſtill / vnd hart auff ewrem laͤger. 

Opffert recht wann jhr Opffern thut / vnnd 
hoffend auff den Herren: Bil fagen wer zaigt 
ung das Güt / (die ſich darwider ſperren.) O 
Her: erheb dein Angeſicht / das dein Liecht werde 
auffgericht / vber ung die vil armen. 

Damit du gibſt frewd in mein Hertz / fo die 
andern faſt hoffen: In Wein vnd Korn das iſt 
ein ſchertz / ich will im frid entſchlaffen. Dann du 
Herr allein laſſeſt mich / ſicher wonen drꝛumb lob 
ich dich / durch Jeſum Chriſtum / Amen. 


Der V. Pſalm. 


Verba mea auribus percipe. 
In der Melodey wie der erſt. 


Er hoͤꝛ 


3 1.08 


Rhoͤr mein wort mein red vernim̃ / mein 

König Gott vnd Herrẽ: Voꝛ dir bitrich 
SDmerck auff mein ſtim̃ / fruͤ lug ich dein von 
ferꝛe. Denn gottloß weſen dir mißfalt / was boͤß 
iſt ſich bey dir nicht halt / kein Thor tritt für dein 
Augen. 

Du haſſeſt Herr was vbel thuͤt / die Lugner 
würdſt vmbbringen: Was ſchalckhatt iſt vnnd 
durſtigs Dlür/den wirt vor dir mißlingen. Ich 
aber will in dein Hauß gon / mit forcht in deinem 
Tempelftohn/anffdein gnad dich zit bitren. 

Herr layt mich in deiner ghrechrigfeye / vmb 
meiner Feinde willen: Bm mir Herr deinen weg 
berait /fo fan ich fie geftillen. Ihr Mund vnnd 
Hertz kein rechts ye gab / ir Rachen iſt ein offens 
Grab / jr Zung kan nichts dann ſchmaichlen. 

Verderb fie Gott in jrem rath / vmb jr groß 
vbertretten: Das gfind dir nye gefolget hat / a» 
ber die trawen hetten. Auff dich laß rhuͤmen frör 
lich ſein / im ſchirm / namen vnd ſegen dein / dein 
gunſt ſoll ſein jr ſchilte. 
Ehr ſey dem Vatter vnd dem Son ꝛc. 


Der VI. Pſalm. 


Domine ne in furore tuo arguas. 


In der Melodey wie der erſt. 
3%» Ad 


caftey mich nicht in grimme: Gnad mir 

Herr fonft bin ich verlorn / meiner frafft 
der ift gantz nimme. Heylmich Herr dann meın 
Bain vnnd Seel / vor groſſem ſchrecken leider 
quel / ach Herre mein wie lange. 

Wend dich Herr loͤß dis Seele mein / vmb dei⸗ 
ner guͤte willen: Dann in dem todt denckt man 
nicht dein / wer danckt auß Helliſchem grüllen. 
Ich werck / und ſeufftz / vnnd ſchwem̃ mein Bett / 
mit Traͤher feucht mein Laͤger ſtett / mein gſtalt 
iſt verweßt worden. 

Ich wird geaͤngſt vor Gottes zorn / weicht al 
die vnrecht würcken: Gott hat mein weinend 
ſtim̃ erkorn / in Gott will ich mich ſtercken. Mein 
bitt vnd flehen nimpt er an / mein feinde muͤſſen 
ſchamrot ſtan / mir ſchrecken ſich vmbkeren. 

Ehr ſey dem Vatter vnd dem Sonꝛe. 

Der VII.Pſalm. 
Domine deus meus in te. 
In der Melodey wie der erſt. 


I“ dich Herr iſt mein trawen ſteiff / er» 


I: HEyr ſtraff mich nie in deim zo, 


rett mich vormeim Feinde : Das er nit 
wie ein Loͤw ergreiff z mein Seel zerreiß 
geſchwinde. Her mein ort habich ſolches ger 
thon / das ich vnrechts in henden hon / boͤſes vmb 
frid vergolten. Oder 


A TER 
Oder hab ich den feinde mein / ohn vrſach auß⸗ 
gezogen: So ſoll er mein Verfolger fein / auff 


mein Seel ſoll ers wagen. Zertrett mein Leben 
indie Erd / vnd das mein ehr zů ſchanden werd/ 


vond leg ſie in den ſtaube. 





O HEr— in deinem zorn ſtand auff / vnd mac 


den grim̃ zů nichte: All meiner feind vnnd jrem 


hauff / erweck mir das gerichte. Das du gebotten 
haſt allein / verſamble vmb dich die Gemein / er⸗ 
hoͤch dich vmb jrt willen. 

Der Herriſt der fein Volck geleyt / nach ſeim 
willen auff Erden : Richt mich nach meiner ger 
rechrigkeit/ond laß ein ende werden. Der Gotlo⸗ 
fen boßheyt onnd lift, fürder die rechten dann du 


biſt / der kendt jr berg und nyeren. 


Mein fchildr ift Gott der Hilffe thut / den rechte 


fertigen bergen : Er iffalfein der Richrer gür/ 


vnd troͤwt taͤglich ohn fchergen. Wann man fich 
nicht beferen will/fo feind gewetzt ſein Schwerdt 


md Pfeil, fein Bogen iſt geſpannen. 


Er hat auffgelegr toͤdtliche gſchoß / fein Pfeil 


gericht zu brennen: Bor ihm fein gwale hilffe 


auch fein Schloß / das Gottloß wirt er trennen. 
Merck der boͤß denckt vil arger tück / vnnd iſt 
ſchwanger mit vngelück / er wirdt ein falſch ge⸗ 
beren. 

& 


Ergrebe ein Brüb vnnd fellt darein / fein uns 
glück wire fich wenden : Auff feinem Kopff der 
fraͤuel ſein / wirt jm fein Schaytel fhenden. Sch 
dancfe Gott fein Nam̃ ich [0b / des ghrechtigkait 
ligt allein ob / ehr ſey dem aller hoͤchſten. 

Ehr ſey dem Vatter vnd dem Son te. . 


Ser VIII. Pſalm. 


Domine deus noſter. 


In der Melodey wie der erſt. 


Err vnſer Her wie herrlich iſt / dein Nam̃ 
| SR allen Landen : Im Himel du erhöher 
biſt / vnnd machſt mir gwalt zů ſchanden. 
Dein feind der rach begert zu ſtund / jetzt auß der 
jungen Kinder mund / vnnd deren die noch ſau⸗ 
ent. 
; Warn ich das were der Finger dein/ die Nie 
melmerde fehen : Den Mon vnnd Stern diedu 
haft fein/beraitsfomagichjchen. Was iſt der 
Menſch das du fein denckft / vnnd auff fein 
Son dein augen fensfft / wer Fan deg gnügver= 
‚wundert 
Du würftin laffen mangel hon / an Gott ei 
Bande zeyte: Aber mir chren aufferſtohn / mir ge 
ſchmu 


v 


5 
ſchmuck jn frönen weite. Du würſt jn machen 
mit der ſterck / ein Herren deiner haͤnde werck / 


vnder ſein fuͤß als ſetzen. 
Schaf/Ochſſen / vnd das wilde Vich / die voͤ⸗ 


gel inn den Lüfften: Vnder ſein Fuͤß thund nai⸗ 


gen ſich / die Viſch inn waſſers klüfften. Vnnd 


was da wandelt in dem Meer / darüber hersfcher 
vnſer Herr / wie herrlich iſt fein Name. 
Ehr ſey dem Vatter vnd dem Sonꝛc. 


Der IX. Pſalm. 
Confitebor tibi Domine. 
In der Melodey / wieder erſt. 


| CH wilden Herren fagen danck / von 
gangem meinem bergen: Vnd will erze⸗ 


fen von anfang /deine wunder ohn ſcher⸗ 


zzeen. Ich willmich frewen fröfich fein/onnd [oben 


Herr den Namen dein / dubift der aller höchfte. 
Mein feind haſt triben hinder ſich / ſie ſeind 
zu ruck gefallen: Vnd ſeind vmbkommen ſchnel⸗ 


ligklich / vor deim angſicht mit ſchallen. Mein 


recht vnd fach haft außgefuͤrt / auff deinem Stül 
ſitzſt du geziert / du biſt ein rechter Richter. 
Die Hayden du geſcholten haſt / vnnd vmb⸗ 
brache die Gottloſen: ihren namen vertilcket 
BL faſt / 


faſt / ewig mie ſchanden maſen. Die Schwerdr 
des feinds haben ein end / jre ſtett haſtu vmbge⸗ 
toenor/jrdächtnußiftumbfommen. 

Der Herr aber bleibt ewigklich / vnnd har fein 
ſtul bereyte: Zů richten recht das Erdterich / zü 
regieren die Seit» Wann der Herr iſt des ar⸗ 
men ſchutz / zur zeyt der angſt thuͤt er jhn güts/ 
wann ſie der feind durchaͤchtet. 

Darumb werden hoffen auffdich / die deinen 
namen kennen: Wann du verlaſt nicht ewig⸗ 
klich / die dich ſuchen mit Threnen. Lobet den 
Herzen zů Zion / verkündet den leüten fein thon / 
er fragt nach jrem blüte. 

Der armen geſchꝛey er nicht vergißt / ſey mir 
gnaͤdig O Here: Sih an mein ellend wie das 
iſt / vnder dem Feind ſo ſchwere. Der du mich er⸗ 
hebſt auß dem Tod / das ich erheb dein preiß mein 
Gott / vnd mich erfrew deins heyles. | 

Dein lob willich verkünden ſchon / in Simon 
allen menfchen: Den Henland jnen funde thon/ 
nach dem fie fih thun ſehnen. Auff das vnſer 
frewd immer mersin deinem Heyland ort vnd 
Herrydeine werck zu erzelen. 

Die Heyden feind gefuncken ſtetz / in dgruͤb die 
fie gmacht hetten: Ir Füßift gefangen in dem 


net / das fi fie ung ſtellen theten. Der Herꝛ iſt ber 
kaũt 












& vi 
bekañt und fchaffe recht / der Gotloß iſt verftricker 
ſchlecht / im werck feiner hend Sela. 
Die Gotloſen muͤſſen zur Hell / kert werden 
mit jrm weſen: Gore wirdt des armen vngefell / 
nit alſo gantz vergeſſen. Des armen hoffnung 
zuuerſicht / dieſelbig wirt mir nichten nicht / ewige 
klich fein verloren, 

Step auff Herr das die Menſchen nicht / vber⸗ 
ſigen auff erden: Auff das all Heyden im gericht / 
vor dir gerichtet werden. Vnd ſetz jn einen Lerer 
Herr / das die Heyden erfinnenmehr 7 das ſie 
ſeind menſchen Sela. 

Ehr ſey vom Vatter und dem Son/tc. 


Der X, Pſalm. 
Vt quid domine receßiftilonge. 

DArum tritſt du fo weit Herr Gore / ver 
ON birgeft dich zur zeit der not / das fich der 
arm muß leiden : Wenn der Gottloß 
nimpr vberhand / vnd treibt muͤtwillen vnnd fein 
ſchand / wie ers fürnimpt mir neidẽ. Der Gotloß 
rhuͤmet ſich vñ ſpot / wie in geluſt / leſtert er Got / 
vnd gibt jm ſelbs den ſegen. Dan weil fein zoren 
für ſich geht / fragt er nach niemandts ſtraff noch 

red / ohn Gott ſeind ſein anſchlege. 
Er treibt fein thuͤn allzeyt mit grimm / deine 
Gericht ſeind Hoch von ihm 7 er trutzt ſein Feind 
inn 


inn Sanden: Bnd fpricht in feing hergen begird, 
ich nınımer vmbgeſtoſſen wirdt / es iſt kein norf 
verhanden. Sein mund iſt voll fluchens vnd liſt, 
betrug in feiner Zungen iſt / muͤh vnnd arbait er 
dichtet / Er ſitzt vnnd laurt inn hoͤfen gür/erwirg: 
haimlich vnſchuldig Blür/ (das er fo gar ver: 
nichter.) 

Sein augen haben fleiſſig acht dem armen 
hauffen er nach tracht / vnd lauret im verborgen: 
Gleich wie ein Loͤw in feiner Hül / raubet er der 
ellenden vil (den abent vnnd den morgen.) Er 
rauber fiewann ers hinnimbr / in fein Metz feli 
zerfchlecht und krümbt / mit gwalt thüt er fie fref 
ſen / Dann er in feinem hergen ſpricht / Gott ver 
birgt ſich vnd ſicht es nicht / er hat jhr gar verge 
fen. 
Steh auff Her: Gott erheb dein hand / vnn 
thir den ellenden benftand, (injrem layd vnnd 
fhmersen) : Warumb foll der Gortloß mi 
ſchmach / ſpꝛechen du frageſt nichts darnach / vn 
leſtert dich im hertzen. Dur ſichſt den jammer vn 
ellend / das dirs geben werd in die hend / die ar 
men dirg haimffellen / Dann du der Wanfeı 
heiffer bift / zerbrich de Gottloſen argliſt / 
fein macht niderfellen. 

Erſuch die böfen vmb die fünd/das man hy 

weſe 


y vır 
veſen nimmer find/ und gar hin werd genomens 
Der Herrift König ewigklich / vnnd ihr Hayden 
verden ſamptlich / auß ſeinem Land vmbkom⸗ 
nen. O Herr du hoͤrſt die ellenden / jr hertz wirt 
ch zu Dir wenden / das dein Ohr darauff mercke / 
Dem armen waiſen ſchaffeſt recht / auff Erd kein 
Menſch fraͤuel verfecht / ſein hochmut niemandt 
tercke. 


Dem Herren Gott von Himelreich / Gore 
Pattern vnd dem Son defal: ach/ lob ehr vnnd 
eiß mir ſagen: Darzů auch dem Heiligen Gaiſt / 
er vns ſein troſt vnnd gnade layſt / das die nicht 
tar verzagen. Die der Gottloß verfolgt vnnd 
lagt / vnnd von eim Sand zum andern jagt / das 
je ehren dein Namen / So hilff Herr Gott in 
sem ellend / beſten dig fein biß an das end / durch 
eſum Ehꝛriſtum / Amen. 


[> X I. Pſalm. 
In Domino Confido. 
In der Melodey wie der erſt. 


1?89 traw auff Gott bay Herzen mein/ 
R \ was fprecht ihr zu meiner Seele: Sie fol 

fliegen wie ein Voͤgelein/ auff ewer ber⸗ 
B ge ſchnel⸗ 


gefchnelle. Dann fie die Gotloſen alfand, has 
ben jre bogẽ geſpant / legen jr pfeilauffdfehnen. 

Damit zu fchieffen im duncklen / die auffrichti⸗ 
gen bergen: Dengrund haben fie vmbgheiſſen / 
dem Volck zů laid und ſchmertzen. Wasfollder 
gerecht darzuů thun / der Herr iſt in ſeim Tempel 
fron / ſein ſtuͤl ijtin dem Himel. 

Seine augen vie ſehen drauff / vnnd feine Au⸗ 
genglide: Bꝛuͤfen der menſchen Kinder lauff / 
auch merckt mir vnderſchide. Den ghrechten pruͤ⸗ 
fer Gott der Herr / ſein Seel haßt den Gottloſen 
ſehr / vnd den der fraͤuel liebet. 

Vber die Gottloſen wirdt er / Strick / Feur / 
ſchwefl regen ſencken: Vnnd wind des vngewit⸗ 
ters mehr / wirdt Er jn zlon einſchencken. Er hat 
lieb die gerechtigkeyt / darumb das jr angſicht all⸗ 
zeit / hie ſchawt auff das gerechte. 

Eh: ſey dem Vatter vnd dem Sun/ ꝛc. 


Der XII. Pſalm. 


Saluum me fac. 
In der Melodey⸗ wie der ef. | 









hailgen dein / —36 ſeind wir armen 
Dein wort ꝛ laßt man nicht haben war / der Glau 
| iſt au 
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iſt auch verlofchen gar / bey allen menſchen kin⸗ 
dern. 

Sie leren eitel falſchẽ liſt was eigen witz erfin⸗ 
det: Ir hertz nit eines ſinnes iſt / in Gottes wort 
gegruͤndet. Der woͤlet diß der ander dz / ſie trennẽ 
vns on alle maß!/ vnd gleiſſen ſchoͤn von auſſen. 
Gaott woͤll außreytten alle gar / die falſchen 
ſchein ons leren: Darzů jr sung ſtoltz offenbar / 
ſpricht trutz wer wils vns weren. Wir haben 
recht vnd macht allein / was wir ſetzen das gilt ge⸗ 
mein / wer iſt der ung ſolt maiftern? 
Darumb ſpꝛicht Gott ich muß auff ſein /bie 
armen feind verſtoͤret: Ir ſeufftzen tringt zu mir 
herein / ich hab jr flag erhoͤret Mein heilſam wort 
oll auff dem plan / getroͤſt vnnd friſch fie greiffen 
in / vnd ſein die krafft der armen. 

Das ſilber durchs feuͤr ſiben mal / bewaͤrt / wire 
auter funden: An Gottes wort man warten fol/ 
eßgleichen alle ſtunden. Es will durchs Creutz 
ewaͤret ſein / da wirt erkañt fein krafft on ſchein / 
nd leuchte ſtarck in die lande. 

"Das mwölftu Sort bewaren rein/vor diſem argẽ 

ifhlechte: Vñ laß vns dir befolen fein/ das ſichs 

wong nit flechte. Der Gotloß hauff ſich vmbher 

nd / wa diſe loſe leüte ſind / in deinẽ volck erhabẽ. 
Ehrꝛ ſey dem Vatter vnd dem Son / etc. 

2 Bj Der 


| 





Ser XIII. Pſalm. 
Vſquequo Domine obliuifceris, 
In der Melodey wie der erſt. 


Im: Gott wie lang vergiſſeſt mein gar 


nach biß an das ende: Ach Gott wie lang 
| das antlig dein / thuſtu doch von mir 
wenden. Wie lang follich felbs rarhen mir / vnd 
meiner Seel ſchmertzen begir / den Benneiteng 
in bergen. 

Wie lang wirdt doch mein Feind erhöchr/fie 
Gott thuͤ mich erhoͤren: Erleucht auch meine au⸗ 
gen recht / vnd chi mich Herr geweren. Das ich 
nicht in dem Tod entſchlaff / vnd das mein fein 
nicht arges ſchaff / ſppeech hab mich vberwunden. 
Vnd ob ich fiel in Sünd vnd laid/mein fein 
wurd ſich erſpringen: Ich hoff in dein Barm 
hHertzigkait / dem Herzen will ich fingen. Mein 
hertz frewt ſich in deinem hayl der mich begab 
mit gůtem thayl / dein Namen will ich preyſen. 
"Dem Herren Gott von Himelreich/ lob ehr vr 
pꝛeiß ich layſte: Gott Vattern vnnd den S 
deßgleich / vnd auch dem hailigen Gayſte. Se 
herꝛrligkeyt barmhertzigkeyt / großmaͤchtigkeyt 
gllgteyt / ſeind ewig vnd ohn ende. 
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Dixit infipiens in, 

In der Melodey wieder erft. 
a ER thorecht fpricht es ift fein Gott / in 
feinem gmuͤt vnd Ieben: Sie feind ver 
S derbrin ſchand vnnd fpor/nach gürent 
fieniche fireben. Der Herz lugt auff der Mens 
ſchen kind / obyemandt Gott ſucht vnd verſtuͤnd / 
da warens all abgefallen / gantz vnnuͤtz vnnd voll 
arges muͤts / je kainer würcket etwas güts / nicht 

einer bey jn allen. 

Ihrꝛ Vbelthaͤter all gemalt, wann wolt jhr 
euch bekeren: Die mein Volck freſſen biß auffs 
Bain / gleich wie das Bꝛot verzeren. Sie hond 
Gore nit geruͤffet an / in groſſer forcht fie allweg 
ſtau/ in jrem argen rechte / das ſtecket voll der boͤ⸗ 
ſen liſt / macht ſünde da kein ſünde iſt / Gott iſt im 
frommen gſchlechte. 

Des armen rath hond jhr verletzt fein wars 
nen vnnd fein lehren: Darumb er hoffnung hat 
geſetzt / allein in Hort den Herren. Wer gibt er⸗ 
löfung vnſer Seel ?dashail auf Zion Iſrael / 
wann Gott wire wider bringen/das er fein volck 
außGfaͤngknuß fuͤrt / ſich Iſrael erfrewen wirt / 
vnd Jacob ſich erſpꝛingen. 
iij Der 


Ser XV, Pſalm. 


Domine quis habitabit in. 
Inder Melodey wieder erſt. 


Her: wer wire fein wonung han / in dei⸗ 
nen gelten kluͤge: Vnd deinem hailgen 
berge ſchon / da ewig hon feinrüge. Der 

vnbefleckten wandel trayt / vnnd wircket die ge⸗ 

rechtigkeit / warhafftig in feim hertzen. 

Vnnd der kein ſalſche zungen hat / ſein naͤch⸗ 
ſten zis betrtegen: Nachred vnd ſchmach er nicht 
geſtat / die menſchen mit verltegen. Den ſchalck 
hat er für nicht geacht / die frommen hat er groß 
gemacht / die Gott den Herren foͤrchten. 

Wer ſeinem naͤchſten trewe laiſt / mit gferd 

nit thuͤt verfuͤren: Ken wücher er nit von jhm 

heiſcht / laßt jm die hend nit ſchmieren. Wer diſe 
ding recht halten thůt / der bleibe ewig in ſicher 
hůt / mit Gott wirt er regnieren. 

Ehr ſey dem Vatter und dem Son / etc. 


Der XVI. Pſalm. 


Conſerua me domine. 
In der Melodey / wieder erſt. 


8§ Ewar mich Gott ich traw auff dich / ich 
hab geſagt zum HErren: Du biſt der 
Her | 





RX 
Herr nichts guͤts hab ich / mein Gore dich zů ver⸗ 
‚ehren. Aber ven ſtarcken Hailgen dein / die auff 
Erd hie dir glauben fein / iſt all mein lu ſt zů dic» 
nen. 

Irer Bögen iſt worden vil/den fie eylend nach 
jagen: Tranckopffer ich nit opffern wil / deren die 
vom Bluͤt ſagen. Vnnd will füren zů feiner 
ſtund / jren namen in meinem mund / die fremb⸗ 
den Goͤtzen dienen. 

Dann Gott iſt mein teyl vnd mein guͤt / mein 
Erb bhalſt mir vorallen: Das loß iſt auch meim 
luſt vnd muͤt / auffs lieblichſt mir gefallen. Ein 
ſchoͤn Erbteyl iſt worden mir / drum̃ will ich Gore 
loben hinfür / der mir hat ſelbs gerathen. 
Des nachts hond mich gezüchtigt weit / mein 
niereh mir anfechten: Bor augen hab ich Gore 
allzeyt / dann er iſt mir zurrechten. Darumb mire 
ich beleiben wol / denn ſich mein hertz auch frewen 
ſoll / mein ehrift froͤlich worden. 

Mein flaiſch wirt auch ligen ſicher / daun du 
Herr: würſt nit laſſen: Mein Seele in der hellen 
Schwer /dein felbs hand wirt fie fallen Vnd wirft 
nichezügeben Herr mein / das die grüb ſech der 
hailge dein / noch mein flaifch die verwefung. 
Den weg wirſt du HEn kundt thun mir/ 
— dem vum leben: Der frewden voͤlle iſt 
iiij vor 





vor dir / die du allein-wirft geben. Durch dein 


geſalbten Jeſum Chꝛiſt / dann lieblich weſen 
ewig iſt / zuͤ deiner rechten Amen. 


Or XVII. Pſalm. 


Exaudi domine Iuſticiam. 
In der Melodey wie der erſt. 


5 ERR hör die Ghiechtigkait zu ſtund / 
je Yin auff mein rüffend flagen : Bere 
IF nimb mein Gebet dasmein Mund/ohn 
falſch herauß thuͤt ſagen. Laß mein Gericht vor 
dir außgan / vnnd deine augen ſehen an / was 
recht iſt in der warheit. 
Du haſt mein Hers gepruͤfet zwar / vnd mich 


deß Nachts hatmgſuchet: Haft mich geleütert 


gantz vnd gar / vnnd nichts funden das fluͤchet. 


Ich hab mir fuͤrgſetzt das mein Mund / nicht ſoll 


vbertretten dein Bund / hab mich deins Munds 
wol ghalten. 


Voꝛmenſchen werck auffs Raubers weg / 


bewart ich mein gedancken: Erhalt mein gang 
auff dem Fußſteg / dag meine tritt nicht wan⸗ 
cken. Ich ruffzn dir Gore das dur mich / erhoͤren 


woͤlſt vnd naygen dich / zu mir vnnd mein red hoͤ⸗ 


Felt, 


Nimb 


| 





rt xI 
Nimb weg dein wunderliche guͤt / du Haie 
fand aller frommen: Denen die fich fegen im 
gmuͤt / vnnd wider dein hand fommen. Wie im 
Aug einen Augapffel / vnderm ſchatten deiner 
Flügel / thuͤ mich allzeyt befchirmen. 
Dor den Gottloſen feinden ſchnell / die mich 
woͤllen verfiren: Die vmb vnnd vmb nach mei» 
ner Seel / ſtellen vnd fihempären. Sie haben 
ſchon bſchloſſen ein Bund / vnnd reden ſtoltz mit 
irem Mund / ſampt jrer faißten allen. 


Wa wir gehn ſo vmbgebens mich / jr augen 
thuͤn fie ſetzen: Dahin dag fie ung zum Erdtrich / 
biegen vnd gantz verletzen. Er iſt gleich wie ein 
Loͤw der laurt / deß Raubs wie ein junger Loͤw 
haurt / der in der Hülen ſitzet. 


HErr ſteh auff vnnd fuͤrkum im Geyſt / beug 
in rett mein Seel bhende: Von Gottloſen der 
dein Schwerdt iſt / von leüten deiner hende. Die 
Nur ſeind dein Gayſel vnnd Růt / jhr hoffnung 
honds allein ing gür/je theyl iſt hie im leben. 
Dren du mit deim ſchatz füllſt den Bauch / 
die hond der kinder vile: Den laſſens jr vbꝛings 
guůt auch / ich aber ſchawen wille. In ghrechtig⸗ 
kait dein antlitz milt / vnd wirt ſatt werden wenn 
dein BRAD in m / Zu 5 
/ 1 ze 





DerxVIII. Pfalm. 


Diligam te domine. 


CH bin dir hold Herr mein ſterck mein 
J Got / mein Felß mein Burg mein ſchirm 
in der not / mein Hort auff den ich trau⸗ 
mer: Mein ſchildt vnd horn meins hails vnnd 
mein ſchutz / ich will Gott bitten mit lob vnd nutz / 
ſo wird ich wol erbawet. Ich wird erloͤßt von fein⸗ 
den mein / dann mich vmbfiengen todes pein / die 
baͤch Belial ſchreckten micht / der Hellen pein vm̃⸗ 
gaben mich / auch verſtrickt mich des todes noth/ 
wenn mir angſt iſt ruͤff ich zu Gott / So höre Er 
mein woet / von ſeim hailgen ort. 


Mein gſchrey kompt für jhn zu fein orten / die 


Erd bewegt ſich vnd ward zittern / vnnd auch der 
berge grunde: Regten ſich da der Herr zornig 
was / darzügieng dampff auff von feiner Naß/ 
freſſend Feür von ſeim munde. Kolen entbꝛan⸗ 
ten ſich darab / er neigt den Himel vnnd fuͤr rab / 
vnder ſein fuͤſſen was dunckel / er ſtig auff Che⸗ 
rub vnd flog ſchnell / auff den flüglen deß winds 
ſchwebt er / verdeckt ſich mir finſter vmbher / In 

feinem velde / bey feim gezelte. 
— vnnd dick Wolcken gantz / ver⸗ 
giengen 
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giengen vor im von feinem glantz / hagel vn feiier 
kolen: Dan der Herr donnert im Himel ſehr / vnd 
der hoͤchſt ließ auß ſeinen donner / hagel vñ feüer 
kolen. Er ſchoß fen pfeyl vnd ſtrewt fie auß / vnd 
plitzget das fie ſchreckt der ſauß / da ſah man waſ⸗ 
ſer güß mit hauff / die Grundueſt der Erd thet 
ſich auff / Herr von deim ſchelten zů der fart / von 
dem athem vnd ſchnaufen hart / Gott deiner na⸗ 
ſen / vnd zornig blaſen. 

Er ſchickt von der hoͤh vnd Hofer mich / zoch mich 
auß groſſen waſſern trewlich von meim Feind. 
er mich rettet: Vnnd von mein Haſſern die mir 
fuͤrwar / zu mächtig ſeind worden mit gefar / das 
ich ſchier hett verzettet. Allen troſt in meins vn⸗ 
fahls zeyt / aber Gott ward mein hilff im ſtreit / 
auff weytem raum fuͤhrt er mich auß / vnnd riß 
mich bald auß diſem ſtrauß / dann ich gfiel jhm 
drumb wirt er mir / mein Ghꝛrechtigkeit vergelten 
ſchier / Dach der rainigkeyt / meiner hend ware 


heyt. 
Dann ich halt Gottes weg vnnd Gebott / 
bin nicht Gottloß wider meinen Gott / ſein Ge⸗ 
richt ſeind vor mir alle: Dann feine ſitten ih auff 
mich nimb / vnnd will auch ohn wandel ſein bey 
Ihm / das ich in kein Sind falle. Drumb wirds 
der en vergelten mir / nach meiner ghrechtig⸗ 
‚kaig 


kait al ſchier und nach meiner hend rainigkeyt / 
vor fein augen in der warheyt / würft bey den 
Hailigen hailig fein/bey den die feind ohn war» 
del ſein / Wirdſt fein ohn wandel / das iſt Gotts 
handel. 

Bey den rainen würſt rain fein vnnd werd/ 
vnnd bey verkerten wirſt ſein verkert / du wirſt 
helffen den Armen: Die hohen augen nidrigen 
gar / dann du erleüchteſt mein leüchte klar / mein 
Gott wirdt ſich erbarmen. Vnd mein Finſter⸗ 
nuß machen hell / dann mit dir fan ich Kriegs» 
volck ſchnell / zerſchmeiſſen vnnd durch meing 
Gotts gwalt / vber die Mauren fpringen bald 
Gottes weg ſeind ohn wandel fein / durchleuttert 
find die rede ſein / Er iſt den ein ſchildt / die ihm 
trawen milt. ed 

Dam wa iſt ein Gott ohn der Herr rainz 
oder ein Hort ohn onfern Gott gmain / der mich 
vmbgirt mit ſtercke: Er hat meine weg ohn wan⸗ 
del gmacht / vnnd mein Fuͤß gleich den Hirſchen 
geacht / ſtelt mich auff mein hoch gmercke Er lert 
mein haͤnd ſtreitten mit gwalt / vnnd leret mein 
Arm das er bald / den oͤren bogen brechen fanz 
vnd gibſt mir deins hails ſchilt füran / das mich 
dein rechte ſtercket veſt / nd wann du mich demuͤ⸗ 
tigeſt / So machſt du mich groß / vñ deines reichs 
gnoß. Du] 
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Du macheſt mein weg weyt vnder mir / das 
meine Füß nicht weichen von dir / darumb wil ich 
nach jagen: Mein feinden vnd fie fahen gering/ 
vnnd nicht vmbkeren biß ichs vmbbring / ich will 
ſie gar zerſchlagen. Das keiner bleib auß jn al⸗ 
len / muͤſſen vnder mein Fuͤß fallen / wirſt mich 
rüſten mit ſterck zum ſtreyt / vnd wirſt vnder mich 
werffen zeyt / die mich haſſen vnd auch dein zucht / 
du gibſt mir mein Feind in die flucht / Das ich in 
wöre/fiegar verſtoͤꝛe. 

Sie rüffen zů Gott in jrem bitt / noch hilffe 
er jhn nichts vnnd antwort nit / ich will fie auch 
dermaſſen: Zerſtrewen wie ein ſtaub vor dem 

Wind / vnnd wegwerffen das Gottloß geſind / 
wie den Kot auff den gaſſen. Vom hadrigen 
Volck wirſt du mir / helffen vnnd zum Haupt ſ⸗ 
zzen ſchir / vnder den Hayden das zn hand / ein 
Volck das ich hab nicht erkaũt / mir dienen wire 
gehoꝛſamlich / aber es liegen mir felſchlich /Die 

frembden kinder / vnd freche Sünder. 
Doie frembden Kinder ſeind veraltet / vnnd 
in jren banden erkaltet / das fie gar hincken wer⸗ 
| den: Gott mein hort lebt der fie gbenedeyt / der 
Gott meins Hails wirt erhoͤcht allzeyt / der mir 
rach gibt auff erden. Er zwingt die Voͤlcker vn⸗ 
der mich / vnd erzettet mich ſicherlich / von meinen 
feinden 





—_ 


Feinden al zumal / vnnd erhöche mich auf denen 
au / die fich wider mich fegen hart dur wirft mır 
heiffen vngeſpart / Vnd widerfechten / den unge» 
rechten. 

Darumb will ich dir dancken Herr mein / vnd 
will lobſingen dem Namen dein / vnder den Hai⸗ 
den allen: Dann der groß hail beweiſet hat / ſei⸗ 
nem Koͤnig durch ſein guͤt vnd gnad / der hat ein 
wolgeſallen. An ſeinem gſalbten Dauid guͤt / 
dem er ſein Barmhertzigkeyt thuͤt / auch allen des 
nen iſt berait / die Gott fürchten in der warheyt / 
in vnſerm Herzen Iheſu Chrift / der Gottes 
gſalbter Dauid iſt / Vnd feinem Samen / ewige 


klich / Amen. 


cCœli enarrant gloriam. 


Je Himel erzelen Gottes ehr / vnnd die 
veſte verkündet: Seiner hend werck von 
von ye welt her / wie ſie hat Gott ge⸗ 
gruͤndet. Ein tag ſagts ſchon / dem andern an / ein 
nacht thuts fund der andern / Es iſt fein fprach/ 
noch red darnach / man jr ſtim̃ nit hör wandern. 


Ihꝛ Richtſchnur iſt außgangen zeyt / in alle 
land 


XIIII 
land A pbätren Vnnd jhr red an der Welr end 
weit / der Son hat er beraiter. Ein fein Huͤtten / 
in denſelben / vnd fie geht herauß ſchone / wie ein 
Breütgam / der fürher kam / auß ſeiner Kamer 


rone 
Sie iſt fro wie ein Held fein lauff / volbrin⸗ 
gen will behende: An eim ort des Himmels gehts 
auff / kompt wider an jhr ende. Da birgt ſich 
nichts / jhr Hitz durchſtichts / alſo das Gſatz deß 
Herrꝛen / iſt ohn wandel / er ſterckt die Seel / das 
ſie zu Gott ſich keren. 

Gottes zeugknuß iſt gewiß vnd ſchlecht / vnnd 

machet weiß die thoren: Die gſchefft deß Herzen 
feind auffrecht / erfrewens hertz vnd ohren. Vnd 
das gebot / ſo der Her: Gott / gibt iſt lauter vnnd 
helle / erleuchtet zwar / die augẽ klar / des hertzens 
nd der Seele. 
Die forchr des Herzen iſt auch rain / vnd bleibe 
ewxigklich wichtig: Die Ghꝛicht deß Herzen feind 
allein / warheyt vnd allfampt richtig. Sie ſeind 
vil mehr / begirlicher / dann vil feins Golt vnnd 
gelte / Sie fein ſuͤſſer / yedem buͤſſer dann honig 
vnd honigzelten. 

Durch fieift gelert worden dein Knecht / dann 
wers helt hat groß Lone: Wer fan die fehl all 
mercken recht / mach mich HErr rein vnnd ſcho⸗ 

De. 


ne. Bon heimlichen/die ich nie fenn / — woͤlſt 
dein Knecht behalten / vor den ſtoltzen / das nicht 
herrſchen / vnd vber mich nit walten. 

So wird ich wol ohn wandel ſein / vnd rain 
vor groſſer thorhait: Laß dir Herr Gott gefallen 
fein / meins munds red in der warheyt. Meins 
hertzens geſpraͤch / Herr nicht verſchmaͤch / das ich 
red in deim Namen / mein hort vnd Herr/ vnnd 
Erloͤſer / durch Jeſum Chriſtum / Amen. 


Der X x, Pſalm. * 


Exaudiat te Dominus in. 


In der Melodery / wie der Ss. | 


Ja OTTerhoͤr dich zur zeyt der angſt / der 
nam Gots Jacobs ſchütz dich: Wie er 
> gefprochen har vor langſt / er ſende dir 
hilff nützlich. Vom hailigthumb / ſie dir zukom̃ / 
vnd dich von Zion ſtercke / vnd denck aller / deine 
ſpeißopffer / deinr brandopffer er mercke. 
Er geb dir was du im ſinn haſt / vnnd erfüll 
dein anſchlege: Wir woͤllen uns erfrewen faft/ 
in deinem haylallwege. Vnnd auffwerffen / m 
dem namen / vnſers Gottes paniere / der Herr 
gewer/ al dein EN deinen handel Dass ' 
un 
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Nun merck ich dag der Herr hilfft ſchnell / ſeim 
gſalbten vnnd jhn hoͤret: Von feinem hailigen 
Himel / all ſein Feind er zerſtoͤret. Dann maͤchtig 
iſt / zuͤ aller friſt / das haile feiner rechten / vnnd 
jene all / hoffen zumal / mit Roß vnnd Waͤgen 
zfechten. 
Mir aber woͤllen dencken mehr / an vnſers 
Gottes namen: Sie ſeind nider geſtürtzet ſehr/ 
wir aber ſtanden zſamen. Hilff Herr Gott mein/ 
der Koͤnig dein / erhoͤr vns in deim namen / zuͤ 
den zeyten / wenn wir ruͤffen / durch Jeſum Chris 
ſtum / Amen. ni 


SerXXI. Pſalm. 


Domine in uirtute. 
In der Melodey / wie der 10. 


5%. Eriin deiner krafft frewet ſich / der Koͤ⸗ 
| 5 nid vnd iſt fehr froͤlich inn deim hayl jm 
32) gemehrer: Seins herken wunſch haft ger 
ben jm / vnd nicht verhindert was die ſtim̃ / feiner 
lefftzen begeret. Dir wirft jhn vberſchütten ſchon / 
mit guͤtem / vnnd ein guldin Kron / wirſt du auff 
fein Haupt ſetzen / Er hat dich betten unbe Le⸗ 
ben / vnnd langs leben haſt jhm geben / das ewig 
thut ergetzen. 
ne... & Ir 


| 
| 


An deinem haylharer groß ehr / lob unnd 


preiß legſt auff jhn noch mehr / fest ihn ewig zum 
Segen: Würdſt jhn mit frewd erfrewen offt / 


deins antlitz dann der Koͤnig hofft / auff den 
Herren derwegen. Wirt er durch des hoͤchſten 


gzuͤte / veſt bleiben in ſeinem gmuͤte⸗ / dein Hand 
wirdt auch wol finden / all deine Feind die dich 
haſſen / dein rechte wirdt fie dermaſſen / vm̃brin⸗ 
gen vnd verfchlinden.” 

Zur zeit deins zorns wirſtu ſie gſchwindt / ma⸗ 
chen wie ein Feürofen brindt / der HErrwird ſie 
verſtoͤren: In ſeinem zorn das ſie das Feür / freſ⸗ 
ſen wirt vnd mit vngeheür / jr Fruͤcht vnnd Land 
verzoͤren. Vnd jren Samen von leuten / vertil⸗ 
cken vnd gar außreüten / dan fie dir vbels woltẽ / 
vnd erdachten anſchleg damit / die ſie außfuͤren 
mochten nit / derhalb wirt jn vergolten. 


Dann du wirſt ſie machen allzeit / zur Schul⸗ 
ter die mir trag vnd leid / dein Sennen wirſt du 


ſpannen: Vnnd ſchieſſen mir deiner Pfeil ſpitz / 


gegen der Gottloſen antlitz die würſtu gar ver⸗ 


bannen. HErzerhebdich inn deiner frafftzfo 
woͤllen wir fingen warhafft / vnnd loben deinen 
Namen / ſampt deiner macht und ahrechrigkaitz 
in Jeſu Chꝛiſto uns berait immer vnnd ewig / 
Ymgn: y 

; Der 


— 


| XVI 
Der XXII. Pſalm 


Deus meus deus meus. 


Ein Gott mein Gore wie verlaſt mich / 
die wort meins heülens ferren ſich / von 
meim hail in die tieffe / mein Gott des 
tags ich ruͤffe: So antworteſt du nicht darzu / 
vnnd deß nachts hab ich auch fein rhů / du biſt 
hailig in Jacob / wonſt vnder Iſraels lob. Vn⸗ 
fer Vaͤtter hofften auff dich / vnnd da fie hofften 
vertrawlich / halffeſt du jhn auß jrer noth / zů die 
ruͤfften ſie Here mein Gott / vnd ſeind erret woꝛ⸗ 
den. | 
Sie hoffen auff dich und feind nicht / geſchent 
worden in jhrem bitt / ich aber bin ein Wurme / 
vnnd fein Menſch voꝛ vnfurme: Ich bin more 
den der menſchen ſpot / ein verachtung deß volcks 
mein Gott / dann alle die mich ſehen / thuͤnd mir 
nur ſpott verjehen-Sperzen das maul auff ober 
mich / ſchütlen den kopff vnd frewen ſich / Er flag 
ſes Gore der helffe jm / errette in vnd hör fein ſtim̃ ⸗ 
thüuͤt er luft zů jm haben. 
Dann du haſt mich auß Muͤtter leib/gegogen 
das ich vo: dir bleib / du biſt mein hoffnung gewe⸗ 
ſen / vnnd haſt mich außerleſen: Da ich noch 
an den brüſten war / meiner Ren dig mich ger 
| 
\ 
| 







ü . bay 


bar / bin ich auff dich gefteller / von Muͤtter leib 
gefellet. Mein Sort biſt von Muͤtter leib an / 
mach dich nicht weit von mir hindan / dann angſt 
iſt nahet kommen her / ohn dich iſt ſonſt kein Hau⸗ 
land mehr / der mir daruon moͤg helffen. 

Groß Sarıen hond vmbgeben mich / faißt 
Ochſen hond gelegert ſich / die ſich wider mich mar 
—— auff jren Rachen: Wie ein reiſſen⸗ 
der Loͤw her brült / der mit Rauben ſein Magen 
fuͤlt / ich aber bin außgoſſen / wie Waſſer hin ge⸗ 
floſſen. All mein Gebain haben ſich trent / mein 
Hertz iſt mir im Leib verſchwent / gleich wie ein 
Wachs zerſchmoltzen gar / mein kraͤfft ſeind ver⸗ 
trucknet wie har / außdorret wie ein ſcherbe. 

Mein Zung ſich an mein Gommen henckt / 
haſt mich inn Staub des Todts verſenckt / dann 
Hund hond mich vm̃geben / ſtellen mir nach dem 
leben: Die boͤß Rott hat ſich vmb mich gwendt / 
vnd durchgraben mein Fuͤß vnnd haͤnd / das ſich 
meine Bain ſchelen / ich möcht fie alle zelen. Sie 
ſchawen vnd anſehen mich / theilen mein Kleider 
vnder ſich / werffen das Loß vmb mein Gewand / 
aber du HErr ſey mein beyſtand / mein ſterck eyl 
mir zichelffen. 

Erret mein einfame vom Schwere / von der 
Bann hand die begertzmein Seel mir böfenfar - 

chen / 


XVII 
Gen hilf mir ang Loͤwen rachen: Vnnd erhöe 
mich D Gore mein Herr/ vonden Hörnern der 
Ainhoͤrner / ich willdein Nam̃ erzeld/ mein Brio 
dern die dich wöllen. Sch will dich rhuͤmen in der 
gmain / die Hort fürchten lobt jn allein / vnd aller 
ſam̃ Jacob jn pꝛeiß / es foͤrchte ſich vor jhm mit 
fleiß / Iſraels ſamen aller. 

Er hat nicht veracht noch verſchmecht / des 
armen ellend vnd fein gſchlecht / von ihm ſich nie 
abkeret / vnnd ſein geſchrey erhoͤret: In der groſ⸗ 
ſen gemein ſoll ſein / mein danck von dir ich will 
auch mein / gelübt vor den bezallen / die dich foͤrch⸗ 
ten vor allen. Laß eſſen nu die ellenden / das gnüg 
haben vnnd loben den / Herren all die nach jhm 
fragen / ewer hertz muß nicht verzagen / ſonder 
ewigklich leben. 

Es werd gedacht aller welt end / das ſie zu 
Gott ſich kexen bhend / all Haiden für jn tretten / 
voꝛ jhm allein anbetten: Dann er hat ein reich 
ewigklich / vnd herrſcht die Haiden gwaltigklich / 


laß eſſen vnnd anbetten / auff erden alle fetten. 





Vnd laß voꝛ jm auch alle die / im ſtaub ligen bie⸗ 


gen die Knie / vnd der dein Seel nicht leben laſt / 
ein ſame wirdt jhm dienen faſt / nach feinem mob 


gefallen. 
Dom Herren wirt man noch mit fleiß / ver⸗ 
iij künden 


künden fein lob ehr und preiß / und feine wunder 
fagen / zu findsfindin den ragen: Wen fie fome 
men werden berait / und predigen fein ghrechrige 
keit / dem volck dag iſt geboren / welchs er hat auß⸗ 
erkoren. Durch fein geliebten Son allein / das 
hailig volck die Chriſtlich gmain / die du woͤlleſt 
O Herrꝛe Gott / erloͤſen auß der angſt und noth / 
durch Jeſum Chriſtum / Amen. | 


SerXXIII. Pſalm. 


Dominus regit me. 


In der Melodey / Erzürn dich nit. 


Er Koͤnigklich Pꝛophet Dauid / ſpꝛicht / 
Rder Herriſt mein Hirte: Wem er thailt 
ſein genade mit / kein mangel er hon 
wuͤrde / Da Her: waidt jhn / nach Gaiſtes j un / 
fuͤrt jn da vil Graß ſtate / vnd auch noch me hr / zů 
dem waſſer / das jn erkuͤlet drate. 

Der Herr erquickt mein Seel / cr ſpricht / für 
mich auff rechter ſtraſſen: Vmb ſeins namens 
willen gericht / ob ich wandlet dermaſſen. Im fine 
ſtern thal / gar fein vnfahl / foͤrcht ich du biſt bey 
mire / dein ſteck vnnd ſtab / gend troſt vnd lab / O 
Heron alſo fuͤre. 

Du 


Te XVII 
Dur beraireft vor mir ein Tifch/gegen den fein 
den meine: Mir öl mein Haupt machft faißt vnd 
friſch / vnnd ſchenckeſt mir vol eine Barmhertzig⸗ 
kait / vil guts ohn layd / werden mein leben lan⸗ 
ge / mir lauffen nach / ohn alle ſchmach / beleibe ich 
ohn zwange. 

Alle zeyt in deß Herren hauß / das iſt in der 
gemaine: Die jhm Gott hat erwoͤlet auß / das 
fie ſollen leben raine. Dir Herr zů preiß / dein 
gür ons ſpeiß / mit deinem hailigen worte / das iſt 
die Waid / der Chꝛiſtenhait / die puns ſpeißt hie 
vnd dorte. 

Erquick vns Her für ons die ſtraß / deiner ge⸗ 

rechtigkaite: Im finſtern thal Herr ung nit laß / 
das iſt in ſuͤnd vnnd laide. Mit deim ſtab Herr/ 
treib von vns ferꝛ / was. vnſer Seel mag ſcha⸗ | 
den / Chriſtus mein Hirt / der vns recht fuͤrt / all 
ſorg wir auff dich laden. 


Der XXI Pſalm. 
Dominieftterra, , } 
— In der Melodey wie der erſt. | 
& Es Herren iſt der erde grund und was 
darinnen ifte: Darzü der gang Erd— 
boden rund / vnnd was drinn wohnt all 
E ii feier 


friffe. Dann er in ang Meer gründer hat / vñ den 
waſſern zů eim geſtat / hat er in zu beraitet. 


Wer wirdt auff deß Herren Berg gon / vnnd 
wer wire ſton fo dꝛate: An feiner hailgen Star fo 
fo ſchon / der vnſchuldig hend hare. Vnd der eins 
reinen hertzens iſt / auch der fein Seel gi feiner 
friſt / vergeblich ehür erheben, 


Vnd wer auch nicht falſch ſchwoͤrt der wirt / 
den Segen von dem Herren: Empfahen wie es 
Ihm gebürt / vnnd ghrechtigkeyt mirehren. Don 
ſeins hails Gott ders zů har gſagt / vnd das iſts 
gſchlecht das nach jm fragt / ſucht Jacobs antlitz 

Sela. 

Ir thoꝛ hebr auff ewre haͤupter onnd thund 
euch auch erheben; Ir thürn der Welt das geh 
einher / der König der ihren eben. Es iſt der Herr 
ſtarck vnnd maͤchtig / der Herr maͤchtig im ſtreyt 
vnd ſig / jr Thor hebt auff ewr Haͤupter. 

Ihr Thürn der Welt erhebt euch / das herein 
geh gar muͤttig: Der König der ehren ohn 
ſcheuch / wer ift derfelbig König Es iſt der Herr 
Sebaoth da / der König der ehren Sela / Chrie 
ſtus — DENN, 


Der 


— | XIX 
Der XXV. Pſalm. 


Ad te domine leuaui. 
In der Melodey wie der erſt. 


V dir mein Seel Herr ſich erhebt/ laß mich 
8 geſchent nicht werden: Wiewol der Feind 
(. 


mir widerſtrebt / vnnd frewet ſich auff Er⸗ 
den. Noch will Herrich/hoffen auff dich / dann 
keiner gſchendt wirt ewigklich / der dein gedultig 
harzet. 

Darumb zaig mir Herr deine Ban / vnd lehr 
mich deine ſteyge: Layt mich in deiner warheyt 
gan / das ich ſie nicht verſchweige. Dann du biſt 
Gott der Hayland mein / darum̃ ich taͤglich war 
ge dei / mit bitten vnd betrachten. 

Das du mein Gott barmhersig biſt / vnnd an 
dein guͤte denckeſt: Die von der Welt her gwe⸗ 
fen iſt / vnd meine ſünd verſenckeſt. Darzuͤdie 


| ſchuld meiner jugend / mie deiner huld ferr von 


| 
| 


| 
| 
\ 
| 
| 


mir wend / vnd thuͤ did mein erbarmen. 

Der Herziſt recht vnnd wunder aͤͤt / das er 
den Sünder lehret: Hie auff dem weg mit ſeiner 
Ruͤt / auff das er ſich bekeret. Er laitet recht den 
ellenden / vnd leret den armen wandlen / auff ſei⸗ 
nen wegen allen. 

‚Su weg ſeind all Barmhertzigkeyt / denen 

| g 9» die 


die fie behaleen : Die feinen Bundin der wars 
hait / im hergen nicht zerfpaleen. Dann welcher 
Gore vor augen hat / den wirdt er weiſen frü vnd 
ſpat / den weg den er erwoͤlet. 

‚Sein Seel wirdt wohnen in dem Land / ſeim 
Samen wirds beleiben: Dann Herr dein bund 
iſt jhn bekandt / der laßt ſich nicht vertreiben. 
Darumbmein aug foll fehen auff / das mein füß 


hab zů dir fein lauff / vnnd mich vom Den zie⸗ 


he 

ich mein Gott dich zu mir wend / vnnd 
laß vih Herr erbarmen : Das ich bin ein» 
fan vnnd ellend / darumb hilf auß dem armen. 
Dann meines hertzen angſt iſt groß, die gibt mir 
manchen harten ſtoß / das ich moͤcht gar verſin⸗ 
cken. 

Darzů iſt meiner Feind ſo vil / die mich mie 
fraͤuel haſſen: Ir neyd und haß der hat kein zil / 
das ſie von mir ablaſſen. Darumb mein Seel 
Herrꝛ du bewar / dann ich auff dich traw jmmer⸗ 
dar / das ich nicht werd zu ſchanden. 

Weyl mir der vnſchuldig anhangt / ſo willich 
dein erbeiten: Vnnd der Gotsfoͤrchtig den vers 
langt / mit allen frommen leüten. Das du erloͤ⸗ 
feft Herre Gott / Iſrael auß all feiner nor / durch 
Jeſum Chꝛiſtum / Amen. 

* Der 
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Der XXVI. Pſalm. 


Iudica me domine. 
In der Melodey / wie der 37. 


Err richt mich dann ich geh einher / ohn 
Vo wandelarger danden: Ich hoffauff den 
Herren nimmer / darumb würd ich niche 
ſchwancken. Her: bewar mich/ und verfuch mich/ 
leytter mein hertz vnnd nieren / dann dein guͤt iſt / 
zu aller friſt / vormein augen zuͤ zieren. 

Ich wandel inn deiner warheyt / ſitz nicht bey 
eitlen leüten: Die tückiſch ſeind vnnd vol falſch⸗ 
hait / thuͤt mein gmainſchafft außreütten. Ich 
haß Herr Gott / der boͤſen rott / vnd will mich den 
Gottloſen / nicht zuſetzen / daß nicht ſchaͤtzen / ich 
woͤll mie jn liebkoſen. 

Sch waͤſch mein haͤnd mir vnſchuld gar/das 
ih mich dann mög keren : Zü fein Herr Gott vm̃ 
dein Altar / vnd deß dancks ffim auch Hören. Das 
werd erzelt / in aller Welt / dein lob vnnd all dein 
wunder / ich lieb vorauß / die ſtatt deines hauß / da 
dein ehr wohnt beſonder. 

OHErr mit den ſündern mein Seel / nit 
hin raff / noch mein leben: Mit den Blütdurſti⸗ 
gen nit fell / in welcher hand thuͤt ſtreben. Vil 
vntugend / jr rechte hend / iſt voll geſchenck vnnd 

gaben / 


gaben / ich will aber / fürhin wie her / mein thun 
ohn wandel haben. 

Erloͤß mich vnnd mir gnedig ſey / im Himel 
hoch dort oben: Mein Fuß ſtet ob der ebne frey / 
des will ich dich Herr loben. In der gemein / die 
dich allein / vnnd dein heyligen Namen / von her⸗ 
— gar/ liebt jmmerdar / durch Jeſum Chriftum 

men. 


SerXXVII Pſalm. 


Dominus illuminatio mea. 
In der Melodey / Der Thoͤricht. 


Er Herr iſt mein Liecht und mein Hail/ 
vor wenn ſoll ich erſchꝛecken: Der Herr 
el ifemeines lebens thails / das ſoll menig⸗ 

klich mercken. Dann da die boͤſen all mein feind/ 
‚mein flaiſch zfreſſen herzit trattend / lieffends an 
niderfielen / ob ſich wider mich legt ein Heer / ſoll 
ſich mein Hertz nicht foͤrchten mehr / wie ſehr vnnd 

faſt ſie brüllen. 

Ob ſich ſtreit erhuͤb wider mich / will ich mich 
auff Gott laſſen: Eins vom Herzen will bitten 
ich / vnnd fordern ohn ablaſſen. Das ich bleib in 
deß Herren hauß / zu ſchawen fein luſt vberauß / 
ſeim Tempel nach zufragen / dann er hat mich 
verdeckt 
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verdeckt verkleidt / in ſeiner Hütten zur boͤſen 
zeit / er verbirgt mich auß gnaden. 

Vnd erhoͤcht mich auff ein Felß zmal / vnd 
wirdt auch nun erhoͤhen: Mein Haupt vber 
meine Feind all / die vmb mich ſeind gelegen. So 
will ich inn ſeiner Hütten zwar / deß lobs Opf⸗ 
fer geben fürwar / vnnd dem Herzen lob fagen/ 
nen hoͤr mein Stimm räglich rüffich / biß nur 
gnedig vnnd erhoͤr mich / mein Hergthür dir dag 
flagen. 

Sch will fuchen dein antlitz Herr / das ſelb 
von mir nicht wende: Deinen Knecht verfloß 
nicht fo ferꝛ / du bift mein hilf behende. Sag mich 
niche vnnd thuů nicht von mir, die hand ab Gott 
meins hayls vnnd zier/ dann mich haben verlaſ⸗ 
fen/ mein Vatter vnnd mein Muͤtter gar / aber 


der Herr hat mich fürwar / quffgenomen in fein 


ſtraſſen. 
Her zeig mir deine Weg vnd Ban / gib mich 
nicht meint feind willen: Dann es thuͤnd wider 
mich auffftahn / fafche Zeugen vnnd Brillen. 
Ich glaub ye das ich fehen werd das Güt des 
Herrꝛen das ich gert / im Land deß Lebens wonen / 
harr deß Herren vnd biß getroͤſt / vnnd laß dein 
hertz ſein ſtarck vnd * vnnd harꝛr deß Herꝛen / 


Der 


Amen. 


Der XXVIII. Pſalm. 


Ad te domine. 


Inder Melodey wieder erſt. 


Enn ich zů dir rüff Gott mein hoꝛt / fo 
N mirnicht auff das ich: Wa du 
ſchweigeſt mit deinem wort / nicht wer» 
de denen aͤnlich. Dieindie Grüb fahren mir 
grim̃ / darum̃ erhör meins flehens ſtum̃ / wenn ich 
zu die thů ſchreyen. 
Wenn ich mein hend thuͤ auffheben /zů dem 
hailigen Choꝛ dein: Laß mich nicht vntern Gor⸗ 


loſen / vnd vndern boͤßwichten fein. Die ſreundt⸗ 


lich reden mit dem Mund / mit jrem naͤchſten ale 
ſtund / vnd haben boͤß im hertzen. 

Gib jn nach jrer that behend / nach jrem boͤſen 
leben: Vnnd nach den wercken jrer hend / vergilt 
jn auch gar eben. Was ſie verdient haben Herr 
Gott / ſie mercken nicht auff dein gebot / noch auff 
die werck deinr henden. 

Darumb werden ſie gar zerſtoͤrt / vnd nicht er⸗ 
bawet werden: Gelobt ſey Gore dann er erhoͤrt / 
die ſtim̃ meines bets auff Erden. Der Herr iſt 
mein ſterck vnd mein ſchildt / auff jn hoffet mein 


Be silezvann mir iſt hoch geholffen. 
Mein 
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Mein her ift froͤlich dumb will ich / mit mei⸗ 
nem lied Gott dancken: Der Herz iſt jhr ſterck 
ewigklich / die in Blauben nit wancken. Dann 
er iſt die ſterck in der pein / die hilfft vnnd troͤſt die 
gſalbten ſein / die jn trewlich anruͤffen. 

D Herr hilff deinem volck vnd gmain / vnnd 
ſegne deinem Erbe: Vnnd waide ſie Herr Gore 
allein / das ſie niemandt verderbe. Vnderhoͤcht 
ſie in ewigkait / das ſie erzelen weyt vnnd bꝛait⸗ 
dein trew auff Erden / Amen. 


Ser XXIX. Pſalm. 


Affertedomino. 


§ Ringt dem Herrꝛen jhr ſtarcken her / die 
ehr / vnnd gebt Gott zu die ſtercke: Gebt 


Gott die ehr ſeins namens werd / auff 


erd/bettet an mit gemercke. Den Herren in der 

hailigkait / dann die ſtun Gottes Herren / Geht 

auff den waſſern außgebrait / es dondert mit ſei⸗ 
ner herrligkait / der Herr Gott aller ehren. 


Der dag Meer herzfcher under jhm / des ſtim̃ / 


mit zier gehe vnd mir machte: Deß Herzen ſtim̃ 
zerbꝛicht mir gwalt / vnnd ſpalt / die Cedern hoch 
vnd gſchlachte. Er bꝛicht die Cedern Sibanon/ 


vnnd machts wie ein Kalb ſpꝛingen / Er mache 
auch 


/ 


auch den Berg Syrlon / gleich eim jungen Ein⸗ 
horn ſchon / das er allein kan zwingen. 

Def Herren ſtim̃ zertheilt gar fein / den fchein/ 
des Feüres vnd der flammen: Vnnd erꝛeget die 
wuͤſten ja / die da / haißt Kades mit dem namen. 
Deß Herꝛen ſtim̃ geboͤren macht / die Hindẽ nur 
vor ſchrecken / Die Holtzwaͤld entbloͤſſet fein 
pꝛacht / vnd in feim Tempel wirt gedachtzfeinehr 
auß allen flecken. 

Der Herr hat zů deß Sündtfluß zeyt / den 
ſtreit / behalten vnd dasreihe: Bnndder Herꝛ 
bleibt in ewigkeyt / beim Ayd / ein Koͤnig dem all 
Welt weiche. Der Her wirt ſeim Volck geben 
krafft / vnd wirdt auch in fein namen / fein volck 
ſegnen dag er hie ſtrafft / vnnd jhm ewig hat frid 

geſchafft / durch Jeſum Chriſtum Amen. 


Der XXX. Pſalm. 


Exaltabo te domine. 


erg Chmilldich Her: erhöhen fehr / das du 
ne haft machen auffffon: Vnd laſſeſt 
CR meine Feind nicht mehr /jr fremd vnnd 
luſt ober mich hon. Da ih Her: Gott / in meiner 
noth / von herken z dir ſchꝛeyen cher / Haft mich 

von 
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von ſtund / gemachet gfund/und mein Seel auß 
ver Hell erꝛret. | 

Duhaſt lebend behalten mich / da fie in die 
Grüben fleigen: Darumb lobſinget nun frölichz 
jr Hailgen onnd thut niche ſchweigen. Danckt 
dem Herren / das wir mehren/die gedechrnuß ſei⸗ 
ner hailigkeit Dann er hat nicht / auff vns ge⸗ 
ſchütt / ſein zoren in die ewigkeit. 

Ein augenblick weret ſein zorn / vnd das wir 
leben iſt ſein will: Damit wir nicht werden ver⸗ 
lorn / duumb werd nur vnſers wainens zil. Den 
abent ſpat / denn fruͤ auffgaht / der rhum den ich 
nun will treiben / Ich aber ſprach / da mir nichts 
brach / ich wird mol ewigklich bleiben. 
Dann Her Gott durch den willen dein / du 
neinem Berg krafft geben haſt: Da du aber 
deins antlitz ſchein / verbargeſt da erſchrack ich 
aſt. Vnnd will hinfür / ruͤffen su dir / vnd dich 
Herꝛr bireenimmerdar / Dann was iſt guͤt / an 
neinem Bluͤt / wenn ich hin ins verderben far. 

Wirdt dann der ſtaub auch dancken dir / vnd 
erkünden die trewe dein: Darum Herr ſey ge⸗ 
aͤdig mir / hoͤr mich vnnd ſey der helffer mein. 
Das ich danckſag / ſo du mein klag / verkert haſt 
nnd zum rayen gfuͤrt / Vnd mir mein ſack / von 
zeinem nack / außtogen vnd mir fremden gürte 
| Bo... o Huf 








Auf das dir Herr lob fing mein ehr / vnd nim⸗ 
mer geſtillet werd: Zu danken dir mein Gore 


vnd Herr / weyl ich hie leb auff diſererd. Vnnd 


nach dem laid / in ewigkait / zu preiß allein veinem 


namen / Durch Jeſum Chiſſt / der mich erfriſt / 
das ich dein trew verkünd / Amen. 


Der XXXI. Pſalm. 
‚late domine ſperaui. 
Auch in der Melodey der Siben wort. 


CH? dich hab ich gehoffet Herr/ hilff das ich 
re! nicht zu ſchanden wer / noch ewigklich zu 
N fporte / Des bitt ich en mich/ in 


deiner trew mein Gotte. 
Dein gnaͤdig Ohr naig her zů mir / erhoͤr mein 


bitt thu dich herfür / eyl bald mich zuͤ erretten / In 
angſt vnd weh/ ich lig vnnd ſteh / hilff mir in mei⸗ 


nen noͤten. 


Mein Got vnnd ſchirmer ſteh mir bey/ ſey 
mir ein Burg darinn ich frey vnd ritterlich moͤg 
ſtreyten / Wider mein feind / der gar vil ſeind / an 


mir auff baren feyren. 
Du biſt mein ſterck / mein felß / mein hort / 
mein ſchildt / mein krafft ſagt mir dein wort / mein 
hilff mein hail / mein leben / Mein ſtarcker Gott/ 
in gauer not / wer mag mir widerſtreben. 


J 


De 
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Dr hat die welt trieglich gericht / mit liegen 
vnd mit falſchem dicht / vil netz vnd heimlich ſtri⸗ 
den / Herr nimb mein war / in diſer gfahr / bhuͤt 
mich vor falſchen rücken. 

‚Her: meinen Gaiſt beuilch ich dir mein Gott 
mein Gott weich nicht von mir / nimb mich in dei⸗ 
ne hende / O warer Gott auß aller noth / hilff mir 
am letſten ende. 

Glori lob ehꝛ vnd herrligkait / fen Gott Bat⸗ 
tern vnd Son berait / dem hailing Gaiſt mit na⸗ 
men / Die Goͤttlich krafft / mach ung Syghafft / 
durch Jeſum Chriftum/ Amen. 


SZDer XXXII. Pſalm. 


Beati quorumre, 
In der Yielodey / © herie Bokt be, 


| 3Ol dem die vbertrettung ſchwer 2 ver 
— B ſeind / vnnd dem der HErꝛ⸗ 

Rͤtlich bedeckt fein Sünde /Achs güs 
tiger Gore linde; Mol dem, Menfchen dem 
‚Der Herr die / miſſethat auch, gürschner, nie / in 
‚des Gaiſt kein falfch iſte / dann da ichs wolt(nun 
wiſte.) Verſchweigen faulten mein Gebein/ 
durch das taͤgliche wainen mein / dañ dein hand 
warde Tag vnnd Nacht / ſchwer u mir / mein 


ſafft 





| si: „ 





* 


ſafft mir verſchmacht / vertrucknet wie im Som⸗ 
mer. 

Darumb thůuͤ ich fund mein ſund drat / vnnd 
verbirg nicht mein miſſethat / ich fprach ich will 
dem Herren / mein vbertrettung geren: Beken⸗ 
nen wider mich ſo geſchwind / vergabſt mein miſ⸗ 
ſethat / vnnd Sünd / Sela darfur dann werden / 
al Hailigen mir gerden. Bitten vor dir zu rech⸗ 
rer zeyt / wann groſſe waſſer flüß mit ſtreit / kom⸗ 
mend / ſo langendts nit an ſie / du biſt mein ſchirm 
vnd troſt allhie / vor angſt thů mich behuͤten. 

Vmbgib mich Herr mir rhuͤm vnnd wunn / ei⸗ 
nes erloͤſten / O Herr nun / ich will dir verſtand 
geben / vnd den weg weiſen eben: Den du wand⸗ 
len ſolt / ich will dir / mit mein augen wincken mit 
gir / nicht ſeyt wie Roß vnnd Thiere / die nichts 
verſtond glaubt miere. Welchen man muß legen 
ins maul / Zaͤm vnnd Gebiß ſonſt ſeind fie faul / 
wenn ſie nicht zů dir woͤllen her / der Gotloß muß 
leiden vil gfaͤhr / deß du dich Herr erbarmen. 
Wer aber auff Gott hoffet ſchon / den wire die 
guͤt vmbfahen thuͤn / darum̃ frewt euch deß Her⸗ 
ren/ ihr Gerechten mit ehren: Vnnd ſeyt froͤlich 
mit hertzen all / lobet vnnd preißt mir hoͤchſtem 
ſchall/alle die ſeind ohn ſchertzen / eins auffrichti⸗ 
gen hertzen. Das geb vns Gott durch Jeſum 
umt ® Chift/ 
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Ehif, der vnſer mitler worden iſt für vns ver⸗ 
goß fein Blüt ſo roth / erloͤß vns auß der ſünden 
noth / wer das begert ſpꝛech Amen. 


SerxXXIII Pſalm. 


Exaltate iuſti in domino. 


Roͤwet euch in Gott jr ghrechten / es ſteht 
wol an das loben: Den auffrichtigen vñ 
ſchlechten / die halten was ſie geloben. 
Mir Harpffen danckt dem Herzen vil / lobfinger 
auff dem Pſalter ſpll/ Pſalter mir schen Say⸗ 
ren / ſolt jr fein lob außbraiten. 
Singet ein new Lied das jm gfall ein Gſang 
von reinem hertzen: Machts gie auff Sayten⸗ 
ſpil mit ſchall / vnnd nicht flaiſchlich mit ſchertzen. 
Dann Gottes wort iſt recht und gůt / der all ſein 
werck mit trewen thut / Vnnd ghrechtigkeit thuͤt 
lieben / ſo man dag ghricht will yben. 
Die erd iſt vol Barmhertzigkeit / vnnd guͤte 
Gottes Herren: Durchs woꝛt Gottes iſt der Hi⸗ 
mel bhꝛrait / allen die darein keren. Vnnd durch 
ſeins Gaiſts mund all fein Heer / er ſamlet das 
Waſſer im Meer / wie in ein ſchlauch verſorgen / 
legt tieffen ins verborgen. 

D ü de 





Wor Gott ſich all welt fürchten ſoll/ all die auff 
erden wonen: Sollen ſich vor ihm ſcheühen wol / 
dann er wirdt nit verſchonen. Dann ſo er ſpricht 
ſo gſchicht es fein / ſo er gebeüt ſo muß da ſein / Er 
macht allein zu nichten der Haiden rath vnnd 
dichten. 

Der Voͤlcker anſchleg er vertreibt / vnnd hin⸗ 
dert jhr gedancken: Aber der rath Gottes ewig 
bleibt / ſeins herzen denck nicht wancken. O wol 
dem Volck zů aller friſt / deß allein der HErr ein 
Gott iſt / Das volck dag cr hat zelet / vnd jm zum 
Erb erwoͤlet. 

Dom Himel ſchawet ander Herr / all men⸗ 
ſchen kind auff Erden: Don ſeim beraiten ſitz 
ſicht er / vnd lngt was drauß fol werden. Er richt 
an jhr Hertz aller ſampt / vnnd merckt auff aller 
werck vnd ampt / Darum hilfft nicht ein Koͤnig/ 
ſein groſſe macht vnd menig. 

Der ſtarck Mañ nicht errettet wirdt / in — 
kraͤfften allen: Am helffen auch das Roß ver⸗ 
fuͤrt/ in feiner ſterck muß fallen. Das aug deß 
Herzen ſicht auff die / ſo jhn fürchten auff Erden 
hie / Die auff ſein guͤte harren / das er ſie woͤll be⸗ 
waren. 

Das er jr Scelerrer vom todt / vnnd in der 
theürung ſpeyſe: Dann vnſer Seel — auff 

ott / 
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Gott / das er ung hilff beweiſe. Er ift vnſer ſchildt 


vor der pein / dann vnſer Hertz frewet ſich ſein / 
Vnd iſt froͤlich in hoffnung / zu warten die Erloͤ⸗ 
ſung. 

Dein guͤte Herr vber vns ſey / als wir auff dich 
vertrawen: Mach vns mir deinen gnaden frey / 
dein antlitz anzuſchawen. Dann wir hoffen auff 
dich allein / gib vns das wir all in gemain / Prey⸗ 
fen dein harlgen Damen / durch Jeſum Che 
ſtum / Amen. 


Der XXXIIII. Pſalm. 


Benedicam dominum in. 


mein mund fihreyen : Mein Seel fol 

| rhuͤmen Gott fo weyt / das ſich die armen 

frewen. So preyſet den Herren mie mir / laßt 

vns ſein namen erheben / dann da ich Gott ſucht 

mit begir / hat er mir antwort geben / auß forcht 
erret mein leben. 

Dann welcher auff den Herzen ſicht / der wire 


| PR CH will Gore loben alezent/fein lob fol 


‚erleucht zubanden : Vnnd allerderen angeficht/ 





wirenimmer mehrzüfchanden. Da diſer ellend 
ruͤfft zuͤ Gott / hat in der Herz erhörer/ / vnd halff 
jm auß all ſeiner noth / dann Gottes Engel woͤ⸗ 
ret / hilfft allen die jn ehren. | 

D uüij So 


So ſchmeckt und ſecht das freundtlich iſt / der 
Herr / wol der jhm trawet: Den die jhn foͤrchten 
nicht gebriſt / der hailigen forcht er ſchawet. Die 
Reichen muͤſſen mangel hon/ond hunger leyden 
werden / denen wirt aber nichts abgon / die foͤrch⸗ 
sen Gott den Herren / vnd ſich zu jm bekeren. 

Kompr herjr Kinder Hörer mich / will euch die 
forcht Gotts teren : Welcher leben will fridſam⸗ 
lich / das fein güt taͤglang weren. Behuͤt fein 
Zung vorvbe lthat / ſein mund betrug nicht fage/ 
Laß vom boͤſen vnd thů gutthat / ſuch frid vnd m 
nach jage / in allen feinen tagen. 

Auff die gerechten ſchawet Gott / fein ohren 
auff ir bitten: Aber das antlitz Gottes ſtat / auff 
die boͤſes betretten. Das jr gedaͤchtnuß von dem 
land / gerott werd vnnd verſtoͤret / ann warn die 
ghrechten gſchryen hand / fo har fie Gott erhoͤꝛet / 
auß all jr forcht errettet. 

Der Herzift naher vnd behuͤt / die feind eing 
brochen hergen: Er hilfft dene die im gemuͤt / zer⸗ 
fchlagen feind mir ſchmertzen. Der ghꝛecht müß 
leiden vil truͤbſal Bote hilfft jm auß dem allen / 
bewarceihm fein Gebain all / das der keins wird 
verfallen / zerbrochen noch zermallen. 

Den Gottloſen toͤdt das vnglück / vnnd die 
den ghrechten haſſen: Werden ſchuld haben wie 

ein 
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ein friefider fie zuſam wirt faffen. Gore erloͤßt 
die Seel feiner Knecht / vnnd wire fie wol bega⸗ 
ben / das fie werden vor jhm gerecht 7 vnnd fein 
ſchuld werdẽ haben / darzuͤ Hilff ung Gore Amen, 


Der XXXV. Pſalm. 


Ad te domine leuaui. 
In der Melodey / O herre Gott be. 


Err mir meinen hadrern hader / ſtreit wi⸗ 
G meine beſtreiter / ergreiff den ſchirm 
vnd ſchilte / ſteh auff mir zhelffen milte: 
Zeuch herfür den Spieß vnnd ſchütz mich / vor 

ı meinen verfolgern und fprich/rröfttich zu meiner 
Seele/ ich bin dein Hayl ohn fele. Es werden 
geſchent vnnd ſchamrot / die meiner Seel nach⸗ 
ſthen auff den Tod / es muͤſſen zuruck keren all / 
vnnd zu ſchanden werden zumal / die mir Herr 

vbels woͤllen. 

\  Rie Speür vom Wind müffen fie ſein / 
Gottes Engeldreng auff ie ein / finſter muß fein 
jr wege / vnnd fchlüpfferig jr flege : Des Herren 
Engel jag jhn nach / dann fie haben mir. ohn vr⸗ 
ſach /r Netz gſpant zu verderben / das ich darm 
et BR: Vnd haben meiner Seel ohn noth/ 


| v graben 


| 





graben ein Grub darum Herr Gott / laß ober in 
kommen behend / ein vnfürſehenlich ellend / ſein 
Netz müß jn ſelbs fahen. 

Er fall in das ſelb getümmel / ſich muß aber 
frewen mein Seel / vnnd froͤlich fein im Herrꝛen / 
der ſein hail nicht thüt ferren: AU mein Gebain 


muſſen ſprechen / Herr wer iſt dir gleich zur rechen? . 


der dir den armẽ retteſt / von dem der im zu ſtarck 
iſt. Vnd den betruͤbten der dir glaubet / retteſt 
von dem der jn bhraubet / falſch zeugen ſtehn auff 


wider mich / die mich fragen betrogenlich / auon 


ich doch nichts wußte. 
Sie vergelten mir boͤß für guͤts / mein Seel zu 


machen vol vnmuts / ich aber wenns kranck wa⸗ 


————— Vnd zoch ein ſack 
an zum Traurklaid / vnnd kaſteyet mein Seel in 
laid / mit faſten vnnd mit tretten / zu Gott für fie 
zu betten. Vnd mein ber kert ſich in mein ſchoß / 
ich klagt als wers mein bruders gnoß / oder mein 
freünd vnnd bucket mich / wie einer der verhüllet 
ſich / vnd fein Muͤtter beklaget. 

Sie aber ſeind meins ſchadens fro / vnd kom⸗ 
men zuſamen alfo/ es kommen auch die Lamen / 
vnwiſſend ob wir zſamen: Sie reiſſen vnd hoͤren 
nicht auff / mie der Freſſer vnnd Heuchler hauff / 


betſſens jr Zeen zuͤſamen / ober mic vnnd mein 


namen» 
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namen! Mic lang wiltu züfehen Herr / bring 
doch mein Seel auf jrem gwerr/ und von Söwen 
die einſam mein 7 fo will ich dir Herz danckbar 
ſein / vnd in der grojfen gemeine. 

Voꝛ vil volcks will ich rhuͤmen dich / laß fich 

nicht frewen vber mich / die mir feind ſeind ohn 
vrſach / dann fie ſuchen ein anſprach: Vnnd mir 
dem Aug nicht wincken laß / die mir ohn vrſach 
ſeind gehaß / dann fie zum frid nichts ſagen / 
thund nur betrug anſchlagen. Vber die ellenden 
im Land / jhr Maul habens weit auffgeſpandt / 
wider mich / vnnd ſprechen da da / vnſer augen ſe⸗ 
hens alda / Herr du ſiheſts nit ſchweige. 

Herr Gott mach dich nicht ferr von mir / er⸗ 
weck dich vnnd wach auff allſchier / zuͤmeinem 
recht vnnd ſache / mein Gott ich bin zuſchwache: 
Herr mein Gott richte mich nur bald / nach dei⸗ 
ner ghrechtigkait mit gwalt / das kein frewd ob 
mir tragen / vñ laß ſie auch nicht ſagen. In jrem 
hertzen da da da / das wolten wir laß fie nit ja / 
ſagen / wir hond jhn außgerott / ſie werden ge⸗ 

ſchendt vnnd all ſchamrott / die ſich meins vbels 
frewen. 

| Mir ſcham vnnd hand werden klaidt noch⸗ 
| die fih wider mich loben hoch / mit fremd ſich 
| rhuͤmen follen / die da luft haben wöllen : An 
) - 


meiner 


| 
‚| 


\ 


meiner ghrechrigkeye fo fer: / das jmmer fagen 
Gott der Herr / muß hoch gelobt fein ob allen/ 
dann er har ein gefallen. Zumfriden feines 
knechts allzeit/mein Zung follreden braic vnnd 
weit / von deiner ahrechtigfent trewlich / vnd von 
deinem rhům ewigklich / durch Jeſum Chꝛiſtum / 
Amen. 


SerxXXVI. Pſalm. 
Dixit iniuſtus in. 


In der Melodey / An waſſer fluͤſſen. 


Nmeinem hertzen iſt geſagt / von des 
Je ſchalckheit: Das er nach Got⸗ 
tes focht nicht fragt / ſonder jm gfellt ſein 
boßhait. Darmit er vor den augen ſein / jm ſelbs 
heuchlet vnd fuͤrt den ſchein / biß haſſes werd wire 
funden / ſein miſſethat / die er thon hat / ſeins 
munds more ſeind falſch und vnrath / vnrecht zß 
allen ſtunden. J 
Er will recht zuthuͤn nicht verſtahn / auff ſein 
Bett tracht er ſchalckheit: Vnd ſtelt ſich auff kein 
site ban / vnd meidet gar fein boßheit / Herr dein 
zuͤte im Himel iſt / on dein warheit zü aller friſt / 
biß an dwolcken außbrichte / dein mE | 
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iſt zuberait / wie Gottes berg vnnd beſchützt vor 
laid / dem abgrund gleicht dein ahrichte. 

Herr du hilffſt menſchen vnd dem Vich / wie 
werd iſt Gott dein guͤte: Das menſchen kinder 
ſicher lich / hoffen in jrem gmuͤte. Vnder deiner 
flügel ſchatten / werden ſie ſatt vnd wol bhraten / 
von deins hauß reichem ſegen / dan wirft du all / 
trencken zumal / mit deim Bach deines wolluſts 
nach wal / die dir trawen allwegen. 


Dann des lebens Brꝛunn iſt bey dir / das muß 
ich dir verjehen: Vnnd in deinem Liecht werden 
wir / das Liecht ewigklich ſehen. Brait auß dein 
‚güre all denen / die ſich warhafftig gewenen / dich 
HErr recht zů erkennen 7 denen außbꝛait / dein 
ghꝛechtigkait / die man von hertzen vnd warhait / 
auffrichtig pflege su nennen. 


Den Füß der hoffare und der ſchand / laß mir 
‚Herr Gott nicht kommen: Vnnd das mich der 
Gottloſen hand / nicht ffürge von den froumen. 
Daſelbſt fallen die Boͤßwicht all / fie ſeind nider 
gſtoſſen zumal / vnnd koͤnnen vor deim Namen 
Dimmer auffſtan / dꝛumb jederman / foͤrcht Gott 
end ruͤfft jn trewlich an / durch Jeſum is: 
ame. 






u 


Der XXXxVII. Bam: 


vbdoli æmulari in. 
Auch in der Melodey/ die Simel erselen. * 


JS Rzürn dich nicht O from̃er Chriſt/ vorm 

| neid thuͤ dich behüren : Ob ſchon ver. 
> OS Gouloß reicher ıft / fo hilfft doch nicht 
fein wuͤten Mir Bain und Haut / gleich wie das 
Kraut / wirdt er in kürtz abghawen Sein gwalt 

und reich / gilt eben gleich / dem Graß auff gaͤper 

awen. 

Dem Herzen ſchenck dich gant vnnd gar⸗ 
ſeins willens ſolt dich halten: So bleibſt im land 
in guter gwar/ laß nur den Herzen walten Dar 
wirſtu dich/ gantz fiherlichvohn alle not erneren/ 
Bund gibt dir Gott / ohn allen fi [port / was dein 
hertz thut begeren. | 

"Alt deine weg auf friſchem muͤt/ darzu all dei⸗ 
ne ſachen: Beuilch mit fleiß dem Vatter güt/ er 
wird all ding wol machen. Sey du ohn ſorg / vnd 
wart auff borg / er wirdt dir nichts aufffeblagen 
Dein recht vnnd ghꝛicht / wirdt wol ser licht es 
kompt noch als an tage. 

Trutz reg dich nie halt eben ſtill / dem Henen 
mie gedulte : Erzürn dich nicht das ift ſein will/ 
hiemit fich Esiner verſchulde. Vnd obesfheon/ 

glücklich 
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cun thuͤt gon / dem ſchalck auff diſer Erden/ 
Boltſtu varımb / auch nicht fen frumb / von 
Sort abtrinnig werden. 

Gewiß iſt das garın kurtzer zeit / der Gottloß 

Fo muß ſchinegen: Der jetzt in allen lüſten leyt / 
©: wirt jn faft bald bregen. Hab du nur adırz 
auf ſeinen pracht / er wirt vordir verſchwinden / 

‚Gterc wie ein Lufft / vnnd oͤder dufft / laßt er ſich 

n immer finden. 


Wer aber hie in diſer friſt / mit iammer vnd 
mit nothe: Darzů mit Armut bladen iſt / das 
er farım hat ein Brote. Vnd dannoch nit / vom 
Herzen kritt / der wirdt im Land beleiben / Vnd 
haben gnuͤg / mit rhu vnd füg/ niemandts wirdt 
in vertreiben. 


Ob ietzt der Gottloß fuͤrt fein pꝛacht / fein zaͤn 
thut zſam̃en beiſſen: Auch troͤwet ſehr / erzaigt 
fein macht / als wolt er gar zerꝛetſſen. Die feom⸗ 
men all / in diſem thal / von Gott abtrinnig ma⸗ 
chen / Wart nur ein weyl / in ſchneller eyl / wire 
Gott ſeins wuͤtens lachen. 


NYegt baͤumbt ſich auff das Gottloß gſchlecht / 

mie Bogen vnnd mir Spielen : Zwürgen ale 

Gottes Knecht / die d Sünd gern wolten bülfen. 

Der arme man / muß kurtzumb dran / fein a. 
— en 

| 

| 








cken ihn her halten / Doch wirdeder HErr mie 
aigner wehr / jr hertz enzwey zerfpalten. 

Das wenig fo eim Chꝛiſten Blůuͤt / allhie im 
geht wirt geben: Iſt beſſer dann dag groſſe güt/ 
deß die Gottloſen gleben. Die rechte zeit / iſt nim⸗ 
mer weit / das jhr Arm wirdt zerbrechen / Dem 
nern fe lob / der haltet drob / er wirt die from̃en 
rechen. 

Wer aber frum̃ vnd redlich iſt / vnnd fleißt ſi ch 
Gotts won hertzen: Den ſchirmpt der HErr zů 
aller friſt / vor angſt vnd auch vor ſchmertzen. In 
hungers not / wirt haben Brot / der ſich jetzt müß 
lon bochen / Von jederman / wirdt dann zmal 
han/ was fein hertz luſt zu kochen. | 

Dargegenmuß das Gottloß gfind / vor hun⸗ 
gers angſt vmbkommen: Die jetzt in hohenchren 
ſind / vnd gruͤnen als die Ölümen. Die werden 
auch/gleich wie ver Rauch / zerfaren vnnd ver⸗ 
ſchwinden / Im augenblick / ſtrafft Gott jr —* 
die vns jetzt woͤllen ſcinden 

Groß vbermüt vnnd hochfart vil / muß man 
sont Buben leyden: Der dennocht niemande 
zalen will / er richts als auß mit freiden So doch 
ein Chꝛiſt / on trug vnd liſt / eim yeden raicht fein 
ſchulden / On alles geſperr / vnd wirꝛewerr / lebt 
er in Gottes hulden. * 

Wer 


EXKE 
er; jene von feinem wirt verjagt/das er kan 
nirgend bleiben: Der feynun friſch und vnuer⸗ 
zagt / Gott wirt es als auffſchꝛeiben. Biß auff 
den tag / den niemandts mag / auß diſer welt ent⸗ 
weichen / Iſt nimmer ferr / denn wirt der Herr/ 
die ſchaͤlck all außher ſtreichen. 

Dann Gottes luſt der ſteht in dem / vnd will 
das kurtzum̃ haben: Das ſich ſeins namens kei⸗ 
ner bſchem / jetz in den letſten ragen. Wer ſich fein 
halt / ob er ye falt / wirt er doch nicht verſchupffet / 
Weil Gottes gwaͤlt / jn auffenthalt / das er nicht 
zar verſchlupffe. 

Ich war ein kind / jetzt bin ich alt / noch hab ich 
mevernommen: Das der in Gott fein hoffnung 
alt / in hungers noth ſey keommen. Ob ander 
ut ſchon haben neüt / ſo hat der Chrift fein ſpei⸗ 

Vnd theilet mit / dem der jhn bitt / nach ſeines 
Bassıre weife. 

Wilt du deß Herren hulde hany das er dich 
ſcht thu laſſen: So bharr allzeit auff feiner ban/ 
s vbels thuũ dich maſſen. Dann Gott iſt rain / 
d leidet kain / vnflat in feinen Graͤntzen / Was 
Pßhait treibt / bey jhm nicht bleibe / es müß ſich 
j rbaß ſchwentzen. 

Deß frommen mund red nichts vmb ſonſt / vil 
hantan er vermeiden: Mit Gottes weißhait 
ca E vnd 
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und feiner kunſt / thüe er langkweyl vertreiben. 
All ſein gemuͤt / das tobt vnnd wuͤt / wie er Gotts 
Gſatz mög faſſen Dem ſinnt er nach/ vnd iſt jm 
gach / das er bleib auff der ſtraſſen. 

Im widerſpil uͤbt ſich der Schalck / mit fleiß 
thuͤt er nach trachten: Vnnd laurt auff jn gleich 
wie ein Falck / vermeint den Chuſten zſchlachten. 
Go kompt der Herr / nimpt jhm die Wehr/ errett 
mit gwalt fein Knechte / Den man kurtzumb⸗ 
wolt ir vmb / es wer erum oderfchlechte. 

O frommer Chꝛiſt fein zweiffel trag / laß dich 
nicht anders lehren: Ob du gleich jetzundt biſt 
ſchabab / harꝛ nur auff Gott den Herren. Der, 
wirt dich ſchier / das glaub du mir / deß lands zum 
Erben ſetzen / Dann wirt dein Gott / die Gottloß 
rott / mit ſchand zum Land außhetzen. 

Es iſt nicht lang ich habs erlebt / vnd ſelbs per⸗ 
ſonlich gſehen: Das einer inn groſſen ehren 
ſchwebt / vnnd thet all see Er 
gruͤndt daher / als ob er wer/ ein Sorberbaummir 
luſte / Als ich fürzoch / fragt ich jm nach⸗ da was 
er ſchon vertuſchte. 

In Gottes dienſt bleib vnbewegt / laß dich dar⸗ 
uon nicht tringen: Dann wer jetzt ſeines willens 
pflegt / wirdt bald vor frewden fpringen. Das iſt 
die fu / — bleib nur frum̃ / dann bald wirde 

auß⸗ 
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außgerottet / Der Bortloß hauff / merck chen 
drauff / der jetzundt Gottes fporter. 

Sey dapffer vnd ohn alle forcht / laß dich kein 
onfal krencken: Wol dem der Gottts willen ger 
horcht / vnd ſich an jn thüt hencken. Auß rechtem 
grund / mit hertz vn d mund / dem wire Gott vnſer 

Vatter/Mit feinem Gaiſt / wie er wol waiſt / bey 
ſtehn in aller marter. 

Nun halt dich ſteht vnnd bleib darbey / laß dir 
die lieb nicht nemen: Ob du muſt leiden groß ge⸗ 
ſpey / ſo wirds doch Gott wol demmen. Deß 

‚Teufels gfind/onnd welte kind / die jetzt hoch eine 
her prangen / O frommer man / ker dich nicht 

| dran O Gott erloͤß die gfangnen. 

Ehr ſey dem Vatter vnd dem Son / vnd auch 
dem hailgen Gaiſte: Als er im anfang was vnd 

nun / der vns ſein gnade laiſte. Das wir wand⸗ 
ſten / vnnd ſtehts handlen /zu ehren ſeins Goͤttli⸗ 








DEXKKVI, Pſalm.· 
Domine ne in furore. 
In der Melodey wie der erſt. 


a a ke 


# 


ERR ſtraff mich nicht inn deinem zorn / 
züchtig mich nicht in grimme: Oder es iſt 


mit mir verlorn / dann Herr dein Pfeyl 
vernimme. Stecken inn mir dein hand iruckt 
mich / es iſt nichts gſunds an mir warlich / vor ale 
lem deinem troͤwen. | 
Es ift fein friv in meim Gebein / voꝛ meiner 
groſſen fünde: Mein millerhar feind vber mein/ 
haupt gangen gar vnlinde. Wie cin ſchwerer 
laft feind fie mir/zü ſchwer worden / das flag ich 
dir / O Gore mein zuuerſichte. 

Meine Wunden ſtincken D Herr / vnd faulen 
vor thorhaite: Ich krim̃ vnd bucke mich faſt fehrz 
den gantzen tag im laide. Gang ich traurig mein 
Her vnd Gott / mein Ingewaid das leydet not / 
pnd iſt mir gantz verdorꝛet. 

liches geſunds an meinem Leibe iſt / zerſtoſ⸗ 
fen vnd zerſchlagen: Bin ich vor dir zů aller friſt/ 
ich heule vnnd thuͤklagen. Voꝛ vnrhu die mein 
hertze hat / vnd meine ſünd vnd miſſethat/ / darab 
ich mich entſetze. | 

Herr vordirift al mein begir / auch iſt dir vn⸗ 
uerborgen: Mein ſeüfftzen das ich rhü zu dir/ 
mein Nerk bidmet vor forgen. Mein krafft hat 
“ mich verlaffen gar⸗/vnd das Liecht meiner angen 
klar / das iſt nimmer bey mire. 

Br Br Vnd 
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Vihd meine lieben freünd gemein / ſtond ge⸗ 
gen meiner plage: Vnd die mein naͤchſten ſollen 
ſein / haben nach mir kein frage. Sie tretten alle 
von mir weit / alſo geſchicht noch den im zeit / die 
ſich auff Gott verlaſſen. 

Die mir ſtellen der Seele nach / dieſelben ſtel⸗ 

len mire: ®nnd die mir vbel reden ach / dichten 
taͤglich mit gire. Falſchhait wider mich Gott 
mein Herr / ich muß thuͤn gleich wie cin Tauber / 
vnd thuͤ als hörich nichte. 
Vunnd wie ein Stum̃ der feinen Mund / nie 
auff thut zů der friſte: Ich muß fein wie einer zů 
ſtund / der nichts gehoͤren iſte. Vnd der fein wi⸗ 
derꝛed nit hat in feinem Mund wie es jm gaht / 
von boͤſen hie auff Erden. 

Dann ich Her: harz allein auff dich / du Herr 
wirſt antwort geben: Ich dencke das ſie ja nit 
ſich / vber mich frewen eben. Wann mein Fuß 
wancken wurd dermaß / ſo wurden ſie hoch rhuͤ⸗ 
men das / wider mich meine feinde. 

Dann ich bin zů leiden gemacht / vnd ſchmer⸗ 
zen iſt vormiere: Deß ſoll ein Chriſt wol nemen 
acht / wann jn der Herr probiere. Durch leyden 
wvirt der menſch bewert / welcher das willig leyt 
auff erd / der iſt auß Gott geboren. 

Dannꝛch zaig an mein miſſethat / vnnd bin 








iij auch 


auch gar forgfältig: Vmb meine fünde fruͤ und 
ſpat / die ich han thon gewaltig. Aber meine feind 
leben noch / ſie ſeind prächtig vnnd maͤchtig hoch / 
vnd die mich ohn ſchuld haſſen. 

Derſelbigen iſt vil vnnd die / mir guͤts mit boͤ⸗ 
ſem zalen: Die ſeind mir all zu wider ye / vmb der 
vrſachen allen Das ich jage dem guͤten nach / da⸗ 
rumb ſo můß ich leiden ſchmach darauß hilff du 
mir Herꝛe. 

Verlaß mich nicht O Herꝛe mein / vnnd ferr 
dich nicht von mire: Eyl mir zu helffen Herr auf 
yeinzHer: meines hails mir gire. Du biſt allein 
der helffen kan / in aller nor die ons leyt an / durch 
Jeſum Chꝛiſtum/ Amen. 


Der xXXX iX. Pſalm a 


Dixit eufodiam. 
In der Melodey / Herre Bott ich. 


Ch ſpꝛach ich wil mein weg O Herꝛr/ nun 
J« / behuͤten das ich nicht ſünde: Mit 

„meiner Zung das ich mein Mund / all 
ſtund / mit einem Biß zu binde. Weyl der Gott⸗ 
loß gegen mir ſteht / bin ich ſtum̃ vnnd geſchwai⸗ 
get / Vnnd ſchweig deß guͤten das ich thet / dann 
mein | 
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mein * mich geſchmirtzet het / das mich gantz 
| hargenaigen. 

Mein hertz iſt inn meim Leib entzündt / ge⸗ 
ſchwindi zit Feür inn mir angangen: Da ich 
trachtet in was gefahr / ich mar / har mein Zung 
‚angefangen. Vnd gejagt Herr Gott ich zu die 
ſchrey / laß mir mein end kundt werden / Vnnd 
welches meins lebens zil ſey / das ich mög erken ⸗ 
nen darbey / was mir felet auff erden. 
Sihe du haſt wie ein hand bꝛait / berait / 
Herr meine taͤg gemeſſen: Vnd mein gang Le⸗ 
ben iſt auch ſchier / vor dir / wie nichts vnd gleich 
erſeſſen. Wie gantz eytel ſeind dmenſchen all / die 
leben durch dein gunſte / Ja jederman wandlet 
zumal / wie cin Bildin dem jmmertha l / iſt vnruͤ⸗ 
wig vmb ſunſte. 

Er ſam̃let vnnd weißt nicht wems wirt / hin⸗ 
fuͤrt / was iſt nun HErr mein hoffnung: Ich 
wart auff dich erꝛette mich / trewlich / von all mei ⸗ 
ner vbertrettung. Setz mich dem Narrꝛen nicht 
zur ſchmach / ich bin verſtumbt vor klage / Vnnd 
sh mein mund nicht auff darnach / dann dur haft 


gmacht darumb ich ſpꝛach / wend von mir Herz 

| dein plage. N 

Daunn ich bin vor forche deiner hend / eylend / 
verſchmachtet ſo geſchwinde: Du züchtigeſt 
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jederman vechrzgar ſchlecht / wenn du ſtraffeſt die 
Sünde. Vnno machſt das fein ſchon wirt. ver 
zert / vnd wie cin Spin zertretten / Wie eytel vnd 
wie gantz verkert / ſeind all Menſchen auff diſer 
Erd / O Herrerhör mein betten. 

Vernimb mein ſchꝛeyen dag ich bir / thuͤ nit / 
als hoͤreſt nit mein wainen: Dann ich bin ein 
frembdling bey dir / ach mir / ich bin ein Gaſt ge⸗ 
meine. Wie all mein Vaͤtter vor mir Herꝛ / laß 
von mir durch dein namen / Das ich mich erquick 
dir zů ehr / eh ich hinfar vnnd ſie nicht ee 
Jeſum Chꝛiſtum / Amen. | 


Der XL. Pſalm. 
Expectans expectauii. 
In der Melodey / An waſſer fluͤſſen. — 


CH harꝛet deß Herren der ſich / naiget 
Ih: fo. hr meins grauſens: Er höre mein, 
gſchray vnd füree mich / auf der Grüßen 
deß braufens. Vnd auf dem dicken ſchlam vnd 
kot / hat er meine Fuͤß auf dernor/auffden Fel⸗ 
fen geſtellet / Vnnd mir gelaitet meinen gangz 
meim mund geben ein new Geſang / das vnſerm 
Sort ergellet. 
Das 
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Das werden vilfehen und fich / fürcheen und 
auff Gott trawen: Woldem der fein hoffnung 
trewlich / ſetzet auff Gore zu bawen. Vnd ſich zů 
‚den ſtoltzen nicht wend / zů den die mit lugen vm̃⸗ 
gehnd / Herꝛ mein Gott deiner wunder / Haſt vil 
gethon vnnd iſt nichts gleich / dein gedancken ſo 
sroß vnd reich / ja vber ung beſonder. 

Das will ich nun verkündigen / vnd aller welt 
anfagen: Das ſie zů groß ſeind zů zelen / du thuſt 
auch kein luſt tragen. An opffer vnd Speiß opf⸗ 
feren / aber dur haſt mir die Ohren / auff thon das 
ch fol hoͤꝛen Dann da weder Brandopffer guͤt / 
noch Sündopffer mit dem Bocksbluͤt / von je⸗ 
nandt thuſt begeren. 

Da fprachich ſihe hie kom̃ ich / im Buͤch iſt von 
nir geſchriben: Zuthuͤn dein willen willigklich / 
vird ich mein Gott getriben. Dein geſatz iſt in 
mir berait / gi predigen die ghrechtigkait / in der 
zroſſen gemaine / Sihe ich wilden lefftzen mein / 
Nicht woͤren von den worten dein’ D HErr du 
vaiſts alleine. 

Ich hab nicht dein gerechtigkeyt / in meim her⸗ 
en verborgen: Ich red von deim Hail vnd war⸗ 
ait / den abent vnd den morgen. Dein gnad vnd 
rew verhaͤl ich nicht / in der groſſen gemain da⸗ 
nit / du nicht woͤlleſt verbieten / Von mir Herr 
| 3% v Kin 
















dein Barmhertiafene/ laß dein alte vnnd dein 
warheit / mich allezeit behuͤten. 


Dann vnglück mich umgeben hat / des kin 
zal iſt zu jehen: Es haben mich mein milferhar/ 
griffen vnd kan nicht ſehen. Er iſt mehr worden 
dann der haar / auff meinem Haupt ſag ich fürs 
war / mein hertz hat mich verlaſſen / Laß dirs ge⸗ 
falten das du mich / erretteſt Herr drum fürder 
dich / zu helffen mir ohn maſſen. 


Es muͤſſen ſich ſchaͤmen behend/ vnnd gar zu 
ſchanden werden: Die mir nach meiner See⸗ 
len ſtehnd / das fie die gar ermörden. Sie muͤſſen 
zu ruck fallen all / vnnd geſchendt werden auff ein 
mal / die mir nur vbels woͤllen / Es muͤſſen ge⸗ 


ſchendt werden ja / die da fagen von mir da da / 


die wirt Gott nider felfen. 

Es muͤſſen friſch und froͤlich fein/ alle die nach 
dir fragen: Vnnd die lieben das hayle dein / die 
muͤſſen allweg ſagen· Der Herr ſey hoch gelobt 


fürhin / dann ich gantz arm vnd ellend bin / vmb 


‚willen Gottes namen / Der Herr für mich ſorg⸗ 
faͤltig iſt / mein Helffer vnd Retter dur biſt / mein 
Gott verzeuch nicht / Amen. 


Der 
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Der Xx L I. Pſalm. 


Beatus uir qui intelligit. 
In der Melodey wie der erſt. 
| 


3 DO Lvem der des Armen acht hat / den 
AN der Herr erlöfen: Zurböfen zeyt 
vor vbelthat / bewaren vor dem boͤſen. 
Das er bey leben bhalten werd / vnnd jhm laſſen 
wol gehn auff erd / jn nit geben ſein feinden. 
Der Herr wirt in erquicken fein / auff dem Bet 
‚feines ſchmertzens: Du wandleſt das gantz Laͤger 
ſein / in der kranckheit feines hertzens. Sch ſpꝛach 
Her: ſey genaͤdig mir / hail mein Seel dann ich 
hab an dir / mein tag ſchwerlich geſündet. 
Mein feind reden boͤß wider mich / ſagen wait 
wirt er ſterben: Vnd fein Nam mit jm ewigklich / 
vm̃kommen vnd verderben. Wenn er herein kam 
das erg ſach / ſo redet fein hertz eytel ſchmach / vnd 
ſamblet j jm nur vnrecht. 
Er gieng hinauß vnd ſagets nach / vnd alle die 
mich haſſen: Raunen wider mich ohn vrſach / wie 
ſie mich mögen faſſen. Vnnd dencken boͤſes vber 
mich / ein Bubenſtuck Haben fie ſich / ſchon ober 
| Dirc befchloffen. 
Wenn er ligt ſoll er nit auffſtehn / auch mein 
freund 
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freünd dem ich trawet: Der mein Brꝛot aß wil 
auffmir gehn / ſein fuͤßtrit auff mich ſchawet. Du 
aber Herr mir gnaͤdig ſey / vnd weck mich auff vñ 
ſtand mir bey / ſo will ich ſie bezalen. 

Darbey merck ich das du luſt haſt / an mir vnd 
wolgefallen: Das du mein feind ob mir nit laſt / 
juchtzen / vnnd ſich erkallen. Mich aber haſt nu 
Herr mein Gore / durch mein vnſchuld auch in 
der not / enthalten vnd errettet. 

Du haſt auch für dein angeſicht / mich ewig⸗ | 
klich geſtellet: Gelobt fey Gore der mich auff richt / 
vnd mein leben erwoͤlet. Zi preiſen ſein Barm⸗ 
hertzigkait / von nun an biß in ewigkait / durch Je⸗ 
ſum Chꝛiſtum / Amen. 


Der XLIL Pſalm. 
Quemadmodum deſiderat. 


Inder Melodey / Herre Bott ich. 


Je der Hirſch girlich ſchreyet nach / ſo 

gach / den Waſſerbaͤchen füle: So 
ſchreyt mein Seel zu dir Herr Gott / 
auf noth / Ach Herr das dirs gefiele. Nach Gott 
dürſtet die Seele mein / nach dem lebenden Got⸗ 


aß wenn wird ich fommen hinein / vnd ſchau⸗ 
wen 
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wen Gott das angſicht dein / das ich kaͤm auß der 
note. 
Mein rähern feind mir Tag und Nacht / ge 
macht / zur Speiß weyl man darfffagen: Vnnd 
ſpricht zů mir / wa iſt dein Gott? den ſpot / muß 
ich dann taͤglich tragen. Wenn id dann Herr 
daran gedenck / ſo ſchüt ich auß mein Seele / Wi⸗ 
der mich ſelbs vnnd dahin lenck / wie ich mich an 
den hauffen henck / das man mich darein zele. 

Dann ich wolt gern faren dahin / mir jn / ů 
dem hauß Gottes Herren: In dem don deß lobs 
vnd dancks ſtimb / vernimb / mit den die ſein Feſt 

ehren. Was betruͤbſt dich du Seele mein/biſt in 

mir fo vnruſam / Harr auff Gott dann ich würd 
noch fein / jm danckẽ voꝛ dem angficht ſein / vmbs 
hail bewiſen gnugſam. 

Mein Gott betruͤbt iſt mein Seel faſt / ohn 
raſt / inn mir drumb ich betrachte: Was du thon 
haſt im land Jordan / voran / in der Koͤnigen 
ſchlachte. Beim kleinen Berg Hermonim gwiß / 
ein tieff der andern rüffer/ Bher dem braufen 
deiner flüß / all dein Wölfen unnd Waſſer aüß/ 
ſamptlich ober mich lieffen. 

| Der Her: deß tags verhaiſſen hat / ſein gnad / 
deß nachts bey mir ſein gſange: ‚Zu Gott meins 
lebens ich bett trag / vnnd ſag / zů Gott mein felß 
wie 





wielange. Vnd warumb vergiffeft du mein / vnd 


muͤß fo traurig wandlen. Weil mein feind mich 


drenget mit pein / wirdts mein Bainen als ein 
mord ſein / das mich mein feind mißhandlen. 


Wenn ſie zu mir ſagen taͤglich / nun ſich / wa iſt 


jetzundt dein Gotte: Mein Seel was betruͤbeſt 


du dich / ſchwaͤrlich auß der Gottloſen ſpotte. 
Vnd biſt fo vnruͤwig in mir / harꝛ auff deß Herr 


ren namen / Dann ich vmbs hail ſeins angſichts 


ſchier / jm noch dancken wird mir begier /Durch 


Jeſum Chꝛiſtum / Amen. 


Indica me deus. 


Auch in der Melodey / wie der erſt. 


0 Icht mich Herr vnnd für mir mein ſach "x 
wider dag Volck vnraine: Errer mich 


von der falfchen ſchmach / von böfen leü⸗ 
sen gmaine, Du biſt der Gore die ſtercke mein/ 
warum left mic) fo traurig ſein / wenn mich mein 


feinde drenget. 
‚Sende dein Liecht vnnd dein warheie / das fie 


mich laiten ringe: Zu deim hailigen Berge be⸗ 


rait / zu deiner wonung bringe: Das ich hinein 
geh 


u ee ern 
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gehzum Altar / zu dem Gott meiner freiiden gar) 
vnd jm danck auff der Harpffen. 

Was betruͤbeſtu dich mein Seel / biſt vnruͤwig 
in miere: Harre auffd den Gott Iſrael / dem werd 
ich dancken ſchiere. Vmb das hail feines ange» 


ſicht / erloͤſung har er zugericht / I Sefum 
Chriſtum / Amen. 


SerxXL 1111. Pſalm. 
Deus auribus noſtris. 
Inder Melodex / O Herre Gott be. 


| Ott vnſer Ohren haben gehört / onfer 
Vaͤtter habeng uns glert/ was thon haft 

| 3 zu jen zeyten / vnnd von alters den Leu⸗ 
ren: Mirdeiner hand haft außgehetzt die Hay⸗ 
den / vnnd darfür eingefese 7 onfer Vaͤtter ins 
lande / aber dVoͤlcker mit ſchande. Verderbet 
haſt vnd vertriben / dag vnſer Vaͤtter drinn bli⸗ 
ben / wiewol ſie nicht eingenommen hand / durch 
ihꝛ Schwerdt das gelobte Land / vnnd jhr arm jn 

nicht halffe. 

Sonder dein rechte hats gethon / deinarm 
dund s diecht deins angeſichts ſchon / dann du 
haft anihn allen sin gunſt vnnd len. — 
ein 


Mein Konigdiſ Gott der mit galt — 
Jacob zů helffen bald / dann durch dich vnuer | 
droſſen / all vnſer feind vm̃ſtoſſen. Inn deim na⸗ 
men wir zertretten / all die ſich wider vns ſetzen/⸗ 
ich will mein hoffnung zů keinr weyl / ſetzen auff 
men Bogen vnd Pfeil / mein Schwert. fan mir 
nicht helffen. | 
Aber dir Hilffeft uns allein/ von onfern fein 
den all gemain / machſt zů fhanden ohnmallen/ 
all die vnns vmb ſonſt haſſen: Wir woͤllen Gott 
loben taͤglich / vñ deim Nam̃ dancken ewigklich ⸗ 
wie hatfi * dann begeben / das du vns jetzundt 
eben. Verlaſſeſt und machſt zſchanden ſehr / vnnd 
zeuchſt uicht auß in vnſerm Heer / du laſſeſt vns 
fliehen zumal / vor vnſerm feind / das vns die all / 
berauben die vns haſſen. 
Du gibſt vns wie Schlachtſchaf dahin / vnd 
zerſtroͤweſt vnns vnder jhn / du verkauffſt dein 
Volck wolfail / nimbſt kein Gelt vmb dein Erb⸗ 
thail : Machſt ons vnſern Nachbaurn zur 
ſchmach / zum fpor und hon denen die nahyumb 
ons her ſeind die vile / du machft ung zum beyfpis 
le. Vntern Haiden das die Voͤlcker / das Haupt 
vber vns ſchütlen ſehr / mein ſchmach iſt nun vor 
mir taͤglich / meins antlitz ſchand — 


vor dem ſchender vnd leſtrer. 
Vor 
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Ru dem feind und rachgirigen iſt diß alles 
auff vns fommen / haben doch dein nicht vergeſ⸗ 
ſen / noch faͤlſchlich vns vermeſſen: Dein bund 
‚su mißhandlen auff Erd / vnſer hertz iſt nicht zur 
ruck kert / noch vnſer gang gewichen / von deinem 
weg geſchlichen. Das du ons ſolt ſo zerſchlagen / 
am ort da die Tracken lagen / vnnd haſt vns be⸗ 
We Kerr Sort / mir dem ſchatten des todes 
U feind geaͤngſte. | 
‚Wenn wir Gotts vergeſſen hersenz wern von 
— eim Namen abtretten / vnd vnſer hend auffhie⸗ 
ben / ein frembden Gott zu lieben: Wurde das 
Gore nicht finden bhend / dann er haimlich deß 
hertzens erkeñt / noch werdẽ wir geſchlachtet / vnd 
vie Schlachtſchaf geachtet. Vmb deinet willen 
alle tag / wach auff Herr vnd hoͤr vnſerklag / wa⸗ 
umb ſchlaffeſt du jmmerdar / wach auff vnd ver 
toß° vns Mean gar vmb deines —— wil⸗ 
Mi + 
J Warumb verhlrgeſtu Herr Gott / dein anfig 
orvns in der noth / vergiffeft auch deß ban ges/ 
mfers ellends und tranges: Dann vnſer Seel 
var ſich gebuckt / vnd iſt zur Erden nider truckt / 
md vnſer Bauch darneben / thüt am Erdboden 
Heben, Darumb ſteh auff hilff vns ein mal / vnd 
rloͤß ung auß dem truͤbſal / vm̃ willen deiner gir 
+ 5 tigkait / 










— — 
* % 


siafait/die du ung Herr haft zuberait / durch se 
fum Chuſium / Amen. 


Der XLV. Pſalm. 


Eructauit cor meum. 


DEin hertz dichtet ein feins Lied ſchnel / 
I von eim Koͤnig wils fingen ich: Mein 
Zung iſt gleich einem Griffel / eins gůͤ⸗ 


ten — fertigklich. Du biſt der ſchoͤneſt 
Koͤnig mein / vndern menſchen kindern warlich / 
Hodſelig ſeind die lefftken dein / dꝛum̃ ſegnet dich 
Gott ewigklich. 

Du Held dein Schwer an dſeyten gůrt / vnd 
ſchmuck dich ſchon mit pꝛeiß vnd ehr: Es můß dir 
glingen in deiner zierd / der warhait zu glit zeuch 
einher. Vnd zu bhalten die ellenden / bey recht ſo 
wirt dein rechte hand / wunder würcken vnnd vo⸗ 
lenden / das dein ehr allen werd bekant. 

Scharpff ſeind dein Pfeil das vor dir herydie 
Voͤlcker niderfallen bhend: Vnter des Königs 
feinden ſehr / Gott dein flül wire haben fein end. 
Er bleibt ewig vnd jmerdar / deins reichs Zepter | 
ift ghrechtiafeie / du Tiebeft ghrechtigkeit fo gar⸗ 
vnd haſſeſt Gottloſe boßheyt. 

Darum̃ hat dich O Gott dein Gott / mit freü⸗ 

den 


| KL 
den aefafßermot: Mehꝛ dann deiner gefellen 
rott / dein klaider feind geruches vol. Myrrhen / 
Aloes / Kezia / wenn du anf den Helffenbainen / 
Palaͤſten tritſt vnnd kommeſt da / in deiner ſchoͤ⸗ 
nen zierd vnd gemeinen. 
In dem ſchmuck gehn daher mit fremd / der 
Koͤnigen Töchter fo hold: Die Drau ſteht zu 
deinr rechten ſeyt / in lauterem koͤſtlichẽ gold. Hoͤr 
Tochter ſchaw darauff geſchwind / naig deine 
oren vergiß bald / deins Volcks vñ deins vatters 
haußaſind / ſo hat der König luſt an deinr gſtalt. 
Er iſt der Koͤnig der Herr dein/ du ſolt jn an⸗ 
betten mit ehr: Die Tochter Zor wirdt auch da 
ſein / vnd mie Geſchenck kommen daher. Diereis 
chen im Volck werden dich / verehren vnnd bitten 
vor dir / deß Koͤnigs Tochter iſt gang herrlich/ i in⸗ 
wendig an all jrer zier. 
Sie iſt mit Gulden ſtucken klaidt / man fuͤrts 
mm König das ers ſach: In gſtrickten klaidern 
vol bereit / vnd jr Gpilen die gehn jr nach. Die 
fuͤrt man O König zu dir / man fuͤrt fie mit freü⸗ 
den vnd wunn / vnnd tretten im Palaſt herfür / 
deß Königs (der iſt Gottes Son.) 
An ſtatt deinr Vaͤtter wirſtu bhend/ Kinder 
haben die wirft feren : Zu Fürſten ınn aller 
elt end / das wirds dich alles ergesen, Don 
—— 


| 









kind zu kindskind für vnnd für /will ich dancken 
deinem Namen / dꝛum̃ werẽd d Voͤlcker dancken 
dir / jmmer vnd ewigtlich / Amen. | 


Ser XLVI. Pſalm. 


Deus noſtrum refugium, 


S2 3" veſte burg ift onfer Gore / ein gure 
Se vnd waffen: Er hilff vns frey auß 

OS alter noth / die vns jetzt har betroffen. Der 
alt boͤſe Feind / mit ernſt ers jetzt meint / groß 
macht vnd vil liſt / ſein grauſam ruͤſtung iſt / auff 
erd iſt nicht ſeins gleichen. 

Mit vnſer macht iſt nichts gethan / wir ſeind 
gar baldverloren : Es ſtreit für vns der rechte 
man / den Got hat ſelbs erkoren. Fragſt du wer 
der iſt? er heißt Jeſus Chrift/der Fer: Zebaoth / 
vnd iſt fein ander Gott das Feld muͤß er behal⸗ 
ten. 

Vnd wann die Welt voll Teufel wer / vnnd 
wolt vns gar verſchlingen: So foͤrchten wir vns 
nicht fo ſehr / es fol ung doch gelingen Der F Fürſt 
diſer welt / wie ſawr er ſich ſtelt / thüt⸗ er vns doch 
nicht / das macht er iſt gericht / ein woͤrtlin kan jn 


fellen. 
Das | 
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Das wort fie ſollen Taffen ſtan / vnd fein danck 
darzũ haben: Er iſt bey ung wol auff dem plan / 
mit feinem Gaiſt vnd gaben. Nemen ſie den leib / 
guůͤt ehr Kind vnd Weib / laß faren dahin / ſie ha⸗ 
bens kein gewin / das Reich müß uns doch blei⸗ 
ben. 

 Ehrfeydem Vatter und dem Sony vnd auch 
dem hailigen Geyſte: Alser imfang was vnnd 
nun / der vns fein gnade laiſte. Das wir vberall / 
hie im jammerthal / von ſünden abſton / vnd ſei⸗ 
nen willen thon / wer Das begert ſpꝛech Amen. 


Ser XLVII. Pſalm. 


Omnes gentes plaudite. 





In der Melodey / Frewet euch in. 






Rolocket mit haͤnden all Voͤlcker / vnnd 
juchtzet Gott mir ſchallen: Dann Gott 
> der aller hoͤchſte Herr / iſt erſchroͤcklich ob 
. Ein groffer König der ganzen erd/ zwingt 
vnter vns dVoͤlcker durchs Schwerdt / Wirfft 
vnter vnſer fuͤſſe / die Leüt die jn verftseffen. 

Er erwoͤlet vns zu Erben / die zierd Jacobs er 
liebet: Gore iſt auffafaren mir juchtzen / der Here 
Puſaunen vbet. Lobſinget lobſinget Gott mit 
F iij ſchall / 


a 


ſchall / lobt vnnd preißt unfern König al Denn 
Gott iſt König auff Erdtrich / lobſinget jhm ver⸗ 
ſtendtlich. 

Gott iſt König ober dHaiden all / Gott ſitzt 
aufffeim ſtuͤl hailig: Der voͤlcker Fürſten ſeind 
zumal / verſam̃let vnd mittailig. Zu eim Volck 
ven Gott Abraham / dann ſehzr erhoͤcht iſt Gore 
tes Nam/ den dem Herzen vnd ſtam̃en / die auff 
erden ſeind / Amen. 


Ser XLVIII. Pſalm. 


Magnus dominus & lan. 
Inder Melodey / Frewet euch in. 


‘8 Roß vnnd hoch beruͤmbt iff der Herr / in 


vnſers Gottes ſtatte: Auff ſeim hailigen 
2 Berge fehr / der Berg Zion iſt ghrade. 
Wie ein fehön Zweig deß ſichs land freiid/gegen 
mitnacht zu an der ſeyt / lige d Statt def groffen 
Herrꝛen / vnd Königs aller chen. | 
Gott iſt inn jrm Palaft befandr/ er fchlfke fie 
onberrogen: Denn ſchaw die König fich gſam̃let 
hand / ſeind all fürüber zogen. Sie haben fich ver» 
wundert fehr / da fie folchs fahen feindg noch 
mehr Erſchꝛocken vnd entſetzet / verſtürtzet vnnd 
verletzet. 
Zittern 
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Zittern ſie da ankommen iſt / angſt wie ein ge⸗ 
berende: Du zerbꝛichſt Schiff im Meer gerüſt / 
durch den Oſtwind behende. Wie wir ghoͤrt / ſo 
hond wirs erfarn / an der ſtatt Gottes der Heer⸗ 
ſcharn / An vnſers Gotts ſtat warlich / Gott er⸗ 
helt die ewigklich. | 
Gott wir wartẽ deiner glire drob/in deim Tem⸗ 
pel behende: Gott wie dein Dam ſo iſt dein lob / 
gar biß an der Welt ende. Dein rechte iſt ghrech⸗ 
tigkeyt vol / es frew ſich der Berg Zion wol / Ju⸗ 
da Toͤchter fein froͤlich / vmb deiner ghricht willen 
billich. * 
Macht euch vmb Zion ſchawets doch / zelet jr 
Thürne eben: Legt fleiß anihre Mauren hoch / 
thůt jr Pallaͤſt erheben. Das mans den nach⸗ 
kommen ſag weyt / dann Gott iſt vnſer Gott all⸗ 
zeit / Er fuͤrt vns fein zuſamen / gleich wie die ju⸗ 
gent / Amen. 


Ser XLIX. Pſalm. 


Audite hæc omnesgentes, 
| In der Melodey / O Menſch be. 
| Sy zu ihr Voͤlcker merckt eben / all 


| 

Mvdie in diſer zeyt leben/ merckt auff / ich 
| ij. wid 
| 


r 
vn 


gwilleuch fragen : Gmein man Herrꝛen / Reich vñ 
Armen / mein Mund wirdt von weißhait reden / 
mein hertz vom verſtand ſagen. Ich will mein 

Ohr zum Spꝛuch naigen / vnnd auff der Harpf⸗ 
fen anzaigen / mein rhaͤteriſch fürtragen / Wa⸗ 
rumb ſolt ich mir fürchten ſehr / wenn mich. die 
Sind meiner Füßtretter / vmbgibt in boͤſen ta⸗ 
gen. 


Die ſich verlaſſen auff jhr Guͤt / inn groſſem | 


Reichthum vnd Hochmuͤt / trugen fie als die für 


nen: Es fan doch fein Brüder niemandyerlöfen 


von deß Herzen hand / noch Gore jemandt were 


fünen. Dann es koſtet doch gar zuuil/ſo er jhr 


Seel erlöfen wil / muß ewig anſton laſſen / Ober 


lang lebe vnnd ſich Hoch bricht / das er gleich die 
gruͤben nicht ſicht / vnd pranger auff der gaſſen. 
Dann wirt man ſehen das zumal / ſolch wai⸗ 


ſen muͤſſen ſterben all / vnd jr Guͤt andern laſſen: 
Eben ſo wol als die narıen/ vnd thoren die auch 


hinfarenzdiejedermanchür haſſen Wasindem 


hauß derreichen iſt / das weret wol zu aller frift/ 
jr wonung bleibt allwegen / Wirdt wol nach jrem 
namen genendt / auff erden hie nach jrem end / ſo 

fich der Menſch muͤß legen. 
Der von ſolcher würde verdirbt / vnnd wirdt 
geleich dem Vich das ſtirbt / das jhr thün —7 
thore 
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— * — Noch lobens jr nachtommen mehrꝛ / mit 
jrem Mund dann Gottes ehr/fuͤr die ewige ware 
hait. Sie ligen wie Schaf inn der Kelly der Tod 
wirt ſie nagen mir quell / daſelbs iſt jr belonung/ 
Die ghrechten werden je walten / dann jener hoꝛt 
wirt veralten / dann die Hell iſt jr wonung. 


Aber Gott der Herr wirt mein Seel / erloͤſen 

auß der hand der Hell / wenn er mich an hat ge⸗ 
nommen: Verwunder dich nicht vberauß / ob ei⸗ 
ner Reich wire wenn fein hauß / zu herrlichhait 
wirdt kommen. Dann er wirt keins in ſeim ſter⸗ 
ben / mit jm tragen im verderben / jhm wirdt auch 
nicht nachfragen / Sein herrligkeit vnnd groſſer 
pꝛacht / den er gebraucht har durch fein macht / 
auff erd in ſeinen jaren. 
Darumb lobt er ſein Seel darfür / vmb diß le⸗ 
ben / vnnd wenn du dir / hie guͤtlich thuͤſt auff er⸗ 
‚den: Das preifer er an dir fo recht / dag du feiner 
Vaͤtter geſchlecht / ſolleſt nachfolgen werden. Da. 
man fein Liecht fihr nimmer mehr / dann wenn 
der menfih iftin der ehr / in groffer würd vnd na⸗ 
men / Vnnd ſo er aber nichts verſteht / iſt er dem 
Vich gleich das ee / des eher iſt / 
Amen. 


| — So De 









Der L. Pſalm. 


Deus deorum dominus. 
In der Melodey / Menſch be 


He der mächtig HErr rede und J 


der welt von anfang der Sonn weyt / biß 
> zunidergang vmbher: Der ſchoͤn glantz 
Gotts auß Zion bricht / vnſer Gott kompt vnnd 
ſchweyget nicht / freſſend Feür geht vorihm her. 
Vnnd vmb ihn her ein groß Wetter / Himmel 
vnd Erden ruͤffet er / auff das er fein Volck rich⸗ 
te. Verſam̃let mir mein hailgen her / die den 
Bund mit mir achten mehr /dann Opffer wie 
das gſch ichte. 
Vnnd die Himmel werden berait / verkündi⸗ 
gen ſein ghrechtigkeit / denn Gott wirt ſelber rich⸗ 
‚sen: Hoͤrmein Volck das ich mein red für / Iſra⸗ 
el laß mich vnter dir / zeügen vnd mein red ſchlich⸗ 
ten. Ich Gott bin dein Gott vnerdicht / deins 
opffers halb ſtraff ich dich nicht / ſeind doch ſonſt 
in den faͤllẽ Deine Brandopffer ſtehts vor mir/ 
auß deinem hauß nim̃ ich fein Stier / noch Böck 
auß deinen ſtaͤllen. 
Dann alle Thier im Wald ſeind mein/ vnnd 
das Vich auff den Bergen fein / da ſie bey tau⸗ 
ſent 
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ſent lauffen: Alle gfluͤgel der Berg kenn ich / ver 
mir iſt allerley Feldvich / ich darffs von dir nicht 
kauffen. Wa mich hungert wolt ich dirs zwar / 
nicht ſagen / dann mein iſt dWelt gar / vnd alles 
was darinnen / Mainſt das ich Rindflaiſch eſſen 
wolt / vnd von dem Bocksblüt trincken ſolt? als 
ſolt es mir zerrinnen. 

Opffer Gott danckopffer mir preiß / zal dem 
hoͤchſten dein glübdt mir fleiß / ruͤff mich an in der 
notte: So will ich dir helffen dauou / ſo ſolt du 
mich dann pꝛeiſen ſchon / zum Gottloſen ſpricht 
Gotte. Was verkündeſt mein recht ohn grund / 
vnd nimbſt meinẽ Bund in dein Mund? ſo du 
Doch ſelb zucht haſſeſt / Vnnd wirffſt hinder dich 
meine wort / wenn du ein Dieb ſichſt auff eim ort / 
lauffſt mie daßt dein theyl faſſeſt 

Mit den Ehbꝛechern gmainſchafft haſt / dein 
Maul vil boͤſes reden laſt / vnnd dein Zung trei⸗ 
bet falſchhait: Du ſitzeſt vnnd redeſt vbel / deim 
Bruͤder / vnd verleümbdeſt ſchnell / deiner Muͤt⸗ 
sen Son auß ſchalckhait. Das thuͤſtu fo ich 
ſchweig darzů / ſo mainſt du ich ſey gleich wie du / 
aber ich will dich ſtraffen. Vnd wil dir deine La⸗ 
ſter all / vnter augen ſtellen zumal / vnd dich dar⸗ 
uon abſchaffen. 

Mercket doch das ich ſag fo Mar / die jhe 

Gottes 


Gottes vergeffer gar / dann es wirdt darzů kom⸗ 
men: Das ich ein mal hinreiſſen müß / alle die 
nicht woͤllen thuͤn buͤß / darum̃ fo merckt ir from⸗ 
men. Wer danck opffert der preifer mich / vnd da 

iſt auch der weg das ich/zu chren meinẽ Namen / 
Im anzeige das Gottes hail / auff das er erlang 
zum Erbteyl / das ewig leben / Amen. 


Der LIJ. Pſalm. 


Miferere mei deus. 


In der Melodey / Wein Gott mein. 


gern Gott beanade mich/ nach deiner 

güt erbarme dich / rilg ab mein vbertret⸗ 

tung / nach groifer deiner erbarmung: 
Sımd waͤſch mich wol D Herre Gott /von aller 
meiner miſſethat / vnnd mach mich ram yon füne 
den / dann ich thũ derempfinden. Vnnd meine 
ſünd iſt ſteht vor mir / ich hab allein geſünd an 
dir / vor dir hab ich vbels gethon / in deinen wor⸗ 
gen wirſt beſton / ſo man dich rechts erſuchet. 

Sie in vntugent bin ih gemacht / wie mich 
mein Muͤtter hab gebracht / inn ſünden mich em⸗ 
pfangen / vil ſünd hab ich begangen: Zur war⸗ 
hait haſtu aber luſt / vnd gabeſt mir auch das ich 

a 


— 


4° XLV 
wußl⸗ die weißheit dein ohn ſorgen / die haimlich 
iſt verborgen. Endtſündig mich mit Iſopp ſchon / 


das ich werd rein / vnnd waͤſch mich nun / ſchne⸗ 


weiß auch frewd laß hoͤren mich / das die Gebain 
werden ſroͤlich / die du fo haft zerſchlagen. 
Sih nicht auff mein ſündtlichen ſtaht / tilg ab 


all meine miſſethat / Her: woͤlſt in mir erfchaffe/ 


ein rein hertz thuͤ ich hoffen: Willigen Geyſt er⸗ 
new inn mir / verwirff mich auch nit gar von dir / 


nimb nicht dein hailgen Gaiſte / von mir / ſein 
gnad A laſte. Vnnd laß mir wider kommen 


her / den troſt deins hails O Gott mein Herr/ der 
freye Gaiſt erhalte mich / die Gottloſen will le⸗ 
ren ich / dein weg fie zu dir feren. m 

Rett mich vonder Bluͤtſchulden not / O Sort 


du meines hails ein Bott 7 das mein Zung mög 


erkallen 7 dein ghrechrigfaitoballen: Herr thů 
mir auff die Seffgen mein/ mein Mund verkünd 
das lobe dein / zum Dpffer haft kein luſte / ich geb 
es dir auch ſuſfte. Brandopffer auch gleich alle 
fampt / gfallen dir nit feind nur ein tandt / voꝛ 
deinen augen nur ein haß / die opffer Gots ſeind 
aber das / ein gar zerbrochner Gaitſte. 

Ein brochen vnnd zerſchlagens hertz / wirſtu 
nit werffen hinderwertz / vnnd wirſt es nit verach⸗ 
ten/ das kan ich mol betrachten: D Here Gore 

shit 


chů wol Zion / nach deinem guͤten willen ſchon / 
Jeruſalem die mauren / werden wider erbawen. 
Dann wirſtu haben luſt und frewd / zum Opffer 
der gerechtigkait / zu den Brandopffern demen 
muͤth / ſo wirt man dañ die Kaͤlber gie / auff dei⸗ 
nen Altar legen 

Ehrfey dem Vatter vnnd dem Son / als er 
von anfang was vnnd nun / vnd auch dem haili⸗ 
gen Gaiſte / der vns ſein gnade laiſte: Durch vn⸗ 
fern Herzen Jeſum Chrift / der vnſer Hatland 
wodrden iſt / vnnd har ung gnad erworben / iſt für 
vns all aeftorben. Das ons die Sünd nicht 
ſchaden kan / ſo wir wandlen auff feiner Ban 
in rechter lieb hoffnung und glaub / das vns der 
Feind die Seel nicht raub / durch Jeſum * 
ſtum / Amen. 


Ser LI], Pſalm. 


Quid gloriaris in malitia. 


As rhuͤmeſt du dich der boßhait / du ge⸗ 

waltiger vnd maͤchtiger: Iſt doch Got⸗ 

tes barmhertzigkeyt / taͤglich hie noch vil 

fräffiger. Dein Zung trachtet nach ſchalckhait 

ſehr / vnd treibſt wie ein fcharpff Schermeſſer / be⸗ 
triegerey ohn widerker. 

u 


) 
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Du liebeſt boͤſes mehr dann gůts / falſch reden 
mehr dañ ghrechtigkait: Du liebſt nur was da iſt 
deins můts / das zuuerderben iſt berait. Vñ fal⸗ 
ſche Zunge das iſt war / ſo wirdt dich Gott auch 


ganß vnd gar / abbrechen auff dein künfftig jar. 


Er wirt dich zerſchlagen zu hand / vnnd rotten 
auß der Hütten dein: Vñ deine wurtzel auß dem 
Land / der lebendigen Hailgen ſein. Vnd die ge⸗ 
rechten werdens all / ſehen vnnd ſich foͤrchten zu⸗ 


mal / vnd werden fein lachen mir ſchall. 


Scham der hielt Gott nicht für fein krafft / 


ſonder verließ ſich auff ſein gut: Vnnd mas mit 
Zroſſem reichthum̃ bhafft / in dem er lebt in vber⸗ 


muůt.Er was ſtarck in ſeiner ſchalckhait / ich aber 
bin num zuberait / wie ein gruͤner oͤlbaum beflaid, 


Im Hauß Gottes verlaß ich mich / aufffein 
gzuͤte in ewigkait: O Herr ich danck dir ewigklich/ 


dann du haſts gethan mit warhait. Ich will har⸗ 
ren auff dein Namen / der güt iſt vor dein Hayhli⸗ 
gen / die jn ewig loben / Amen. in 


Der LIII. Pſalm. 
Dixit inſipiens in. 
Inder Weloder / Der Thoͤricht. 


| Die 


N% Thoꝛen im hersen ER / es iſt 

kein Gott vor handen: Sie ſeind ver⸗ 

derbt als die frechen in jr boßheit vnd 
ſchanden. Sie ſeind grewlich worden im muͤth / 
da ift feiner der gutes thuͤt / Gore von Himel rab 
ſchawet / Auff der menſchen find das er fach / ob 
jemande ſey der GSott frag nach / vnd klũg das 
Gott trawet. 

Aber ſie ſeind abgefallen all / vnnd allfammec 
vntüchtig: Da thüt feinrgurs das er Gott afallz 
auch nicht ener ſo richtig. Woͤllen die Schaͤlck 
nicht ermeſſen / die mein Volck allzeyt thün frefr 
fen / das fie ſich nehren woͤllen /Gott ruͤffen ſie 
nicht an im laſt / da foͤrchten ſie ſich aber ſat⸗ da 
ſie nichts foͤrchten ſollen. 

Denn Gott jerſtrewt der Treiber Sainydu 
macht fie auch zu ſchanden: Denn Gott ver⸗ 
ſchmaͤcht fie all gemain / ach das hilff kem zu han⸗ 
den. Auß Zion vber Iſrael / vnd das Gott ſein 

gfangen volck ſchnell / erloͤſet durch fein namenz 
Ss wurde fih Jacob frewen / vnd Iſrael froͤlich 
ſchreyen / Selobt ſey der Herꝛ / Amen. 


Der LIIII. Pſalm. 
Deus in nomine tuo. 


in der Melodey / der Siben wort 
| Hilff 
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¶ DIlffmir Sort in deim Namen batd, vnd 
Sp mich mie deinem gwalt / O Gore 
erhör mein betten / Vernim̃ die red meing 
mun des ond halt / das ich nicht werd zertretten. 
Dann frembd ſetzen ſich wider mich / vnnd 
ſtarck ſuchen mein Seel die dich / Boreniche vor 
augen tragen / Sihe Gott ſteht mir bey rremfich, 
enthelt mein Seel vor plagen. | 
Du wirſt das boͤß meinen feinden / bezalen 
ond fie verſtoͤren / in deiner waren tree, will 
ich dir denn opffern / frey willigklich ohn rewe. 
Vnnd will auch deinem Namen Herr / das er 
fo guͤt iſt dancken ſehr/ dann du thüſt mich erret⸗ 
ten / Von allem meinem truͤbſal ſchwer / darumb 
ich dich hab betten. 
Das mein Aug an meinen feinden luſt ſehe 
vnnd ſich muß frewen / vnnd loben deinen Na⸗ 
men / mit allen betruͤbten hertzen / die du erloͤſeſt / 


Amen. 
Der LV. Pſalm. 


| Exaudi deus orationem. 
Auch inder Melodey / Nit vns uit. 
KEN Dir hoͤr mein bett vnd verbirg nicht dich / 
| San meinem flehen und merck auff mich⸗ 
| erhoͤꝛ mich ungeenger Wie ich fo jämer 
| RL lich 


Lich heül ond klag / das der feind fo fireher —* 
vnd tag / vnd der Gottloſe dzenget. Sie fahen 
ein tück mit mir an / vnnd ſeind mir hefftig feind 
vnd gram / mein hertz in meim Leib aͤngſtet ſich / 
deß tods ſchreck iſt gefallen auff mich / forcht vnd 
zittern mich anſtieß hart / mit grawen ich vmbge⸗ 
ben ward⸗ Da dacht 12 im nach / vnd bey mir ſelb | 
pıach. 

f O het ich flügel wie ein Taub hat / das ich 
flug vnnd fund etwa ain ſtat / das ich doch blib 
darinnen: /: Schaw ſo wolt ich mich weck machen 
ferr / vnnd in der wüſten wohnen ſicher / wolt ey⸗ 
len zu entrinnen. Vor diſem Sturmwind vnnd 
Wetter / mach jhre Zungen vnains Herr / vnnd 
laß ſie vndergehn in ſchnell / dann ich ſih in der 
Statt fraͤuel / ſolchs geht vmb und vmb rag und 
nacht / in jhren Ringkmauren mit macht / In Ihr 
iſt Boßheit / ja Muͤh vnd Arbait. 

Schaden thůn regiert mitten darinn / liegen 
vnd triegen laͤßt nit von ihn / in allen ihren Gaſ⸗ 
fen: Wenn mich doch mein Feind ſchendet 
wolts ich / leiden / wenn men Haller bocher mich / 
wolt ich mich vor jhm maſſen. Du aber wolſt 
der Gſelle mein / mein Pfleger vnd Verwandter 
fein / wir waren vnder uns freündtlich / vnnd 

giengen im Hau ß Gotts froͤlich / der Todt wirts 
vbet⸗ 
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vbereyleu ſchnell / daß lebendig faren ind Hell / 

Dann eytel vnrath / in jrem hauff gaht. 
Ich aber will ſtaͤts ruͤffen zů Gott / vnd der 
Her wirdt mir helffen auß not / zu abent fruͤ vnd 
mittag: Willich Hagen vnnd heülen vor jhm / ſo 
wire er darnach hören mein ſtim̃ / mein Seel ret⸗ 
ten von der plag· Deren die an mich woͤllen faſt / 
ſchafft er jr gute rhů vnd raſt / dañ die wider mich 
ſeind iſt vil / Gott aber mich erhören will und fie 
ſtraffen der ewig wert / dañ ſie werden doch nit be⸗ 
kert / Dann ſie ſeind entwicht / vnd fürchten Gott 

nicht. J | — 
Dañ ſie legen jre haͤnd mit gwalt / an feine 
fridſamen manigfalt / vnd zerreiſſen ſein bunde: 
Ir mund iſt gletter dañ milchbutter / vnd haben 
Doch krieg im ſinn ym̃er / jre wort ſeind im munde. 
Haͤler dan öl das nichts verſehrt / vnd ſeind doch 
lauter bloſſe Schwerdt / dꝛumb wirff dein anli⸗ 
gen auff Gott / der wirdt dich verſorgen nach not / 
Bond er wirdt den ghrechten füran / nicht ewigklich 
ſo laſſen ſtahn / In vnruͤwigkait / in ellend vnnd 

laid. 

Aber Gott du würſt ſie ſtoſſen fein / hinunter 





Leben nit bꝛingen weyt/ja nit zum halben thayle. 
J Cure? 


Ich aber hof auff dich mein Gott / der du * 
auß angſt vnd noth / auff diſer erd indem ellend / 
vnd wirſt geben ein ſelig end / durch vnſern Her⸗ 
ren Jeſum Chrifl/ der aller deren Hayland if 
Die feinen Namen/ anrüffen Amen, | 


SerlVI. Pſalm. 


Miſerere mei deus. 
In der Melodey / Es woͤl vns. 


Ott mein HErr ſey genaͤdig mir dann 
menſchen mich verſencken: Sie beſtreit⸗ 
> ten mich für und für / vnnd dꝛengen mich 

zu krencken Mein feind verſencken mich taͤglich / 
dann vil wider mich ſtreyten ſtoltzigklich / wann 
ich foͤrchte mich / fo will ich dein erbeiten / vnder 
den ſtrengen leüten. 

Ich will Gottes wort rhuͤmen nun / vnnd auff 
Gott will ich hoffen: Nicht foͤrchten was mir 
Sflaiſch moͤg thuͤn / das mich hat angeloffen. 
Täglich fechten fie mein red an / vnnd alljhre ge⸗ 
dancken / Seind nur zum boͤſen auff das many 
mich von Gott mache wancken / derhalb ſie mit 
mir zancken. 

Sie Saul vnnd odbergenſig/ vnnd auf 
mein 


ZIIE .) 
mein 1 Serfenr achten: Wie fie mein Seel verbow 
genlich / erhaſchen vnd abſchlachten. Man hilffe 
in auff vmb vbelthat / vnnd thut fie außerwölen/ 
Gore ſtoß ſolch leüth mit vngenad / hinunder gie 
der Hellen / vnd thů mein flucht auch zellen. 


Faß mein Traͤher in deinen ſchlauch / vnd zel 
fie dir zu ehren: Dann werden ſich meine feind 


auch / zu ruck all muͤſſen keren. Wenn ich dich ano 


ruͤff in der noth / ſo wirdt ich dann erfaren / Das 


du mein Her: biſt vnd mein Gott / dein more will 
ich bewaren / vnd rhuͤmen bey den ſcharen. 





Ich will rhuͤmen deß Herren wort / ich hoff 
auff Gottes gnaden: Vnnd foͤrcht mir nicht bey 
meinem hort / was kan mir ein menſch ſchaden. 


Beymir ſeind gelübd dir O Gott / das ich dich 
mit danck zale / Dann du haſt mein Seel von 


dem tod / erꝛettet nach der 2 hier meine Fuͤß 
gg a8, 


Das ich nun voꝛ Goie wandlen mag / im liech 


der lebendigen: Vnnd nach den gůthertzigen 
frag / ſein hail zuuerkündigen. Vnnd bey ſeiner 
herrlichen gmain/ die ehret Gottes Namen / 
Durch ſein geliebten Son allein / deß Gaiſt halt 
fe zuſamen / in glaub vnd llebe / Amen. x 


Bi ° or 


Derl VILPſe om, 


=’ iſerere meideus. 
In der Melodey / Erzuͤrn dich nit. 


DER Iß mir anädig Gore mit deiner gab / dañ 


mein Seel Herr dir trawet: Vnderm 
ſchatt deiner Flüglen ih hab / züflucht 
drumb mir nit grawet. Biß die ſchalckheit / vber⸗ 
gang weit / ich ruͤff gl Gore dem Herren / Der 
mir wider / auff halff vnd er / ſein hilf fender mit 
ehren. 
Vnd hilff mir von der ſchmach mein: Feind / 
Gott ſandt fein guͤt warhafftig: Ich lig vndern 
Löwen die ſeind / menſchen kinder boßhafftig⸗ 
Ire Zaͤn ſend / Spieß vnnd Pfeyl bhend / vnnd 
ſcharpffe Schwert jr Zungen / Erheb dich Herꝛ⸗ 
vnd laß dein ehr / vber alle land fommen. .. 
Sie haben Netz geſtellt meim gang / mein Seel 
nider zu tuncken: Bor mir ein Gruͤb graben mit 
bang, vnnd ſeind ſelbs dꝛinn verſuncken. Mein 
hertz iſt bhrait / mein hertz iſt bhrait / dz ich Got lob 
vnd ſinge / Wach auffmeinchr / wach auff Pſal⸗ 
tet / das fruͤ mein ſtim̃ erklinge. 

‚Her ich will dancken dir vil mehr/ vndter den 
‚Seiten, allen : Vnnd lobfingen von deiner ehrz 
bein sit if * a Erheb dich Gore 

che uns 








| AS Die jr dañ nitreden ein mal’ dag war⸗ 
| IS haft ono gerechte: Vnnd richten nach 








so L 
hiff vns auß not / mach herꝛlich deinen Namen⸗ 
angfangnen all / das wir mit ſchall / loben dein 


Namen Amen. 


Qt LVIII.Pſalm. 
| Siuere utig;. 
Inder Melodey / Wie der erſt. 


J 


geleicher wahl / jhr menſchen kind ewr 
gſcheffte. Ewr Hertz geht nur mit vnrecht vmb / 


ewr Hend ſeind fraͤuel vmb vnd vmb / gantz nach 
Gottloſer arte: 


Die Gortfofen von mürter leib / verfere, die 


lungen lieben: Darauf fie auch beſtehn fo ſteiff / 
laſſen fie nicht abziehen. Ir wuͤten gleich der 
Schlangen iſt / die ir Ohren verſtopffen auß liſt / 
das ſie nicht hör das bſchwoͤren. 


Gore jr Zan in dem manl zerbrich / Herr brich 
Die Backen zaͤne: Der jungen Loͤwen ſchnellig⸗ 
lich / ſo werden fie vergehne. Wie Waſſer das 
fleuſſet dahin / mit jren Pfeylen zilens jhn/ aber 
ſie werden faͤhlen. 

—— vergehn wie ein Schneck verſchmacht / 

G ii wie ein 


wie ein enzeirig fruchre Eins weibes werden fie 
geacht / die Sonne fehens nichte. Eh man ewr 
dom ſpürt an dem ſtrauch / wirdt fie der som weck 
reiſſen auch / weyl ſie ſeind friſch vnd junge. 
Dann wirt ſich frewen der gerecht / wañ Gott 
ſolche rach ehiire : Yebt vnnd feine hend Badet 
ſchlecht / in der Gottloſen blüte. Das die Leüt 
werden ſagen da / der ghrecht wirdt ſein genieſſen 
ja / Gott iſt Richter auff Erden. r 
Eh fey dem Vatter vnd dem Sun. > 


| Der LIX. Pſalm. 


' Eripemedeinimics,. 
In der Melodey / Nit vns tt, 


Ss? Rrett mich mein Gott von. ‚mein ı Feine 
den / vnnd ſchütz mich auch vor allen de» 

nen / ſo fid wider mich fesen: Erꝛett mich 
von den boßhaffrigen / vnnd hilff mir von den 
Blutgirigen / die mich wöllen verlegen. Schaw 
Her fie lauren auff mein Seel, und ſam̃len ih 
wider mich ſchnell / ohn all mein ſchuld vnd miſſe⸗ 
that / fie lauffen ohn mein ſchuld zu raht / vnnd 
ruͤſten ſich zu toͤdten mich / erwach hilff mir vnnd 
darein ſih / Her Gott Zebaoth / vnnd Iſraels 
Gott. Wach 


— 


LI 
ah auffſuch heim all Voͤlcker von ſtund / 
fen feim gnedig fo fräflich boͤßthund / abents laß 
fiegruch wenden: Vnnd heulen wie Hund vnd 
lauffen vmb / in der Statt / ſchaw ſie reden da⸗ 
rumb / mit einander von ſchenden. Schwerdrer 
in jren lefftzen ſeind / wer wils hören? fprechen.die 
Feind / aber du wirft jr lachen Herr / unndaller 
Hayden fporten fehrzwor jr ſterck halt ich mich zu 
dir / dann Gott iſt mein fchug für vnnd fuͤr / Gott 


aigt mir warlich ſein guͤte reichlich. 








Gott laßt mich mein luſt ſehen mir gwalt / an 
mein Feinden / erwuͤrg ſie nicht bald / das mein 
Volck nicht vergeſſe: Zerſtrew ſie aber mit dei⸗ 
ner macht / Herr vnſer ſchildt ſtoß ſie mit dem 


pracht / hinab das jn werd gmeſſen. Ir lehr iſt ey⸗ 
tel Sind vnd pracht / fie verharren in jr hoffart / 
vnd pꝛedigen eytel fluͤchen / vnnd widerſprechen 
dem rechten / vertilgs on all gnad tilgs von hin / 
das ſie nichts ſeind vnd werden inn / Das Gott 
in Jacob / herrſcht aller welt ob. 


Laß ſie zu ruck keren zabent ſpat / vnnd heulen 


wie Hund / vnd in der Statt / laß ſie hin vnd her 
lauffen: Vmb ſpeiß vnnd Heulen wenns nicht 
ſeind vol / ich aber will von deiner mache wol / ſin⸗ 


gen vnnd fruͤ mit hauffen / Rhuͤmen dein guͤt / 


dann du * Gott / mein Fa vnnd zuflucht in 


v meinet 


meiner kn) /will die. mein hort lobfingen fein / 
dann du Gott biſt der ſchutze mein / vnnd mein 
gnaͤdiger Gott all friſt / durch vnſern Herrn Ihe⸗ 
ſum Chꝛiſt / Zu lob deim namen / ewigklich Amts 


Der LX. Pſalm. 
Deus repuliſti nos. Yu | 
* der Melodey / Nit vns nit vns. 


haſt vns verſtoſſen vnnd — 
vnnd zürneſt, troͤſt vns wider bey zeit / 
Zhaſts Land bewegt vnd zriſſen: Hayl jhr 
hꝛüch die ſo iſt zerſchellet / dann deim Voͤlck haſt 
ein harts zuͤgſtellet / daran hond wir verbiſſen. 
Ein bittern Wein vns geben haſt / daruon wir 
vmbthumelten faſt / du haft aber Doch ein zeichẽ/ 
geben denen die dich faͤrchten / welchs ſie aufwurf⸗ 
fen vnnd ſie troͤſt / auffdas dein Freünd werden 
erloͤßt / Vns helff dein rechte / erhoͤr ung ſchlechte. 
Gott redt in ſeim Heilgthumb angenem / das 
frewt mich, vnnd will theilen Sichem / vnds thal 
Suchot außtheilen: Gilead iſt mein, Manaſſe 
mein / Ephraim ſoll meines Haupts macht ſein / 
* mein Fürft * hailen. Moab iſt mein 

| 8 Mäfche 


L11 
Waſcha it groß mein Schüch ich ober Edom 
ſtoß  Philiftea mir gjuchtzet har / wer füre mich 
inneinvefte Statt? wer blait mich biß in Edom 
ſchon / wirſt du es Gott nit felber ehon ? Der vns 
ſo lange / verſtoßt in zwange. 
Vnnd zeuchſt nit auß Gott inn onfermheer/ 
ſchaff vns beyſtand in der not, vnd weer / das wir 
nit gar vmbkommen: Dann menſchen hilff iſt 
alle fein nutz / aber Gore iſt allein vnſer ſchutz / 
das haben wir vernommen. Mit der hilff Gottes 
woͤllen wir / groſſe ding thuͤn jetz und hinfür / dan 
er wirt vnſer feinde bald / vndter tretren mit ſeim 
gewalt / durch vnſern Herzen Jeſum Chrift/ der 
vnſer Hertzog worden ift/ Zu lob deim Namen / 
ewigtlich Amen. 


SerXI. Plalm. 


Xxcaudi deus deprecationem. 
In der Melodey / Vatter vnſer imn. 





Or Sort mein gſchꝛey merck auff mein 
beth / vom end der Erd ruͤff ich au dir: 
Wenn mein Hergin angſt iſt vnd ſteht / 

auf ein hohen Felſen mich fir, Dan du ſolt mein 
zuuerficht ſein / ein ſtarcker Thurn in mitten / vor 
mein 


— %« 
mein Feinden / ich will wohnen ewig In deiner 
Hütten. —* Hr, J 

Vnd trawen vndtern flüglen dein / dann mei⸗ 
ne glübt hoͤrſtu O Gott: Du beloneſt die wol vnd 
fein / die dein Namen foͤrchten ohn ſpot. Du wirſt 
geben / ein lang Leben / dem Koͤnig deiner ehren / 
das ſeine Jar / nun jmmer / für vnnd für ſollen 
wehꝛren. | Fe 

Das er flärs firen bleib vor Gore /erzaigihe | 
dein güre vnd trew: Die jn behuͤten in der noth _ 
fo will ich deim Namen ohnrem. Lobſingẽ Herr/ 
ewig jmmer / das ich taͤglich deim Namen / bezale 
ferein / die glübdte mein / durch Chriſtum Jeſum / 
Amen. Braga Eee EDER 


Der LXII. Pſalm. 

Nonne deo ſubiecta. | 

Inder Melodey / Vatter vnſer im. 
N: Seel acht auff Gott der Hilffe mir/ 
er iſt mein hore mein hilff mein fchus: 
Das mich kein fahl Gott ſtürtz von dir / 


wie groß er iſt mit poch vnd trutz · Wie lang ſtelſt 


jr al einem nach / das jr jn erwürget und felt / als 
ein hangende Wand vnd Tach / vnd ein zerꝛißne 
Maur ſich ſchelt. 4 
Jr Sie 


| zur 
©. aan wieß jn dempffen gar / vnd fleife 
fen ſich der lugen vil: Geben güre wort offenbar / 
im Hertzen aber fluchens ſtill. Doch mein Seel 
harrꝛet nur auff Gott / dann er iſt mein hoffnung 
mein hoꝛt / mein hilff mein ſchutz vor ſolcher Rot / 
das ich nicht fall durch jren moꝛdt. | 
Bey Goit iſt mein Hayl vnd mein Ehrvder 
Felß meiner ſterck allzeit: Mein zuuerſicht iſt 
Gott der HErr / hofft auff jhn allzeyt liebe leuth. 
Schüttet ewer Hertz vor jm auß / dann Gott iſt 
vnſer zuuerſicht / die menſchen feind nichts dann 
ein Sauß / vnnd groß Leüt faͤhlen auch im Ge⸗ 
richt. | 
Siefeind leichter dann eytelkeyt / fo vil jr iſt 
| wenn mans abwigt: Hoffet nicht auff vngerech⸗ 
tigkeit / vnd freuel der vor Gott erligt. Haltet 
euch nicht zu ſolchem ding / das nichts iſt / vnnd 
nicht bleiben kan / fellet euch Reichthumb zu ge⸗ 
ring / ſo hencket doch das hertz nicht dran. 

Gott har ein wort geredt / wie man lißt / das 
hab ich etlich mahl gehoͤrt: Das Gott allein All⸗ 
maͤchtig iſt / vnd die Gottloſen al verſtoͤrt. Aber 
du biſt gnaͤdig O Herr / vnd be zaleſt eim jegkll⸗ 
chen / wie ers verdient hat / dꝛumb ah je⸗ 
derman zu Sort Amen. | 
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Der 


Der LXIII.Pſalm, 
Deus deus meus ad. 
In der Melodey / O Menſch be. 


Ott mein Gott fruͤ wach ich zu dir / mein 

Seel dürſtet nach dir auß gir / meinflaiſch 

Znach dir begeret: In eim trucken vnnd 

duͤrren land / da fein waſſer ſich nyendert fand / 

daſelbſt ich zu dir keret / In dem Haylthumbſah 

ich nach dir / wolt gern ſchawen dein macht vnnd 

zier / dann beſſer iſt dein guͤte Dann dag leben 

hie auff erdtrich / darumb ſo ſollen preiſen dich / 
meine lefftzen vnd gmuͤte. 


Da wolt ich dich mein lebenlang / (ößen vnnd 
meine hend ohn zwang / in deim namen auffhe⸗ 
ben: Das wer mein frewd von hertzen grund / weñ 
ich dich mit froͤlichem mund / loben ſolt in meim 
leben. Wenn ich mich zu Beth leg vnnd rhü/ ſo 
denck ich an dich jmmer zů / weñ ich erwach fo red 
ich / Von dir, dann du biſt mein Helffer/ vnd vn⸗ 

"ger dem ſchatten deiner / flügel, rhuͤme ich froͤlich. 
Mein Seel hangt dir an veſtigklich / dein rech⸗ 
sehand erheltet mich / fie aber ſtets nachſtellen: 
Meiner Seel, mich su ombringen / aber die Erd 
wirdt verſchlingen/ Gott wirt ſie ins Schwerdt 

fellen. 
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fellen. Sie werden den Füchſſen zutail / der Koͤ⸗ 


nig frewd ſich in Gott ſeim hail / wer recht ſchwert 
bey ſeim namẽ / Der wirt gerhuͤmbt werden fuͤr⸗ 
war / aber der Lugner mund ſoll gar / — 
werden / Amen. 


Derrxtii. Pſalm. 


Exaudi deus orationem. 
In der Melodey / wie der erſt. 


Gott erhoͤꝛ mein klag/ mein ſtim̃ vnd be⸗ 
hir mein leben: Dor forcht vnd vor deß 
feinds anſchlag / verbirg mich auch gar 


eben. Bor der verſam̃lung der boͤſen / thů mich 
vom hauffen erloͤſen / deren die vbel handlen. 





Die ſcherpffen jhꝛ Zung wie ein ſchwert / mit 
ren pfeilen zilen: Ein bittere ſach jr hertz begert / 
mit dem frummen zu ſpilen. Dann ſie ſchieſſen 
verborgenlich / den frum̃en gar behent latuch⸗ vñ 


ſich voꝛ Gott nicht foͤrchten. 


Ein boͤſes ſtuck greiffen ſie an / damit fie uf 


mich fpehen : Verbergen ſtrick auff meiner ban / 
vnd ſprechen wer wirts ſehen. Sie dichten: ſelbs 
in jrem ſinn / haimliche ee —— ei und 


— tieff im hertzen. 
Son 


Gott aber ſcheußt mir bhendem Pfeil / das ſie 
werden außgerottet: Das ſie jr Zung bald vber⸗ 
eyl / vnd wer fie ſicht jr ſpottet. Das all menſchen 
erſchroͤcken hat / su verkuͤndigen Gottes rhat / 
merckten das ſein waꝛt were. 

Der Ghꝛecht wirdt in Gott frewen ſich / vnnd 
auff den Herren trawen: Vnd alle die auffrich⸗ 
tigklich / von hertzen auff jn ſchawen. Die rhuͤmen 
ſich in vnſerm Gott / der helffen will auß aller 
noth / die jn anruͤffen / Amen. 


‚De LXVv. Pſalm. 


Tedecet hymnus. 
In der Melodey / Vatter vnſer im. 


Ja Ott man lobt dich zu Zion rumb / vnnd 


X 


dir bezalt man glübd O Herr: Du erhoͤ⸗ 

reſt Gebett darumb / kompt alles Flaiſch 

zu dir daher. Vnſer miſſethat druckt uns faſt / 
woͤlleſt vnſer Sünd vergeben / wol den erwoͤlſt 
vnd zu dir laſt / das er wohn in deinen Hoͤfen. 
Der hat von deins Hauß gůͤt ſein theil / vom 
Tempel deiner hailigkait: Erhoͤre vns Gott vn⸗ 
fer heyl / nach wunderlicher gerechtigkeyt. Du biſt 
anoffnung aller Welt end / vnnd deß Meers in 
9 der 





der 4 bald /der die Berg zurichtet as 
mie feiner krafft vmbgürt mir gewalt. 

Du ſtilleſts bꝛauſen im Meer fein/dz braufen 
feiner Waͤllen al: Vnd das toben der Bölckerz 
ſein / das fich die foͤrchten al zumal. Bor deinen 
gaichen wunderlich fo an den enden wohnung 
hat / du macheſt die außgehn frölich / baide more 
gens und abents fpar. 

Du ſuchſts Sand haim vnd waͤſſerſts wol / vnd 

macheftesfehrgroß vnnd reich: Gottes Brün⸗ 
lin iſt waſſers vol /laftihr Traid gerathen deß⸗ 
gleich. Denn alſo baweſt du das Land / du tren⸗ 
ckeſt feine fruͤchten geſchwind / vnd ſeuchteſt ſein 
gepflugts zu hand / mit Regen machſt dus weich 
vnd lind. 
Seim gwaͤchs du deinẽ Segen laiſt / du frönft 
mit deiner guͤt das Jar: Dem füßftapffen trief 
fen vor faiſt / die wonung der wuͤſt iſt fruchtbar. 
Die Bühel ſeind vol luſtigkait / vnnd die Enger 
ſeind vol Hammel / die Awen ſtehn dick mit Ge⸗ 
rraid / das juchtzen vnd ſingen / Amen. 


Der IXVI Pſalm. 


| 
| 
| 
| Iubilate deo omnis, 
In der Melodey / vatter vnſer im- 
| 
| 





2 Juchtet 


ſeim Nam zů ehren: Macht ſein rhüm 

herrlich vberal / vnd fprecht zu Gore dem 
Herrꝛen. Wie wunderlich ſeind deine werck / den 
feinden wirdt faͤhlen jr ſterck / vor deiner groſſen 
machte / vor dein herrlichen prachte. 

Es bete dich alles Land an / lobſing dir vnnd 
deim Namen: Kompt her vnd ſchawt die werck 
Gotts an / der iſt fo wunderfame. Mit ſeim thůn 
vndter den menſchen / er wandelts Meer ins 
trucken / das man zfuüß gaht durchs waſſer / von 
wegen Gottes haſſer. 

Deß frew wir vns in jm allzeyt / er herſcht mie 
ſeim gwalt ewig: Sein augen ſchawen auff die 
Leüt / vnd die da ſeind abtrinnig. Kuͤnden mie 
nicht erhöhen ſich / dꝛum̃ lobet jr Voͤlcker froͤlich / 
vnſer Gott laß laut werdẽ / die ſtim̃ ſeins rhůms 
auff erden. 

Der vnſer Seel im leben bhele/ das vnſer 
Fuͤß niche welger: Du haft ons inn die prob ge⸗ 
ſtelt / vnnd wie das Silber gſchmeltzet. In ain 
burg du uns gebracht haſt / auff vnſere lenden 
glegt ejn Laſt / du leſt der Menſchen garen / vber 
vnſer Haupt faren. 

TG Wir feind kommen inn fewers flam̃ / vnd inn 
Waſſer der Helle: Aber du haſt vnns auß dem 
| ſchlam̃ / 


IN Vchtzet Gott alle land mir ſchal / lobſinge 
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ſchlam̃ / geführee inn die voͤlle. Drumb will ich 


mit Brandtopffer gon / in dein Hauß vnnd bes 


zalen ſchon / dir mein geluͤbdte eben / wie ichs 


| verhießzü geben. 


Wie ich mein Lefftzen hab auffthan / vnnd 
| mein Mund har gefager: Inn meiner noth 
die mich fam an / mit der ich was geplager. 
Blꝛandopffer von faißten Thieren / von brend⸗ 
sen Widern vnnd Stieren / mie Rinder vnnd 
mit Boͤcken / will ich mein Opffer recken. 
RKompt her all die jhr Gott foͤrchtet / hoͤrt sie 
ich will erzehlen: Was cr an meiner Seelen 
| thet / drumb ſolt jr jhn erwoͤlen. Zuͤ jm ruͤfft ich 
mit meinem Mund / vnnd mein Zung pꝛeiſet ji 
von grund / fo mein hertz boͤß wurd noͤren / ſo 
wurd mich Gott nit hören. 

Darumb mich Gore erhören thet / vnd merckt 
meins fichens flimme: Gelobt fey Gore der 
mein gebert/ nicht vertwirffer von ihme. Vnnd 

hat nit ſein Barmhertzigkeit / von mir abgwendt 
inn meinem laid / zit loben feinen Namen / 
durch Jeſum Chriſtum / Amen. 





| 
| 
1 


| Hij Dun 





Der LXVII. Pſalm. 


Deus miſeratur noſtri. 
In der Melodey / Ich wil Gott l. 


S woͤll vns Gott genaͤdig ſein / vnnd fi 
nen Segen Aeben: Sein antlig ung mit 

hellem fchein / erleucht ing Ewig leben. 
Das wir erkennen feine werck / und was jm liebt 
auff Erden / Vnd Jeſus Chiiſtus hayl vnnd 
ſterck / bekandt den Hayden werden/ vnnd ſi ich zu 
Gott bekeren. 

So dancken Gott vnnd loben dich / die Hay⸗ 
den vber alle: Vnd alle Welt die frewet ſich / vnd 
ſing mit groſſem ſchalle. Das du auff Er⸗ 
den Richter biſt / vnnd laſt die fiind nit walten / 
Dein worꝛt die huͤt vnd wayde iſt / die alles Volck 
erhalten / in rechter ban zu wallen. 

Es dancke Gott vnnd lobe dich / das volck in 
güren thaten: Das Sand bring frucht und beſſert 
"fich / dein wort laß wol gerarhen. Vns fegen 
Vatter vnd der Son / vnd ſegen Gott der hailig 

Geyſt / dem alle Welt die ehr ſoll thun / vor jhm 
ſich foͤcchten allermaiſt / nun fprecht von hertzen 
Amen. 


Der 


i LVII 
" @erxvun Pſalm. 


Exvurget deus in dißi. 
In der Meloder / Vatter vnſer im. 


M Sſſteh Gott auff das ſein feind all / zer⸗ 

os werden vnd hingericht: Vnnd die 

OD in haſſen vberall / ftehen vor feinem Ans 

 geficht. Vertreib fie wie der Rauch vom Wind/ 

vnnd wie das Wachs zerfehmilse vom Feür / ſo 

muͤſſen die Gottloſen gſchwind / vor Gott ver⸗ 
gehn mit vngeheür. 

Die gerechten aber muͤſſen ſich / frewen vndvon 
Gott froͤlich ſein: Vnnd von hertzen ja frewen 
ſich / ſinget Gott vnd lobſinget fein. Seinem na⸗ 
men / vnnd machet ban / dem der da fo ſaͤnfft ein⸗ 
her fart / er haißt Herr drumb ſolt jr füran / euch 
frewen voꝛ jm vngeſpart. 


| Der ein Barrer der Waiſen iſt / vnd der Wir 
wer ein Richter fein: Er iſt Gott ohn allen arg 
liſt / in der hailigen wonung fein. Ein Gore der 
der einfamen hauß / vol Kinder gibt vnnd die ger 
fangen / zu rechter zeyt auch fuͤret auß / laßt die 
Schaͤlck in der dürr hangen. 

Gaott da du her zochſt vor deim Volck / vnnd 
giengein der Wuͤſt einher Da zittert die Erd 
H üj vor 








vor deiner Wolck / vnd die Himel troffen fo ſehr 
Bor difem Hort Synay ſchon / voꝛ Gott der Iſ⸗ 
raels Gott iſt / Gott dein erb iſt dürꝛ laß außgon / 
ein gnaden regen ders erfriſcht. 

Das deine Thier wonen darinn / Gott du la⸗ 
beſt die ellenden: Mit dein guͤttern das nichts ze⸗ 
rinn / Gott gibt das wort der lerenden. Mit groſ⸗ 
ſen ſcharen in der gmaind / die Koͤnig der Heer⸗ 
ſcharen vnnd leüth / ſeind vnder einander güt 
freund / vnd die Hauß ehr thailt auß die peüt. 


Wenn jr zů feld ligt, wie jr ſolt / ſo glitzts als 
der Tauben flügel: Die ſchimmern wie Silber 


vnd Gold / wenn der Allmechtig im Himel. Vn⸗ 
der jn Koͤnig ſetzet dar / ſo wirts haͤll wa es dun⸗ 
ckeliſt der Berg Gotts iſt ein Berg fruchtbar / 
ein faißt Gebürg dem nichts gebriſt. 


Ir Bühel Berg was hauffet jr / Gott luſt auff | 


difem Berg zuſein: Der Herr bleibedafeldft für 
vnd für/der wagen Gottes groß vnd fein. Derift 
vil tauſentmal tauſent / vnnd vnter jhnen iſt dee 
Her: / im hailgen Synai ſauſent / mie ſeinem 
Engeliſchen Heer. 


Du biſt in dhoͤhe gfaren auff / vnnd haſt das | 


Gfaͤngknuß gfangen gefuͤrt: Haft gaben em⸗ 

pfangen mit hauff / für die Menſchen die warn 

verfuͤrt. Auch für dis abtrinnigen leüt / auff das 
da 
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da wone Gott der Herr / gelobt ſey der Her: alles 
zeyt / der vns bladet hilfft doch jmmer. 
Der Gott iſt ung A hails cın Gott / ein Herr 

Herr der vns vom Tode reißt: Aber den Kopff 
feiner feind Rost / mir jhrem Haarfchedel zero 
ſchmeißt. Die fort faren inn jrer Sünd / doch 
ſprꝛicht Gore auß Baſa m will ich / erlich wider 
bringẽ geſchwind / auß tieffem Meer holen erlich. 
Das dein fuß in der feinde Blüut / werd gferbt 
vnd es deim Hund lecken: Dan ſicht Gott deine 
einzug gůuͤt / mit herrlichem pracht vnnd ſchrecken. 
Wie mein Gott vnd König einreyt / im hailig⸗ 
thumb das vor her gehn / die Singer, darnach die 
Spilleüt / vnder den Maͤgten die paucken. 
Lobet Gott den Herzen fürhin / im Volck / vmb 
den Brunn Iſrael: Da Herrfcht jr der klein Ben⸗ 

jamin die Fürſten Juda eingehell. Mit jren 
hauffen allen fan „und auch die Fürſten Sebu⸗ 
lon / die Fürften Naphrali genandr/preifen Gott 
| in deß Himelsthron. 

Dein Gott hat dein reich auffgericht/ daſſelb 

heit du Gore ung ſtercken: Dann es iſt dein 

werck wie man ficht/das werden die König mer 
cken. Vnd dir geſchenck zufüren mehr / vmb wil⸗ 

len deines Tempels rain / zu Jeruſalem, da dich 

Herr / anbet vnd lobt die gantz gemain. 

H Mi Schilt 





Schilt das Thier im Rhoꝛ / und die Rott / der 
Ochſen vnder den leüten: Die jre Kelber ſeind 
mit ſpot / die luſt haben Gelt zu beuten. Zerſtrew 
dVoͤlcker die Krieg lieb hand die Furſten auß 
Egypten bhend / werden kommen / vnnd Moren⸗ 
land/wirt zu Gott außſtrecken ſeind hend. 

Sr Königreich auff Erden all/ fi inger Bort 
lobfinge ven Herzen : Demperim Himel ober - 
all / von anbegin ſich laſt hoͤen. Vnd feim Done 
ner hat krafft berait / gebt Gott die krafft dann 
es iſt noch / in Iſrael ſein hersligkait/ vnnd fein 
macht in den Wolcken hoch. 

Gott iſt wunderfam vnd ſchrecklich / in ſeinem 
hailigthumb warhafft: Er iſt Gott Iſrael lieb⸗ 
lich / dann er gibt ſeim Volck ſterck vnnd krafft. 
Gelobt ſey Gott in ewigkait / der zů ehr ſeim hai⸗ 
ligen Namen / vns hilfft auß aller nor vnd laid⸗ 
durch Chriſtum feinen Son / Amen. 


Der LXIX. Pſalm. 

Saluum me fac deus. 
In der Melodey / O Herre Bott be. 
Sa Dee hilff mir dann waſſer der Hellsfeind 


mir gangen biß an die Seel / ich bin im 
ſchlam 


— 
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ſchlam verſencket / da fein grund iſt ertrencket: 
Ich bin kommen in tieff Waſſer / das mich die 
flüß meiner haſſer / ertrencket in d tieffen / ich bin 


gantz mid mir ruͤffen. Mein halß iſt haiſer vnnd 
verſert / vnd meine augen ſeind verzert / vor har⸗ 
ren auff dich Gore mein Her: / die mich ſonſt haſ⸗ 
ſen iſt mehr / dann ich har auff dem Haupt ab. 

Die mir feind ſeind vnbilligklich / ſeind maͤch⸗ 
tig vnnd verderben mich / ich muͤß zalen gedrun⸗ 
gen / das ich nie hab gezwungen: Gott du weiſt 
mein thorheit vor mir / vnnd meine ſchuld ſeind 


nicht vor dir / verborgen auff der Erden / laß nie 


an mir geſchendt werden. Die dein warten Here 
Sebaoth / laß nicht gefchende werden in der nor/ 
die Iſraels Hort fragen nach / vmb deiner willen 


trag ich ſchmach / ſchand bedecket mein angeſicht. 

Mein Brüdern frembt ich werden bin / vnnd 
vnbekandt meiner Muͤtter Soͤn / der eyfer mich 
verzeret / deins Hauß das man zerſtoͤret: Die 


ſchmach deren die ſchmaͤhen dich / ſeind anch ge⸗ 
fallen vber mich / vom weinen ich nicht rafter/da 
mein Seelin laid faſtet. Das iſt mir worden zur 





ſchmachait / ich thet ein Sack an für ein Klaid / 


vnd jr Sprichwore bin worden ich / die im Thor 
redten wider mich / ich was ein Lied den Sauf⸗ 
fen. 


9.36 


Ich aber hette Herr zu dir'/ zur angenemen 
zeit hilff mir / nach deiner groffen güte / dein trewe 
hilff mich behuͤte: Erloͤß mich HErr auß diſem 
Kot / das ich nicht verſinck in der not / errett werd 
von mein haſſern / vnnd auf den tieffen waſſern. 
Das mich die Flüß nicht ertrencke / vnd die tieffe 
nicht verſencke / das mich der grub loch nicht ver⸗ 
ſchlick / erhoͤr mich Herr in meim vnglück / dann 
dein guͤte iſt lieblich. 

Nach deiner groſſen Barmhertzigkeit / wend 
dich zu mir in meinem laid / verbirg nit vor deim 
Knechte / dein antlitz vnd dein rechte: Dann mir 
iſt anaft,erhör mich bald / eyl vnd erloͤß mein ſeel 
mit gwalt / vmb meiner feindẽ willen / erloͤß mich 
von dem brüllen. Du weiſt mein ſchmach mein 
ſcham vnd ſchand / vnnd all mein feind ſeind dir 
betkant / Ach Her: die ſchmach bricht mir das hertz / 
ich bin betruͤbt vor angſt vnnd ſchmertz / ich wart 
obs yemandt jamert. 

Aber da ward niemandt ders thet / der ſich doch 
mein erbarmet het / vnd mich getroͤſt im wainen / 
aber ich fand gar keinen: Sie gaben mir Gallen 
zur Speiß / vnnd trenckten mich mie allem fleiß/ 
mir Eſſig da mich dürfter/das ich wurd gar ver⸗ 
wuͤſtet. Ir tiſch werde vor jhn zum ſtrick / zur ver⸗ 
geltung vnd zum vnglück / jr augen muͤſſen fin⸗ 


ſter 
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ſter ſein / das ſi fie niche fehen liechtes ſchein / jr lend 
laß jmmer wancken. 

Geuß auff ſie dein vngnad vnnd rach / das ſie 
der grim̃ deines zorẽs fach / jr wonung muß wuͤſt 
werden / das niemandt ſey auff Erden: Der wo⸗ 
ne in jren Hütten / darum̃ das ſie den verfolgen/ 
den du Herr haffgefchlagen / das er mödır gar 
ı versagen. Sie haben vber dein wunden/ noch 
groͤſſer gemacht den fhmergen 7 ein Sind auff 
die ander gib jn / das fie nimmer fommen dahin/ 
dein gerechtigfait zerlangen. 

Vertilg fie auf Herr vom dem büch / der leben⸗ 
digen durch dein fluch / das ſie nicht mit den ge⸗ 
rechten / angſchriben werden moͤchten: Ich bin el⸗ 

lend vnnd leid ſchmertzlich dein hail Her: Gott 
beſchirme mich / dein Namen will ich pꝛeiſen / vnd 
mit eim Lied beweiſen: Mit danck will ich jn hoch 
ehren / das wirt baß gefallen dem Herren / dann 
ein Farr mir Hoͤrner vnd klaw / die armen ſehens 
vnd ſeind fro / deß hertz Gott ſucht wire leben. 
| Der HErr erhoͤrt der armen bitt / vnnd vers 
acht ſeine Gfangne nicht / Himmel vnnd Erd jn 
lobet / das Meer vnnd was dꝛinn föber: Dann 
Gaott wirt auff helffen Zion / vnd die Stett Ju⸗ 
da bawen ſchon / das man ſie moͤg beſitzen / dann 
Gott wirt ſelbs beſchuͤzen. Aber der nn 
einer 





feiner Knecht / werden fie all mit jrem geſchlecht / 
ererben vnd drinnen wohnen / vnd die lieben ſei⸗ 
nen Mamen / darzů helff vns Gott / Amen. 


Der LXX. pſalm. | 


.. Deus inadiutorium, 
Inder Melodex / Vatter unfer im. 


JS?! Gore mich zu errerten bald / Herꝛ mir 
ee nee Es muͤſſen gefchende 
OD werden mit gewalt die mir nach meiner 
Seelen fiehnd. Sie muͤſſen zu ruck feren weyt / 
vnd ſehr gehoͤnet werden ja / die mir vbels wün⸗ 
ſchen allzeyt / vnd die von mir ſagen da da. 
Frewen vnnd froͤlich fein an dir / die nach die 
fragen vnd dein hail: Lieben / vnd ſagen für und 
für⸗/ hoch gelobt ſey Gore der iſt mein thail. Ich 
aber bin arm vnd ellend / Gott eyl zu mir durch 
dein Namen / du biſt mein hilff errett mich ber 
hend / O Her: verzeuch nit lang / Amen. 


Ser UXXI. Pſalm. 


Un te domine ſperaui. 
In der Melodey / Bringt den Herren. 


ai | Hen 
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En Gott ich traw allein anff dich / laß 
G nimmer zu ſchanden werden: Er 
vere mich durch dein gerechtigkeyt / auß 
laid / von finden hie auff Erden. Neig deine 
| 'Dhren her zu mir / Hilff mir. gefangen armen/ 
Sey mir ein flarefer Herr vnnd zier / das mich 
mein flaiſch vom weg nit für / meiner bloͤdigkeyt 
erbarme. 
Du beütſt mir ſelb zu helffen an / wie kan / ich 
ſolchs vmb dich verdienen: Du biſt mein Burg / 
mein Felß eckſtein / ſonſt keiner / darnach mich 
raͤglich ſaͤne. Hilff mir auß des Gottloſen hend / 
deſt grauſamen vnrechten / In zuuerſicht ich auff 
dir ſtand / beüt mir O Gott dein gewaltig handy 
mein hertz mach ſtarck vnd freche. 

Inn Herzꝛen iſt mein hoffnung geſtelt der 
elt 7 mich auff von Muͤtter leibe: Darauß du 
haſt mich zogen Herr / beger / das mein rhuͤm vor 
dir bleibe. Ein wunder ich vor vilen bin / jedoch 
biſt du mein ſtercke / Gib mir O Gott in meinen 
ſin / das ich dich lob vnnd pꝛeiß fürhin / der Feind 
dein beyſtand mercke. 

WVerwirff mich in meim Alter nicht / dich bit / 
ſo gang mein krafft abnimer : Dann meine feind 
beraiten ſich / auff mich / thünd was zur Rach ge⸗ 
immet. Auff mein Seel haben fie groß acht / vnd 
| Gott. 





Son *— mein vergeſſen / Sie ſagen Ze; ihr 
an mit macht an im yeb wir all vnſern pracht / 
der ſig dir zů werd gmeſſen. 

Darumb Gott biß von mir nicht went / iſt zeyt / 
mein Gott eyl mir zů helffen: All mein feind muͤſ⸗ 
ſen ſchaͤmen ſich / durch dich / an mir eim jungen 
Welffen. Die meiner Seel zuwider ſeind / mit 
ſchand wirſts vberdecken / mein vnglück ſie all ſu⸗ 
chen bhend / jr red vnd anſchleg auff ſi fie wend / Ihr 
zil jn gantz verſtecke. 

"Dann Herrich harı allein auff dich / vnd fi 6 
das ich dein namen preife: Dein gerechtigkeyt zit 
aller ſtund / mein mund / bekenn vnd auch bewei⸗ 
fe. Dein hail ich nicht erzelen kan / dein macht will 
ich verfünden / Dein gerechtigkait ich vor mir 
hon darauffich mich allein verlon /anff dich wirff 

ich mein ſünde. 

Du haſt mich gen glert / auff erd/ 
die wunder zu verkünden: Wohn mir auch in 
Dein Alter bey / gantz frey / eroͤffen mein kinds kin⸗ 
den. Damit den die zukünfftig ſeind dein macht 
verkünden werde / Dein gerechtigkait ſich hoch 
her lent/ thuſt groß ding dem der es erfendr / wer 
iſt dit gleich auff Erden. 

Der du mich Gott laſt ſehen vil / dein wil/mie 
forg ung angſt probieren: Thu ſt mir yedoch / hie⸗ 

| rinn 
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rinn beyſtand / zu hand 7 durch als vnglück mich 
fuͤren. Wie tieff ich in der Erden lig / noch gibſt 
mir auch das leben / On dich beim menſchen iſt 
kein ſig / auff dich ich mich allain erwig / woͤlſt mir 
das ſigen geben. 

So ich in Sünd vnnd vnfahl lig / ohn ſig / ſo 
troͤſt du mich Herrmwider : Machſt mich gang 
wunderbarlich groß / ohn maß / die Sünd truckeſt 
mir nider. Das danck ich dir mein hoͤchſter Got / 

will dir mit Pſalter ſpilen / Der trew ſo mir in 
meiner noth / dein guͤtigkait erzaiget hat/ dein 
gnad ichſtercklich füle. 

Mein lefftzen froͤlich ſingen —— 
hailgen Iſraele: Der du allein auß gnad vnnd 
gunſt / vmb ſunſt / erloͤſet haſt mein Seele. Don 
deiner gerechtigkait mein Zung / ohn vnderlas 
als dichter/ Sich muͤſſen [hämen/ ait vnd jung/ 
das vnglück jn allain zukum̃ / die mirs hond zu⸗ 
gerichter. 


Der LXXII. Pſalm. 


Deus iudicium tuum. 
In der Welodey / O Menſch be. 


Gote 


| dem König vñ die billichait / deß Königs. 
I Son verleyhe: Das er dein Volck moͤg 
richten fern / mit gerechtigkeyt Die armen deim⸗ 
errett in ſeinem reiche · Laß die Berg den frid 
bringen ſchnell / vnter das Volck / vnnd die Buͤ⸗ 
hel/ die gerechtigkeyt vmbfahen / Er wirdt dem 
armen Volck richten / vnnd dep ellenden ſach 
ſchlichten / vnd den ſchender zerſchlagen. 
Man wirt dich foͤrchten Herr auff erd / ſo lang 
die Sonn vnd der Mon werd / vom Kindskind 
ſich entſetzen: Er wirt rab fahren vom. Himel / 
gleich wie der Regen auff das feel / wie tropffen 
das Sand netzen. Zu feiner zeyt wirdt gruͤnen der 
Gerecht / vnd groſſer frid fein vnnd güit recht / biß 
der Mon iſt kein zeichen / Sein reich wirdt von 
eim Meer außgan / zum andern vnd vom waſſer 
an / biß zu der Welt end raichen. rer 
Bor im werden fih naigen fehr/ die Moren 
inder Wuͤſten ferr / fein feind ſtaub lecken wer⸗ 
den: Die Koͤnig am Meer ondin Inßlen / wer⸗ 
den Geſchenck bringen alß denn / demuͤtig mit ge⸗ 
berden. Der Koͤnig auß reich Arabien / vnd Se⸗ 
la werden Gab geben / all Koͤnig jn anbetten / All 
Haiden werden jm dienen / dann er wirdt den ar⸗ 
men retten / voꝛ dei die jn zertretten. 


—8* Ott gib dein gericht vnd gerechtigkeyt / 


Er 
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& * ſich hertzlich erbarmen / der ſchlechten 
leüt vnd der armen / vnd jrer Seel hilff trachten⸗ 
Er wirt auß dem trug vnd fraͤuel / erloͤſen der el⸗ 
lenden Seel / vnd wirt je Bluͤt hoch achten. Er 
wirdt leben vnd man wirt denn / vom Gold auß 
reich Arabien / jm miltigklichen geben. Vnnd vor 
im betten jmmerdar / taͤglich wirdt man jn loben 
war / vnd froͤlich dor jm leben. 
Auff erd oben auff den Bergen / wirt das Ge⸗ 
| traid dick vnnd wol ſtehn / fein frucht wirt zittern 
werden: Gleich wie die Baͤum in Libanon / vnd 
wirt in ſtetten gruͤnen ſchon / wie das Graß auff 
der Erden. Sein nam wirdt bleiben ewigklich / fo 
lang die Sonn gibt ſchein von ſich / wirt ſein nam 
auff die raichen / So noch kommen ſollen herein/ 
|| die werden durch jn geſegnet fein/vor plagen vñ 
voꝛ ſtraichen 
All Haiden werden jn berait / ſaͤlig preyſen in 
| ewigkeyt / vnd lobſingen mit ſchallen: Gelobt ſey 
Gott der Vatter rain / der Gott Iſraels der al⸗ 
lein / wunder thut nach ſeim gfallen. Vnd gelobt 
fen auch ewigklich / ſein ehr die groß iſt vnnd herto 
lich / vnnd fein hailiger namen / Ja alle Sand fo 
weit und ferı / müffen allenthalb feiner ehr / vol 
werden/ Amen Amen. 


1 5 Der 
















SDer LXXIII. Wſalm 
J Wam bonus iſrael. | 
In der Melodey / wie der erſt. | 


Sal guͤt dem Iſrael / die ſeind eins 
—2 













reinen hertzen: Mein fuͤß ſchlüpfft ſchier 

in vngefell mein tritt ſchlüpfft nach in 
ſchmertzen. Dann auff die Tollen mich verdroß/ / 
das glück allein hat der Gotloß / gat jn nach jrem 
willen. | 

Seind mir dem Tode umbfangen nicht/ffond 
Heft wie ein Palafte: Vnglück wie ander nice | 
anficht / die plag fie nicht erhafchre. Die frommen | 
menfehen leiden pein / je hochfart al muß ehꝛlich | 
fein/tiub der fie darumb ffraffe. 

Ir fraͤuel muͤß jn wolanftehn/ fie wöllen fein | 
geſehen: Drumb fie fo faift hereinher gehn was 
dencken muß gefchehen. Bernichten alles das da 
iftyredendanon mit argem liſt / mir gwalc had) 
sinherfaren. 

In Himelftellen fie jen mund jr Zung gaht 
vmb im lande : Dafelbft kert hin ihr Volck zu J 
fund, ben jn vil waſſer fande. Sie ſprechen all J 
wie weißt es Gott / der hoͤchſt des kein erkantnuß 
hat / treiben auß Gott das gſpoͤtte. 

Sih 
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| Sih da wiedie Gottloſen leüt / vil glück hond 
in der welte: Sie bſitzen hie in diſer zeyt / vil reich⸗ 
thumb gůt vnd gelte, Inn armůt der Gottſelig 
lebt / das Creütz ob ſeinem rucken ſchwebt / jm iſt 

all welt zu wider 


it | So fagt derfrum ſoll ich vmb fonft / gerainigt 
hon mein hertze: Mit vnſchuld meine hend in 
u hrunft/gemwäfchen hon mit ſchmertze. Von Gott 
| ich räglich plag einnam / mein ftraff mir allzeit 
fruͤ zu kam / kein frid bey mir erſchine. 
| In meinem hergen ich gedacht / ſolt ich auch 
—1 alſo ſagen: Das gſchlecht deiner kinder ich ver⸗ 
ana acht / vnd wird an dir versagen. Ich gdacht jhm 
ah nach das ichs vernem / mir ward es alles wider⸗ 
zem / das flaiſch mochts nicht begreiffen. 
a) Biß ich in Gottes hailgthumb gieng / vnnd 
— nercket auff jr ende Mein hertz Gottes erkant⸗ 
azda uß fieng / di vernam ich behende. Das du auffs 
ke ngwiß ſetzſt je ding / vñ felleſt fie su boden ring/ 
‚ie werden bald gang wuͤſte. 
una! Mit ſchrecken nemen fie jr end / vnnd gond zu 
Meh oden vnder: Als einer don trawm erwacht be⸗ 
ih end / vor jhm ifts als verſchwunden, Alfo Herz 
achſtu fie veracht / die Start je Bild verſpot 
erlacht / jt ſchand wirt gantz entdecket. 
| 3: Durch⸗ 






Durchbittett iſt mein hertze gar / —EDE 
ſein mein Nieren: Nicht weiß ich vnd bin gar ein 
Nar: / bey dir bin ich ein thiere. On vnderlaß bin 
ich bey dir / mein rechte hand Herr faſſeſt mir / 
fuͤrſt mich nach deinem rathe. 

Nimbſt mich hernach mit ehren an / im Himel 
iſt kain hilffe: Allein Herr fo ich bey dir ſtan / zu 
dir allein ich gilffe. Bey mir ſeind alle ding ver⸗ 
acht / mein fleiſch vnnd hertz iſt gar verſr⸗ 

ohn dich bin ich verdorben. 

Gott iſt allein meins hertzen hort / vnnd mein 
ewiger thayle: All die ſich ferzen von ſeim wort / 
der Seelen iſt kein haile. Was ſich aufflainet 
wider Gott / das kommet vmb vnd wirt zu ſpott / 
von Gott ewig verſtoͤret. 


Mir iſt guͤt das mein hertz zu Gott / allein fich 
gibt und helte: Mein zuuerſicht nie wire zu fpor/ 
weils auffden Herzen gſtelte. On vnterlaß bir 
fob vnd danck/dag er mich halt mein ah 
fein wort zverkünden / Amen. 


Ser LUXXIIII. Pſalm. 
Vt quid deus repuliſti. 


In der Melodey / Der Thoͤricht. 
Gott 
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—— verſtoſt vns in laid / vnnd 
8: soren fo reicher : Wider die Schäfe 
fefh deiner waid / dieman fo gar ver⸗ 
ſcheüchet. Gedenck an deiner gemain zwang / die 
du erwoͤlt haft von anfang / vnnd felber haft er» 


kauffet / Zur ruͤthen deines Erbs fo ſchon / da du 
woneſt am berg Zion / den man ſo gar zerrauffet. 


Trit anff ſie mit den fuͤſſen dein / ſtoß zu boden 


ir bochen: Der Feind har alle zier vnd ſchein / im 
hailigthumb zerbrochen. Deine widerſacher bruͤl⸗ 


len / mitten vnder deinen veſten / jhr zaichen muͤß 


man ſchawen / Das fie fegen dir zur vnehz / man 


ſicht die agſt hoch blickẽ her / als die in dem Wald 


hawen. 


Sie hawen ſein Taͤfelwerck / mit Beyhel vnd 


mit Barten:Das iſt die auff dein Goͤtlich ſterck / 


| 
\ 
| 





vnd auff dein wore thund warten. Die plagen fie 
vnnd bringens vmb / werfen alfo dein Hailige 
thumb / ins fewer zu verbrenen Sie entweichen 
zu boden gar / die wohnung deing Namens füre 
war / den fie nicht wöllen fennen. 

Dann fie fprachen im hergen all / laßt ung fie 
numberauben : Vnnd gar außreyten auff ein 
mal / mit jrem Aberglauben. Alfo verbrennen fie 


mit ſchand / alle ſtett Gottes in dem land / das wir 
| jetzt nicht Ben ſehen / Vnſer zaichen vnd iſt nun 


SS fü mehr/ 


mehryfein Propher unnd fein erfenner / bey ung 
vor jrem ſpehen. u 

Wie lang folder feind Gott ſchmaͤhen / vnnd 
fol fo gar verleftern : Der widerwertig dein nae 
men/heür eben wie auch geftern. Warum ehüftu 
dein hand fo groß/ vnnd dein rediee von deinem 
ſchoß / Herr fo gar lang abwenden / Gott mein 
Koͤnig von ewigkeyt / iſt noch mitten im San ber 
rait / vnd hilffer ven ellenden. 

Durch dein fra ffesertrennent das Meer / zer⸗ 
brichſt die koͤpff der Tracken: Auff dem waſſer mit 
jrem Heer / das alle Land erſchracken. Zerſchlegſt 
die koͤpff Leuiathan / vnd gibſt jn zur ſpeiß je der⸗ 
man / dem volck inn den EinsdenBrunnen vnd | 
Baͤch außthailet haſt / vnd ſtarcke ſtüß verſeyhen 
laſt / vmb willen deiner blöden. 

Der tag vnd die nacht iſt auch dein / dann du 
allain beraiteſt:Das Liecht un die Son mit dem 
ſchein / die du am Himel laiteſt. Aller erd Graͤn⸗ 
gen ſetzeſtu Sommer vnd Winter macheſt du / ſo 
thuͤ doch def gedencken / Das der feind Gott ſo 
ſchmaͤhen thuüt / ein nerꝛriſch Volck dein namen 
guůt / leſtert das mich thůt krencken. 

Du woͤlleſt nit geben dem thier / die Seel dei⸗ 
ner Turteltauben: Vnd nit vergeſſen für vñ für / 
nicht laſſen gar berauben. Die verfamlung dei⸗ 

ner 


ner armen / den bund ſoltu Herr anſchawen / es 
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ſteht vol fraͤuel hewſer 7 An den finſtern orren im 
land / laß den. geringen nie mir ſchand / weg gon 
durch die verweyſer. 

Dann die armen vnd ellenden / thund deinen 
namen loben: Sieh auff Gore dein fach zu en» 
den / vnd der Gottloſen toben » Gedenck an dein 


\ tägliche ſchmach / von den narren vnd gibs nicht 
nach / vergiß nit durch dein namen / deiner feind 


ſtim̃ dann der auflauff / vnnd jhr Hochfart ſteigt 


immer auff/ darumb hi FHen Gott / Imen. 


Der LXXV. Pſalm. 
Cconfitebimur tibi deus. 
In der Melodey / Wie der erſt. 


IRdankken dir Gott beſunder / wir 
— dir ſo gahe: Vnd verkünden 


deine wunder / das dein nam iſt ſo na⸗ 


be. Denn zu feiner zent fo wirt ich / recht richten 
| deß land fürchtet ſich / vnd all die drinnen wonen. 


Aber ich halt fein Seülen veſt / ich ſpꝛach zum 


dollen naren Seyt nit alſo doll auff⸗ ſtoltzeſt/ 
| vnd zun Gottloſen feharen. Setzt nicht Hoͤrner 


auffs Haupt mit zorn / vnd hebt nicht empoꝛ ewer 
Hom / vnd redet nicht halßſtarrig. 


| J nij Es 


Es hab kein not nicht vom Auffgang / noch von 


dem Nidergange: Noch vom Gebürg der wuͤſt 
ein zwang / der an vns moͤg gelangen. Dann 
Gott iſt richter der diſen / nidriget, vnd erhoͤcht je⸗ 
nen / nach feinem wolgefallen. 
Dann Bortharein Kelch in der hend / vol 
ſtarcks weing eingeſchencket; Vnd ſchenckt auf 


dem ſelben behend / vnnd jederman mit tren⸗ 


cket. Aber ſeine heffen muß gar / außſauffen die 
Gottloſe ſchar / die auff der erden wohnen. 
Ich aber will verkuͤnden fein / ewigklich vnnd 


lobſingen; Dem Gott Jacob im hertzen mein/ 
vnd allen gwalt vinbringen.Der Gorlofen,dare _ 
mit das Horn / der Öerechren wie Gott — ge⸗ 


ſchworn / erhoͤhet werde Amen. 


Dr LXXVI. Pſalm. 


Notus in Indæa. 
Inder Melodey / Vatter vnſer Im. 
Ott iſt inn Juda wol bekandt / ſein n am 
herrlich in Iſrael: —* Salem iſt ſeinzelt 
bekandt / zu Zion fen Tabernackel. Das 
fetst hat er des Bogens pfeil / den ſchildt das 
Schwerdt vnnd auch den ſtreit / zerbꝛochen info 
ſchneller eyl / das ſich foͤrchten vor jm Die leüt. 


u 


| 
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Du biſt herꝛlicher vnd ſtercker / dann die raub⸗ 

berg mit jrer Rott: Die ſtoltzen werden beraubet 

ſehr / vnd entſchlaffen im tod mir ſpot. Vnd aller 

frieger hend ſeind dꝛob /krafftloß worden vnd zer⸗ 

ſchlagen / von deinem ſchelten Gott Jacob / 
ſinckt in den ſchlaff Roß vnd wagen. 
Du biſt ſchꝛecklich dꝛumbekan man nichr/vor 
dir ſtehn wenn du zürneſt vil Wenn man vom 
Himel hoͤrt dein ghricht/fo erfchricheg erdtrich vñ 
wird ſtill. Wenn Gott auff ſteht zu richten mehr/ 
hilfft allen elenden auff Erd / wenn du ein men⸗ 
ſchen ſtraffeſt Herr / ſo danckt man dir vnnd wird 
gelert. | 

Das du ghrüft feifk su ſtraffen mehr / globt jhr 

ſo halters ewrem Sort: Alledie ihr ſeyt vmb jn 
her / bꝛingt geſchenck dem ſchrecklichen Sort. Der 
den Fürſten hin nimbt den můt / vnd erſchrecklich 
iſt ſen namen / der vndern Koͤnigen wunder 

thut / die auff erden wohnen / Amen · 


Der LXXVII. Pſalm. 
Voce mea ad deum. 
In der Melodey / OMenſch be. 


er Mir 












XIt meiner ſtim zu Sort ich ſchrey / ja mie 
& meiner ftim ſchrey ich frey / zu Gott er 
wirt mich hoͤren: Ich ſuch Gott wenn 
mich die noth ſchreckt mein hand iſt des nachts 
außgereckt / vnd laß ſich nicht abketen. Dann 
mein Seel ſonſt kein troſt zu laſt wenn mir angſt 
iſt ſo denck ich faſt an Gott, der wirts wol ma» 
chen / wenn mein hertz in betruͤbnuß iſt / ſo red ich 
wainend was mir bꝛiſt / mein augen heltſt dag 
wahen. — 


Ich bin fo Onmechtig Herr Gott / das ich nit 
reden fan mein not / ich denck der alten zeyte Ich 


denck der vorigen Jar vil / vnnd denck zu nachts 


an mein Seyten ſpil / vnd mir meim hertzen ſtrey⸗ 


Mein Gayſt müß forſchen fo empfig/ / wirdt 


dann Gott verſtoſſen ewig / und fein gnad mehr 
erzaigen ? Iſt dann gar auf fein erbarmung? 
und har cin end fein verhailfung?das er ſich nicht 
will naigen. | 


Hat denn Gott vergeifen der gnad / vnnd fein 
Barmhertzigtait gerad / vor zoren fo gar ver⸗ 
ſchloſſen: Aber da ichs betracht ſprach ich / damit 
bekrenckt ich ſelber mich / vnd mach mich gar ver⸗ 
| droſſen. 


nr. 


ur a —“ 
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dioſſen Kan doch des hoͤchſten hand gering/ noch 
wol veraͤndern alle ding / drꝛumb denck ich an die 
thaten. Des Herꝛren ja ich denck noch fein / an die 


vorigen Wunder dein / wie fie dir feind gera⸗ 
hie 


Band red von deinen ec anyond fag 
| von deinem thun ohn zal / Sort hatlıg ift dein 

wege: Wer iſt wie Gore groß ſtarck vnnd gůt / 
du biſt der Gott der wunder thüt / alſo ſeind dein 
\ anfehlege. Du haftdein Macht beweißt vil mal / 
vndter den Voͤlckern vberal / du haft dein Volck 
N errettet / durch deinen Arm vnnd deinen Gwalt / 


die find Jacob vnnd Joſeph bald / da ſi ie iu dir 
| hond better. 


D Gott die Waifer faben dich die Rafı 
\ fer fahen dich aͤngſtlich die Tieffen tobten int 
ı Meer 3 Die Wolcken dick goffen Waller. / die 
Wolcken donnersen aud) fehr/ vnnd die Sträl 
‚führen daher. Deins donners flimift im Hr 
mel, vnnd deine Plitzen leichten hell / auffdem 
\ Erdboden weyte / Das erdtrich fich darab erzegt/ 


zittert vnd ward dauon — / vnd auch damit 
die leüte. 


Dein weg mitten im Meer d chgaht / vnnd 
in 







i 1 groffen waffern dein pfad / vnd man fan doch 
nicht fpüren : Deine füßftapffen vnnd dein tritt / 
vnd ehereft doch dein volck damit/ hindurch lay⸗ 
sen ond füren. Wie ein herd Schaf ſicher vnnd 
ſchon / durch Moſen vnnd durch Aaron / zu lob 
Her deinen Namen / Alſo fuͤr vns Her: Gore 
auß laid / in die ewige ſaͤligkait / durch — 
Jeſum / Amen. | 


Der LXXVIII. Pſalm. 
Attende popule. 


In der Melodey / O Herre Gott be. 


Ormein volck mein Geſetz und thunds / 

[Sp ewr Oren zur red meins munds / 
ich will auff thun mein munde / zun ſpꝛii⸗ 
chen und mit grunde: Außſprechen alte fach und 
gſchicht / die wir ghoͤrt hond vnnd ſeinds bericht/ 
wie man vns thet fürtragen / vnnd vnſer Bärter 
ſagen. Das wirs nicht verhalten auß neyd / jren 
Kindern nachgehnder zeit / vñ deß Herren rhüm 
ſagten an / was wunderwerck er har gethan / mit 
feiner mache und flerefe. | 
Er macht ein Bundin Jacob ſchnell/ vnnd 
gab ein Gſatz in Iſrael / das er dVaͤtter mit 
ehꝛen/ 
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ehien / hieß jre Kinder leren: Auffdas die nadhe 
tommen wüſten / vnnd die Rinder die noch muß⸗ 
ten / hernach geboren werden / vnnd auff kemen 
auff erden. Das ſie es auch erzeleten / jren Kino 
dern vnd ſtelleten / auff Gott jr traw vnd zuuer⸗ 
ſicht / vnd vergeſſen ſeiner thaten nicht / vnd ſeine 

Gebott hielten. | 

Vnd nicht wern wie jr Bärter hart / ein ab 
trinnig vngehorſam are / die jhr Hertz niche veſt 
bawet / vnnd jt Gaiſt Gott nicht trawet: Gleich 
wie die Kinder Ephraim / geharniſcht widers 
Herzen ſtim̃ / den Bogen fürten zpochen / vnnd 
im ſtreit ſeind erſtochen. Sie hielten auch nicht 
Gottes bund / vnnd wolten nicht wandlen mit 
grund / in ſeim Gſatz vnnd vergaſſen ſehr / ſeiner 
thaten vnd ſeiner wunder / die er jn het erzaiget. 
Vnd voꝛ jrn Vaͤttern wurden than / zu Egyp⸗ 
ten im feld Zoan / er zertailet das Meer / ließ hin⸗ 
durch gehn ſein Heere: Er ſtellets waſſer wie ein 
wand / vnnd laitet ſie des tags zuhand / mit einer 
Wocken ſchnelle / vnd znachts mir eim fewr Helle, 
Die felß der wuͤſten zerziß er / vnd trencket ſie mit 
vil waſſer / er ließ Baͤch auf den Felſen gon / das 
fie hinnab floſſen daruon / gleich wie die Waſſer⸗ 
ſtromen. —8 * 
Noch ſün digtens wider in mehr / vnd wurden 
vnge⸗ 


vngehoꝛſamer 7 dein — in der Wuͤſten / 
ſam̃s jn erzürnen muͤſten Vnd verſuchten Gore 
den Herren / nach jrs hertzen begerẽ / das fie ſpeiß 
jren Seelen / haiſchten nachluſt der Kelen Vnd 


redten von Gott vnnd ſprachen / Fan Gore nicht 


auch ein Tiſch machen? in der Wuͤſten vnnd 


- Speif genůug / wie er dann in den Selfen ſchlug/ 


das Baͤch vnd Waſſer floſſen. 

Aber wie fan ergeben Brꝛot / vnd ſeim Volck 
Flaiſch ſchaffen der Gott ? da nun dag hörr der 
Herꝛe / entbꝛandt fein zoren fehre: Vñ feür gieng 
an in Jacob ſchnell / vnnd zorn kam vber Iſrael / 
das fie an Gott nicht glaubten, jr hoffnung von 
jm raubten. Er fhüff den wolcken proben fchon/ 
hieß des Himels thüren auffgon / vñ ließ aufffie 
regen das Mannrvasfi fie zu Eſſen hetten dann⸗ 
vnd Lan Himel btote. 


Da af Engelbꝛot jedermanyer ſandt in ſpeiß 


die völle dran / er ließ wehen den Oſtwind / vnder 
dem Himel geſchwind: Errege den Sudwind 


durch fein gwalt / vnd ließ auff ſie Flaiſch regnen 


baldt / ſo vil als ſtaub im Lande / vnnd Voͤgel wie 
Meerſande. Das felt er in jvLaͤger rumb / da fie 
wohneten vmb vnd vmb / da aſſens vnd wurden 
zuuol / er ließ ſie den luſt buͤſſen wol das jn num 
nichts mehꝛ manglet. 

Da 


* 
ar 
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a fie den luft gebüße herren 7 vnnd noch 

dauon Eſſent herren / da ließ Gott fein grim̃ af 
len / ſchier gar vber fie fallen: Vnnd er erwürge 
die fürnembſten / vndter jhn, vnnd fohlüg die ber 
ſten / in Iſrael darnider / noch ſündigten ſie wi⸗ 
der. Vnnd glaubten nicht an fein Wunder / 
drumb ließ ers hin ſterben drunder / das fie nichts 
im Land namen ein / vnnd müßten hart geplaget 
ſein / jr lebenlang auff Erden. 
| Wenn er fie erwürgt ſuchtens jhn / vnnd 
kerten ſich fruͤ su Gott hin / vnnd dachten an den 
\ horte/ das war Gott vnnd fein worte: Gott der 
hoͤchſt jhr Erloͤſer iſt noch Heuchletens jhym auß 
argliſt / mit jhem Mund vnnd Zungen / logen 
jhm Alt vnnd Jungen. Ir hertz war nicht an 
jhm richtig / vnd machten fein Bund zu nichtig / 
noch dacht er an ſein Guͤt vnnd Gnad / vnnd ver⸗ 
gab jhn die miſſethat / das ers nicht gar vertil⸗ 
e. | 

Er wendet offt fein grimm hindan / vnd ließ 
‚ fein zorn niche gar außgan / dann er gedacht auch 
gründtlich / das fie Slaifch feind vnd fündelich: 
Ja wie ein Wind derdahin fere/ und von ihm 
| felbs nicht wider kert / ſie erzürnen nihn vil mahl/ 
in der Wuͤſten vberal. In der Einoͤd reitztens 
Bei zwar / vnnd verſuchten Gore jmmerdar / fie 


erbit⸗ 






erbitterten mit jrm faͤl den Halligen in Iſrael / 


ſam̃ wer er nicht Allmechtig. | | 


Sie dachten nicht feiner hend that / des ags 


da er ſie erloͤßt hat / vorm Feind vnd hilff thet rai⸗ 


chen / wie er dann ſeine zaichen: In dem Egyp⸗ 


ten hat gethan / ſeine wunder im land Zoan / da 
er ſeim Volck zu guͤte / jr waſſer macht in Bluͤte. 


Das jr Baͤch nicht kunden trincken / dann alljhr 


waſſer ward ſtincken / da er boͤß Würm vnder ſie 


gab / die fie fraſſen und fretztens ab / vnnd Froͤſch 


die fie verderbten. / 
Er gabjr gewaͤchs den Raupen / vnd jr arbait 


den Hewſchrecken / da er jr Weinſtoͤck wider / mit 


Hagel ſchlug darnider: Vnd jr Maulberbaum 
mit froſt grell / da er jh Vich ſchlug mir Hagel/ 
vnd jre herd mit ſtralen / erſchoß das muſten fal⸗ 


len. Da er vnder fie ſañt fo fehnel/in feinsgorens 


grim̃ boͤß Engel/ond ließ fie roben und wuͤten / in 

allen jren gebieren/ / vnnd laid chünmte vil ſcha⸗ 

den. 
Da er ſeinen zorn fort gehn ließ / vnnd jr See⸗ 
fen in tod verſtieß / vnnd ließ jr Vich verderben/ 
ander Peſtilens ſterben: Da er die erſten ges 
burt all/in Egypeen ſchlug auff ein mal / der erſt⸗ 


ling krafft mit plagen / in hütten Ham tod lagen. 


Er ließ ſein Volck wie Schaff außgon / vnd fuͤ⸗ 
| | ret ſie 
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rer ſie wie ein Herd ſchon / in der wüft laytet ers 

ſicher / das fie ſich nicht foͤrchtet. aber / das Meer 
jr feind bedecket. 

Er bꝛacht ſie in fein hailig Land / zu dem Berg 
den ſein rechte hand / mir gwalt hat vberkom̃en / 
vnd ſein Volck hat eingnommen: Er vertrib vor 
jn die Haiden / vnnd ließ jhn das Erb außtailen / 
vnd ließ in jhener Hůttẽ / die Staͤm Iſraels wo⸗ 
nen. Noch verſuchten fie Gott weiter / vnnd er⸗ 
zürnten den hoͤchſtẽ ſehr / vnd hielten nicht an eie 
nem bund / vnd fielen daruon ab von ſtund⸗ ver⸗ 
ge wie jr Vaͤtter. 

Sie ſeind wider zu ruck gepꝛoͤllt/wie ein böfer 
Bog der abſchnelt / vnd machren jn erzürnen / mit 
jren Goͤtzen Höhen: Vnd da das Gott hoͤrt ent⸗ 
brandt er / vnd verwarff auch Iſrael ſehr/ das er 
ſein wonung gare / zu Silo ließ hinfaren. Die 
Hütten da er wohnet inn / vnter den menſchen 

warffer hin / vnd gab ins Gefengknuß jr macht / 
vnd hat jr heraligfait gebracht /in die hand jhres 
feindes 
Er vbergab fein volck ins Schwerdt / vnd ent⸗ 
bꝛandt vber ſein Erb herdt / vund ließ das Feür 
perzehren / jr Jüngling mie onchren: Ir Junck⸗ 
frawen wurden nit klagt / jre Pꝛiſter ins ſchwerd 
zejagt da war der Witwe kaine / die das ſolten 
betwai⸗ 













| 
[ & 


bewainen. Aber darnach ift Gott der — er 
wachet wie ein Schlaffender / wie ein ſtarcker ju⸗ 
chtzet froͤlich / der vom Wein kompt / vnnd iſt 
Mannlich / wider die feind zu ſtreiten. 


Er ſchlůg ſeine Feind hinden ein / vnd henckt 
jhn an ein groſſe pein / mit einer ewigen ſchan⸗ 
de / vnnd verachtet zu hande: Die Hütten Jo⸗ 
ſeph mit Namen / vnd erwoͤlet nicht den Stam ⸗ 
men / Ephraim vnnd ſein Sſchlechte / das ers 
zum Koͤnigreich bꝛechte. Sonder hat jhm er⸗ 
woͤhlet ſchon den Stam Juda den Berg Zion/ 


dener lieber, vnnd bar zu hand / fein Hailige, 
thumb hoch mie sin Land / das ewig veftfollbleie 


ben. 


Vnnd er erwoͤhlet feinen Knecht / Dauid 


den er jm fand gerecht / vnd nam jn von Schaff⸗ 


ſtallen / vor andern Gſchlechten allen: Vnd von 
den ſaͤugenden Schaffen / holet er jn zu den waf ⸗ 


fen) das er ſein Bold folt waiden / vnnd Jacob 
behuͤt vor leide. Vnd Iſrael das Erbuolck ſein / 
Er waidet ſie von hertzen fein / mit aller trew vnd 
geſchicklichait / regiert er fie in der warhait / jm⸗ 
mer vnd ar Inen. 





J 





RT LXXII 
SDer LXXIX Pſalm. 


Deus uenerunt gentes. 


In der Melodey / Wol dem menſchen. 


Er in dein erb fein gefallen ein/die Hai⸗ 
| GH“ ſo vnraine: Die den hailigen Tem» 
peldein/die glaubigenich meine. Der 
| unreiniger haben zivar / vnnd Hieruſalem gan 
vnd gar / zum ſtain hauffen gemacher. 
Sie haben die Leib deiner Knecht / den Voͤg⸗ 
len fürgehencket: Mit jrem fraͤuel vnd vnrecht / 
haben ſie vil ertrencket. Vnd das flaiſch deiner 
Hailigen / den Thieren im Sand fürgewoꝛffen / 
die habens gar zerriſſen. 
Sie hond vmb Hieruſalem her / wie waſſer 
‚lit vergoſſen: Der fie begruͤb was feiner mehr 
vor jren bundsgenoffen. Wir feind vnſern nach⸗ 
aurn ein ſchmach / ein ſpot ond hon vor ungee 
nach / deren die vmb ons wohnten. 


HErꝛ mie lang wilt zürnen ſo gar / dein eyfer 
aſſen brennen: Schüt dein grim auff der Hair 
en ſchar / die dich nicht woͤllen kennen. Vnd auff 
ie Koͤnigreich der erd / die dein Erb würgen mie 
em Schwerdt / dein Namen nit anruͤffen. 

| Fi Dann 













| 


Dann fiehaben Jacob dein herd / auff gfreſ⸗ 
fen vnd vertriben: Vnnd feine Heuſer gar zer⸗ 
ſtgcoͤrt / das wenig iſt blieben. Denck nicht an vnſer 

alt boßhait / laß bald Herꝛ dein Barmhertzig⸗ 
kait / vber vns groͤſſer werden. 

Dann mir ſeind worden fo faſt důnn / vmb 
deins namens ehr willen: Hilff ung Gott vnſers 
haus von jn / thů onfer bitt erfuͤllen. Vnd erꝛett 
ons Herr deine kind / vnnd vergib vns auch vnſer 
ſünd / vmb deines Namens willen. 
Warumb laſt die Haiden yetzund / ſagen wa 
iſt nur jr Gott: Darumb Herr laß ihn werden 
kund / vor vnſern augen jr not. Vnd die Rach 
des Blůts deiner Knecht / das vergoſſen iſt von 
dem Gſchlecht / das dein wort gar verachtet. 

O Herr laß für dich kommen bald / das feuffe 
gen deiner Gfanznen: Nach deinẽ groſſen Arm 
erhalt / die nach dir thut verlangen. Vnd bhalt 
vberig die kind / die dem tod zu geaignerfind/das 
fie werden errettet. F 

Vnd vergile önfern Nachbauren / ſibenfaͤl⸗ 
tig in ir ſchoß: Ir fhma ch damit fie dich ſchmaͤ⸗ 
hen / vnd dein wort ohn vndterlaß. Wir aber die 
Schaff deiner waid / dancken dir Herrin ewig⸗ 
kait / vertůnden dein rhum / Amen, Sa 

et | er 


- 








LXXinI 
Foo LXXX. Pſalm. 
Qui regis Iſrael. 
In der Melodey / O Menſch be. 
* V hirt Iſrael hör vnnd merck / der du 
Sofeph huͤtſt mit deiner ſterck / wie 
Schaff dich fehen laffe : Der du ſitzſt 


vber Cherubim / erweck dein gwalt vn Ephraim / 
Benjamin vnd Manaſſe. Hilff vns Gott, troͤſt 


vns laß vns nicht / vnnd laß leuchten dein ange⸗ 
ſicht / ſo gneſen wir vnd leben / Herr Gott Zeba⸗ 
oth, wie lang ſteht / dein zorn wider deins volcks 
Gebet / vnd wilſt vns nicht vergeben. 


Du ſpeiſeſt fie mie Traͤher Brot / vnd trenckeſt 
ſie auch in der noth / mit groſſer maß vol traͤhen: 
Ein zanck wir vnſer nachbaurn ſeind / vnſer ſpot⸗ 
ten auch vnſer feind / damit ſie Gott auch ſchmaͤ⸗ 


hen. Gott Zebaoth troͤſt ung wider / laß ons dein 


antlitz hernider / leuchten fo ſeind wir gneſen / 


Du haſt auß Egypten geſetzt / ein Weinſtock, die 
Haiden außghetzt / vnd jr Gottloſes weſen. 


Du haft dein Weinſtock pflanger ein / vnnd 
haft vor ihm gmacht den weg fein/ vnnd haft ihn 


wurtzlen laſſen: Darerdag Sand erfüller hat / 
Ib Berg ER bedeckt mir — ſchat / ſeine reben 


iij vmb 


vmbfaſſen. Die Cedern Gottes hoch und fer 


fein Gwaͤchs haft außbrait biß ans Meer / vnd 


fein Zweig biß ans Waſſer / Warumb haft du 


denn fein Zaun Her / zerbrochen das jn zreiſſen 


ſehr / wer fürgeht an der ſtraſſen. 
Es haben jhn zerwuͤlt grewlich / die wilden 


Sew vnnd das Feld vich / hond jhn abgfretzt mit 


ſchaden: Gott Zebaoth vom zorn dich wend / 


ſchaw von Himel ſuch haim behend / diſen wein⸗ 


ſtock mit gnaden. Halt jn im baw den pflantzet 
hat / dein rechte mit vil wunderthat / vnd den du 
dir fo herrlich / Erwoͤlt haft dꝛumb ſih dꝛein vnnd 
ſchilt / das des brennens vnd reiſſens wiit / nicht 
meh: fo ſey beſchwerlich. 


Deein hand ſchütz das Volck deinerrechten/ 
vnnd die Leüth die dir zu Knechten / veſtigklich 


haft erwoͤlet: So woͤllen wir nicht weichen Her / 


vnd dir laß vns noch leben mehr / dag dein ehr/ 


werdt erzelet. So woͤllen wir zu aller friſt / durch 


den der vnſer Hailand iſt / anruͤffen dei⸗ 
nen namen / Her: Gott Zebaoth troͤſt 
vns ſchnell / laß vns dein Antlitz 
leuchten hell / fo geneſen 
wir / Amen. 


Der 


74 3. ERXXIIN, 
Der LXXXI. Pſalm. 


Bxultate deo adiutori. 
In der Melodey / Vatter vnſer im. 


Singer Gott froͤlich preiß und lob dann 

yonfer ſterck iſt allein er: Vnd iuchtzet friſch 

dem Gore Jacob/nembt die Pſalmen vñ 
gPaucken her. Blaſt im Newmon die Puſan hell/ 
in vnſerm Feſt der Lauberrüſt / dann ſoichs iſt 
ſitt in Iſrael / vnnd ein recht deß Gotts Jacobs 
iſt. 
— Solchs hat er zum zeugknuß geſetzt / in Jo⸗ 
ſeph da ſie auß dem Land: Egypten zohen vn⸗ 
uerletzt / vnnd hoͤrten ein Sprach ohn verffand, 
Da er jr Schulter von der burd / entledigt her. 
vnd jre Hend / der Häfen vnd Ziegel loß wurd / 
die ſie daſelbs haben gebrendt. 

Da du mich anruͤffſt in der noth / halff ich dir 
auß, vnnd erhoͤrt dich: Da dichs Wetter wolt 
fhlagen ztod / beim zanckwaſſer verſucht ich dich. 
Hoͤr mein volck ich zeüge dir frey / Iſrael du ſolt 

mich hören / das bey dir fein frembder Gott ſey/ 
tein frembden Gott ſolt du ehꝛen. 
Ich bin der Her: dein Gott der dich auf 
Egen land gefuͤhrt hat: Thuͤ deinen Mund 
iiij weit 


weit auff laß mich / jn füllen mir groffer wolthat. 


Aber mein volck meiner Stim̃ nicht horcht / vnnd 


Iſrael mein nicht gwoͤlt hat / ſo hab ichs laſ⸗ 
ſen gon ohn foꝛcht / nach jrs hertzen dunckel vndd 

Wolt mein Volck mir gehoꝛſam ſein / vnnd 
Iſrael auff mein weg gon: So wolt ich jre feind 
gar fein / vnd bald vor jn gedempffet hon. Vnnd 
wolt mein Hand nur außſtrecken / vber jr wider⸗ 
wertigen / ſo müßt jn jr hertz erſchrecken / vnnd vor 
meim volck niderligen. 

Vnd die Gott haßten neidigklich / muͤßten am 
Herren fehlen weit: Aber mein volck wurd ewig⸗ 
klich / weren in glückfsliger zeye. Vnd ich wurd fie 
auch fpeifen wol z mie dem aller beſten Waitzen / 
vnd mit Honig fertigen vol auß den hohen Fele 
fen/ Amen. | 


SELXXX1.Pfaln. 
Deus fletit in fynag. 
Inder Melodey Der Thoͤricht. 


g Ott inder gemain Gottes ſtat / vnnd iſt 


ein rechter richter: Vnder den Goͤttern 
fruͤ vnd ſpat / Dauid der Pſalmen dich⸗ 
| ter. 


7? LXXV 
«er. Spricht wie lang wölt ir richten hie / vnrecht 
end wölt annemen die / perfone der Gottloſen/ 

Selg hie merckt wie Dauid ſchon / vns mant võ 

falſchen ghꝛuicht zuſton / dem boͤſen nit zu koſen. 

Dem armen vnd dem waiſen richt / vnnd helfe 
fend dem ellenden: Dem dürfftigen vnnd lond 

euch nicht / von dem rechten abwenden. Helfft im 

das er zu rechte kum̃ / laßt jhn nit vnrecht ziehen 

vmb / erꝛettet den geringen / Armen,ond loͤßt jhn 
auß der handy dep Gottloſen der ſtaͤts in ſchand / 
die frommen bgert zubringen. 

Aber ſie wiſſens nicht verſtaht / vnnd mercken 
es auch nichte: Sie wanderen im finſtern pfad / 
darumb jm das geſchichte. Das die grundtueſt 
wirt fallen vmb / des Landts aller gwalt in ſum̃ / 
die nit nach Gott regieren / wie jhn von Gott be⸗ 
folhen iſt / ſon der richten nach menſchen liſt / die⸗ 
ſelben ſich verfuͤren. 

Ich ſag euch das jr Goͤtter ſeyt / vnnd all des 

hoͤchſten kinder: Doch wert jr wie menſchen im 

zeit / hie ſterben nicht deſtminder. Vnd fallen eim 

Fürſten geleich / O Herꝛe Gore nicht von vns 

weich / verſih dein Volck auff Erden / Mit einem 

regiment der maß / das dich in jhn regieren laß⸗ 
auff das wir ſaͤlig werden. 
Gott mach dich auff vnd richt das Land / du 
Ko erbſt 








| 


erbft vnder den Haiden: Deß menſchen hert iſt 
dir bekandt / niemandts darffs dich beſchaiden. 
Gott du gerechter Richter mein / nun richt vns 
nach der guͤte dein / oder wir ſeind verloren Dan 
in vns iſt all ſünd vnd trug / wo nicht dein grech⸗ 
tigkeyt fürzug / ſo muß / wir letden zoren. 


O Herꝛe Gore thů ſehen an / wir ſeind werck 
deiner hende: Flaiſch und Blůt nichts gürs wird 
cken kan / darumb genad vns ſende. Vnd wend 
an ons was ung gebricht/hilff das wir froͤlich vor 
Gericht / vor dir mögen beſtohne Wann du ein 
gerecht vrthail haſt / vnd derfein vngeſtrafft nit 
laſt / die in ſünden abgohne. 


Der LUXXXIII. Pſalm. 
Deus quis ſimilis. 
In der Melodey / Der Thoͤricht. 


Ort ſchweig doch nicht / ſey nicht ſo ſtill / 
Jane halt niche alfo innen: Dann fhaw 
> deine Feind eoben vil / vnnd die mir hertz 
und finnens Dich halfen; richeen den Kopff auff ⸗ 
fie trachten liſtig anfchleg drauff / wider dein 
— vnd ro re deine verborgne rot / 

— 


LXXVI 
— kompt laßt ſie ſchlagen ztod / das ſie kein 
Volck mehr ſeyen. 

Das foꝛt deß namens Iſrael / nicht mehr ge⸗ 
dacht ſolt werden: Dann fie hond fi ch von her» 

ı gen fchnell/verainiger zu mörden. Vnd ein bund 

gemacht wider dih /der Edomiter hütt nemlich / 

mit den Iſmaeliten / Moabiter. Hagariter / Ge⸗ 
baliter, Ammoniter/ mit den Amalekiten. 

| Die Philiſter, vnnd die lagen / zů Tyro ſich 
nicht hindern: Aſſur hat ſich auch zu gſchlagen / 
vnd gholffen des Lohts kindern. Thuͤ jnen wie 
dem Median / vnd wie du Siſſera haſt than / wie 
Jabin am Bach Kifon/ Die bey Endoꝛ ſeind 
gſchlagen ztod / vnnd wurden aufferdenzu Kot / 
alſo laß diſen auch gon. 

Mach jr Fürſten wie Dieb ja / vnnd Seeb die 
vmbkamen:; All jr Oberſten wie Seba / vnd Zal- 
muna mit Namen. Die ſagen wir woͤllen mit 

gwalt / Gottes heüſer einnemẽ bald / Gott machs 

wie ſichs rad winder / Wie fkupfel wirde vorm 

Wind verſchwen dt / vnd wie ein Feür den Wald 

verbꝛende / wie dflam die Berg anzündet. 

Alſo verfolg ſie auch geſchwind / mit dem 
| Wetter deiner Hande: Bnnderfchreof fie mir 

1 dem Sturmmwind / mad jr angficht vol ſchande. 

| Das ſie nach deinem Namen ———— 

IB 











fen vnnd nach deiner ehr / die ſie Haben verletzet / 
Sie muͤſſen ſich auch ſchaͤmen ſehr / vnnd erſchre⸗ 
cken ye mehr vud mehr / vnd nicht werden ergetzet. 
Sie müſſen geſchendt werden all / vnnd vmb 
kommen allſam̃en: Auff dag fie willen den zus 
mal/das dh mir deinem Damen. Hayſſeſt der 
Herr allein allzeyt / vnnd der hoͤchſt in aller welt 
weit / dꝛumb gib das wir dein namen / Erkennen 
wol vnnd ehren recht / wie dann thuͤn follen alle 
gſchlecht / durch Jeſum Chriſtum / Amen. 


SerlLXXXII Pſalm. 


Quam dilecta tab. 
In der Melodey / Wie der erſt. 


O¶VI e lieblich feind die wohnung dein’ O 
NER Gore der Heerſcharen: Darnach 
. EI verlangt die Seele mein /onndfehnee 
fih zuſaren. Zudes Herren vorhöfen fehnelyes 
frewen ſich mein leib vnnd Seel / im lebendigen 
Gotte. ak 
Dann der Spar hat funden ein hauß / vnnd 
auch die Schwalb jr neſte: Da fie ir jungen he⸗ 
cken auß / das feind nemlich geweſte. Deine altar 
Herr Zebaoth / mein Koͤnig mein Herr vnd mein 
Gott / laß mich darinn erfrewen. 
IN, Bol 
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Wol den die in dem Hauf walten / die dich 
Immerdar loben: Wol den Menſchen vie dich 
halten / für jr fteref hoch von oben, Vnd von her» 
zzen nachwandlen dir / diedurch das jamerthal 
gehn ch machten dafelbs brunnen. 

| Vnd die Lerer werden wandern / vnd mir vil 

| fegen gſchmucket: Sie gehn von eim fig zum an⸗ 

dern / vnd werden zu Bott zucker. Das man nach 
ſehen muß gar ſchon / das der recht Gott ſey zu 
Zion / da fie bey jm ſtehn werden. 

Her Bor Zebaoth hör mein bit / vernimbs 
Goit Jacob gleiche: Gott vnſer ſchildt (ham 
doch damit / ſih an deins gſalbten reiche Dann 

ein tag in vorhoͤfen dein / iſt beſſer vnnd lieblicher 

ſein / dann anderſtwa ſonſt tauſent. 


% Ich willfieber der Thür huͤtten / in meins 
Gotts hauß mich frewen: Denn lang wohnen 
in den Hütten / der Bortlofen gebewen. Dann 
der Herr Gott iſt Son vnd ſchildt / der wire feine 
gnad geben milt / vnd herrlichait mit chren, 


Es wirt kain glies manglen denen / die ohn 
wandel hie leben: O Herre Gott der Heer⸗ 
ſcharen / das muſt du aͤain geben. Welden 
menſchen die vertrawlich / allain auff dich verlaſ⸗ 
fen ſich / immer vnd ewig / Amen. 


Or 












Der LXXXV, Pſalm. 
Benedixiſti lomine terram. 


In der Melodey / Die Simel erzelen. 


S Iß gnaͤdig O Her deinem Sand / dariñ 
du haſt gefallen: Mach vns auch dein 
willen bekañt / laß vns dein more erſchallẽk. 
Mit deiner Handy deck vnſer ſchand / bung wi⸗ 
der die Gefangen / Jacob dein Knecht / thůt ewig 
recht / denn du haſt vns erloͤſet. 4 

Nimb weg HErr die ſchuld deiner Knecht / a 
mie fie dich erzürnen: Bedeck all Sünd ſchand 
vnd vnrecht / das ſie nicht von dir jrꝛen. Tilg ab 
mir gnad / Sünd Hell vnd Tod / vmb deinergü- 
ge willen / Kercker zerſtoͤr / zu deiner ehr / erloͤß vns 
von den gferden. 2 

Dein vngnad wend von vns O Herꝛ/ vnnd 
thů ung nicht erſchrecken: Durch deinen rim 
ond zorn fo fehr/ damit wir nichterftichen. Im 

Teüfels netz / du vns ergetz / das mir dir Herr zu⸗ 
ſchreyen / Ach lieber Herr / mach dich nicht fer ⸗/ 
der preiß ſey deiner gnaden. 

Der Gottloſen pracht wirdt bald auß / mit al⸗ 
lem thůn vnnd leben: Die jetzt leben in groſſem 
ſauß / thün nichts nach warheit ſtreben. Sie 

ae wien 


re en 
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wiſſen nicht / von Seren Gericht / vnnd feiner 
gnad auff Erden / Die vns Gott laiſt / reichlich 
verhaiſt / im glauben all erhalten. 
Erquick ons HErꝛ vnſers hails Sort / mit 
feüchtigkait der gnaden: Denn ſonſt tkain hail 
in aller noth / der Menſchen troſt hür ſchaden. 
Ach mach ons naß / lenger ye baß / wie du allein 
vermageſt/Nach deinem will / gib end vnd zil / nit 
thuͤ ewigklich zürnen. 
Wiltu denn ewigklich O Herr / zürnen vber 
vns allen: Vnd deinen grim̃ ſtercken fo ferr / das 
‚wir in vngnad fallen. Vnd für vnd für / jrꝛen von 
dir / wilt vns denn nicht erquicken? Das diß dein 
| volck / ewig erfolg / das ſie ſich zu dir ſchicken. 
Her zaig vns deine guͤt vnd gnad / ach thů 
vns dein Hail laiſten: Vnnd verleich hilff, frid 
vnd auch rath / deß wir mangeln am meiſten. Hie 
iſt der troſt / der mich erloͤſt / HErr laß mich nicht 
verderben / Dir ich vertraw / hardt auff dich baw / 
du leſt mich nit in ſchanden. 
Mein ghör frewt ſich O HErre Gott / dei⸗ 
nes woꝛts vnnd der rede: Wenn du haſt geredt 
‚alle bott / frid, gnad, und auch die Bede. Zu dei⸗ 
* Volck/ auß reinem Gwolck / zu den die Saͤ⸗ 

ig werden / Hie ſicher iſt / das du Gott biſt / ſey 
kein zweiffel auff Erden. 
| Dein. 


| 
| 
| 
| 










vom Himel. 


Bein nifenen iſt nahe bey / allen die dich 
—* förchten : Dein ehr wohnet im lande frey / 
bey allen die ſich richten Nach deinem wort / thün 
jmmer foꝛt / ſich für Sünder erkennen /Achten 
nicht pracht / auß gantzer macht / thuͤn ſich in or j 
> ergeben. 

Diß iſt der rechte glaub und Chriſt / der aufſf 
ſich ſelbs thuͤt achten: Dem das hail Gottes na⸗ 
het iſt / der thut nach Gotts ehr trachten. Auß 
rechter lieb / ſein werck er yeb / dem wirdt das gůt 
zu gmeſſen / Das gnadẽreich / von jm nit weich⸗ 
in der not wirt ers gnieſſen. 

Wa ehr vnnd lieb wonen im land / wirt Got⸗ 
tes nicht vergeſſen: Da wirt die guͤte Gotts er⸗ 
kandt / ſeim wort die ehr zu gmeſſen. Deren Liecht 
ſcheint / vor allem feint der HErr thůt fie bewa⸗ 
ren / Zu aller friſt / vors Teufels liſt / zum prey⸗ 
ſe ſeiner ehren. 

Guͤte vnnd trew zu aller zeyt / ſollẽ beynander 
wonen: Nembt zu hertzen O Chriften leüth / wie 
euch Gott thut ermanen. Gerechtigkait / lieb ai⸗ 
nigkait / thuͤn ſich vnder euch fuffen. Trew welchs 
im Land / auß yedes hand / ghrechtigkait ſchawt 







—— ar “— 


So wire der Here vnſer ðGott / fein verhaiſ⸗ 
ſung vns laiſten; Sein barmhertzigkeyt fruͤ ond 
ſpat / 
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ſpat / zur zeit der noch am maiſten. Das land gibe 
frücht / wa ung gebricht / wirdt fie jr Haupt auff⸗ 
heben / Sein wort gibt krafft / deß Himels ſafft / 
damit thuͤt er uns nehren. | 
Die ghꝛechtigkait wirde vor im gehn / vnd auff 
‚die ſtraſſen führen: Sein gwalt wirdt ewigklich 
beſtehn / vnd feinen einzug zieren. Mit gnad vnd 
rath/ wirdt Gott fein ſach / vnnd vrthail bald be⸗ 
ſchlieſſen / Der Gotloß hauff / merck eben drauff / 
thůuͤts beſt im hertzen ſchlieſſen. 
Dein will der geſchech O HEN Gott/ thů vns 
im Glauben mehren: Das wir dich loben alle 
Bott / gib gnad zu deiner ehren. Zu vns dich 
wend / am letſten end / woͤlſt vnſer Sünd nicht 
sichten / Nach deiner guͤt / du ons behuͤt / von ab 
em vbel / Amen. 


DEHLXXX VI Pſalm. 


Inclina domine aurem. 
In der Melodey / O Herre Bott be, 


| Errneyg dein ohren erhoͤr mich / dann efe 
8 (end on dürfftig bin ich / behuͤt mein Seel 
N vnuerhindert / dann ich bin dir abgefüne . 
ert⸗ Hilff mein Gore deinem RR der * 
—J au 





auff dich verlaßt vnnd ruͤfft caglich zu dir OErꝛ 
dich erbarme / troͤſt die Seel deines armen. 
HErꝛ mein Seel heb ich zu dir / dann du biſt güe 
vnnd gnaͤdig mir / von groſſer guͤte allen den / die 
dich HErr trewlich anruͤffen / mein Gott vernim̃ 
mein Beten. 

Merck auff die Srim meins bits Herr Gott / 
ich ruͤff dich an zur zeyt der noth / wenn ſich mein 

angſt thuͤt mehren / dann thüſtu mich erhören: 
Vndtern Goͤttern iſt keinr dein gleich / mit al⸗ 
lem thuͤn fo groß vnnd reich / deß werden für 
dich tretten / al Hayden vnnd anbetten. Vnnd 
Deinem Namen geben ehrydann du biſt groß vnd 
shift wunder / vnnd biſt alleın Gott ewigklich⸗ 
layt mich HErr deinen Weg das ich / inn deiner 
warhait wandle. 

Mein hertz fremfich su fürchten ſehr / deinen 
namen ich danck dir HErzr / mein Gott von gan⸗ 
tzem hertzen / dann du hilffſt mir auß ſchmertzen: 
Ich lob dein Namen ewigklich / groß iſt dein guͤ⸗ 
te ober mich / du hafkerrere mein Seele, auf der 
onderften Helle. Die flolgen fegen ih D Gott : 
wider mich vnnd die mächtig Rott / ſteht meiner 
Seel nach alle tritt / vnnd fegen dich für augen 

‚nicht /das fie dich darumb fürchten. 
Aber Gott du biſt Barmhertzig / genaͤdig und 
ſehr 


.. 
” 
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ſehr langkmuͤtig / dein groffe trew vnd guͤte / Here 
mich allzeyt behuͤte: Wend dich zu mir erbarm 
dich mein / gib deinem Knecht die ſtercke dein, 
hilff deiner Magdt Sun beueſten / vnnd thuͤ an 
mir zum beſten. Ein zaichen dag es vernemen/ 
die mich haſſen vnd ſich ſchaͤmen / das du mir bey⸗ 
ſtehſt Herꝛe Gott / vnnd troͤſteſt mich in meiner 
noth / wenn ich dich anruͤff Amen. 


DSer XXXVIEPſalm. 
rundamenta eius. 
In der MIeloder/ Mein hertz dichtet. 


Rgrundtfeſt ſein geleget fhon 7 auff 
dem hailgen Berg mit lob Der HErr 
liebet die thor Zion / vber all wonungen 
Jacob. Herꝛliche ding werden in dir / geſagt du 
Statt Gotts vberal / ich denck das mich ſollen 
hinfür / Rahab vnd Babel kennen zmal. 
Scham vie Philiſter vnnd Tyrer / ſampt den 
Moꝛen werden da fein : Da geboren iſt der recht 
Herman wirt von Zion fagen fein. Dasab 
lerley Bölcker vnd Leüt / darinnen werden gebo⸗ 
ren / vnd das er der hoͤheſt allzeyt / ſie baw vnnd 


habs außerkoꝛen. | 
| SIEH Der 





Der HErr wirdt laffen predigen, in allerlay 
Sprachen ſein woꝛt: Das auch daſelbſt der ete 
lichen geboren werden an dem ort. Vnd wie am 
rayen die Singer / werden fie allein dir fingen/ 
vnnd eins machen vmb das ander / das gelobt 
werd der HErꝛ / Amen. 


Der UXXXVII. Pſalm. a“ 


Domine deus falutis. 
In der Melodey / wieder erſt. 


De: meing hails vor dir ſchrey ich / 


tag vnnd nacht vor deim zoꝛen: Laß mein 

Gebett fomen für dich / naig meiner flag 

dein Dhren. Dann vollberrübnuß ift mein ſeel/ 

meinleben naher zu der fen /O Herr did mein 

erbarme, 

Ich bin geacht gleich denen die/ zur Hell hin⸗ 

under faren: Sch bin wie ein Man ohn hilff Hiey 

frey andern todten ſcharen. Vnd wie die erfchlas 

gnen verſenckt / im Grab der man nicht mehr ge⸗ 
denckt / von deiner hand abgſündert. 

In die vnderſt Grübhaft mich gſtelt / in Fin⸗ 
ſternuß vnnd tieffe: Dein grim̃ hart vber mich 
anhelt / darumb ich zu dir ruͤffe. Mit all dein flliſ⸗ 

ſen 
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ſen dꝛengſt mich ſehr / haſt meine freünd von mie 
thon ferrzund mich zum grewel gmachet. 

Ic lig Gfangen vnd nit außtan / mein Aug 
ifferüb vorellend :HErr Bote ich rüff dich taͤg⸗ 
lich an / vnd ſtreck auß zu dir mein hend. Thuͤſt 
dann wunder vndern Todten ? oder werden die 
verſtorbnen / auffſtehn, vnd dir HErr dancken. 

Wirt man Her: dein Barmhersigkeye / inn 
Grebern aͤuch erzehlen: Deinen glauben vnnd 
ghrechtigkait / im verderben erwoͤlen? Moͤgen die 
wunder deiner hand / erkandt werden im finſtern 
Land? da man nicht mehr gedencket. 

Ich aber ſchrey zu dir O HErr/ dir für kompt 
fruͤ mein betten: Warumb verſtoſt mein Seel 
fo ferr / vnd laſt mich vndertrettẽ. Verbirgſt dein 
angſicht von mir hin / ich ellend vnd Onmechtig 
bin / das ich bin fo verſtoſſen. 

Ich leid dein grim̃ vnd ſchreck taͤglich / der mich 


ſo aͤngſtlich trucket: Bund wie waſſer vmbringet 

muich / mein freünd haſt all verzucket. Vnd mein 
verwandten abgewendt / hilff mir HErr Gore 
auß dem ellend / durch all dein guͤte / Amen. 


Der LXXXIX. Pſalm. 
Mifericordias domini. 
In der Melodey / Nit vns nit vas. 
ec 


CH will fingen ewig von Gotts gnad/ 
I. verfünden fein warhait onnd that / 
s für vnd für mir meim Munde: Bndfag 
Das ein gnad wirds ewigklich /auffgehn vnnd 
wirſt dein warheit trewlich / halten im Himel 
runde. Sich habein Bund gemachet nun / mit 
meinem außerwölren Son / ich hab geſchworn 
mem knecht Dauid / ich wil dir ewigtlich damit / 
Somen verſchaffen vnnd will dir / deinen Stül 
bawen für vnnd für / Das wirdt gewiß ſein / ſage 
Gott ver Her dein, 
: Die Himek werden HEr: dein wunder / prey⸗ 
fen ‚unnd dein warhait befonder / inn der haili⸗ 
gen gmaine: Dann wermag dem Herren aleich 
werden ?in Wolcken, vnnd gleich fein auff Er⸗ 
den dem Herren alfo raine? Vnter den Kins 
dern der Goͤtter ? Gott iſt faft fchröcklich im wet⸗ 
ters vnd in der faınblung der hailigen und wun⸗ 
derbarlich ob allen / die umb in feind Her: Zeba⸗ 
oth / wer iſt wie du cin ſtarcker Gott? Dein trew 
vnd warhait / iſt vmb dich berait. 

Du herrfcheft vber das vngſtuͤm Meer / vnd 
ſtilſt fein Waͤllen wenn fie ſich fehr / inn die höhe 
erheben: Du ſchlechſt Rahab ven ſtoltzen zu tod / 
zerſtrewſt dein Feind mir deiner ſterck wie kot / 
alk dis dir widerſtreben. er dein iſt Himel 

' ii vnd 
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und Erden / du haft gruͤndet den Erdboden / und 
was drinnen iſt gemacht / Mittag haſt gſchaffen 
vnd Mitnacht / Thaboꝛ vnd Hermon loben dich / 
juchtzen inn deim Namen froͤlich / Dein arm iſt 
gwaltig / ſo manigfaltig. 

Starck iſt dem hand, dein rechne iſt hoch / ge⸗ 
rechtigkait vñ gericht iſt noch / deines ſtuͤls ein be⸗ 


ueſtung:? Gnad vnd warhait ſeind vor deim an⸗ 
geſicht / wol dem volck dag deß juchtzẽs iſt bericht/ 


vnd in Gott har ſein troͤſtung. HErr fie werden 


inn deim Liecht klar / deins antlitz wandlen jmers 


dar / ſie werden in dem Namen dein / taͤglich fro⸗ 


locken froͤlich ſein / vnd herrlich inn deinr ghrech⸗ 
tigkait / du biſt jrer ſterck ziexlichait. Vnd {hm 


der chren/den wirft du mehren. 
Du wirft onfer horn durch dein gnad milt / er ⸗ 
höhen dann Gott iſt unfer ſchilt / der hailiginn 


Iſtrael: Iſt vnſer König und zuuerſicht / deñ zu⸗ 
‚ malredeft du im geſicht / gu deinen hailigen hell. 


Vnd ſprꝛachſt ich Hab erweckt ein Held / den ich zu 


helffen hab geſtelt / ich hab ein? außerwoͤlten / er⸗ 


hoͤhet auß dem volck allem / ich hab funden mein 


knecht Dauid / vnd mein hailig oͤl auff jn gſchüt / 


Hab jn geſchmieret / das ers volck fuͤret. | 
Ja mein hand jn auch erhalten ſoll / vnd mein 
Arm wirdt son auch ſtercken wol / kein Feind fol 
iiij jm 


jm obfigen: Vnd die ſchaͤlck ſollen in nit dempf⸗ 
fen / ſonder ich will vor jn her kempffen / ſie ſchla⸗ 
gen das ſie ligen. Die jn haſſen ich plagen will / 
aber mein warheit vnd gnad vil / ſoll beyi im fein 
vnnd fein Horm ſol / inn meim Nam̃ erhoͤcht wer⸗ 
den wol / ich will fein hand ſtellen ins Meer / vnd 
ſein rechte inn die Waſſer Der sroſſen tieffen / 

er wirt mir rüffen. 

Mein Vatter mein Gott, vnnd Hoꝛt meins _ 
Hails / aber ich will jhn machen ſeins tails / zu ei⸗ 
nem erſten Sone: Aller hoͤchſt vndtern Koͤnigen 
auff Erd / ich will jhm ewigklich vnuerkert / mein 
gnad behalten ſchone. Vnd mein Bund ſoll jhm 
veſt heben / will jm ewig Samen geben / vnd will 
ſein Stuͤl erhalten fein / ſo lang der Himel gibt 
den ſchein / wa aber ſeine Kinder dann / werden 
mein Gfetz laſſen ſtahn / Mein recht mißhand⸗ 
len / vnd nicht dꝛiinn wandlen. 

So ſie mein ordnung enthailigen / vnd mein 
Gebott nicht halten werden / fo will ich jre ſchul⸗ 
de: Mu der Rhuͤt haimſuchen und ſchlagen / vñ 
jre miſſethat mit plagen / aber mein gnad vnnd 
hulde. Willich nicht gar von jm abthon / vnnd 
mein warhait nicht fehlen lon / ich will nicht ent⸗ 
hailgen mein bund / vnnd nicht endern was auß 
meim Mund A gangen ich hab einſt ein Eidy 

geſchworn 
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geſchworn bey meiner hailigkait / Sch will nicht 
triegen / Dauid nicht liegen. 

Sein Samen ſoll weren für und für / vnnd 
fein Stuͤl fein wie die Sonn vor mir / vnnd wie 
der Mon ffandrhafftig: So wirt er ewig erhafe 
sen fein / vnnd gleich wie der gelig inn Wolcken 
fein/fo gewiß und warhafftig: Aber nun verſtoſ⸗ 
ſeſt du HErr / du verwirffeſtvnd zürneſt ſehr/ mit 
deinem Geſalbten yetzund / du verſtoͤreſt deines 
Knechts bund / vnd tritteſt zu boden fein Kron / 
du zerreiſt all ſein Mauren ſchon / Vndlaſt zẽr⸗ 


ſtoͤꝛren fein veſte woͤꝛren. 








Es rauben jn all die fürgehn gach / er iſt ſein 
Nachbaurn worden ein ſchmach / du erhoͤheſt die 
rechte: Seine widerwertigen ſo hoch / vnnd er⸗ 
freweſt all ſeine Feind noch / vber Dauid dein 
Knechte. Auch haft weck genom̃en ſeins ſchwerds 


krafft / vnd machſt jn im ſtreyt nicht Sighafft / du 
erſtoͤꝛeſt fein rainigkait feinen ſchmuck vnd fein 
zierlichait / du wirffft fein Stuͤl zu bodẽ / verkürtzſt 


die zeyt ſeiner jugent / Du bedeckeſt Goit / n mit 
hon vnd ſpot. 


Herr wie lang wiltu dich dann fo gar / verber⸗ 


gen vnnd dein grim jmmerdar / wie Fewer laſſen 


brennen: Gedenck wie kurtz iſt doch mein leben / 


warumb wilt du dann alle Menſchen / die dich 


v dan⸗ 


dannocht erkennen. So gar vmb fonft geſchaffen 
han? wa iſt jemandt der leben kan / vnd nie müß 

auch fehen den Tode ? der fein Seel errerre auf 

noth / vnnd auß der Hell hand erloͤßt hat / HErr 

wa iſt dein vorige gnad / Vnd dein erbarmung / 
nach deiner verheiſſung. 

Die Dauid geſchworen haſt beim Aid / nach 
deim Glauben in deiner warheit / gedenck Herr 
an die ſchmahe: Deiner knecht, die ich trag in 
meim ſchoß / von fonil voͤlckern allen fo groß / als 
offt fie mich erfahen. Damit ich Herr deine Feind 
all / ſchmaͤhen, vnnd damit fie zumal / ſchmaͤhen, 
vnnd mit fuͤſſen tretten / dein Gſalbten den woͤlſt 
erꝛetten / gelobt ſey der Herr ewigklich / der vnſer 
auch erbarme ſich / durch ſeinen Namen / ſpꝛecht 
Amen Amen. 


DSer XC. Pſalm. 


Deus refugium factus. 
Inder Melodey / Der Thoͤricht. 


5Err Gott vnſer zuflucht du biſt / fir vnnd 
für vnnd allwegen: Eh dann die Berg 

Sg wurden zughrift/ vnd die Erd iſt gelegen. 
Eh dWelt gſchaffen ward vnnd berait / ar ein 
FR | > ott 
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Goꝛt von ewigkeyt / vnd in die ewigkeite / Der die 
Menſchen laßt ſterben gſchwind / vnnd ſprichſt 
kompt wider menſchen kind / auff die Erd groß 








ond braite. 


Dann tauſent Jar wie ein tag ſind / vor dir, 
vnd wie ein nachte: Die geſtern ſeind vergangen 


gſchwind / darauff man har kein achte. Du laſt fie 


hinfaren eylend /wie ein Schlaff alſo iſt ir end/ 
gleich wie das welck Graß dorret / Das fruͤ bluͤet 
vnd welcket bald / vnd abents wirdt ſein zier vnd 


gſtalt / abghawen vnd erſtorret. 


Das macht dein zorn damit vns felſt / vor deim 


grim̃ wir verſchwinden: Dann vnſer miſſethat 
für dich ſtelſt / vnſer haimliche ſünden. Bringft 


ing liecht vor deim angeſicht / drꝛumb ſeind all vn⸗ 
fer räg hinghricht / Herr Gott durch deinẽ zoren / 
ir haben vnſre Jar volfuͤrt / wie ein wort bald 


geſpꝛochen wirt / alſo feind fie verloren. 


Vnſer leben raicht ſibentzig Jar / wenns hoch 
kompt ſo ſeinds achtzig: Vnnd wenns iſt dahin 
kommen gar / iſts muͤhſam vnd harrfälig. Dann 
es feret dahin ſo ſchnell / als flügen wir hin wie 
Voͤgel / wer fan deins zorns gwalt nennen / Wer 
fürcht ſich vor deim grim allmal / laß vns wiſſen 
vnſer taͤg zal / das wirs weißlich erkennen. 

Ker dich doch wider zu vns HErr / vnnd ſey 
gnaͤdig 


gnedig dein Knechten: Fül vns fruͤ mie deiner 
gnad guͤter / ſo wol wir in dem rechren. Rhuͤmen 
vnd frölich fein ohn zwang / jetzundt und vnſer le⸗ 
benlang / erfrewe vns nun wider / Nach dem du 
vns ſo lang plagt haſt / nach den Jaren darinn 
du faſt / vns gſchlagen haſt darnider. 

Zaig deinen Knechten deine werck / vnd dein 
ehr jren Kindern: Vnnd der HErr vnſer Gott 
ond ſterck / laß ſich vns freundtlich finden. Vnd 
fürder das werck vnſer hend / bey vns das es ge⸗ 
ſchech eylend / gu ehꝛe ſeinem Namen / Ja das 
werck vnſer hende gar / woͤll er vns fürdern jm⸗ 

merdar / durch Jeſum Chriſtum / Amen. 


Der Xc I; Pſalm. 


Qui habitat in adiutorio. 
In der Melodey / Der Thoͤricht. 


3ER ondeerm ſchirm ſitzt deß höchften/ 
vnd auch under dem ſchatten: Des Ale 
z mechtigen bleiber ſtehn / der fpriche mit 
wor vnd thatten. Zu Gott mein hoffnung drauf 

ich baw / mein burg mein Sort auff den ich traw⸗ 
dann er wirdt mich erretten / Bons jaͤgers ſtrick 
vnd liſtigkait / der Peſtilentz vnd gifftigkeyt / das 
ich nicht werd zertretten. 1 
a 


ſcheint — Abents / vnd den men 
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Er wirt dich mir fein Fertichen / decken, vnnd 
dein hoffnung milt: Wirt fein vndter feinen flü⸗ 
glen / fein warheit iſt ſpieß vnd ſchilt. Das du 


auch nicht erſchrecken můſt / vor deß nachts grau⸗ 


wen ſcheüch vnd wuͤſt / vor den pfeilen die fliegen / 
Des tags vnd vorꝛ der Peſtilentz / die im finſtern 
—* thůt trie⸗ 

gen. 
Vnd vor der ſucht die im mittag / verderbt mit 


voberſtreiten: Ob tauſent fallen von dem ſchlag / 


zu deiner lincken ſeyten. Vnd zur rechten zehen 


tauſent / ſo wirdts doch nicht an dich gewendt / ja 


du wirſt mit den augen / Dein luſt ſehen vnnd 


ſchawen ſchon / wie es den Gottloſen wirdt gon / 


die zum volck Gotts nichttaugen. 
Dann dein HErt iſt dein zuuerſicht / der hoͤ⸗ 

heſt iſt dein zuͤflucht: Das boͤß wirdt dir begegnen 

nicht zund fein plag noch boͤſe ſucht. Wirt zu dei⸗ 


nem Hauß naͤhen ſich / dann er har feinen En» 
glen dich / inn jhren ſchutß gebotten / Das fie dich 


behuͤten oberaf/ auff all dein wegen vor dem fal / 
vnd vor den boͤſen Rotten. 


Das dich auff den hendẽ tragen / das du dein 


Fůß nicht letzeſt: An einem ſtain in dein ragen 


vnd auff den Loͤwen ſetzeſt. Dann auff den Na⸗ 
tern wirſtu gehn auff den jungẽ Loͤwen tretten/ 
vnd 


und den gifftigen Trachen / vnnd er begert mein 
vnd liebt mich / dꝛum̃ will auch jm außhelffen er | 
auß der erübfalenlahen | 
Er fende mean Nam dꝛumb bſchirm ich jn / er 
ruͤfft mich an als ſein Gott: So erhoͤꝛ ich jn auch 
fürhin / vnd bin bey jm in der noth. Ich will jjn 
herauß reiſſen frey / vnd zu ehren machen darbey / 
vnnd will jn durch mein Namen / Settigen mit 
langem leben / vnnd jm zaigen mein * eben / 
jmmer vnd ewig Amen, | 


Der XCII. Vſalm. 


Bonum eſt confiteri domino. 
In der Melodey / wie der erſt. 


1 Siſt ale dem HErren dancken 7 vnnd 
a ————— ſingen: Du aller hoͤch⸗ 
OT ter ohn wancken / def morgens für zu⸗ 
‚bringen. Dein gnad vnd dein Barmhertzigkeyt / 
vnd des abents auch dein warhait / ſoll verkündi⸗ 
get werden 
Auff zehen Sayten vnnd Pſalter mir ſpilen 
auff der Harpffe: Dann mich laſt froͤlich ſingen 
Herr / von deinẽ wercken ſcharpffe. Vnd ich rhuͤm 
deiner hend gſchaͤfft bloß / HErr wie ſeind deine 


werck ſo groß / dein gedancken ſo ſehr tieff. 
er 


Ye LXXxXVI 
Der toꝛecht menſch merckt nicht auff das / vnd 
ein Narꝛ ſolchs nicht achtet: Die Gottloſen gruͤ⸗ 
nen wies Graß / biß ſie werden geſchlachtet. Die 
Vbelthaͤter bluͤen all / biß fie vertilget werden 
zwal / immer vnd ewigklichen. 
Aber HEr: der hoͤchſt biſtu zwar / vnnd kanſt 
ewig nicht ſterben: Dann ſchaw deine feind Herr 
nim̃ war / dein feind werde n verderben· Vnnd 
zerſtrewt werden all Boͤßwicht / aber mein Horn 
wirt auffgericht / gleich wie eines Ainhorens. 

Ich wird mit friſchẽ oͤl goſſen / mein aug wirdt 

ſein luſt ſehen: An mein feinden die mich ſtoſſen / 
vnd auff mein Leben ſpehen. Vnnd mein Os 
wirdt fein luſt hören / wenn Gore die Boͤßwicht 
wirt ſtoͤren / die ſich wider mich ſetzen. 

Der ghꝛecht wirdt wie ein Palmbaum ſchon / 
gruͤnen vnnd wachſen auſe: Wie ein Ceder auff 
Lbanon / die pflantzet ſeind im hauſe. Deß Herr 
ren Gotts von Iſrael / werden in den Voꝛhoͤfen 
ſchnell / vnſers Gottes fein gruͤnen. 


Vnd wenn ſie dann gleich werden alt / werden 
ſie dennocht bluͤen: Fruchtbar vnd friſch ſein an 
der gſtalt / vnnd ſich mit fleiß bemuͤhen. Zu ver 
künden das Gott iſt ghrecht / mein Hort dann es 
iſt fein vnrecht / an jm ewigklich / Amen. 


Ba Der 





Der CXIII. Pſalm. 


Dominus regnauit decorem. 
In der Melodey / wie dererſt. 


IN Er HErrift König worden gleich / vnd 
herzlich fein gezieret: Der HErr iſt ge⸗ 
ſchmuckt vnd hat ein reich / angfangen 

das er fuͤret. So weit die Welt iſt zu gericht / das 
es bleiben ſoll vnd nicht bricht / vnnd nit beweget 
werde. 7 
Bon denn an ftehr dein ſtuͤl grundlich / du biſt 
ewig O HErre: Die Wafferflüßerheben fih/ 
die Waſſerflüß ſo ferre. Erhebenjr braufenfo ı° 
bald / die Warferflüß hebẽ mit gwalt / empor auch 
jre Waͤllen. 
Die Waſſerwogen in dem Meer / ſeind groß 
vnnd brauſen grewlich: Der HEr: aber iſt noch 
groͤſſer / inn der hoͤhe ſo rewlich 7 Dein wort iſt 
noch ein rechte Leer / heiligkeit iſt deines Hauß 
ehr / vnd ziers ewigklich Amen. u: 


SerxcIIII.Pſalm. 


Deus ultionum dominus. 
Inder Welodey / O Menſch be. 


HErr 





EEE VI 

En Bart die * iſt allein dein / O Gore 
Ydeß die Rach iſt erſchein / du ſolt erhebee 
35 werden: Vergilte den Hochferrigen/nach 
dem vnd fie verdiene haben / du Richter auff der 
Erden Wie lang follen die Gottloſen / wie lang 
ſollen die Gottloſen / halßſtarꝛigklich außſchrey⸗ 
en / Vnnd die Vbelthaͤter ſagen / die dem Volck 

haben zerſchlagen / deß ſich die boͤßwicht frewen. 
Dein Erb habẽ ſie hart geplagt / vil Witwen 
vnd Frembdling verjagt / vnnd jr vil gar erwür⸗ 
\ ger: Sie toͤdten die waißlen darmit / vnnd ſagen 
der HErr ſicht es nicht / dann er ſich gar verbr 
gers Der Gott Jacob merckt nicht darauff / fo 
merckt ir Narren allzu hauff / die Gottes Volck 
verſtoͤren. Woͤlt ir Thoren nicht werden weiß? 
der das Ohꝛ pflantzet har mir fleiß / ſolt der nicht 





ſelbs auch hoͤren? 

Ders aug gemacht hat ſolt der niche/fehen die 
boßhait der boͤßwicht / vnd jr vergiffte Waffenꝰ: 
Der die Haiden auch züchtiget / das ſie werden 
vernichtiget / ſolt der euch nicht auch ſtraffenꝰ. 
Der die menſchen erkandtnuß lehrt / das fie wife 
fen was Gott begert/dann Gott waißt jr gedan⸗ 
cken / Das ſie eytel ſeind vnnd vnrecht / wol dem 
der dein zucht nit außſchlecht / vnd dir darıım thut 





dancken. 
M Den 


— 


Den lereft in deim Gſatz fo weyt / vnnd gibſt 
fi dult zur boͤſen zeyt / biß die Grüb wirt außgra⸗ 
ben: Dem Gottloſen das er drein far / dann dee 
HErr wirt fein Bold nicht gar/verftolfen vnnd 
abſchaben. Er wirde fein Erb nit verlaſſen denn 


das Gericht auff den Gaſſen / wire wider zu recht 
keren / Dem werden all auffrichtigen/von bergen - 


willigklich volgen dann es wirt ewig weren. 
Wer will bey mir ſtehn in der gfahr / gegen 
der boßhafftigen ſchar / wer will ſich zu mir ſtel⸗ 
len: Wider die Boͤßwicht vnnd jr maͤr / wa nicht 
der HErr mein helffer wär / blib mein Seel in 


der Hellen. Wenn ich ſpꝛach mein Fuͤß hat ge⸗ 


ſchlupfft / ſo hat mich wider auffgelupfft / dein guͤ⸗ 
se die mich ſtercket / Wenn ſich vil forginn mich 
hat gſetzt / ſo hat dein troſt mein Seel ergetzt / 
das hab ich offt gemercket. 


Wirdt dann der Schalckſtuͤl auch mir dirz 
gemainſchafft haben der für vnnd für / im Gſatz 


thuͤt muͤh anrichten: Sie rüſten ſich wider die 
Seel / deß ghrechten vnd verdammen ſchnell / vn⸗ 
ſchuldig Bluͤt mit dichten. Aber Gott iſt mein 
ſchutz vnnd hort / meiner hoffnung der mit ſeim 
wort/ir vnrecht vnd irn namen / Vergelten wirt 
jun ihr boßheyt / vnnd verſtoͤren in ewigkeyt / der 
Herronfer Gott / Amen. 

Der 





—— — — — 





LXXXVIII 
Der XCV. Pſalm. 


Venite exultemus domino. 
Inder Melodey / Der Thoͤricht. 
Ki“ her laßt vns dem Seren all, fro⸗ 


locken vnd lobſingen: Vnnd dem Hort 

vnſers Hails mir ſchal / juchtzen vnd froͤ⸗ 
lich ſpungen. Laßt vns mir danck für ſein ange⸗ 
ſicht / komen vnd mie Pſalmen gedicht / jm juch⸗ 
gen zu ſein ehren / Dann der Gott iſt ein groſſer 
Herr/ ein König vber all Goͤtter / er wire ung fein 
gnad mehren. 

Dann in ſeiner hand vnd gewalt / iſt was die 
Erd thuͤt bringen: Vnnd der Berge höhe vnnd 
gſtalt / ſend auch ſein, er fans zwingen. Dann 
ſein iſts Meer er hats gemacht / ſein hend honds 
trucken herfür bꝛacht / kompt und laßt uns anbet⸗ 
ten / Kniebiegen, vnd niderfallen / vor dem Her» 
ren der ons alle / gmacht hat auf for vnd letten. 

Dann er iſt vnſer Hort, vnnd wir / feind dag 
solch feiner waide: Vnd ſchaf feiner hend, heüt 
fo ir / ſein ftir hoͤret vnnd bſchaide. So verſtockt 
ewer hertz / nit gach / wie dañ zu Meriba geſchach / 
zu Maſſa in der Wuͤſte Da ewr Vaͤtter mich 


verſuchten / prüften meine werck vnd ſatenze⸗ 


sch jren lußr buͤßte. 
ij Das 


Das ich müh her wol viertzig Jar / mir diſem 
Volck vnd fager: Es feind leüt der hertz jmmer⸗ 
dar / dem jrꝛe weg nach jaget. Vnd meine Weg 
nicht haben kendt / das ich ſchwur in meim zoren 
bhend / bey meim hailigen Namen / Sie ſollen 
nicht zu meiner rhů / kemmen ſonder nk ei 
zu / in der Einoͤde / Amen. 


Der xo vi Pſalm. 


Cantate domino un ar 


In der Welodey / Sott Vater indem. 


Ingt dem Herren ein newes lied / finger 
dem Herzen alle land: Singer Gott froͤ⸗ 
lich im gemuͤt / vnnd lobt das ſein Nam̃ 

werd bekant. Prediger fein Hail von tag zu tag / 
das man ſein ehr den Haiden ſ ag / zun Voͤlckern 
ſeine wunder trag ·. 

Dann Gott iſt groß vnnd hoch lͤblich/ſchreck· 
lich vber alle Goͤtter: In feinem thuͤͤn wunder⸗ 
barlich / dann er macht Regen vnd Wetter. Die 
Goͤtzen ſeind nur eytelkeit / Gott aber hat den 
——— / allein durch ſein Großmaͤchtig⸗ 
keyt. E 

Esif vor jm ſchmuck ehr vnd rhom / die ſtereke 
de vnd 
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vnd die herrligkeyt: Die feindin feinem hailige 
thumb / vnd bleiben in die. emigfeit+ Ir afchleche 
der Böicker bunget herzbringt her dem Herren 
ſterck vnd ehr/ das ſeins namens chr ewig wer. 

Kompt inn ſein Borhofmir Geſchenck / in 
hailgem ſchmuck bettet Gott an: Vnd alles land 
vor im ſich wenck / das den Haiden werd kund ge⸗ 
than. Das der Herr König worden ift/ der die 
Erden harzugerüft / das fie veft bleibe zu aller 
friſt. 

Gott richt die Voͤlcker richtigklich / deß frew 
ſich Himel vnd Erde: Das Meer brauſe gewal⸗ 
tigklich / vnnd was drinn iſt froͤlich werde. Das 
Feld frolocke alſo bald / vnd was drauff iſt ſo ma⸗ 
nigfalt / den rhuͤmen alle Baͤum im Wald⸗ 

Voꝛ dem Herren her dann er kompt / er kompt 
zu richten die Erden: Der Gottloß hauff vor im 
verſtumbt / ſo er wirt hingericht werden. Mit 
ghrechtigkeyt wirt Gott richten / die Voͤlcker mie 
ſeinem Glauben / deß frewt euch all Hailgen / 
Amen. 


Ser XCVII. Pſalm. 
Daominus regnauit exultet. nor 
Inder Melodey / Der Thoͤricht. 3 
| MM Der 


— 


ER HErTift König dep frew ſich / das 

Erdtrich, vnnd fich Fremen: Die menge 

der Inßlen fampelich / fonil jhr immer 
feyen. Gwülck vnnd Tunckel vmb jhn her iſt / 
ghrechtigkeyt vnnd Ghꝛicht ſeind all friſt / ſeins 
ſtuͤls veſtung vnd wehre / Feür wirdt auch vor jm 
her gan / vnd zündet fein feind vmbher an / das es 
ſie gantz verzehre. 

Seine plitz leüchten auff erd hell / die erd ſichts 
vnnd erſchricket:: Die Berg zerſchmeltzen wie 
wachs ſchnell / vor Gott wen ers anblicket. Ja vor 
der gantzen welt herrſcher / die Himel verkünden 
noch mehr / ſein ghrechtigkeyt auff Erden / Vnd 
alle Voͤlcker ſehen fein / die großmaͤchtigkeit vnd 
ehr ſei / vor der muͤſſen gſchent werden, 

Alte fo chren die Bilder / vnnd ſich rhuͤmen 
der Bösen : Bettet jhn an alle Görter / thůt 
fein Ehr nicht verlegen. Zion hörces vnnd frewer 
fich / die Töchter Juda feind fröfich / vmb willen 
deiner ghrichte / Dan du biſt der hoͤheſt O Herr / 
inn allen Landen weyt vnd ferr/ haft all ding ge⸗ 
macht auß nichte. 

Ja du biſt auch erhoͤhet fehr / vber all Goͤtter 
weyte: Die jr den Herzen liebet mehr / haſſet dag 
arg allzeyte: Der HErr bewart die Seelen all / 

ſeiner hailigen vberall / von der Gotloſen hende / 
Wirt 


90 cc 
Wirt er fie erꝛetten noch bald / von jrem grim̃en 
vnd a erhalten biß anß ende. 

em ghrechten můß das Liecht jmmer / auff⸗ 
gehn end widerformen: Vnd den frommen here 
gen nimmersdie fremd foll werden gnommen.‘e 
Gerechten fremwer euch doch de HEren vnnd 
dancket ihm hoch / vnnd prenfer feinen Namen 
Vnd lobet andy fein hailigkait / von jetzt an biß 
in ewigfeiggpurch Jeſum Chꝛiſtum / Amen. 


Ser XCVIILPſalm. 


Cantate domino canticum. 
In der Melodey / Wie der erſt. 


FO» Anger dem Herren ein new Lied all / dan 

er thüt groſſe wunder: Er vberwindet al⸗ 

lemal / mit ſeiner rechten beſonder. Vnd 

mit dem hailgen arme fein / laßt Gott der HErz 
verkünden fein / das Nail das er uns ſchencket. 

WVor den Voͤlckern fein ghꝛechtigkait / hat er 

offenbart helle: Er denckt an fein gnad und ware 

hait / dem hauß von Iſraele. Aller welt end fehen 

nun frey / das vnſers Gotts hail bey vns ſey / deß 

frew ſich alle welte. 
Juchtzet dem Hersen alle Welt / ſingt rhuͤmbt 
| Mi mw 


vnd lobt mit ſchallen: Sobsden Herrenmiesihm 
gefelt / mit Harpffen vnnd mis Pfalmen. Mit 
Trommeten vnd Puſaunen/juchtzet dem König 
vor dem Herren / das Meer bꝛauſt vnd was dꝛin 


Die erde vnd die wonen drauff / wie Waſfer⸗ 
ſtrom ſich frewen: Vnd all Berg ſein froͤlich zu⸗ 
bauff/vor dem Herzen her ſchꝛeyen / Er kompt 
Hichten die Erde bratt/die erd richte me shꝛch⸗ 
tigkeyt / vnd d Voͤlcker mir recht / Amel. 


Ser XCIX. Pſalm. 
Dominus regnauit. 
In der Melodey / O Menſch ber 


* R iſt Koͤnig dꝛumb loben / die 

Voͤleker er ſitzet oben / auff Cherubim 

im Sale: Darumb reger ſich die. Welt 

ehon/ der HErz ift fehr groß zn Zion / hoch vber 

d Voͤlcker alle. Man dance deinem groſſen 
Nam̃/ der hailig iſt vnnd wunderſam/ in diſe 
Königs reiche / Siebe man das recht, du gibſt 

frümbkait / du ſchaffeſt ghricht vnd ahrchsigfeitz 

Sn Jacob ſeind die breliche. 
Erhaude den ara vnſern Sort, bettet jhn 
au 1 


ee —, üü— 


21 CH 
an in aller noth / zu ſeim Fußſchemel eben: Dann, 
er iſt hailig inn ſeim Thron / Moſes vnnd auch 
der Aaron / warden zu Prieſtern geben. Vnnd 
Samuel vndter denen / die ſeinen Namen an⸗ 


ruͤffen / ſie ruͤffen an den HErren / Vnd er er hoͤrt 


fie alle weyl / er redet durch ein Wolcken ſeül / mit 
jn vnd thet ſie lehren. 

Srie hie lten feine zeügknuß recht / vnnd gebott 
die er jhn gab ſchlecht / HErr du biſt vnſer Gotte: 

Du erhoͤꝛteſt fie allemal / Bote du vergabſt in jhr 
Sünd all/ond ſtraffſt jr thůn mit ſpotte. Erhoͤ⸗ 
het Bott vnſern Herren / bettet an vnd thůt euch 
keren / auff ſein hailgen Berg zſamen / Dann der 
Her: vnſer Gott iſt guͤt / vnnd hailig / dann ex 
hilffe thuͤt / urch Jeſum — Auen, 


Dec. Pſalm. 


Iubilate deo omnis terra. 5% * 


In der Melodey / In dich hab id. 


Behper dem HEnen alle land / dann er 

J shit allen den beyſtand/ die jn bitten im 

SI leyden / Kompt das ihr frölich vor jhm 
ſtand / vnd dienet jm mit frewden. 

Ertennet das der HER iſt Gott / er hat vns 

v gmacht 


gmacht auf ſtaub vnnd kot / su Schafen feiner 
waide / Zu ſeinem Volck das er auß noth / erloͤſet 
hat auß laide. 

Mit danck geht zu ſein Porten ein / mit loben 
inn die Borhöf fein / vnd thut im ehr beweyſen / 
Dann er hilfft allen auß der pein / die feinen Mar 
men preifen. Ä 

Dannder HEr: iſt sur und gnädig / und fein 
güre weret ewig / drum dancker feinem Namen / 
Sein glaub ift für vnd für bſtaͤndig / durch. Ehri⸗ 
ſtum Jeſum / Amen. | 


Der CI, Pſalm. 


Miſericordiam & Iudicium. 
In der Melodey / Vatter vnſet im. 


8 ON gnad vnnd recht will fingen ich / 
vnnd dir HErr Sort lob fagen gern? 
I ch handel weißlich vnnd redlich/ben der 
nen die mir zugehören. Vnnd wandel tremlich 
in meim Hauß ‚ich nimb mir Fein böfe fach für/ 
Ich haß den böfen vberauß / vnnd laß jhn nicht 
bleiben bey mir. 
Ein verkert Hertz muͤß von mir bald / wei⸗ 
hen, den boͤſen ich nicht leyd: Der ſein Nech⸗ 
ſten 
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ften heimlicher gſtalt / verleumbdet, den ver⸗ 


tilg ich weit. Ich mag den nicht der ſtoltz Ge⸗ 


berd / der hohen mürh har bin ich feind. Mein au⸗ 
gen ſehen nicht ohn gferd / nach den trewen die 
im Land ſeind. 

Das fie bey mir wohnen allzeit / vnd fromme 
Diener hab ich gern: Ich halt im meim Hauß 
nicht falſch Leüth / die Lugner hond bey mir kein 
ſtern. Fruͤ vertilg ich all ſchaͤlck im Land / das ich 
die Boͤßwicht allſamen / Außrotte auß der Statt 
zuhand / deß HErren ewigklich / Amen. 


Qer CII. Pſalm. 


Domine exaudi orationem. 
In der Melodey / O Menſch be. 


5 ERRerhoͤr mein Bebervon mir / laß 


mein ſchreyen kommen zu dir / dein ant⸗ 

S lignicht abkere: Naig mir dein Ohr zur 
zeyt der noth / wenn ich dich HErr anrüff mein 
Gott / O HEr mich bald erhoͤre, Mein taͤg wie 
rauch vergangen ſind / mein Bain ſeind wie ein 
Briand verbꝛent / mein Hertz iſt nider gſchlagen / 
Wie ein Graß vnd verdorꝛet ab / dann ich mein 
Bꝛot vergeſſen hab / zu eſſen, vor dem klagen. 


An meinem flaiſch klebt mein gebain/vorder 
ſtim̃ meins feüffsens allein / darzů bin ich gleich 
worden: Einem Widhoffen unnd Kautzen / inn 
den verſtoͤreten Srerten/ich wach vnnd bin auch 
worden. Finfam wie ein Spagauffden Dach - 
mein Feind thuͤnd mir täglich vil ſchmach / die 
mein ſpottẽ gemaine / Schwören bey mirin mei⸗ 
ner — ich aß aͤſchen wie das Bꝛot / vnd 
miſch mein Tranck mit wainen. 


Voꝛ deinem zoꝛn vnnd vngnaden / haſt mich 
gnommen vnnd hingworffen/mein taͤg ſeind hin 
gewichen: Wie ein ſchatten, vnnd ich wird dir: / 
wie ein Graß, darumb HErr hilff mir / dann dur 
bleibſt ewigklichen. Vnnd dein gedaͤchtnuß für 
vnnd für / du woͤlleſt dich auffmachen ſchier / vber 
Zion erbarmen / Dann es iſt kommen zeyt vnnd 
ſtund / das du jn gnaͤdig ſeyſt jetzund / vmb —— 
deiner armen. 


Dann ir ſtain gfallen dein Knechten / feind 
günfıg dem ſtaub der ghrechtẽ / die Haiden were 
den ſchawen: Zu fürchten dein Namen O Herr 
ond al König der Erd dein ehr dann Gore wirf 
Zion bawen. Vnd erſcheinen inn feiner ehr/ auff 
der verlaßnen Beth ſicht er / vnnd chür das nicht 
verachten 1 Das werd gſchiben den nachtõen / 
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das Volck das gſchaffen fon werden / wirdt Got⸗ 
tes lob betrachten. 

Von ſeiner hailgen hoͤch ſchawt er / vom Hi⸗ 
mel auff erd das er hoͤr / das ſeüfftzen der gefang⸗ 
nen: Vnud erloͤß die Kinder deß todts / auff das 
ſie den namen jrs Gots / gen Zion laſſen langen. 
Vnd pꝛedigen allzeit von dem / des lob iſt zu Ser 
ruſalem / wenn die leüt zuͤſam kommen / Vnd die 
Koͤnigreich zu dienen / dem Herzen ſich gu verfür 


nen / der mic) har angenommen. 


Er demuͤtiget auff dem weg / mein krafft, vnd 
verkürtzet mein taͤg / ich ſag zu Gott meim Her⸗ 
ren: Nimb mich mir wegf inn der mitte / meiner 
taͤg deß ich dich birte/deine ar ewig weren. Die 


‚erd vorhin gesründer haft / vnnd die Himel mit 


jrem glaſt / feind die werck deiner Hende / Sie 
erden wie ein Rauch vergehn / aber du HErr 

bleibft ewig ſtehn / fo fie haben einendes 
Sie werde allmwie ein Gewand / veralten wenn 
du fie zuhand / wie ein Kleid wirdft verwandfen: 
Werden fie verwandler werden/ den wire verwe⸗ 
fen die Erven / fo du deinghricht wirft handien. 
Du aber biſt derfelb fürwarydann fein end nem? 
deine Jar / vnnd dein hailigernamen/ Deiner 
Knecht find werden nichrvergehn / vnnd jr ſam̃ 
wire vor dir beſtehn immer vnd ewig / * J 
— * er 


. 


Der CIII, Pſalm. 
Benedic anima mea domino. 
KR der Melodey / Der Thoͤricht. 

Ein Seel nun lob den Herzen dein / es 
8 N füg fich auch zuſamen: Das inwendig 
deß hergen mein/ vnd lob fein hailigen 
namen. Dein feel vergiß nit d guͤtthat / die mir ð 
Herr bewiſen hat / vnnd dein fünd hasvergeben/ 
Dan er hailt dir all dein krãckheit / vñ kroͤnt dich 
mit barmhertigkait / er loͤßt vom todt dein leben, 
Er ſettiget dein Mund mit güt / das inn dir 
wirdt vernewet: Dein jugent wie ein Adler thůt / 
fo dich der Sünd gerewet. So ſchafft der HErr 
Barmhertzigkait / ein recht Gericht vnnd ghrech⸗ 
tigk ait / allen die vnrecht leiden / Dann er ſein 
weg hat wiſſen lon / dem volck durch Moſen kund 

gethon / das man die ſünd ſoll meiden. 

Weyl Gott der Herr Barmhertig iſt / genaͤ⸗ 
dig vnd langmuͤtig: Vnd nicht bald ſtrafft zu al⸗ 
ler friſt / dann er iſt alſo guͤtig Das er nicht jm̃er 
hadern wird / noch ewigklich den zoren fürt / vnnd 
hat mit vns nicht gehandlet / Nach vnſer ſünd 
vnd miſſethat / die er vns nicht vergolten hat / als 
wrr darinn ſeind gwandlet. 

So hoc der Himel iſt geſtelt / vnnd veſt bleibt 
ob der Erden: Alſo ſich Gottes guͤte helt / auff die 

in 
F | 
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in fürchten werden. So ferr der morg vom abent 
ſtaht / fo weis thuͤt Gott die miſſethat / vnnd laßt 
die ſünd nie walten / Wie ſich ein Vatter feiner 
kind / alſo erbarm̃t ſich Gott geſchwind / vber die 
ſein forcht halten. | 

Dann er waißt das wir feind gemacht / auß 
ſtaub, das er gedencket: Das ein Menſch iſt wie 
Hew geacht / inn feiner zeyt bekrencket. Er bluͤet 


eben inn der Welt / gleich wie die Blümen auff 
dem Feld / in ihren kurgen ffunden / Dann wenn 


der Wind darüber gaht / fo kennet fie nicht mehr 
jr ſtaht / vnd wirt nimmer da funden. 


Aber Gottes barmhertzigkait / wirdr ewigkli⸗ 


chen weren: Auff kindskind fein gerechtigkait / 






die fürchten Gott den Herren. Vnd halten ſei⸗ 


nen bund ohn ſpott / gedencken auch ſeiner Ge⸗ 
bot / das fie darnach thin leben Dann Gottes 
ſtul im Himel ſteht / da er vber alles herrſchet / vñ 
vns ſein reich will geben. 

Nun lobe Gott die Engliſch krafft / die gwal⸗ 
tigen von ſtercken: Die jhrꝛ außrichtet fein Bot⸗ 
ſchafft / das man ſein wort ſoll mercken. Lobet 
Gott all fein Heerſchar gůt / die jr fein wolgefal⸗ 
len thůt / vnnd preyſet ſeinen Namen / An allem 
ort der Herrſchafft ſein / loben dich HEr: al Die⸗ 
ner dein / mit all ſein wercken / Amen. 

Der 


Der CIITI, Pfelm 
enedie anima mea domind, & 
33 der Melodey / Wie der erſt. 


De Gott den HErren mein Se) ach 
mein Gott vnnd mein HErre: Du biſt 
E eerꝛlich woꝛden ohn fehl / inn lob vnnd 

—— gar ſehre. Mit liecht deckſt dich wie mit 
em Kaidden Himel haſt du BP SCHAUTE 
Deppichgeleiche. 


Sein hoͤch mie Waſſer du gwelbeſt / die wolck 
dein wagen finde: Auff den flüügeln deß Wınds 
du gehſt / dein Engel machſt zu Winden. Vnd 
dein Diener zu fewerflam̃ / den Erdboden haft 
gruͤndt allſam̃ / das er bleibt ewigklichen. 

Mit tieff deckſt dus wie mir eim Klaid / waſſer 
ſtehnd ob den fpigen: Von deim ſchelten fliehen 
fie weit / von deines donners plitzen: Fert es hin 
die Berg ſicht man bald / das Waſſe tſenckt ſich 
in das thal / zum ort den du haſt gruͤndet. 
Den waſſern haſt ein Grentz geſetzt / darüber 

fie nicht künnen: Daßdas Erdtrich bleib vnuer⸗ 
letzt/ du laſt quellen die Brunnen. "Die waſſer 
zwiſchen Berg hingehn / dasalle Thier deß felds 
trincken/ den a leſcht der Wald Eſel⸗ 






An 






is 
{ 
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Aun denfelben die Voͤgel wohn / ſingen under 
den Zweigen: Die Berge feüchteſtu fo ſchon/ 
laſts von oben rab ſteygen. Das Land iſt voll 
Frücht deiner werck / du laſt wachſen in Thal vnd 
Berg / das Hew dem vich zu eſſgen. 
Durch deß menſchen ſaht und arbeyt / bꝛingſt 


du Bꝛot auß der Erden: Vnd das deß menſchen 


Hertz erfrewt / den Wein leſtu jhn werden. Es iſt 
Herr deiner hende werck / das brot deß menſchen 
hertze ſterck / all ding haſt wol erſchaffen. 
Die Baͤum deß HErren hangen voll / die Ce 
dern in Libanon: Daſelbſt niſten die Voͤgel wol / 
der Rayger auff den Thannen. Die Felß ſeind 
der Gempſen zuflucht / aber das Küllen jm auß⸗ 
ſucht / die ſtainklüfft in den Felſen 
Du machſt die zeyt vnd Monat lang / die Feſt 
darnach zu rechen: Die Sonn waißt jren Nider⸗ 
gang / du machſt die nacht herbrechen. Dann re⸗ 
gen ſich die wilden Thier / die jungen Loͤwen gehn 


herfür/ bꝛüllen nach jrem raube. 


Vnd ſuchen da von Gott jr Speiß/wann die 


Soñ kompt auffdꝛungen: So fliehen ſie dauon 
gar leiß / wider in jr wonungen. Dann geht der 
Maenſch an ſein arbeyt / vnnd an ſein Ackerwerck 


die zeyt / den rag biß an den abent. 
HErꝛ deine werck ſeind mancherley / weißlich 
— Nemmachet 


gemacher alle Die erb vol deiner guͤter frey /das 
Meer iſt groß ohn zalle. Darinnen wimmelts für 
vnd für / baide groſſe vnnd Flamme Thier / daſelbſt 
durchgend die Schiffe. 

Da ſelbſt iſt der Seuiarhan/ den du machſt dir 
zu preiſe: Sie warten alle auff dich ſchon / das du 
jn gebſt jr Speife. Herr gibſtu info ſamlen die⸗ 

thuſt dein hand auff fo werden ſie / erſettiget mit 
guͤtem. 

Verbirgeſtu das angſicht dein / ſo aſchrecken 
ſie alle: Nimbſt weck jren Athem vnnd ſchein / ſo 
vergehn ſie zu male: Her laͤſt du auß den Athem 
dein / ſo werden ſie geſchaffen rein / du verneweſt 
die Erden. 


Die ehr deß Herzen ſey ewig / der Herr frewt 
ſich ſeinr wercke: Er ſchawt die Erden gwaͤltig⸗ 
klich / ſie zittert vor ſeinr ſtercke. Ruͤrt er die Berg 
ſo rauchen ſie / ich will dem Herren ſingen u 
Diemeilich hon mein Ichen. | 


Ich will lobfingen meinem Gort/ mein red 

ſoll jihm wolgfallen: Ich frew mich deß Herren 
Sebaoth / der boͤß auff erd müß fallen. Der Got⸗ 
loſe muͤß nimmer ſein / lob den Herren die Seele 
| mein / jmmer vnd SEI: 
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ao "Sonfteninidomino,r inuocate. | 
In der Melodey / O Menſch bei 


| ande dem Herren vnd ruͤffet an / feinen 
m Namen mathe kundſ ein than / vndern 
Voͤlckern allſamen: Singer von jhm 
vnd lebet jhn / redt von all ſein wundern füthin⸗ 
rhuͤmet ſein hailgen Ramen. Es frew ſichs berg 
deren von grund / die den Herren ſuchẽ all ſtund / 
fraget nach Gott dem Herreit Vnd nach feiner 
ſterck girig ſeyt / ſuchet Tem antik afte zeyt/ ſo 
wirt er ſich nit ferren. 

Gedencket feiner wunderwerck/ ſeinr wun⸗ 
der die thon hat fein ſterck / ſeens mundts Gericht 
vnd rechte: Ir der ſam Abꝛahams ſeins knechts/ 

ihr finder, Jacob vnnd ſeins gſchlechts / ſein aufs 
erwoͤlte Knechte. Er iſt vnſer HErr Gott ges 
nant / er richtet vber alle Sand / er denckt an fei- 
nen bunde / Deß woꝛts das er verhaiſſen Harz 
auff vil tauſent für vnd für gaht es ghredt 
hat ſein munde. 

Den er gmacht hat mit Abraham / vnnd deß 
Aids den Iſaac annam / vnnd ſtelt daſelb zum 
| rechte : Zu eim ewigen bund Jacob / vnd Iſrael 
fir haften dꝛob / vnnd ſprach ich will dir ſchlechte. 

N Dos 






Das land Changan geben ein / das es efoite ewer 
Erbtheyl ſo ein / da jhr ſo wenig waren / An der zal 
vnd frembdling darinn vom Volck zu volck zo⸗ | 


"gen fie hin / mit jren ghringen ſcharen. 






Von eim Königreich zum andern an / li⸗ 
ihn niemandt ſchaden thun / vnnd ſtrafft Köntg 
vmb re wegen: Taſtet nicht an meine Gfatkfe 
vnd thůt kein laid nein Propheten/ Base und 
verlegen; ‚erthenrung ins gandıbra | 
entzog ers Bꝛots allen vorrꝛaht / ein Mann er vor 
in ſchicket / Joſcph zum Nnecht verkauffet ward/ 
fie zwingen ſein Fuͤß im ſtock Hart, ſie — 
verſtricket. 

Sein leib im Eiſen ligen thet / biß das fein: wort 
kam vnd die red⸗ deß HErꝛen jn purgieret: Da 
fand der Koͤnig hinzu hand / vnnd ließ jn loß ge⸗ 
ben vom Band / das er für jn wurd gfuͤret. Deß 
volcks Herr hieß jhn laſſen auf zer fegf jhn zum 
Herꝛren ſtins Hauß / zum Herrfcheralfeinerbar 
be/ Das er feine Fürſten mir fleiß7 vnderweiſet 
nad feiner weiß / ſein eltſten weiß heit gabe: u 

Iſrael in Egypten kam / Jacobward frembd⸗ 
ling im land Ham / ſein volck wuchs inn vil ſcha⸗ 
ren: Er mochts vber dfeind maͤchtiger/ vnd ver⸗ 





teret das hertz jener / das fie ſeim Volck gram 
waren. O1 geradıen feine Knehemis gfahr⸗ 
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ond mi liſten zu dempffen gar erfand Moſen 
fennaenechte/ Aaron den er erwoͤlt het / durch vie 
er feine zaichen thet / vndter all jren gſchlechten. 
WVnnd feine wunder im land Ham/ er machts 
fürfter das ſinſtre kam vnd waren ſeinen worten: 
Nicht vnghorſam er verwandlet / jhr Waſſer im 
Bliit vnnd toͤdtet /jhr Viſch an allen orthen 
Ir land wimmelt Kroten herauß / in Kamern 
jver Könige hauß vier ſprach das boͤß Würm ka⸗ 
moen/ Leuß in allen jren Graͤntzen / er gab in Ha⸗ 

gel zum Regen / in jrem Land feütſtammen 
Er ſchlüg je Weinſtoͤck und Feigen / zerbrach 
al Baͤum in grn Graͤntzen / er ſpꝛach da kam vn⸗ 
sale: Hewſchrecken onnd Kefer zuhand / vnd ſie 
fraſſen in jrem — —I gin male. 
Vnd fraffen öfricht dep felde auffs ot er ſchlug 
all erſt geburt zir tod / im Land all je erſt Erben/ 
Er fuͤrrs auß mir Silber vnd Goldonnd war 
fi erh fer ver jett ſolt / auß ſtem Stammen 
t N: ae 8 J i8— Eh 
Irs auf gigs freier fich Canpren / dann ihr 
fEcht war auff ſie gfallen / ein wölce chet er auß · 
ſannen: Die er im tag zur decke macht und, 
\ Sei ʒu leucht enbey der nacht / biß er fie bzacht; 
von dannen. Sie bathen da Fi ihn je Gott/ 
Waͤchtlen end ſpeiß mir Himelbrot / en delſen 
Net N er 


\ 
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er auffſchloſſe / Da us die ai herſut / da⸗ 
die Baͤch in der Ruͤſten Di, 4 haften van dahın 
floſſen. —V T3 

Dann er an fein hailigs woꝛt — Abraham 
ſeim Knecht ghredt und gmacht / alſo fuͤrt er mit 
fremden: Sein volck auf vnd mirgeoffem woñ / 


ſeine außerwoͤlten ſo ſchon / vnd halff jn von dem 


leyden. Er gab in der Hayden laͤnder / das ſie 
dic guͤter der Voͤlcker / vnd all j Hab einnamen / 
Auff das ſie hielten feine Recht / vnd ſein Geſetz 


bewaren —J Sort all / — ba 


Sercvi. Vſalm· 
Confitemint domp gubniam 
* der metodeb⸗ Sch bin dir hold. 


en I Ancke dem ‚Herzen dann er iſt Mine 
(i/onnd, fein guͤte weret ewigklich / wer 


fan die groſſen thaten: Deß Herzen 


außreden vnnd fein ſterck? vnnd preifen all ſein 
loͤbliche werck / nach ſeiner würd vnnd ſtaten. 
Wol den die halten das Gebot / vnnd chünime 


merdar recht wor Gore, Herr nach der gnade gen 
denck mein die verhaiffen haft: dem volck dein/ 


beweiß vns dein hilff vngeſpart/ darmit wir ſehẽ 
die ON außerwoͤlten dir — 
as 
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Das ung erfreis deins volck⸗ glück vnd hail / 
vm ung rhuͤmen mit deinem Erbtail / datt wir 
haben gefündet: Mit ſampt vnſern Vaͤttern 
mißhandlet / vnd haben Gotloßlich gewandlet / 
waren auff Gott nicht gründet. Vnſer Vaͤtter 
inn Egypten / wolten dein wundernieverftehn/. - 
dachten deinr groffen guͤte nicht / vnd waren on» 
ghorſam damit / am Meer, nemlich ande Rhor⸗ 
meeraber es halff jn Gott der Ken, / Durch ſei⸗ 
nen namen / das ſie außkamen. 

Damit der Her ſein macht offenbort hate 
er das Rohimiect das trucken ward / vnnd faͤrt ſie 
durch die tieffen: Wie in einer wuͤß, vnd haͤlffjn 
mehr / von der hand deß der ſie haſſet ſehi/ das fie 
dem feind entlieffen · Er erloͤßt ſie son deß feinds 

gwait / vnd die waſſer ertrenckten bald / jre wider⸗ 
facher ſo gar / das keiner vberblibẽ war / da glaub⸗ 
ren ſie an feine wort / vnd ſungen ſein lob an dem 
Das gantz Iſrael/mit lauter ſtim hei. 
Doch vergaſſen ſie bald ſeiner werck / war: 
| gereit feins rahts nicht mir gemerck / fie gluſtet in 
der Wuſten · In der Eindd verſucht en fie Gote⸗ 
er aber gab jhn jhr bitt zum Tod⸗ biß ſie den gluſt 
wol buͤßten Er ſandt jn gnůg biß jn dꝛab grawt/ 
aber jr herg hat Gott nicht trawt / dann fie. empoͤ⸗ 
| reten fich ſehr / wider den Moſen im Laͤger/ vnnd 
| 
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aron  Gotrs Kaifgen man / Dash & ers 
ſchlang den, Hothan⸗ Vnnd oeckerdie rott / Abue 
ram im ob, 4 muB dad 
Bag Seiir ward onden ir ÖRost ansünpezeia 
flam verbrendt das Gottloß goſind/machten eiu 
Kalb in Hoꝛeb: Vnnd beteten an das goſſen 
Bild / PD verwandleten jr ehꝛ fo. mildt / in eins 
Ochſen gſtalt der leb. Vom hew vnd graß ſein 
leben gantz / ſie vergaſſen Gottzs jrs Hailands/ 
der ſo groſſe ding har gethan / in Egypten voꝛje⸗ 
derman / vnd in land Ham groſſe wunder / vnd 
ſchꝛoͤckliche werck am Rhoꝛmeer/ Gott ſpiach der 
u woles qußreüten ic hung 
Wo Moſe ſein außerwoͤlter iche/ den Riß 
— hett mit bitt / ſeinẽ grim ab zuwen ⸗ 
deu; Aufft das ers nicht gar verderbt zu hand / vñ 
ſie Ken das globt Land/ thetens mir woꝛ⸗ 
sen ſchenden. Deß Herren wort fie nicht glaub⸗ 
ten / vnnd murten in jren Hütten / ſie ghorchten 
deß Herzen ſtim̃ nie / dꝛumb zuckt er ſein hand vie 
der ſie / das ers in der Wuͤſt nider ſchlieg / vnnd 
warff jren Somen durch krieg / Vnder die Oay⸗ 
den / mit pflicht vnd aiden 
Er ſtrewt ſie im die Sänder hindan / ſie A 
dem Baal Peoꝛ an/affen opffer der Todten: Mit 
Ion ehün uimameihs da riß auch die plags 
Eu 


" 
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vndter fit hin / die Gottes won nur ſpotten· Da 
ſchlichtot Phineas die ſach / da ward ver plag ge⸗ 
wert: darnach / vndward jhm gſetzt zur ghrechtig⸗ 
keit / für on für biß in ewig kejt / vnd ſie erzürneten 
noch mehr / den Herzen am Haderwaſſer / Das 
ragt Moſen hart/ ſein hertz betruͤbt ward. 
Much vertilgten ſie nicht die Voͤlcker / wie fe 
doch gehauſſen het der Hert / ſon der fie ſich eins 
mengten: Vnder die Haiden vnnd lerneten / jhr 
verck, das jhren Goͤtzen dienten / die ſie zuargen 
nengten. Dann fie Opfferten jre Soͤn / vnnd ir 
Röchtern den Teuflen hiny vñ vergoſſen vnſchul⸗ 
dig Blůt / jrer Soͤn vnd Töchtern fo ſo gůt / die ſie 


dofferten den Goͤhen/ Canaan das fie verletzten / 
Das land mit Bluiſchuld⸗ vnnd auch Leites 


juld sit Mr j 
Duͤrch ir werck machten ſie fi ch rät / vnnd 


Hurten mit jhrem thin, gemain / da ergrimbe 
Gottes zoꝛen Vber fein Volck vnnd gwan ein 
grewel / an ſeim Erb vnd gabs den Haidẽ ſchnel⸗ 
das ſie jr Herren waren. Sie aͤngſteten ſie im 


ellend / vnd trucktens vndrer jre hend / daruon fie 


Gott offt hat errett / aber fie hond in erzürnet / mit 


jrem fürnemem vnd rhat / wurdens klain durch 
ir mſerhauEt hat jhr 2 gwert da er jr klag 


A 


hoͤꝛt· * 3 
| —X Er. 


Er dacht für fiean fein bund und ayd / vnnd 
 rewer-ihn mir Barmhertzigkait / macht das fie 
agnaden kamen: Dor allen die fie gfangen het⸗ 
ten / Herr vnſer Gott woͤlſt vns erretten / bring 
vns wider zuſamen. Auß den Hayden das wit 
dancken / Gott deinem hailigen Namen / vnnd 
rhuͤmen dein lob in Himel / gelobt ſey der Gott 
Iſrael / von ewigkeir zu ewigkeit / vnd alles volck 
ſpꝛech mir warheit:y Alan: bergen —* 2 
Gen Amen. sit Aare 


BrCVH, Palm. 3 


" Confiteminid domino quoniam. Fi —* 
In der Melodey,Sch bin dir hold, * an 


* Anckt dem Herren dann er iſt freündt⸗ 
lich / vnd ſeine guͤte weret ewigklich / da⸗ 
Rrumb ſolt je danck ſagen: Die ir erlöße 
feid durchs Herren gnað / die er auß der noth er⸗ 
loͤſet hat / vnd von den groſſen plagen. Vnnd die 
er auß den Ländern all / zuſamen bracht hat vber⸗ 
als vom Auffgang vnnd vom Nidergang / von | 
Mitternacht und Mittags gang / die jrr giengen 
in der wuͤſten / in den vngebanten wegen⸗ Vnnd 
kein ſtatt funden / das wonen kunden 
Hungerig vnd 3* das ſchier gar / jr Seel 
vor 


2 
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vor aͤngſten verſchmachtet war / vnnd ſie ſchrien 
sum HErꝛen: Inn jhrꝛer noth vnnd er ſie errett / 
auß jhren aͤngſten er fie fuͤhret / auff rechten weg 

u keren. Das fie der Statt giengen recht zu / da 

| ſie wohnen kündten mir eh‘ 7 die ſollen Gott 

dancken vil mehꝛ / vmb ſein guͤte vnnd ſein wun⸗ 

der / die er an menſchen kindern thuͤt / vnd fült die 

hungerig Seel mit gůt / Vnd ſettiget ſchnelldie 

dunfise: Mein. 

Die figen im finftern Eon dunckel / gfangen 

im zwang vnd eyſen Seſſel/ drꝛumb das vnghor⸗ 

ſam waren Die red Gottes vnnd haben ver⸗ 

acht / deß allerhoͤchſten raht nicht nachtracht / 

dꝛumb muͤß jhr hertz erfaren. Die plag mit vn⸗ 

glück vnd mit ſchand / da lagen ſie vnnd halff nie⸗ 

mandt / zu Gott ſie in jhr noth ruͤfften / er halff jn 

auß jren aͤngſten / vñ fuͤrt ſie auß der ſinſternuß⸗ 

von dem dunckel der Gefengtnuß / Vnnd jeruß 
iuhand / jr Ketten vnd Band. 

| Die danckten dem Herzen umb fein anad/ 

| vmb ſeine Wunder die er thon hat / an dmen ⸗ 

ſchen Kinder gwaget: Des er die Erine Thür 

erteißt vnnd auch die eyßne Rigel zerſchmeißt/ 

| die Narꝛen werden plaget · Vmb ihr vbertret⸗ 

tung willen / die jr ſünd theten erfüllen/jrer Seel 

| | — voꝛ aller area tod fransf viler⸗ 

lay 





nahe weiß / vnd ſie rufften zum Herren * /inn 
jrer noth vnd er halff in⸗ Auß jrer truͤbſat * 
allem vnfaͤhl. TER 
Er ſand fein wort vnd macht ſie — 
rettets das nicht ſtarben von ſtund / die danckten 
Gott dem Herren: Vmb ſein gnad vnnd ſeinẽ 
wunderthat/ die er an menſchẽ kindern thon hat / 
danckopffern Gort zu ehren. Erzelen ſeine worck 
mit frewd / vnd Schiffaren auff dem Meer weirz 
handhen zu Waſſer von ferren / die ſehẽ die werck 
deß Herrẽ / vñ im Meer ſeine wunder gſchwind / 
er fprichtsfo hebt ſich der Sturmwind / Vnnd * 
——— Waͤllen im Meer . aon 
So farens vberſich gen Himel / vnd faren in 

— das jr Seel / im vnfal wirdt vergägen . 
Drumblen vnd wancken wie ein trunckner⸗ vnd 
wiſſen fein weißheyt vnnd rhat mehr / das einer 
dem andern ſaget. Sie ſchꝛeyen zu Gott inn jhr 

noth / vnd er fuͤrts auß jr angſt vom tod / vñ thlit 
das Vngewitter ſtellen / das ſich legen jre Waͤl⸗ 
len / da ſeinds fro das iſt worden ſtill / er fuͤrts zu 
Land nach jhrem will / Die dancken im- Era 
am vmb feine guͤt. 
Vnnd vmb ſeine wunder die er chůt / vnnd 

drenfehen. finder fo halt inhär 7 die jhn bey der 
gmain pꝛeyſen: Vnndrhuͤmen jn bey den * 
N A 
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all / der die Baͤch zur wuͤſten macht vil mal /thůt 
ſeinen gwaͤlt beweiſen. Der dWaſſerflüß ver⸗ 
trücknet gar / ein fruchthar Land ins vnfrucht⸗ 
| bar / vmb willen der boßhait deren / die daͤrinnen 
| theren wohnen / er macht anf einer Wuͤſten zu 
| hanbyam Waferfeewicimpürbland/Düsfau | 
i er ſtellen / zu waſſer quellen· ne © 
Die Hungerigen er dahin gſete hat/ da⸗ f € 
jnen zurichten ein Statt / das ſie darinnen leben: 
Bnd acker ſaen, Weinberg pflantzen / vnnd die 
frücht deß einlommens machen / die jn der HErr 
| the geben Er ſegnet ſie vnd mehrt ſie faſt / vnd 
jrs Vichs nicht wenig fein laßt/ jr wirt aber doc 
weniger / vnd werdẽ nidergetruckt ſehr / vons bo⸗ 
ſen zwang vnnd von vnfal / er ſchüt ſchmach anf 
die Fürſten all / Er macht * Berum der. wuͤſt 
ohn ban. RT 
Er ſchüitzet den armen vor armüt / und et 
auch wie ein ſchaf herd thůt / fen Haußgeſind in 
vil gſchlecht: Die auffrichtigen werdẽ ſehen/jren 
luſt, vnd ſich wol erfrewen / vnd es wirt alles vn⸗ 
recht. Muͤſſen zu Halten den Mund ſein / wer iſt 
weiß vnnd behelt diß fein ?fonerden fie verſtehn 
mit grund / die guͤte deß Herren zu ſtund / wie vil 
barmhertzigkeit dit nad, der Herr alzeit erzeitet 
| hat / Zu lob ſeim Namen / ſpꝛecht alle ——— 7 
er 









Der ovrij. Mm. 


" Paratum cor meum. * 
Inder meisdey / vauer vnfer in Ir 


ven 1% 


vnnd dichten auch mein ehꝛ: Wol auff 
> Pfalter vnnd Harpffenſpil / ich will auff 
ſein / vnd dir Herr. Dancken vndern Voͤlckern 
allmal / vnd ich will dir lobſingen noch· Vnder 
den leütẽ vberall / dein guͤt iſt biß in Himel hoch. 
Dein trew iſt biß an owolcken HErr / erheb 
dich Gott vber dHimel: Vnd vber alle Land dein 
ehr / auff das erledigt werden ſchnell. Deine lie⸗ 
ben freünd, hilff darumb / mir deinr rechten vnd 
erhoͤr mich / Gott redt in feinem Hailigthumb / 
def bin ich fro will ſein froͤlich. 

Vnd wil Sichem außtailen fein, vñ aufmeſ⸗ 
fon das thal Suchoth: Vnd es wirt Gilead mein 
ſein / Manaſſe iſt auch mein mit Öorr. Ephraim | 

meines Haupts ſterck iſt / Juda iſt mein Fürſt 
ghrecht vnnd frum̃ / Moab iſt mein Waͤſchhafen 
— ſtreck mein füß vber Edom 
VIJber dPhiliſter juchtze ich / wer fire mich in 
ein. veſte Start :. Wer wirdr in Edom laiten 
— dus Sort nicht thun durch dein. grad? 


. SS Dr mein: ‚hersif beräit, ich will, fingen 


Der 


or | De ciI 

Derdu one verſtoſſeſt Herꝛ Gott / vnnd zeüchſt 
nicht auß mit vnſerm Heer / Schaff vns doch bey⸗ 
ſtand in der noth / dañ menſchen hilff iſt fein nüg 
‚mehr. 

| Mit der hilff Gottes woͤllen wir / groſſe tha⸗ 
ten thun manigmal: Dann er wire vnſer Feind 
mit gir / vndertretten bald vberal. Das frew ſich 

alle welt jetzund / vnd lob fein hailigen Namen / 


Vn dthů daſſelb mir hertz vnd mund / jmmer und 
| iR art 


Sercix. Pſalm. 


——— Deus laudem meam. 
In der Melodey / ð Herre Gott ber y 


| 8 DTT meins lobs ſchweig ht dann fie 





hand / jr Gottloß und falſch Maul auff⸗ 
gſpandt / reden mit falſcher Zungen / wi⸗ 
| ‚der michongedrungen: Sie reden gifftig wider 
miqh/ alenthalb ſtreitens vnbillich / wider mich 
ohn vrſache / Herr Gott dein iſt die rache. Dafür 
das ich ſie ſehr lich het / ſeinds wider mich ich aber 
Beth / ſie thuͤnd mir boͤß vmb güts allzeyt / vnnd 
haß vmb lieb, ſetz Gottloß —*— vnd ſeins 
eleich en | 


| \ St 
4 E 











— 
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— 
En. 


Senn feine — den Sathan/ vom Ge⸗ 


riche muß, perdampt außdan / ſein gebet werd zur 
Sunden / ſein taͤg jm bald verſchwin den Sem 
ampt neme cin andrer ein feine Kind werden 


wayſen ſein / vnnd ein Witrwe ſein weibe ⸗ vnſtet 


muſen im bleiben. Seine find» pnd Bettlen all⸗ 
ftiſt/ dieweil jhn Hauß verwuͤſtet iſt ⸗ er Wucher 


muß auß ſaugen gſchwind / alles was er — 
gewindi / vnd frembdte fein gůt berauben < 


Niemandt ſoll jhm — chi tee 
niemande follerbarmen ſich / ſeiner Wayſen auff 


Erden / es muͤſſen aufgrort werden: Seine nach⸗ 


kommen allſamen / vnd vertilgt werden jhr Na⸗ 
men / im andern Glid vnd ſtaten / aber der miſſe⸗ 

thaten? Seiner Bärtertwerde gedacht / vnd für 

Gore den Herren gebracht / vnnd feiner Muͤtter 

fünd fe of nicht / aufgetilget werden zum 
vor Gore allwegen. 


Wand jr gedaͤhenuß auff Erden, enter gar 
anfgertiitwerden/ drumb das er nicht gedachte/ 


vnd wolthat here Bolbrachte : Sonder ‚verfolgt. 


den ellenden / den armen vnnd herk betruͤbten/ 
dann er jhn ztoͤdten ſuchet/ vnnd hat auch geren 
gfliuchet Das wire aber jm kommen her / er wolt 


—* ſesnen drumb wirdt er / ferr gnug von jhm 
bleiben 
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hleiben vnd frembd 7 er zoch den fluch an wie fein 
embd/der gang in jn wie waſſer. | 
Vnd wie dag dl inn fein Gebain / alfo werde 
r jm gemain / wie ein Klaid dag er anlegt / vnnd 
vie er ein Gürtel tregt; Damit er ſich allweg vm̃⸗ 
uͤrt/ alſo gſchech den von Gott hinfürt / die ſich 
bider mich ſtellen / reden boͤß meiner Seelen. A⸗ 
er du HEN Herꝛr mit mir ſey / vmb deines Na» 
nens willen frey / dann dein gnad iſt mein troſt 
ett mich / dann dürfftig vnd ellend bin ich / mein 
ertz ſich in mir aͤngſtet. 
Ich wird wie ein ſchatt hinweck gehn / vnd ver⸗ 
igt wie die Hewſchreckẽ / mein knie ſeind ſchwach 
om faſten / mein flaiſch kan niendert raſten: Iſt 
ager vnnd fein faißte hat / ich muͤß jr ſpot ſein 
uͤ vnd ſpat / vnnd wenn fie mich anſehen / ſchüt⸗ 
ing den kopff mit ſchmaͤhen. Steh mir bey Here 
ein Gott im laid / hilffmir nach deine Barm⸗ 
ertzigkeit / das fie erfarẽ das diß ſey / dein hand/ 
is du Her: ſolchs rhüft frey / mein dult alſo zu 
Jen 
| Fluchen fie fo fegne du Her: / ſetzen fie fich mir 
wider / ſo muͤſſens zſchanden merden‘/ vor dir 
Err vnnd auff Erden: Aber dein Knecht ſich 


een ſol / mein Widerſaͤcher werden vol / mit 


mach vnnd ſchand klaidt werden / wie mit eim 
O Rock 









J 


Rock der bſchwerden. Ich will Gott mit meim 
Mund dancken / vnnd jn hoch loben bey vilen / er 
ſteht dem armen zur rechten / hilfft jm von den die 
vꝛtailen / mit falſch fein leben / Inen. 


Dixit dominus domino meo. 
In der Melodey / Wie der erſt. 


am Her zu meinem Herren fprachz 
fe dich zu meinerrecheen: Biß ich dein 
Feind zum Füßbanck mach / deiner füß 
End zu knechtẽ. Der Her: wire deinr ſterck Zepter 
ſchon / deines Reichs fenden auß Zion 7 herafch | 
vnder deinen feinden. 

ach dem Sig wirt dir das Volck dein / wile 
fig Opffer erkoren: Inn hailger zierd werden die 
fein / deine Kındergeboren. Wie der Thaw auß 
der Moꝛgen roͤt / der Herr hat gſchworen vnd ges 
redt / vnd wirt jn nit gerewen. 

Ewigklich du ein Prieſter biſt / nach Melchi⸗ 
ſedeck weiſe: Der Herr zu deiner rechten iſt / wirt 
zerſchmeiſſen mit fleiſe. Die Koͤnig zu ſeins zo⸗ 
rens zeyt / Er wirt richten Voͤlcker vnd Leüt / vol 
todter Leichnam machen. 
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Er wirdt das Haupt zerſchmeiſſen gach / vber 
vil Land vnd Leüte: Er wirdt auch trincken von 
dem Bach / auff dem weg zu der zeyte. Darumb 
wirdt er das Haupte fein / empor heben vnd ein 
‚Her: ſein / vber ale Welt / Amen. 


Der cXı.Pfalm. 
cConfitebor tibi domine. 
In der Melodey / Ich wil dir Zerr. 


| Erz ich will dancken dir allein / im rath 
G der auffrichtigen Leüth: Von gantzem 
hertzen in der gmein / dann Gottes werck 
und groß vnd weit. Er ſucht allen die luſt dran 
yand,fein werck iſt danck vnnd ſchmuck bekandt / 
‚ein ghrechtigkeyt har ewig bſtand. 
JErin gedechtnuß hat er gemacht / der gnaͤ⸗ 
sig vnnd barmhertzig Hr: : Das man feine 
under berracht/ dann die jn fürchren fpeifer er⸗ 
Er denckt ewigklich an fein bund / vnd wirdt feir 
rem Volck auff ein ſtund / die krafft feiner werck 
nachen fund. 
Gore wirdt durch fein gerechrigkene ihn ger 
en der Hayden erbfchaffe: Dann feiner hend 


erck feind warheyt / vnnd gericht es find auch 
| 2 ü glaube 
| 











glaubhafft. Au fein Gebot fein beſtendig / erhal⸗ 
gen immer vnd ewig / gemacht warhafftig vnnd 
richtig. 

Der ſeim Volck hat Erloͤſung gſandt / ſein 
bund gebotten ewigklich: Auff das ſein Namen 
werd bekandt / der hailig iſt vnd erſchrecklich Die 
forcht deß Herren iſt fürwar / der weißheit anfang 
gantz vnd gar / die behuͤtet in aller gfar. 

Büren verſtand haben dis all / die darnach 
thuͤnd frey willigklich: Die pꝛeyſen Gott mit 
reichem ſchall / dañ auch fein lob bleibe ewigklich. 
Nun fuͤg ſich ſein Volck zuͤſamen / vnd lobe deß 
Herren namen / fo fprechen wir froͤlich Amen. 


DSer CXII. Pſalm. 


Beatus uir qui timet. 
In der Melodey / wie der erſt. 
AED: dem der fürcht den Herzen rein/ 
IS der groß luft har vnnd gfallen: An feie 
nen Beborten allein / ver Samen wirt 
voralfen. Gewaltig fein auff Erd und hoch / das 
gefchlecht der frommen wirdt noch/ gefegner fein 
vom Herren, 
Reichthumb vnd die völfe wirdt fein / in jrem 
Hauß mit ehren: Vnnd jhꝛ gerechtigkeyt bleibe 
fein/ 
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fein / ewigklich vor dem Herren. Den frommen 
wirdt das Liecht auffgehn / im finftern von dem 
gnaͤdigen / barmhertzigen vnd ghrechten. 
Wol dem der doch Barmhertig iſt / vnd leicht 
den Armen geren: Vnnd richt fein fach auß ohn 
arg liſt / vnd thuͤt niemandt beſchweren. Dann 
ewigklich wirdt bleiben er / deß gerechten wirdt 
nimmermehr / gentzlich vnd gar vergeſſen. 
Vorꝛ boͤſem afehray fürcht er ſich niche/fein hertz 
iſt bhreit vnnd trawet: Auff den Herzen ſein zu⸗ 
nerſicht / dahin er allweg ſchawet. Sein hertz iſt 
troͤſt vnnd fuͤrcht ſich nicht / biß das er ſeinen luſt 
ſelbs ſicht / an ſeinen Feinden allen. 

Er ſtrewt auß gibt den Armẽ gern / ſein ghrech⸗ 
tign bleibe ewig; Sein Horn wirt erhoͤhet mit 
ehrn / der Gottloß ſicht vnwillig. Er beißt fein 
Zän zam und vergeht/denn was der Gottloß ger 
ven het / das iſt verloren / Amen. 


Ser CXIII. Pſalm. 


Laudate pueri dominum. 
In der Melodey / wie der erſt. 





| MR Obet je Knecht den Herren hoch / lobte 
ee Nam mie warheit: Geloberfey 
Do O ij» fan 


| 


fein Name noch/von jetz vnnd in ewigkeyt. Vnd 
auch von der Sonnen Auffgang / vnnd biß zu 


Ihrem Nidergang / ſey globt der Nam dep Her⸗ 


ren. 


Gott iſt hoch vber dHaiden al, ober dHi⸗ | 
mel fein ehre: Wer ift wie der Herrvberals/als 
onfer Sort vnd Herꝛe. Der fich fo. hoch gefeger 


hat / ſein ſchawen auff das nidrig gat / im Himel 
vnd auff erden. 


Der den geringen auffrichtet / auß dem ſtaub 
den er lecket: Vnd den dürfftigen erhoͤhet / vom 
Kot da er inn ſtecket. Das er jhn wohnen laß 
geleich neben den Fürſten in dem reich / neben 
Fürſten ſeins volckes. E. 


Der die, folang vnfruchtbar war / inn dem 


Hauß wonen machet: Das ſie froͤlich iſt jmmer⸗ 
dar / vnnd jhre Kind anlachet. Vnd nun ein fine 
der Muͤtter iſt / die frolocke zu aller friſt / lobet den 
Herren/Amen. 


Ser CXIIII. Pſalm. 


In exitu Iſrael. 


In der Melodey / Ich bin. 


‘3 


| 
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Many Egypten zoch / vnnd da 
das hauß Jacob dannen floch / von di⸗ 
ſem frembden volcke: Da war Juda jetz 
ſein Hailigthumb / vnnd Iſrael auch fein Here: 
ſchafft frum̃ / vnter deß Himels wolcke. Das 
Meer ſah das vnd floch zuhand, der Fortan fich 
zu rucken wand / die Berg die fprangen auch dar 
her / in alle hoͤch wie die Wider / die Bühel wie 
die jungen Schaf / erfrewden ſich in ſolchẽ lauff / 
Alleluia / Alleluia. 
Was war dir Meer das du alſo flochſt / vnnd 
du Joꝛdan das zurucken zochſt / da Iſrael thet 
kommen Ir Berg da jr fprungen wie Wider / jr 
Bühel wie junge Schaf daher / alſo hond wirs 
vernommen. Voꝛ dem Herren dem gwaltigen / 
vo Gott Jacob Almächrigen/mweber die gantzen 
Erde ſchon / der die Felſen verwandten fan, in 
Waſſerſee zerflieſſen thut / vnd ſtain inn Waſſer⸗ 
unnen gůt / Alleluia / Alleluia. 


Der CXV. Pſalm. 


Non nobis domine. 
In der Melodey Ih bin, 


| 
| 
| % ST ung nie vns O ewiger Herr/ ſon⸗ 
der deinem Namen gib die ehr / vnnd 
s it) deiner 
| 
| 


deiner gůt vnd trewe: Warumb ſolt wir fein der 
Heyden ſpot / das fie fprechen wa iſt nun jr Gott / 
das muͤßt vns all gerewen. Dann vnſer Gott im 
Himel iſt / er macht alles was in gelüſt / ſo jener 
Goͤtzen gſchnitzet ſend / auf Silber, Gold, von 
menſchen hend / Sie haben Meüler vnnd reden 
nicht / hond Augen vnd doch kein geſicht / Allelu⸗ 
za / Alleluia. 
Sie haben Ohren und hözend nicht / hond na⸗ 
ſen auch vnnd doch kein Geriech / iſt jn ein groſſer 
fehle: Sie habend auch Hend vnnd greiffen nit / 
ſie haben Fuͤß gehn doch keinen tritt / kein red in 
jren Kelen. Die ſolch machen ſeind auch ) alfoy 
vnd all die auff fie hoffen do / doch Iſrael vñ auch 
Aron/ond die den Herren fürchten thon / die Hof 
fen auff den Herzen mildt 7 der iſt jhr groſſe hilff | 
und ſchildt / Alleluia / Alleluia. 
Der HErr denckt an vns gnaͤdigklich / vnnd 
wirt ons auch ſegnen ewigklich / mie feinen hail⸗ 
gen gaben: Wirt ſegnen das hauß Iſrael ſchon / 
vnd wirt auch ſegnen das hauß Aaron / alle die 
an jn glauben. Er wirdt auch ſegnen alle die / die 
Hort den Herzen fürchte hie/ ſie feyen recht klein 
oder groß / der Herr wirt euch ein beffer maß / zu 
difem fegen zuhin thuͤn / auff euch und ewer Kin 
der a Faenu«. 5 
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Srfeind die der Herr geſegnet hat / durch wel 

chen Himel vnd erden ſtaht / vñ alles das darin⸗ 
nen: Der Himel auß allẽ Himeln ſchon / iſt ewig 
dem Herzen vnderthon / die Erd ver menſchen 
Finder. Die todten werden dir D Her: / kein lob 
serichen nimmermehr/ noch die da fahren in die 
fill) hinunder biß zur Ihrem zil / wir aber feind 
in lob bereit / dem Herzen biß inn ewigkeyt / Aller 
uia/Alleluia. 

Dem Henen Gott in dem Himelreich / Gott 
Vatter vnd Gott dem Son deßgleich / vnd Gott 
em hailgen Gaiſte: Dem gwaltigen Herren 
zebaoth / der vns woͤll helffen auß aller noch⸗ lob 
hꝛ vnnd pꝛeiß ich laiſte. O hailger anfang vnd 
‚uch end / dein Goͤtlich gnad nit von ung wend / 
as wir wandlen inn deinem pfad / das vns die 
Zünd der Seel nit ſchad / Wer das begert auff 
iſer Erd / ſprech Amen das wir werden gwert / 
| ſleluia / Alleluia. 


Ser CXVI. Pſalm. 


| Dixit quoniam exaudiet. 
\ 
| 









In der Melodey / Ich wil die Herr. 


8 CEh hab geliebt dꝛumb wire der Herr / die 
ſtim̃ SEEN meiner klag: Vnd fein Ohr 
O v neigen 


neigen zu mir her / drumb will ich anruͤffen mein 
tags Dann todes ſtrick / vnnd groß onglüch, die 
hetten mich vmbfangẽ gar / Vnd angſt der Hellz 
fanden mich ſchnell / ja noth vnnd laid fand ich 
fürwar. 

Des Herren Namen ruͤff ich an / O Herr ex⸗ 
rett mein Seel auß noth: Gnediger Herr thũ 
mir beyſtahn / du ghrechter barmhettziger Goti/ 
Der Herr behuͤt / mit feiner guͤt / die kleinen eine 
faͤltigen Leüth / dann da ich gar / verarmet war/ 
halff er mir auff zu rechter zeyt. 

Mein Seel ker wider zu deinr rhů / dann Son 
har wider ghelffen dir: D HErr du haft mein 
Seel darzu / geriſſen auß dem tod, vnd mir. Mei⸗ 
ne augen / von Traͤhern / vnnd von dem fall die 
fuͤſſe mein / Duumb will ich gon / vnnd vor Sort 
ſtohn / im land der lebendigen fein. | 

Sch glaub darumbich reden char / wiewol ich 
bin geplagerfehr: Sch fprach in meinem jagen 

zwar / die menſchẽ allfeind Lugner ſchwer. Was 
ſoll ich denn / Gott vergelten/für all fein wolthat 
mir gethan / Den kelch deß hails / will ich meins 
tails/ nemen/ vnd ſein Nam ruͤffen an. 

Meine gelübd ich zalen wil / dem Herren vor 
allem volck ſein: Wie gilt der hailgen tod fo vil⸗ 
so dem Herren vnnd all jr pein. | 
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enecht/ ich bin dein knecht / O Herr deiner Magd 
Son bin ich / Du haſt mein Band / mit demer 
Hand / zerrꝛiſſen vnd erloͤſet mich. 

Danckopffer will ich Opffern dir / vnnd mein 
zelübdt zalen von ſtund: Voꝛ all ſeim volck wel⸗ 
hes mit mir / den Herren lobt von hertzen grund. 
In hoͤfen rauß / deß Herren hauß / ruͤffen wir an 
einen Namen /Mitten in dem/ Jeru ſalem / ge⸗ 
obt ſey Gott der Herrꝛ/ Amen, 


Ser CXVII. Pſalm. 


Laudate dominum omnes. 


ed woͤllen wir Alleluia fingen / Sp 
b % Hisiger gir onferg herken fpringen. Sein 
>ID gnad vertilger har al onfer Sünden / in 
n baben wir reiche fchäge gefunden. 
Alles was lebt auff Erden foll Gott loben / 
eichlich iſt fein gnad ober uns erhoben. Sremd, 
ben, ſterck vnnd krafft / haben wir ererber. Hell; 
odt / des Teuffels mach / iſt durch jn verderbet. 
Gott ſagt gnad zu allen die jhm vertrawen / 
‚of hilff ſchickt er zu den,fo auff in bawen. Veſt. 
che vnnd trewlich helt / ohn liſt und triegen / wie 
in wort klar vermelt / denn er kan nicht liegen. 
Gott ſey lob gſagt vnnd ſeim einigen Sone/ 
Hailgem 













Hailgem Geiſt Sort mächtig inn einem ehrone. 
Bon anbegin er war bleibt auch biß an ende/ 
all welt fiher jn klar / Herr von ons nicht wende/ 
Amen. 


Der OXXVIII Pſalm. 


Confitemini domino quo. 
In der Melodey / Ich bin. 


Anckt dem Herzen dann er iſt freündt⸗ 
lich / vnd ſeine guͤte weret ewigklich / Iſ⸗ 
rael ſag nun froͤlich: Das ſein guͤtte we⸗ 
ret ewigklich / das hauß Aaron ſag nun billich/ 
ſein guͤte wert ewigklich. Die Gott fürchten fa- 
gen dwarheit / ſein guͤtte werd inn ewig kait /inn 
angft rüffich den Herren an / er erhöre mich vnnd 
sröjt mich dann / der HErꝛ iſt mie mir allemal 
drumb flirche ich mir niches vberal / Was der 
menfch erdicht / under mir zuricht. 

Der Herz ift mie mit, mir zuhelffen / vnd i 
will mein luſt an mein feinden / fehen vnnd feü 
anſchawen: Es iſt guͤt auff den Herren hoffen 

vnd ſich nicht verlaſſen auff menſchen / es iſt gů 
auff Gott trawen. Vnd auff Fürſten nicht laſſe 
ſich / alle Hayden vmbgeben mich / aber im Na 
men deß Herzen / will ich fie leichtlich — 
allent 
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llenthalb fie vmbgeben mich / aber inns Herzen 
ram will ich / Sie wol zerhawen / vnd auff Gott 
rawen. | | 
Sie vmbgeben mich wie die Binen/ ſie dem⸗ 
fen wie Fewer inn Dornen / im Nam̃ aber deß 
yerzen: Will ich fie on muͤh zerhawen wol / man 
oſſet mich das ich fallen ſoll / aber mir hilfft der 
yerze. Der Herriſt mein ſterck vnd Lobgſang / 
nndiftmein Hail mein lebenlang / man ſingt 
on dem fig mir frewden / inn den Hütten der ge⸗ 
chtẽ / deß Herren rechte ſterck beweißt / deß Hero 
n rechte iſt hoch pꝛeißt / Die recht deß Herꝛren / 
get mit ehren. 

Ich wirdt nicht ſterben ſonder leben / vnd deß 
erren werck verkündigen / der HET züchtiget 
ich wol: Doch gibt er mich nicht dem tod vnnd 
id / thůt mir auff die Thor der ghrechtigkeit / 
sich da hinein gehn ſol. Vnnd dancken dem 
erren wol fein / das iſt das Thoꝛ deß Herren 
ein / die Ghrechten werden da nein gohn / ich 
inck dir daßt mich erhoͤrſt ſchon / vnd hilffſt mir 
inn das iſt der Stain / den die Bawleüth ver⸗ 
erffen gmain / Noch iſt er allein / worden zum 

ckſtain. 
Das iſt von dem Herren geſchehen / vnnd iſt 
underbarlich zu ſehen / vor vnſern augen a 2 
Fe ag 









— 


| 
U 


Dasift der tag dender HErr macht fein / laße 


vns frewen vnd drin froͤlich ſein / vnd Gott loben 
mit ſchallen. O Herr hilff das wir dir fingen, D 
Her laß vns wol gelingen / gelobet ſey der von 
ehren / da kompt im Namen deß Herrꝛen / wir fer 


gnen euch als ſolche Leüth / die jhr vom hauß deß 


Herzen ſeyt / Wir wünſchen euch hail / vnd ewigs 
Erbtail. 
Der Herr iſt Sort der ung erleücht hat / zie⸗ 


ret das Feſt mit Mayen an dſtat / biß an deß Al⸗ 


tars hoͤrner: Du biſt mein Gott vnnd ich dancke 


dir / mein Gott ich will dich preyſen mit zier / dan⸗ 


cket dem Herren ferner. Dann er iſt freundtlich 
vnd lieblich / vnnd feine güre wert ewigklich / vber 
alle die im trawen / vnd auff ſeine Gebot ſchaw⸗ 
en / das fie darnach allzeyt leben / vnnd Gott ale 
lein die ehr geben / Vnd feinen Namen / hoch lo⸗ 
ben Amen. 


Der CXIX. Pſalm. 
Beati immaculati. 
In der Melodey / O Menſch be. | 
S2 5 feind doc felig alle die/ im rechren 
glauben wandlen hie / im Gſatze Gottes 


Syn: Sie ſeind doch felig alle. fandz 
die 


\ 
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die ſein zeugknuß voꝛ augen hand / von hertzen jr 
begeren. Dann welches Bbelthärer find / die 
wandlen nit als Gottes find / auff feine weg nie 
haltẽ / Ach Herꝛe Gott vo Himelreich / du haft ger 
botten fleiſſigkleich / ja deine Bott zu halten. 

D Gott das alles leben mein / gerichtet wurd 
nach gfallen dein / zuhalten deine rechte: Dann 
wurd ich nit zu ſchanden gan / wañ ich gantz fleiſ⸗ 
fig ſchawet an / deine gebot all ſchlechte. So danck 
ich dir mit hertzligkeit / der ghricht deiner gerech⸗ 
tigkeit / die du mich lerſt mit maſſen / Dann deine 
recht ich halten will / mit deiner gnad du zu mir 
eyl / thu mich nicht gar verlaſſen. 

Wa beſſert nun ein jüngling zart / ſen weg 
dann fo er ſich bewart nach deinen worten allen: 
Hab ich von gantzem bergen mein / geuſcht O 
Her nie laß mich hin / von dein Gebotten falle. 
So hab ich doch die rede dein / verborgen in mein 
hertz hinein / das ich vor dir nicht ſiinde / Gebene⸗ 
deyt du Herre Bort/lchr mich durch deine guͤt vñ 
gnad / das ich dein rechte finde. 

| Nun habich mir den Icffgen mein/ alle Geo 
richt deß mundes dein 7 befenner vnnd erzoͤlet: 
Im weg deiner zeugknuß O Herr/ mit luſtzu 
wandlen hab ich mehr / dann all Reichthumb 
exwoͤlet. Inn at beuelch red ich allein / dann 
| menſchen 















menfchen Gſatz feind gar nit rain/ich ſchaw auff 
deine pfade / Nach deinem rechten luſt mich vil⸗ 
dein wort ich nicht vergeſſen will/ verfeich mir bu 
dein gade⸗ 

Dem Herren Gott von Himelreich/ Goe 
Vattern vnnd dem Son deßgleich / lob er vnnd 
pꝛeiß wix ſagen: Darzu auch dem hailigẽ Geiſt / 
der vns ſein troſt vnd gnade laiſt / das die nit gar 
verzagen. Die der Gottloß verfolgt vnnd plagt / 
vnd von eim land zum andern jagt / das ſie ehren 
dein namen / So hilff Herr. Gott in dem ellend / 
beſtendig ſein biß an dz end / durch Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum / Amen. 


Der C XX. Pſalm. 


Ad dominum cum tribularer. 
In der Melodey / In dich hab ich. | 


CH rüffsu Gore dem Herren mein / in 
L meiner noch vnd in der pein / thüt er mir 
An antwort geben / O Herrerlöß die Seele: 
mein/von Lugenmeülern eben. 

Von falſchen Zungen rere mich ſchon / was 
fan dir die falſch Zungen thun? vnd was kan ſie 
erholen? Sie iſt ſcharpff pfeil eins ſtarcken man 
mit Wechholderen kolen. 
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Weh mir das ich ein frembdling bin / inn Me⸗ 
ſech müß ich wohnen jn/ zu Kedaron ablaſſen / 
Mein Seel hat lang gewohnet dꝛinn bey den 
die friden haſſen. 

Ich hielt wol frid mit yederman / aber wenn 
ich redet, das man / ſoll ehren Gottes namen / So 
iengen fie ſtreit mir mir an / darumb hilff Here 
Bott Amen. 


Leuaui oculos meos. 
— der Melodey / wie der erſt⸗ 


3 heb meine augen hoch auff / zu den 





Bergen von ferꝛen: Von welchen mir 

hilff kompt mit hauff / mein hilff kompt 

* dem Herꝛen. Der Himel vnd Erd gemacht 

|at/der denen Fůß nicht ſtrauchlen lat vnd der 
N) behuͤt ſchlafft nit. 

ESihe der huͤtter Iſrael / der weder ſchlaffet 

ech ſchlummet: Der HEr: bhuͤt dich ar Leyb 

Ind Seel der Herr dein ſchatten kummet. Das 

auff dein rechte hand ſech / das dich des tags 

ie Sonn nicht ſtech /noch der Mon bey der, 

alas 
Der HErꝛ bhůͤt dich vor allem laid / er bhuͤt 
n | P dein 
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dein Seel vor zwange: Der Herr behüre alle 
baid/dein aufgang ond eingange. Von nun an 
biß in ewigkeit / fey mic ung dein Barmhertzig⸗ 
keit / durch Chri ſtum Jeſum / Amen. 


Der OXX. Wlalm. J— 
Letatus ſum inbis. — Fri 
In dee Meloder / wol dem der in. 


Ich frewt das mir iſt gſaget an / das 

wir ins hauß Gotts werden gan / vnnd 

das vnſer Fuͤß werden ſtehn / Jeruſa⸗ 
lem in dein porten. 

Jeruſalem die bawet iſt / wie ein Seatt der 
da nichts gebꝛiſt / die ſich einig helt zuſam̃en / da 
hinauff ſteygen die flamen. 

Nemlich die ſtammen des Herren / j ja dem 
Iſrael zů zeügen/ zů dancken dem Nam des Here 
ren / dann daſelbſt zum ghrichtſtuͤl ſitzen. 

Stuͤl des hauß Dauids ewigklich zgrüffee 
Jeruſalem freündtlich / es muͤſſe wol gehn allen 
den / die dich von hertzen lieb haben. | 

Frid muͤſſe fein in dein Mauren /die volein | 

dein Palaͤſten / vmb meine Brüder vnd Freünd 
willen / will ich frid vber dich reden. 

VWmb des Hauß willen des Herꝛen / vnſers 
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Bottes will ich ſuchen / Dein beſtes zů feinen 
chren / gelobt ſey er ewig / Amen. 


Dr OXXIII.Pſalm. 


Ad te leuaui oculos. 









In der Melodey / Wol dem der in. 


— Egy heb mein augen auff zů dir / der du 
RN isft in des Himels zier / Wie die augen 
RXVGder Knecht behend / ſehen auff ihrer 
erꝛen hend. 
N Wie die augen der Magdt ſchawen / ſtehts 
uff dte hend jrer Frawen / Alſo onfer augen auff 
Pott / biß er vns hilft auß aller noth. 

Erb arm dich Herrerbarme dich / mit deiner 
If nie von mir brich / Dann wir ſeind der vera 
htung vol / du bift der uns fan Helffen wol. 
Vnſer Seel iſt verſpot verlacht / von reichen 
Ind mir ſchmach veracht / Bon den Hochferti⸗ 
In Stammen / hilff vns von jhn Her Gott / 


\) men. x 
Ph Der 


A 


| 


Der OoXXIIII.Pſalm. 
Niſi quia dominus. 
Inder Melodey / wie der erſt. 


Er Gott nit mir vns diſe zeyt / ſo ſoll 
Iſrael ſagen: Wer Gott nie mir ons 
diſe zeit / wir hetten muͤßt verzagen. Die 
fo ein armes heuflin ſind / veracht von ſouil men⸗ 
ſchen kind / die an uns ſetzen alle. | 

Auff vns iſt ſo zornig jr finn/wa Gott het das 
zugeben: Verſchlungen hetten fie ung hin ‚mit 
gangem Leib vnd Leben. Wir weren als ein rüe 
erſaufft / und vber die groß waſſer laufft / vnd mit 
gewalt verſchwemmet. 

Gott lob vnnd danck der nicht zů gab / das he 
ſchlund vns moͤcht fangen: Wie ein Vogel des 
ſtricks kompt ab / iſt vnſer Seel entgangẽ. Strick 
iſt entzwey vnd wir ſeind frey / des Herren namen 
fh uns bey / des Gotts Himels und Erden, 

g Ehrfeydem Barrer vnd dem Sun ec. 


Der CXXV. Pſalm. 


Quiconfidunt in domino. 
In der Melodey,die Simel erzelen. 


Nr: D welche hie ir hoffnung gar / auff Gore 
| den Herzen legen : Die bleiben ſteht ohn 
wandel⸗ 
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andelbar / und lond fich nie bewegen. Sr glaub 
ſat / kein mangel hat? von Gott hat er die ſter⸗ 
e⸗/Darum̃ ſpucht inan / ſie werden bſtan / gleich 
‚ie Zion der berge. 

Dann vmb die Statt Jeruſalem / da iſt gar 
il Gebürge: Damit der feind fein ziigang nem). 
as er ſie nicht erwürge. Alſo thůt Gott / in aller 
ot / ſein gleubig volck vmbgeben / Vnd bey jhm 
ahn / von yetzund an / vnd biß ing ewig leben. 
Gott iſt gerecht vnd allweg guͤt / der wirt auch 
icht zuͤlaſſen: Der ſünder vnnd Gottloſen ror/ 
‚ber die Gotts genoſſen / Auff das der ghrecht/ 
icht werd geſchmecht / das er inn dſünd nicht fal⸗ 
Mit feiner hend / das doch Gott wend / behuͤt 
ie frummen alle. 
O DHenthimwolden frommen all / die recht im 
lauben leben: Die aber tretten in abfall / vnnd 
ich in jrrthumb geben. Die wirt der Herr / ver⸗ 
oerffen ferr/ mit den Sündern zerſtoͤren / Aber 
hn fehl / hab Iſrael / den friden Gottes Herren. 
gEhr ſey dem Vatter vnd dem Sunꝛc. 


Der OCXXVI.Pſalm. 
In conuertendo dominus. 
In der Melodey / In dich hab ich. 
P ij Wenn 


| a Enn Gott der Herrwirt wenden fein/ 
| die gfengfuuß Sion auf der pein / fo 

feind wir in der troͤſtung Dann wirt 
vonſer Munde vol fremd fein / vnnd vnſer Zung 
vol rhuͤmung. | 

Alßdenn wire man auch fagenan/onder den 
Hayden auffdem plan/ Gore har groß an jhn 
ghandelt Er hat auch groß an vns gethan / des 
ſeind wir froͤlich gwandelt. 

O Herrduonfer gfengknuß wend / gleich wie 
im Sommer die dorrent / vertrucknen gar auff 
erden / Dann die mit traͤhern ſaͤen gehnd / mit 
frewden ernden werden. 

Sie gehn hin wie die wainenden/onnd kom⸗ 
men als die fretwenden / fie ragen edlen famen/ 
Vnnd bringen mir jhre Garben / das helffong 
Gott auch Amen. 


DSer OCXXVII. Pſalm. 


Niſt dominus ædificauerit. 
In der Melodey / Wie der erſt. 


W das Hauß nicht bawet der HErr / fo 
arbeiten vmb ſunſte: Alle die daran 
bawen ſehr / wa nicht der Herr durch 

gunſte. 
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unſte. Selber behuͤten iſt die Statt / durch fein 
awung guͤt vnnd gnad / ſo wacht vmb ſunſt der 
Bäder, 
Vmb ſonſt iſt das ir fruͤ auffſtat / vnnd arbaie 
ang inn ſchwaͤre: Vnnd eſſet das hardtſaͤlig 
Brorsdanı wen es gundt der Herre. Dem gibt 
xs ſchlaffend ſaͤnfft und lind / das erb vom Here 
en feind die find, das Ion die frücht des leibes. 
Gleich mie die Hfeil feind in der Handy eines 
sarchen gwaltigen : Alſo feind die Kinder ale 
and / der Herrmüß fie ſelbs ziehen. Wol dem 
er ſein koͤcher vol hat / die werden nit zů ſchanden 
I: rg mirden feinden reden. | 


Der cXXVIII. Pſalm. 


Beatiomnes qui. 
Inder Melodey, Mich frewt das. 


NEE dem der inn Gotts forchte ſteht / 
vnnd der auff ſeinen wegen geht / Dein 
RXqygen hand dich neeren ſo lebſt du 
che und geht dir wol. 

Dein weib wire in deim haufe fein wie ein 
Reben vol Trauben fein’ Band deine Kinder 
mb dein Tiſch / wie Oelpflantzen gefund vnnd 


if | 
P iiij Sih 







Sih ſo reich ſegen hangt dem an / wain Gore 
ges forcht lebt ein man / Von jm laß der alt flüch 
vnd zorn / den menfchenfindernangebom. 

Auß Zion wirt Gott ſegen dich / das du wirſt 
ſchawen ſtaͤtigklich / Das glück der Statt Jern 
ſalem⸗ voꝛ Gott in gnaden angenem. 

Friſten wirt er das leben dein / vnnd mit guͤt 
ſtaͤtigs bey dir ſein / Das du ſehen würſt kindes 
Anden das Iſrael fride find. 

T Ehꝛ ſey dem Vatter vnd dem Sun / als — 
von anfang was vnd nun / Des hailgen Gaiſtes Y 
guͤtigkait / von nun an bißin ewigkait. 4 
Der OXRXIX Pſalm. 
S£peexpugnauerunt, 
In der Melodey / In dich hab ich. 
DYhaben offt gedrenget mich von meiner 
jugent auff fraͤflich / es fol Iſrael ſagen / 
Sie haben offt gedrenget mich / — 
gent meiner tagen. 
Aber fie haben mich fürwar / nicht vbermoͤche 
inn der gefahr / die pflüger hond mich bogen / Vñ 
auff meim rucken pflüget gar / vnd jre fürch lang 
zogen. 
Der Herꝛ der ghrecht iſt, vnnd aufm 
a 


2 | 
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at der Gottloſen ſayl abahatbe zes muͤſſen ge 
chende werden / Zu ruck keren vnd nicht erbawt / 
u feind Zion aufferden. 

Siemüffen wie das Dachhew fein / welches 
yerdort vom Sonnen fein / ch das man es auß⸗ 
auffet / Don dem ſchein hand nit füllet ein/ der 

Schnitter wenners hauffer. 

Auch Fan der Garbenbinder nit / feinen ſchoß 
‚ußfüllen darmit / vnnd die füräber giengen/ 
Sprachen nis. Gott geb euch den frid/den fie mit 
ayl empfiengen. 

Sie wünſchten jn auch nit darbey / des Herzen 
egen mit euch ſey / wir ſegnen euch im namen/ 
Hortdeg Herzen der mach ung frey / durch Je 
um Chꝛiſtum / Amen. 


Der CXXX. Pſalm. 
De profundis clamaui. 
In der Melodey Wie der erſt. 


I: tieffer nor ſchrey ich zu dir Her Gott 








erhör mein rüffen: Dein gnädig ohren fer 
zu mir / vnnd meiner bitt fie öffen. Dann 
o du weile das ſehen an / was fünd vnd vntech iſt 

DT ka fan Herr vor dir bleiben, 
Bey dir gilt nichts dann gnad vnd gunſt / die 
P v ſuüünden 


fünden gi vergeben: Es iſt vnſer verdienſt vmd 
ſunſt / auch in dem beſten leben. Voꝛ dir ſich nie⸗ 
mandt rhuͤmen kan / es muß dich fürchten ye⸗ 
derman / vnd deiner gnaden leben. 

Darumb auff Gott will hoffen ich / auff mein 
verdienſt nicht bawen: Auffin mein hertz ſoll 
laſſen ſich / vnd feiner guͤte truwen. Die mir zů 
ſagt ſein werdes wort / das iſt mein troſt vnnd 
rrewer hort / des will ich allzeyt harıen. 

Vnd ob es wert biß in die nacht / vnnd wider 
an den morgen: Doch ſoll mein hertz an Got⸗ 
tes macht / verzweyffeln nicht noch ſoggen. So 
hir Iſrael rechter art / der auß dem Gaiſt gezeu⸗ 
ger ward / vnd feines Gotts erharzer. 

Ob bey vns iſt der Sünden vil / bey Gott iſt 
vil mehr gnade: Sein hand zuhelffen hat kein 
zil / wie groß auch ſey der ſchade. Er iſt allein der 
guͤtte Hirt / der Iſrael erloͤſen wirt / auß ſeinen 
Sünden allen. | 

Ehrfeydem Vatter und dem Sun / vnd auch 
dem hailigen Gaiſte Als er im anfang was vnd 
nun / der vns ſein gnade laiſte. Das wir wand⸗ 
len in ſeinem pfad / das vns die Sünd der Seel 
aicht ſchadt / wer das begert ſpꝛech Amen. 
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Ser OXXXI. Pſalm. 
Domine non eſt. 


In der Welodey / Wol das der im. 


5} RR mein hertz iſt nicht hochfertig/ 










mein augen ſeind nicht ſtoltzmuͤtig / Vnd 
wandle nicht inn groſſem ding / das mir 
yoch iſt vnd ich zu ghring. 
Wenn ich mein Seel nicht ſetzt vnnd ſtillt / 
ward mein Seel entwehnet mile/ Wie einer 
sirde entwehnet fein  [hon von der Milch der 
Dürer fein. | 
Iſrael hoff auff Gott berait/von nun an biß 
n ewigkeit / Zu lob ond pꝛeyß Gottes namen/ 
urch fein Sun Jeſum Chꝛiſt / Amen. 


Der CXXXIL Pſalm. 


Memento Domine. 
In der Melodey / Der Thoͤricht. 


Hama HERR an Danid mir reig/ 
vnnd an alles fein Seyden: Der Gore 
| dem Herzen ſchwur zů preyß / vnnd 
zelobet mir frewden · Dem maͤchtigen Jacobs 
— ſo ſchon⸗ 















fo ſchon / ich will nicht in Die Hütten gon/meines] \ 
hauß noch mich legen / Auffs leger meines ber, hi 
vnd wil nit / meine augen noch augenaun / ſate 
fen lon noch mein pflegen. 

Biß ich dem Herzen find ein ort / zur wonumne 
vnnd zů ehren : Dem mächtigen Gore Jacobs 
hort / ſihe wir von jr hoͤen. In Ephrara haben 
wirs bald/funden auffdem Feld an dem wald/ 
wir wollen gehn und wallen/ Sinn fein wohnung 
vnnd anbetten / für fein Fuͤßſchemel — 
vnd vor jm niderfallen. 


Her mach dich auff zů deiner rhü / du vnnd | 
deiner ſterck lade: Dein Priefter laß fich klaiden 
fruͤ / mit ghrechtigkeit vnd gnade. Vnd dein haileh 
gen ſich frömen bhend / deins gſalbten angſicht 
nicht abwend / vmb deins knechts Dauids wil⸗ 
len / Der Herr hat ſich Dauid verpflicht / mit wa⸗ 
rem Ayd den er nicht bꝛicht / er wirdt jhn gwiß er⸗ 
üllen. 
i Auff dein Stuͤl will ich fegen dir / die frucht | 
deinsleibs gefunde : Wenn deine finderfiirond 
für / haben werden mein bunde. Vnd mein zeugk⸗ 
nuß das ich ſey leer / ſo ſollen auch jhꝛe Kinder / 
auff deim Stül ewig ſitzen / Dann der Herꝛ hat] 
erwoͤlt Zion / vnnd hat luſt das er da ſelbs wohn / 
ſein Ar PAD» bſchützen. 


Dip | 










117 CXVI 


Dip iſt mein rhůwe ewigklich / will hie wonen 
t ſleiſe: Dann eg gfellt mir wol vnd luſt mich / 
will ſegnen jr Speiſe. Vnd jren armen allen» 
id / brots gnuͤg geben in jrem Land / ich will mit 
ilanlegen / Ire Prꝛieſter vnd klaiden fein / es 
en friſch vnnd froͤlich ſein / jhre hailgen allwe⸗ 


Daſelbſtſ ol dem Dauid das Horn / auffgehn 

t groſſen ehren: Ich hab zugericht und erkorn / 

im gſalbten ein lucern. Seine feind will ich 

iden all / mit ſchmach vnnd ſchanden auff ein 
l/ doch auff jhm vnd ſeim ſamen / Soll bluͤen 

dwachſen fein Kron / die er auff feinem haupt 

rdt hon / jmmer vnd ewig / Amen. 


Ser CXXXIIi. Vſalm. 


Ecce quam bonum. 
29 Inder Melodey / In dich hab ich. 
Q Ihe wie fein iſts vnnd lieblich / das die 


Pr 


Brüder einträchtigflich 7 bey einander 
thun wohnen / Gleich wie Balſam oͤl iſt 
ſtlich / das riechet wol vnd ſchone. 

Das auff das Haupt gegoſſen ward / vnnd 
üßt herab biß in den Bart / ja in den Bart des 
J — 


Aaron / Vnd herab fleüßt inn fein klaid zart / a 
ſo wirt einigfait thon. | 

Wieder Tam der vom berg Hermon / hera 
felt auff die berg Zion / daſelbſt Gott durch ſein 
namen / Verhaißt ſegen vnd leben —— imwe 
vnd ewig / Amen. 


SDer CXXXIIII. fe, 


Ecce nuncbene. 


In der Melodey / In dich hab ich. 





NS lober den Herren reche/ alle die feind 

des Herren knecht / die jhr ſteht bey der 

nachte / Im hauß des Herren vnnd aupe 
ſpꝛecht / ſein lob mit aller machte. 

Im hailgthumb hebt auff ewer hend / vnnd 
lobt Gott der euch ſegen ſendt / auß Zion in ſeim 
namen / Der Himel vnd Erd hat volende / durch 
Jeſum Chꝛiſtum / Amen. 


SDer oXXXV. Pſalm. 


Laudate nomen domini. 4 
In der Melodex / Bringt dem Herrn⸗ 


Lobt 
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D) Obet den Namen des Henen/geren/los 
ber jr Knecht des Herren: Die jr im hauß 
des Herzen ſteht / vnd geht / in den Höfen 
t ehren. Des hauß vnſers Gotts ewigklich / lo⸗ 
den Herren eben / dann der Herr Gott iſt fche 
undtlich / lobſingt ſeim namen er iſt lieblich / 
dallein troſt kan geben. 
Dann Gott hat im Jacob erwoͤlt / vnnd zoͤlt / 
rael jhm für eigen: Dann ich weiß dag der 
ri groß iſt / ohn liſt / vor jhm ſoll man ſich nai⸗ 
. Dann er iſt vnſer Gott vnnd Herr / vor ano 
n Goͤttern allen / Alles was er will das thüt 
im Himel. auff Erd, vnnd im Meer / vnd inn 
Yrieffen thalen. 
| Derdie Wolcken laßt auffgehn bhend / vom 
/der Erd, durch krafft ſeinr worten: Der die 
zmacht zů regen gſchwind / vnnd dwind / fuͤrt 
5 haimlichen orthtn. Der die erſt geburt ſchlůg 
yandyan Leüth und Vich all gſchlechte / Vnd 
e Wunder aichen ſandt / Pharao inn Egyp⸗ 
land / vnd vber all ſein knechte. 

Der mancherley voͤlcker erſchlüg⸗ mit füg / 
‚dt König vmb brachte x Sihon ver 
—— König / gering / mit all feiner Heers 

Vnd Og den König zů Baſan / vnnd 

Koͤnigreiche / Inn dem gantzen land Ca⸗ 

naan / 
















naa n / vnnd gab jr Land zum Erb hindan ſein 
volck Iſrael gleiche. | 
Herr dein namen wirt ewig fein/ vnnd deir 
dech nuß von gſchlecht zii gſchlechten: Dar 
Gott wirt richten feing volcks fach, mit rach / vn 
gnaͤdig fein fein knechten. Der Hayden Goͤtze 
feind erdicht / auß Silber onnd Gold gmachet 
Von menſchen henden zůgericht / ſie hond meh 
ler vnd reden nicht / dꝛumb Gott jhꝛ ſpott vnn 
| ladet. 
Sie hond augen vnd fehen nicht / im gficht | 
hond Ohren vnnd nicht hören: Kein athem 
inn jhrem Mund / ohn grund / ſeind die ſich si 
feren. Die folh machen fein auch alfozalle die 
aufffichoffen/ Das hauß Iſrael lobedo / ven 
Herren vnnd feyen faſt fro / die jhm feind nad 
| gelauffen. 1 
Lobet den Herzen vberauß / vom hauß / de⸗ 
Karons mie ehren Ihr vom hauß Lun 
bet Gott / ohn ſpott / die ‚ht fürchtet ven Herxea 
Lobet den Herzen in fein Thron / vnnd fein heu 
ligen namen / Gelobt fey der Herr auf Zion / de 
su Jeruſalem wohnt ſchon / lobet den "a ' 


| 


al 
| 
| 
| 


Ast, 


3131302 


119 EEK 

SDer XXXVI. Pſalm. 
Confitemini domino. 

In der Melodey / Wol dem der in. 
aa dem Herꝛen der freündtlich iſt / 
dann ſein guͤte wert alle friſt / Danckt 

Gott aller Goͤtterfroͤlich / dann fein gie 
vert ewigklich. 

Danckt dem Herzen aller Herten / dann ſein 
Me ewig weren / der groffe wunder thuͤt 
ein / dann ſein gnad wert ewig gemain. | 
Der die Himmel weißlich gemacht hat / ſein 
ad wert ewig vnnd beſtaht 7 der die Erd auffs 
aſſer außbrait dann fein gnad wert in ewig⸗ 


t. 

Der groſſe Liechter amacht hat / dann ewig⸗ 

h weret fein gnad / das die Sonn dem tag ſoll 

ſtan / dann fein gnad wert ewig füran. 

er nacht vorſteht Mon vnd die Stern / dañ 

rgüre thuͤt ewig wern / der Egypten ſchlug 

Fein mal, anjren erſtgebornen all. 

Des fol jederman frewen ſich / dann fein gů⸗ 

vert ewigklich / vnnd fuͤrt Iſrael auß von jhn / 

in ſein guͤte wert ewig hin. 

Mit gſtrecktem Arm vnnd ſtarcker Handt / 

Inn ſein gnad hat ewig beſtand / der das ſchilff 
SER > Meer 










| 
| 
| 
| — 








Meer ehaifei in zwey theyl / dann ſein gnad is 
ewig zum hail. 

Vnnd ließ Iſrael durch hin gehn / dann fein 
güre bleibe ewig ſtehn / dering Meer ſtieß Pha⸗ 
raons heer / dann ſein guͤte weret jmmer. — 

Der ſein volck fuͤrt durch dwuͤſte fein / dann 
ewig wert die guͤte ſein / der groſſe Koͤnig ſchlůg 
fürwar / dann ſein guͤte wert jmmerdar. 

Der mächtige König ertoͤdt / dann fein güre 
ewig beſteht / der Amoꝛiter Koͤnig Sihon/ dann 

ſein guͤte wert ewig ſchon. 

Vnnd Og den Koͤnig zů Baſan / dann fein 

gnad were ewig füran / vnnd gab jn jr Land sum 
Erb ein / dann ewig wert die güre fein. 

Zum erb ſeinem knecht Iſrael / dann ſein 
gnad werdt ewig ohn fehl / er dacht an vnns da 
wir warn truckt / ſein gnad werdt ewig — 
ruckt. 

Von vnſern feinden er uns löße/dann fein 
gnad wert eiwig vnd troͤſt / der allem fleiſch gibt 
ſpeiß trewlich / dann fein guͤte were ewigklich. 

Dancket dem Gott von Himelreich/ dann 
ſein guͤte wert ewigkleich / vñ dancket auch ſeinem 
namen / jmmer vnd ewigklich Amen. 


Sr 





126 CXR 
 DECXKAXVU Pſalm. 
Super flumina. 1 
In der Melodey / Der Mr. 
N A Waſſerflüſſen Babylon / da faffen wir 
M— ſchmertzen: Als wir gedachten an 
Zion / da wainten wir von herten. Wir 
nckten auff mir ſchwaͤrem muͤth / die Orglen 
nd die Harpffen güt / an jre Baum der Wey⸗ 
Die drinnen ſeind in jrem Land / da müßren 
r vil ſchmach vnnd ſchand / taͤglich von ihnen 
—V 
Die vns gefangen hielten lang / fo hart an 
en orten: Begerten von vns ein gefang/mit 
xſpoͤttlichen worten. Vund ſuchten inn der 
urigkeit 7 ein froͤlich gſang inn vnſerm laid / 
lieber thund ons ſingen / Ein lobgeſang, ein 
hei ſchon / von den gedichten auß Zion / das 
ichehit erklingen. 
Wie ſollen wir in ſolchem zwang / vnd ellend 
vor handen: Dem Herren fingen fein geſang⸗ 
zarinn frembden Sande. Jeruſalem vergiß 
ein / fo wolle Sort der ahrechten mein /ver- 
Ten in meim leben / Wenn ich nie dein bleib in? 
enck / mein Zung ſich oben anehenck / vnnd 
ib am rachen kleben. | 
er ij Ja 












| 


| 
| 
| 


—4— 


Ja wann 16 nicht mie gangem feiß, ruf 
lem dich ehre: Im anfang meiner frewden preiß/ 
von jetzt unpdimmer mehre. Gedenck der Findet 
Edom fehr/ am tag Jeruſalem D Herr / die inn 
jr boßheir ſpꝛechen /Reiß abreiß ab zu aller Kund 
vertilg ſie gar biß auff den grund / den boden woͤl 
wir bꝛechen. 

Du ſchnoͤde tochtet Babylon / zerbꝛochen vnd 
zerſtoͤret: Wol dem der dir wirdt gebn den lohn / 
vnd dir dag widerkoͤret. Dein vbermůt on fchalch 
hait groß / vnd mißt dir auch mit ſolcher maß / wie 
du vns haſt gemeſſen / Wol dem der deine kind 
klein / erfaßt vnnd ſchlegt fie an den ſtain / damit 
dein werd vergeſſen. 


Der CXXXVIII. Pſalm. 
Cconfitebor tibi 
= Inder Melodey/Diehimelerselen. 


J On gansem hertzen danck ich dir / vnn 
will dir Gott lobſingen: Bor den Goͤn 
tern dann du thuͤſt mir / beyſtand in alle 
dingen. Darumb will ich / anbetten dich / in dei 
ner hailgen wohnung / Vnnd dancken fehr/deit 
namen Herr / vmb dein trew und erbarmung. 
Dann du haſt deinen Namen fein / ſo groß 
vnnd herꝛlich gmachet: Vber alles dutch die red 
dein / 
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in / welche die Welt verlacher. Aber wenn ich / 


ruͤffe dich/fo ihü mir Herr antworten / Vnnd 
ir auß ſchnell / inn meiner Seel / dein ſterck an 
en orten. 

Es ſollen all Koͤnig auff Erd/ dir danck vnd 
zulegen: Das ſie deins mundts red haben 
oͤrt / vnd ſingen auff den wegen. Des Herren 
in / das die ehr ſein / groß ſey vnd vnaußſpꝛech⸗ 
—— Gott iſt hoch / und ſchawet doch / das 
rig auff dem erdtrich. 

Er kennet auch die ſtoltzen all / von ferren 
nd von weyten: Wenn ich ſchon mitten im 
ibfalzwandie onderden leüthen. Würſt du 
ch doch / vndter dem joch / wol lebendig behal⸗ 


17 Bnd den zoren meiner feinden / mir deiner 


ndzerfpalten. 

Deinrechre mir wol helffen wirt / vnnd mei⸗ 
n handel fohlicheen: Der dem Herren allein 
bürt / der wirdrs für mich außrichten. HErr 
in gͤt iſt / ewig alfrift /daumb laß nicht durch 
in namen / Das werck deinr hend / biß an das 
d / durch Jeſum Chriſtum / Amen. 


Der OXXXIX Pſalm. 
Domine probaſti. 
In der Melodey / Der Thoͤrich. 
Q ij Her 


\ 


—— ⏑ —— ⏑⏑üú —üüü 















fennft mein ganges leben : Mein auffe 
ſtehn vnnd fisen ih / befenn von dir wire 
geben. All mein gedancken foich hon/ vor dir 
Gott eroͤffnet ſton / erkennſt mein thuůn vnnd laſ⸗ 
ſen / dann du ſtehts biſt vmb meinen pfaht / der 
ringweiß vmb mein Laͤger gaht / ſpeheſt auß all 
mein ſtraſſen. 
Es iſt fein woꝛt inn meinem Mund / nock 
red auff meiner Zungen : Das dir nicht alles 
vor ſey kund / eh ſie wern ghredt noch gſungen. 
Schach; ſteh was ich jmmer thü / ſo biſt du da 
vnnd fichſt mir zit / ohn dich nichts güts verbrin⸗ 
ge / Du richteſt dann vorinmiran / dein hand 
mich frefftig für auff ban mir mag fonft nicht 
gelingen. 
Sch bin zu ſchwach in meim verſtand / ſolch 
haimligkeyt zurlangen: Vernunfft treibt de 
auß nur ein tandt / im Glauben wirts empfan⸗ 
gen. Wa ſoll ich hingehn vordeim Gaiſt / der 
aller hertzen dancken waißt / dein angſicht weiß 
mein fliehen / Fuͤr ich gen himmel ſo biſt da / auch 
in der Hell vnnd anderſtwa / fan mich dir nicht 
entziehen. 
Nem ich flügel der? Moꝛgenroͤht / vnnd blib 
am end des Meeres: Dein band mich z 
auß 


S= Gott der du erforfcheft mich / er⸗ 
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ß aller noͤt / erhalten vnnd ernoͤꝛen. Spꝛaͤch 
finſternuß decken mich / fo gilt der Tag vnnd 
acht dir gleich / die Nacht leücht wie der Tage / 
ey dir ſin ſter nicht finſter iſt / all haimlich find 
aller friſt / dir niemandt mag verſchlagen. 


J Mein nyeren haſt iw deiner gwalt / auch all 
Hin haimlich lüſte: Wie, ich inn Muͤtter leib 
s gſtalt / ohn mich haſts zuͤgeruͤſte. Dein rech⸗ 
and ſtaͤts was ob Mir von hertzen grund des 
nck ich dir / deine wunderlichen thaten / damit 
mich machſt wunderſam z mein Sec ſolch 
tthat wol vernam / das es gefiel deim rathe. 


Au mein gebain haſtu gezelt / da es ſolt bildet 
rden: Dein augen auch auff mich geſtelt / da 
lag in der Erden. In muͤtter leib noch vnbe⸗ 
it / dz kein vernunfft nicht waißt beſchaid / mein 
vor dir fein zelet / dauon noch zu Fein menſch 
g thon / auff deim buch al geſchriben ſtohn / 
e lang dus haft erwoͤlet. 


Wie koͤſtlich ſeind vor mir O Gore / dein 
faͤltig gedancken: Ihr fumdes Sands am 
— Hat Han bir wird: ut wancken. So 
vom Todt auch ſonſt auffwach / dein gnad 
ch hellt inn aller fach / bey dir wirdt ih belei⸗ 
Die —— hoͤchſter Gott / die toͤdt 

| Q ıj tilgs 









1 
( 
\ ' 
| 





——e 


tilgs auf vnnd mache zů ſpott / das Bluͤtuolck 
gar vertreibe. 

9 Sie reden ſtehts vnrecht von dir / was diene 
zu ihren ſachen: So bald dein wort klar will her⸗ 
für / ohn vrſach ſich auff machen / Ich haß ja Herr 
die haſſer dein / die dir vnd deim wort wider ſein / 
darwider allzeit ſtreben / Darumb ſie mir all wer⸗ 
den feind / vil ſchmach vnnd laids erzaigen feind / 
woͤlſt mir das ſygen geben. 

Erfoꝛſch mich Herr erfar mein hertz / verſuch 
all mein gedancken: Vnd ſih ob mein thun hin⸗ 
derwertz / auff einig ſeyt woͤll wancken· Ob ich ſey 
tretten ab der ban / laß mich O Gott nicht fuͤrbaß 
gan / auff rechten weg mich layte / Der dir gefall 
vnd ewig ſey / mein gwiſſen, Leib vnnd Seel dir 
frey / ewig ſtehts ſey berayte. 


Der CXL. Pſalm. 


Eripe me domine ab homine. 
In der Melodey / O menſch be. 


8 On boͤſen menſchen erloͤß mich / behůt 
mich Herz des bitt ich dich / von den fraͤ⸗ 
uelen Mannen: Die boͤſes im hertzen 
— mir taͤglich ſtreyt anrichten / das ſie 
mich gar verbannen. Sie ſcherpffen j jr Zung wie 
ein Schlang / Natern grim̃ iſt in jrem vang / jhr 
lefftzen 


123 cXxXiii 


efftzen ſeind vergifftet / O Herr bewar mich vor 
yer hand / der Gottloſen die auff mich ſpandt / die 
allzeyt vnglück ſtifftet. 

Bor fraͤflen mannen mich bewar / die meine 
rriit gedencken gar / auß zuſtoſſen von allen: Die 
* legen mir ein ſtrick fpannen mir Sayl 
um netz fo dick / ſtellen auff mein weg fallen. Ich 
aber zit dem Herren ſag / du bift mein Sort Here 
dem ichs flag / vernim die fm meins flehens / 
Hırr Herrꝛ du krafft meins hails unnd frewd / du 
deckſt mein haupt zur harniſch zeyt / ich troͤſt mich 
deins auff ſehens. 

Dem Gottloſen fein luſt nit laß / ſterck nit ſein 

muͤtwil vnd fein ſtraß / ſie möchten ſichs erheben; 
Irer lefftzen vnglück wirt bald / auff fie fallen, 
vnds haupt mit gwalt / deren die mich vmbgeben. 
Er wirt kolen auff ſie ſchütten / dann fie fein boͤß 
ſtuck vermitten / ins Feür wirdt er ſie weltzen / In 
dgruůb das fie nicht ſtehn bleiben, wirt er ſie all zů 
hauff treiben / vnd ſie mit fewer ſchmeltzen. 

Ein ſchwaͤtziger mund der verfuͤrt / auff erden 
nicht gefürdert wuͤrdt / ein boͤß Mann wirt jn ja⸗ 
‚gen: Ich weiß das der Herz wirt richten / vnd des 
ellenden ſach ſchlichten der armen ghricht auß⸗ 
| fragen. Dann werden die gerechten all/ er⸗ 
| loͤßt werden auß dem truͤbſal⸗ vnnd dancken dei⸗ 

v nem 





nem namen / Vnnd die auffrichtigen werden / 
por deinem angeſicht bleiben / jmmer vnd ewis/ 
Amen. 


Der OXLI. Pſalm. 


Domine clamaui ad te. 

In der Melodey / Wie der erſt. 
ERRich ruͤff zu dir eyl zu mir / vernimb 
[50 ffimm bequeme: Wenn ich dich 

anrüff mir begir 7 mein Beth fey ange» 

neme. Dor dir wie cın Rauchopffer bhend / vnd 
das aufheben meiner hend / gleich wie cin abents 
epffer. 
Herrꝛ meinem Mund ein hir fürſtoͤß / vnnd 
mein leffsen ein Thüre: Neig mein hertz nicht 
auff etwas boͤß / ein Gottloß weſen zfuͤren. Mit 
den Vbelthaͤtern gemeß / das ich auch von der 
Speiß nit eß / des raubs die jn geliebet. 

Der grecht mich freündtlich ſchlagen woͤll / 
vnnd ſtraffe mich zu lieben: Das wirdt mir ſein 
wie Balfam öl / welchs mein haupt nicht thüt 
trieben / Dann ich bett ſtaͤts für jhr boßhait / das 
ſie mir kein ſchaden vnd laid / zufuͤgen ſollen wer⸗ 
den. 

Ihr Leerer muͤſſen gſtürtzt werden / vber ein 
ing hinunder: So wird man denn auff der er» 
den 
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blich vnd gantz rein / zerſtrewt ſeind auch vn ſer 
bain/vor forcht biß zů der Helle. 

Sie ſeind gleich wie einer das Land / zerwuͤlet 
d zerreiſſet: Dann auff ih Herr Herz fehen 
and / meine augen auffafpreiffer. Ich ram dir 
sin Seel niche verſtoß bewar Mic; vor dem 
ick und loß / den fie mir gelegr haben, 

Vnd bhuͤt mich vor der falle Herr / der Vbel⸗ 
liter allen: Die ſchaͤlck muſſen mir einander/in 
tigen Netz fallen / Biß ich ficher für ober gang/ 
rumb bitt ich mein lebenlang / durch Iheſum 
Riſtum / Amen. 

Der XLILPſalm. 
Voce mea ad dominum. 
In der Melodey / Wol dem Menſchen. 


Im ſchrey zuů Gore mit meiner Stimm / 
vnnd flehe ziı dem Herren: Ich ſchüt⸗ 
te auf mein Beth vor jhm / dag er mid 
Su geweren. Vnd zaige an vor jhm mein noth / 
enn mein Geiſt ſinckt vor angſt in todt / ſo thůſt 
ich Herr erkennen. 

Sie haben mir ſtrick auff der ban/ gelegt, da 
ſoll gangen: Schaw zur rechten vnnd fihe 
wie fie mich haben gfangen. Dann Feiner 
[8,7 mi 


mein Seer hören mir wunder. Dasfiefey 


= 


c 


mich meh fennen will / verloren iſt mein ſleh 
vil / niemandt fragt nach meiner Seelen. 

Zuͤ dir ſchrey ich Herꝛ Gott mein hail / vnd fag 
du bift mein hoffnung Im land der lebender 
mein ehail/ D Herr merck auff mein klagung 
Dann fehr gering bin worden ih / von mein ve 
fölgern rerte ich / fie feind mir obgelegen. 

Mein Seel Her: außdem gfengknuß für, 
das ich danck deinem namen ; Die ahreditet 
warsen dein mir mir/dein Gaiſt für fie jufamen, 
Wenn du mir wider hilffeſt auff / das ich zů dei 
ner gmaine lauff / dein trew erzele / Amen. 


Der CXLIII.Pſalm. 
Domine exaudi orationem. 
Inder Melodey / O Herre Gott be. 
M Rhoͤꝛ mein Gebet D Herr Gott / vernim̃ 
mein bitten in der not / vmb deines glau 
bens willen / thuͤ mein beger erfüllen: 
Vmb willen deiner ghrechtigkeit / antworte mi 
in meinem laid/ond geh nit ing gerichte / mit dei 
nem Knecht nicht fichte. Dann fein lebendiger 
erſchein / der vor dir moͤg recht fertig ſein / hil 
Herr der feind verfolge mein Seel, vnnd tracht 
wie er mirs leben ſtehl / er tritt mich gar zu b 
den. 





Dans 


ı2$ RX V 


" Dann er mich in das finſter ſtelt / gleich wie 
todten auff der welt / mein Gayſt iſt mir ver⸗ 
et / mein hertz im leib verftörer : Ich denck an 
vorigen zeyt / und tracht nach deinen wercken 
yt / von gſchaͤfften deiner henden / will ich mein 
vollenden. Ich brayte auß mein hend zů 
2 mein Seel durſtet gantz mit begir / aufferd 
sch dir mich bald erhör / mein Geyſt vergehe 
Ba Gott wor / thuͤ dich vor mir nicht ber⸗ 










— — 


Dein antlitz Herr von mir nicht weich / das ich 
nen nit werde gleich / die in die Gruͤben faren / 
rumb thũ mich bewaren: Laß mich fruͤ dein 
armhertzigkeit / hören in meiner angſt vnnd 
id / dañ ich auff dich eh hoffen mach mir Herr 
n weg offen. Auff welchem ich gehn ſoll hinfür / 
nn ich heb mein Seel auff zu dir / von mein 
inden erzertemich /5U dir mein Gore zuflucht 
abich/ lehr mich thuͤn deinen willen. 

Dann du biſt mein Gott vnd beyſtand / dein 
ʒeyſt fuͤr mich auff ebnem land / vmb deines na⸗ 
yens willen / laß mein leben niche ſtillen: Fuͤr 
‚ein Seel auß der nor und laid / vmb willen deie 
er ghꝛechtigteit vnd thůͤ mein feind verſtoͤren / 
urch dein guͤte jn woͤren. Vnd bringe vmb auch 
le die / mein Seel aͤngſten auff Erden —— 

i 


ich bin dein Knecht allezeyt/ O HErr etlöͤß | 
gfangnen Leüt / die dich anruͤffen Amen. 
Der CXLIIII Pſalm. 


Benedictus dominus deus. 
In der Melodey / Wie der erſt. | 
| | 


<>» Elobr fey der HErr vnnd Hort meit 
der merne Hend lehrt fireyren: Vn 

meine finger kriegen fein / die böfen au 
zureütten. Mein giiee mein burg vnd mein ſchu 
mein erzerter mein ſchilt vnd trutz / auff den ich al 
lein trawe. | 
Der mein Volck zwingt vndter mich heil 
was iftder menfh D Here: Das du dich fei 
annimbft fo fehr/unnd der menfchen Kind ehr 
Das du ihr achteſt fo gering der Dienfch 1) 
wie cin nichtig ding / fein zeyt fert hin wie ſcha 
ten. A 
HErr neig dein Himel vnd rab far / taſt d 
Berg an das rauhen: Laß plitzen vnnd zei 
ſtrew fie gar / ſcheüß deine Straͤl zü brauchen 
Vnnd ſchreck ſie ſend dein Hand trewlich / vo 
der hoͤhe vnnd erloͤß mich / rett mich von groffel 


waſſerp. | | 
Vnd von der frembden finder hand / welche 


leer iſt fein nung: Dann jhꝛe werck feind falfi 
es 7; 8 vn 
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idthand / darauff fie alſo truten. Gore ein nen 
edich ſinge dir / vnnd dir auff dem Pſalter ho⸗ 
er / Pſalter auff zehen ſayten. 


Der du den Koͤnigen gibſt fig / erloͤſt Dauid 
Hin Knechte: Von des böfen ſchwert und ver⸗ 
üg / erloͤß vnnd rett mich rechte. Bon der hand 
tr frembden kinder / welche leer iſt kein nutz vnd 
in / vnd falſch ſeind jre wercke. 

Das vnſer Soͤn auffwachſen hie / in jr jugent 
Niepflansen: Vnd vnfer Töchter gleich wie die / 
ißghawen Erker glantzen. Gleich wie die Par 
ſt zieret wol / vnd onfere Kaͤmern ſeyen vol / die 
rauß geben künnen. 


Ein vorraht nach dem andern her / vnſer ſchaf 
uſent tragen: Vnd hundert tauſent vnd noch 
ehr / auff vnſere Doͤrffer ſchlagen. Das vnſer 
ſchſen ſtarck vnnd geſund / feyenzüt tragen alle 
and / vnd das kein ſchad vns gſchehe. 

| i Das fein verluſt noch preft fen do / fein Flag 
unffonfern gaffen: Woldem Voick dem es gehr 
„fozaber wol vber omaffen. Dem volck des der 
‚nierrein Gott iſt / in vnſerm Herren Jeſu Chꝛiſt / 

mer vnd ewig / Amen. 


J —— 








— 








Set CXLV, Pſalm. 


Exaltabo te deus. 
In der Melodey / In dich hab ich. 


Ein Gott ich wil erhoͤhen dich und 
8 jmmer vnd ewigklich / Koͤnig deinn 
Xmen pꝛeyſen / Sa ih will dich loben u 
lich / vnd alle chr beweifen, 

Der Herr iſt groß vnd ſehr lͤblich/ ſein A 
fe iſt vnerforſchlich / findsfind injhren tagen 
Werden deine wer ewigklich / vnnd von dei 
gwaltlob fagen. 

Don deines Lobſchmuck hailigkeit / will i 
verkünden weyt vnnd brait / das man dein wut 
der wercke / So ich erzoͤl dein herrlichkait / võ de 
ner wunder ſtercke. | 

Man ſoll rhuͤmen dein ghrechtigkeit / von d 
ner groſſen freündtlichkait / gedaͤchtnuß ſoll 
ſagen / Vnd an deiner barmhertzigkeit / ſoll ni 
mandt gar verzagen. | 

Gott iſt Barmhertzig vnd gnaͤdig / von gro 
guͤte langmuͤtig / und jedermau fehr freündtli 
vnnd fen Barmhertzigkeit ewig / all ſeine wer 
fürtreflich. 

All deine werck dancken dir Herr vnnd lobe 
dich dein hailgen ſehr / man ſagt auch 
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zꝛe / Deins Königreichs onnd Fed vil mehr / das 
in gwalt ewig were. 

Damit fund werd dein maͤchtigkeit / deins 
ͤnigreichs ſchmuck herrligkeit / vor menſchen 
dvnnd leüten / Dein herrſchafft wert in ewig⸗ 
dein reich zů allen zeyten. 

Der Herralldie fallen erhelt / vnnd all ni⸗ 

gſchlagne auffſtelt / aller augen dein beyten / 
as du jhn gebſt wie dirs gefelt / jhr Speiß zů 
ner zeyte. © 
Dann ſo der Herr fein hand auffthuͤt / erfült 
15 was lebt inn hüt / mit feiner gnaden fegen/ 
iſt hailig gerecht vnnd güt / in all ſeim werck 
dwegen. 
Der Herr iſt nahet allen den / die jhn trew⸗ 
thuͤnd anruͤffen / er thuͤt der wolgefallen / Die 
fürchten, vnd jhr ſchreyen / hoͤrt er vnnd hilfft jn 
en. 

Gott Air al die jihn lichen / vnd wirdt all 
seelöß vertilgen / mein Mund [ob feinen Nas 
In / Vnnd alles flaiſch fol Sort loben / immer 
ewig / Amen. 


Der CXLVI. Pſalm. 
Lauda anima mea. 
In der Melodey / wieder erſt. 
R Lobe 














— 

















= Dbe Gott den Herren mein Seel/ich will 
8: auch pꝛeyß geben : Vnd lob fingen mie) 
meiner keel / weil ich bin hie im leben. Ber 
laßt euch nicht auff menſchen kind/ auff Fürft 
vnd ir Hofgeſind / ſie toͤnnen doch niche helffen. 
Dan auch fen Gaiſt von jm außbꝛicht / kert wid] 
der su feiner Erden: Alßdann ſeind all fein and 
fehleq znichtymülfen verloren werden. Wok ven 
des bilff Gott Jacob iſt / des hoffnung ſteht zů al⸗ 
ler friſt / auff dem Gott ſeinem Herren. | 
Der Himel, Erd das Meekgemain / vnd alle: 
was darınnen: Gemacht hat durch fein wort ald 
lein / das keinsthuͤt jm zerrinnen. Der ewigklich 
den glauben hellt / vnnd dem recht ſchafft der jhn 
gefelt / ja dem der vnrecht leydet. 
Der den hungerigen behend / Brot gibt, und) 
loͤßt die gfangnen: Der Herr macht die Blinden 
ſehend / richt auff die nidergſchlagnen. Vnd did 
gerechten liebet Gott / bewart die frembdling in 
der not / vnd auch die armen wayßlen. | 
Fr hebt auff die Witwen eremlich / fere umß 
den weg der finder: Der HErꝛ iſt König ewig 
klich / ſein Reich wirdt auch niche minder. Dein) 
Gott Zion herrfeht für vnd für / der Ins auch woͤl 
erloͤſen ſchier / auß allem truͤbſal / Amen. 


De 
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Ser C XLVII. Pſalm. 
Laudate dominum. 

Inder Melodey / O Menſch be 

Obet den Herren hoch vnnd weyt / denn 
vnſern Gott loben allzeyt / das iſt ein lieb⸗ 
lich dinge: Solch lob iſt ſchon vnnd ange⸗ 
lem der Herr bawet Jeruſalem / das er zufamen 
inge. Die veriagten inn Iſrael / er hailt der 
ochnen hertzen faͤhl / verbindt jhr ſchmertzhafft 
unden / Er zelt die meng der Sternen zal / vnnd 
Nenner fie mit namen all / wie ſie ſtehn an den 
unden. 
Bunſer Herꝛiſt groß vnd warhafft vnd von 
rolfer machiſt ſein krafft / ſeins verſtands iſt 
in zale: Der Herr richt auff die ellenden / vnnd 
oͤßt die Gottloſen zboden / ſingt vmb einander 
le. Gore dem Herzen mie danck ohn ſpot / vnnd 
bt mit Harpffen vnſerm Gott / der den Himel 
erdecker/ Mit wolcken vnd giberegen faſt / auff 
Erd vnnd das Graf wachſen laſt / auff Bergen 
Uns wol ſchmecket. | 
| \ Der fein fuͤter nibt altern Vich / den jungen 
Rappen die ſehnlich / jhn anruͤffen vor allen: 
in das Roſs ſterck fein luſt nicht ſtaht / noch an 
es BRAUNE bain willen hat / aber der Herr hat 
ij afalın, 


— — 


= — m 


I 
- 


ofaden. An den die jhn fürchten im gmuͤt / vnd die 
hoffen auff feine guͤt / Jeruſalem Gott pꝛeyſe. 
Lob Zion dein Gott auff das beſt / dann er macht 
deinr thoꝛ Rigel veſt / nach ſeiner art vnnd wei⸗ 













Er ſegnet bey dir deine Kind / er ſchafft dein 
Grentzen frid geſchwind / vnnd ſettigt dich ſo vol⸗ 
Je : Mic beſtem wais , er ſendet hell, fein red au 
Erd; fein wort lauffe ſchnell / er gibt Schnee wie 
die Wolle. Er ſtrewet reiffen wie äfchen / wirfft 
fein Hagel auß wie biffen/ wer fan vor feim froft 
bleiben/Er fender fein wort vnnd gehaiß / fo zer⸗ 
ſchmeltzt es wirt wider haiß / vñ thuͤt die Kelt ver⸗ 
treiben. | | 

Er far feinen wind wehen drein / ſo thawets 
auff vnnd fleiiffer fein / wie Waſſer von dem Res 
gen: Erzatger mit feinem wort an / was Jacob 
hinfür ſolle than / thuͤt Iſrael fuͤrlegen. Seine 
ſitten vnd rechte guͤt / deßgleich er keinen Hayde 
thüt / die ſein hailigen namen / Gar nicht woͤllen 
erkennen ſchlecht / die laßt er nit wiſſen ſein recht/ 
lobet ven Herzen’ Amen. 


% Ser CXLVIII. Pſalnm. 


Laudate dominum. 
In der Melodey / wie der erſt. Be 
Lobt 
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sp Obt jhr Himelden Herren fein, lobet jhn 
| inn der Höhe: Lober jhn alle Engel ſein / all 
RI fein Heer jm lob jehe. Lobet jn Sonn vnd 
Ron mir ehrn / lobet jn all leüchtende Stern / jn 
be allenthalben. | a! 
Die Himmel aller himlen ſchon / lobt jhn ihr 
Baffer alle: Die oben am Himel thün fiohn/ 
e ſollen Lob erſchallen Dem namen des Herzen 
ie krafft / dann er gebeüt fo wirdts geſchafft zer 
ts jmmer vnd ewig. 


Er gibt ein gſatz das fie gar nit / vber giengen 
och lieffen: Lobt den Herren auff erd damit / jr 
Balfifhondaltieffen. Fewer, hagel ſchnee und 
uch dampff / Sturmwind vnd des Vngwitters 
ampff / die jr fein wort außrichtet. 

Berg vnd alle Buͤhel darbey / fruchtbar baum 
nd all Cedern: Thier vnnd alles Vich im Feld 
rey / gewürm, voͤgel mit federn. Ir König auff 
Erd vnnd alle Leüth / Fürſten vnd alle Richter 
heyt / auff Erden allenthalben. 


Jüngling vnd Jungkfrawen mir ſcham / jhr 
lten mit den jungen: Sollet loben des Herzen, 
dam / mit hertzen mund vnd sungen. Dann fein 
amen iſt hoch allein / fein lob geht fo weyt durch 
emain / als Himel iſt vnd Erde. 

—JF RK ij Vnd 


Band er wirde erhöhen mit fleiß / das Hm 
feing volcks nach wale: Drumb lober Sort mit 
ehr und preiß / ſeine hatligen alle. Dre Kınder 
Iſtael fein gmain / das volck das jhm dieuet al⸗ 
lein / lobe den Herren / Amen. 


Der ORXLIX Pſalm. 
Cantate domino canticum. 

In der Melodey / Wie der erſt. 
Inget dem Herꝛen ein Newes lied / in der 
hailigen gmaine: Iſrael frew ſi ch ſeiner 
7 güt/deg der jn machet raine. Froͤlich ſeind 
die finder Zionzob jrem edlen König fron / loben 

fein nam im rayen. 

Mit Paucken Harpffen ſpilen ſie / der Herr 
hat wolgefallen: An ſeinem volck, er zieret die / 
ellenden mir hail allen. Die bailigen ſeind froͤ⸗ 
lich inn ehr/ iren halß Gott erhoͤhet ſehr / ſchwerdt 


ſeind in iron henden. 


Zi oben vndern Handenrach / ſtraff den voͤl⸗ 
ckein in landen: Ir König mit Ketten zbinden 
gach / jhr edlen mirfüßbanden. Dasfie an ihn 
thin das gericht / dauon heſchribẽ iſt, ſolch frücht / 
au fein hailigen ind | 


Der 
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Der o. Pſalm. 
Laudate dominum in ſanctis. 


In der Melodey / Wol dem der in. 


Obet Gott inn ſeim hailigthumb / lobt ir 
inn ſeiner macht veſt herumb / lobt jhn in 
ST ein thaten berait / lobt jhn feine groſſen 
hergtau. 
Lobet jn mit Puſaunen ſchall / lobt mit Pſal⸗ 
‚ger vnd Harpffen all / lobt jn mit Paucken vnnd 
rayen / lobt in mir Sayten und Pfeyffen. 
Lobet in mir hellen Zymblen / lobt mit wol 
| #lingenden Zymblen / was arhem has alcs far 
men / lobe Goit den Henen gun 





Ende des gantzen 
Plalters. 


R ii Volgen 


Volgen etliche Garfiche lie 


der / nach ordnung der haupt Artickel 
Chꝛiſtlicher leere 


Von zehen Gebotten. 
Vom Glauben. 
Vom Vatter vnſer. 


Von der Tauff.· 


Don der Buß, 


Von der Rechtfertigung. 


Von dem Abentmal des Herrn. 
Donder Menſchwerdung Chꝛiſti. 


vVon der Geburt Jeſu Ehaifti. 


Dom leyden vnd ſterben Jeſu Chꝛiſti. 


Von der Aufferſtehung Jeſu Chꝛiſti. 


Von der Himelfart Chꝛiſti. 
Dom Hailigen Gaiſt. 

Von der hailigen Trifaltigkait. 
Danckſagung. 


Vom Chꝛiſtlichen leben vnd wandel. 


Dom Creützʒ / verfolgung vnd anfecheungs 
Von der Chꝛiſtlichen Rirchen. — 
Vom Tod vnd ſterben. 
Vom Begrebtnuß. 
Dom Jüngſten tag. 
Fruͤ fo man auff ſteht⸗ 
Am Abent fo man zů Bett gebt, 
Voꝛ dem Eſſen. | 
Nach dem Eſſen. 
Die 


# ® | cxxxi 
Die zehen Gebot Gottes. 


ER ſeind die hailigen Zehen gebot / die 
uns gab vnſer Herne Gott / durch Mor 
I fen feinen diener rem / hoch auff dem 
erg Sinai / Herr erbarm dich ober ung, 
Ich bin allein dein Gott vnd Herr/ fein Goͤt⸗ 
er ſolt dur Habenmehr / du ſolt mir gantz ver⸗ 
rawen dich / von hertzen grund auch lieben mich / 
Her: erbarm dich vber ung. 
Du ſolt nicht fuͤren zu vnehrn / den namen 
Bottes deines Herrn / Du ſolt nicht preifen recht 
noch gůt / ohn was Gott ſelber rede vnnd thůt / 
Kerr erbarm dich vber ung. 
Du ſolt heilgen den Sabbath tag / das du 
vnnd dein Hauß rhůen mag / Du ſolt von deim 
ehünlaffen ab / das Gott fein werck auch inn dir 
hab / Herr erbarm dich ober uns. 
Du folt ehren und ghorfam ſein dem Vatter 
vnnd der Muͤtter dein / vnnd wa dein Hand jhn 
dienen kan, fo würſt du langes leben han / Here 
erbarm dich vber vns. | 
Du ſolt nie toͤdten zornigklich / nicht haffen 
noch ſelbs rechen dich / gedult haben vnd fänfften 
müt / vnd auch deinem feind thun das gur Herr 
erbarm dich vber vns. 
—*8 N 9 Dein 





Dein Ehe fole du bewaren rein / das auch 
hertz fein anders mein / vnd halten keuſch das I 
ben dein / mit zucht vnd maͤſſigkait gar fingen \ 
erbarm dich vber uns. a 
Du ſolt nicht Stelen gele noch ge / nicht win 
chern yemandes ſchwaiß vnnd blůt / Du ſolt au 
thůn dein milte hand dem armen Volckin dei, 
nem land / Herr erbarm Dich ober vns. 

Du ſolt kein falſcher zeüge ſein / nicht liegen 
auff den nechſten dein / ſein vnſchuld ſolt auch 
retten du / vnd ſein ſchand alle decken zů / Herr 7 
barm dich ober ung, 

Du ſolt deins naͤchſten Weyb vnd ——— 
geren nicht noch etwas drauf / Dur ſolt ihm auch 
thuͤn alles güt / wie dir dein hertz dan felber * 
Her erbarm dich vber vns. 

Die gbott all vns gegeben ſind / das du dein 
fünd O menfchen findserkennen fole vnd lernen 
wol / wie man vor Gott recht Ichen folk 7 Herꝛ eu 
barm dich vber vns. 

Das helff vns der Herr Jeſus Chuſt der vn⸗ 
fer mitler worden iſt / Es iſt vnſer verdienſt ver⸗ 
lorn / verdienen doch wur eyttel zorn / Herr erbarm 
Dich vber unge 


re © 
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| Die Zehen Gebote 


Boctes. 






Gott bleiben ewigklich / ſolt du halten 
=) die Zehen gbott / die ons gebeut vnſer 
Jose Kıriolepe. 

Dein Bote allein und Herz bin ich / kein ander 
Soc fol irren dich / trawen fol mir das herge 
ein / mein aigen reich ſoltu ſein / Kirioleyß. 

Du ſolt mein namen ehren ſchon / vnnd in 
er noth mich ruͤffen an / du ſolt hailgen den 
Sabbath tag/das ich inn dir würden mag / Kir 
joleys. 


Dem Vatter vnd der ice dein/foftn nach 

nir gehorfam ſein / niemandt toͤdten noch zornig 
ein / vnd dein Ehe halten rein / Kirioleys. 
Du ſolt eim andern Stelen nicht / auff nie⸗ 
nandt falſchen zeügen icht / deines naͤchſten weib 
nicht begern / vnnd feines güts gen empern / Kir 
oleyß.· 


er wilt du (eben ſaͤligklich / vnd bey 


Die 


Die Zehen Gebot 


Bottes. 
Imthon / Es IE das Heilung. 


OR Menfchen * hoͤr Gottes wort / 
H das er mit Moſe redet: Ich bin dein 

HERNR / dein Gott vnd Hort / der dich 
auß noͤtten rettet. Sih, an fein ander Götter 
mehr / neben mir feinen fürche noch ehr / chi mir 
allein vertrawen. 

2. Den Namen deines HErꝛen Gott / ſolſt 
nicht vnnuͤtz außſprechen / Er leſt auß fich nicht 
machen ſpot / vnnd thut ſich warlich rechen / Wer 
ſeinen Nam vergeblich fuͤrt / derſelb ſein eigen 
* verwirt / vnd wird ſchuͤldig befunden. 

Gedenck des Sabbaths / Menſchen find/ 
Dis du ihn heilig halteſt. Sey nicht ſicher / fey 
nicht fo blind / Gedenck / das dus behalteſt / wie er 
dir ſelbs gebotten hat / vnnd hat geſegnet mit der 
that / den Sabbath tag zu ruhen. 

4. Dein Vatter und dein Mutter ehr / wie 
dich Gott hat geheiſſen / Sey ghoꝛſam / vnd folg 
jhrer lehr / alls gürs thü in beweiſen. Auff dag du 
lebſt lang in dem Land / darein dich dein Gott 
Hat Brunn / vnd habft fegen vom HErzen. 

5. Dein 


N 
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5. Dein Nechſten ſoltu toͤdten nicht / auß 
nem neid vnd zorꝛen. Zu dienen biſtu jhm vers 
icht / du muſt ſonſt fein verloren. » Vergeben 
fe dem Nechſten dein / vnd allzeit fein gedultig 
in / all rachgier ſolſtu meiden. 
6. Keuſch / zchtig / GOtt gefallen thuüt / ein 
"in hertz er thut lieben. Darumb halt dein Ehe 
ehts in hut / dein Seel thu nicht berrüben. Gore 
* ein reines weſen klar. Kein Hurer vnd Ehe⸗ 
echer zwar / Ins Himmelreich fol kommen. 
7. Deim Nechſten laß bleiben das ſein / vnd 
jim nichts entwenden. Stiel nicht / laß gnuͤ⸗ 

n dir dag dein / es nimbt ſonſt fein gut ende. 
Zbel gewunnen gut vnnd gelt / zufleuſt / ver⸗ 
hwind / vnd bald serfelt/harkeinen grund noch 
gen. 
8. Glib keine falſche zeugnis nicht / Belieg 
iemand auß neide. Dein Zung ſey auff warheit 
ericht / Dein ohr all Kleffer meide. Des nech⸗ 
ien guten Namen ſuch / es bleibt ſonſt auff die 
Zottes fluch / vnnd wirſt auch ſelbſt verleumb⸗ 
et. 
9» Deins nechſten Hauß vnd wonung fein/ 
olſtu mit nicht begeren. Laß jhm das ſein / bhalt 
n das dein / vnd thu niemand beſchweren. * 
| nicht 













nice dein Her an frembdes alır / bewar ewlg 
dein hertz vnd muͤt / danck Gott fuͤr ſeine gaben. 
10. Du ſolt dich auch nicht lüften lan / deins 

nechſten Weib vnd Kinde / noch als was er ſonſt 
haben kan / es ſey Vieh oder Gſinde. Dein hertz 
vad alle kreffte dein / ſollen allzeyt gehorfam fun) 
wie du jene haft gehört. 

Wer das hit / dem wil gnedig fein / Ich 
Gore der rechte HErze/ wil ſegnen all fein thuͤn 
gemein / ſein ſamen will ich mehren / In tauſend 
glied wil ſegnen jhn / Ich ers fein Gott vnnd 
Vatter bin / der jn erhelt / vnd ſchuͤtzet. 

Wer aber vngehoꝛſam iſt / des ſam wirdt auß⸗ 
gerottet / Ich ſtraffe in su jeder friſt / r muß wer⸗ 
den verſpottet. Ins vierdt vnd fuͤufft gelied ich 
kum / weil nur da iſt ein ſtuͤck vnd drumb / biß er 
werd gank vertilget. 

O GOtt Barrer7 D groffer Her ſey gne⸗ 
dig / tilg all ſchulde. In gnaden dich ſtets zu vns 
kehr / vnd wend zu vns dein hulde / Durch 

Chꝛiſtum deinen lieben Son/der 
alleın ift der Gnadenthron / 
dein heiligen Beift uns 
ſchencke / A⸗ 
men. 


Von 
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Von dem Blauben. 


AIRalauben all an einen Gott / ſchoͤpf⸗ 
fer Himels vnnd der Erden / der ſich 
— zun Vatter geben hat / dag wir ſeine 
Inder werden / Er will ung allzeyt erneeren / leib 
nd Seel auch wol bewaren / allem vnfahl will 
rweren / kein leid ſol vns widerfaren / Er ſorget 
ür hin huͤt vnd wacht / es ſteht alles in feiner 
acht. | 
j Wir glauben auch in Jeſum Chrift/ feinen 
Zun vñ vnſern Herzen/der ewig bey dem Vat⸗ 
er iſt / gleicher Gott von macht vnd ehren Bon 
Naria der Jungkfrawen / iſt er warer Menſch 
eboren / durch den hailigen Geyſt im glauben / 
ür vns die wir warn verloren/ am Creutz geſtoꝛ⸗ 
* vnnd vom Tod / wider aufferſtanden durch 
Bott. 
Wir glauben in den heiligen Geyſt / Gote mie 
Vatter vnnd dem Sone / der aller bloͤden troͤſter 
yeift / vnnd mir gaben zieret ſchone / Die gantz 
Chꝛuiſtenheyt auff erden / helt in einem ſinn gar 
ben / hie all Sünd vergeben werden / dag fleiſch 
follaud) wider leben / nach diſem ellend / iſt be⸗ 
ait / vns sin leben in ewigkeyt. 





= ——— 
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— 
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€ Die ander Compoſition „Se der 
Melodey / Ich bın, 


Ch glaub inn ein Gott den ich bekenn / 
vor aller welt jhn ein Herren nenn / ein 
¶Vatter guͤtigklichen: Der ewig vnd auch 


Allmaͤchtig iſt / den Himel hat er vns zůgerüſt / die 


erden deßgleichen. AU ding hat er erſchaffen wol / 


das iſt all welt genaden vol / Er iſt allein der 
Gott vnd Herr / deß ſag ich jm lob preiß vnd ehr / 


von nun an biß in ewigkeit / wir alle ſeind zu lo⸗ 
ben bhrait/ Alleluia / Alleluia. 


Ich glaub auchi in Herren Jeſum Chrift/und 


derein warer Sun Gottes iſt / vom Vatter auß⸗ 


erkoren: Das wir durch in dag Hayl erlangen / 


ward Er vom hailig Geyſt empfangen / ein wa⸗ 


rer menſch geboren. Auß Maria der Jungkfraw 
gůt / Er litt für ons vergoß fein Bluͤt/ am Ereiig 
er vns hayl erworben / iſt fuͤr vnſer ſünd geſtor⸗ 
ben / das danck wir Gott durch Iheſum Chriſt / 
der vnſer aller Heyland iſt / Allelnia/ Alleluia. 
Er warde auch gelegt in das Grab / zur Hel⸗ 
len iſt er geſtigen ab / zerriß des Teuffels bande: 
Vnnd machet frey der Altuaͤtter klag / auch fo iſt 


er an dem dritten tag / von Todten aufferſtan⸗ 


den Er iſt auch auffgefaren ſchon / zů Gott Vat ⸗ 


ter 
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ter in Himelschron / vnnd fie zu feiner Gerech⸗ 
ten / iſt künfftig alle geſchlechte / zu richten ein ge⸗ 
rechter Gott / ſie ſeyen lebend oder tod / Alleluia / 
Alleluia. | 
Ich glaub inn Gott den Hailigen Geyſt / den 
Chꝛiſtus vnſeren troͤſter haiſt / den er ung ſelb 
woͤll ſenden: Der vns in truͤbſalen troͤſten foll/ 
vnd jhn lerne recht erkennen wol / in all warheyt 
vns lende. Ein heilige Chꝛiſtliche gmein / ein 
gmainſchafft aller hailigen rein / auch das hie 
auff diſer Erd / all vnſer fiind verzigen werd / der 
Leib ſol wider aufferſtohn / vor Gott ein ewigs le⸗ 
ben hon / Alleluia / Alleluia. 
Dem Herren Gott indem Himelreih/ Gott 
Vatter vnd Sort dem Son deßgleich / vnd Gore 
dem heilgen Geiſte: Dem gwaltigen Herren Ze⸗ 
baoth / der vns woͤll helffen auß aller noth / lob 
ehr vnd preyß ich laiſte. O hailiger anfang vnd 
auch end / dein Goͤttlich gnad nit von vns wend / 
das wir wandlen inn deinem pfad / das vnſer 
Sünd der Seel nit ſchad / Wer das begert auff 
diſer Erd / ſprech Amen das wir werden gwert / 
Alleluia/Alleluia. 
J9Die dritt Compoſition. 
NGott / glaub ich das er hat / auß nicht / 
| gſchaffen Himel vnnd Erde: Keinnorh 
S mag 
















| a 
mag mir zůfuͤgen ſpott / er ſicht / dz er mein bſchů⸗ 
ger werde. Zu aller friſt / Allmaͤchtig iſt / ſein gwalt 
müßman bekennen / laſt ſich ein Vatter nennen 
trutz wer mir chi / der iſt mein rhu Tod Sünd 
vnnd Hell / kein vngefell / wider diſen Gott fan 
bringen / O Herre Gott / vor frewd mein hertz muͤß 
auff ſpringen. 

Ach iſt / mein glaub in Jeſum Shift, fein 
Sun / vom hailgen Geyſt empfangen : Gerüſt / 
wider all ſünden liſt / wolſt ſtohn / darumb iſt er 
außgangen. Don edler art / der Jungkfraw zart / 
Maria hat geboꝛen / den Sun Gott auß erko⸗ 
ren / das er auch mein / vnd yedem ſein / empfeng⸗ 
nuß vnd / geburt macht gſund / ſolt ein weg zum 
Vatter bawen / O Herre Gott / wem wolf vor 
dir jmmer grawen. 

Ach das / er litt, dardurch genaß / all welt / am 
Creütz iſt willig gſtoͤben: Nit baß / mocht wer⸗ 
den todes haß / abgſtelt / wann hie iſt gnad erwor⸗ 
ben. Er ward gelegt / inns grab bedeckt / dardurch 
all ſünd begraben / den nutze ſolt ich haben / ſucht 
nicht das fein/fonder das mein / erkeñ fein gunſt / 
das er vmb ſunſt / ſolche gnad hat woͤllen zaigen / 
O HErꝛe Gott / nun bin ich gwiß gar dein ay⸗ 
gen. 

Zur Hell / nider geſtigen ſchnell / für mich / 
das 


das ich darein nicht fare : Ir ſtell / zerbrach mit 
tarcfer ſchwell / su ſich /nam er der Vaͤtter [has 
e. Sich zu den gwalt / der Schlangen kalt / hat 
er mit macht zerſtoͤret / darumb fein bluͤt verroͤret / 
kein forchemehr ſey / vns allen bey der Teuffel 
"anyniche ſchaden than / dann er iſt ewig gefan⸗ 
zen / D Herꝛe Gott / wen wolt nach dir nicht be⸗ 
angen. 

Wiewol / der Tod her in einmal / verſchlickt / 
zoch kund er jhn nicht halten: Gwalts vol/am 
aitten tag man ſoll / erquickt / inn fein verklaͤrte 
ſtalte. Ein Koͤnig fron / in ſeinẽ thron / im Geiſt 
sin volck regieren / das ſoll mein glaub berüren/ 
nd hangen dran / ohn abelon / es iſt mein troſt / 
sein hail es koſt / mir jhm bin ich aufferſtanden / 
> Here Gott / behuͤt mich von todes banden. 
Auffur / nach warem Gottes ſchwür / von hin⸗ 
en Himel ans Vatters ſeyten: Sitzt zur / ge⸗ 
echten in der khur / vernimb / ein Koͤnig inn ewig 
ytte. Er ſteht für mich / das ſelb glaub ich / ſoll 
iemandt anders ſuchen / das mich nicht treff der 
uͤche / Wer ſuchet raht / inn feiner not / dann nur 
llein / von Gott, muͤß ſein / ewigklich inn ſeinem 
nen / O Herꝛe Gott / wenn du nicht hilffft iſt 
erloren. 

Von dann / als ich nicht zweiffel han / er wirde 
| ü am 












am Jungſten tag herkommen : Müß ſtohn / vor 
jm mir ſeinem thon / herfür / der boͤß, vnnd auch 
der fromme. Tod, lebendig / im augenblick / Er 
wirt vns alle richten / da hilfft nit außred dichten / 
kompt her zů mir / erwoͤlten jr / geht weyt dort hin / 
den ich feind bin / alſo wirt ers vrtail fellen D 
Here Gott / erbarm dich vor diſem ſtellen. 
Glauben / muͤß ich in hailgen Geyſt, Gott / 
dem Vatter geleich vnd Sone: Wer den / in jm 
wirdt nicht haben / leit ſpot / denn deß wirt Gott 
nicht ſchonen / O hailiger Geyſt / dein gnad vns 
laiſt / erweck vnd erleüchte / durch vnd inn Chrifte 
feiichte/fohaff lebendig / im gmuͤt hailig/das wir 
in dir / michergen gir 7 Gottes groffen namen 


ehiren / O Herne Öort /den glauben wölftin uns 


mehren. 

" Das follman auch glauben wol/ ein Kirch/ 
im Geyſt muß manfie fennen: Borg huld / der 
gnaden reichlich vol/ nit fürche/dag fie der Teuf⸗ 
feldienne. Die hailig gmain / die hat allein/ ver⸗ 
gebung aller Sünden / der frid iſt Gottes fine 
dern / zů letſt behend / des flaiſches vrſtend / ein le⸗ 
ben Frey das ewig fey / dort in jener welt vol 
frewde 7 D Here Gott / verleich ung auch dife 
weyde. | 
en Die 
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T Die vierde Compofition. 
CH glaub an Allmährigen Gore / den 
\ Nie der erfihaffen har / Durch fein 
N wort Himel vnd die Erdt / des gnad ober 
(ons ewig werdt / Der vns Leib, Seel, vñ narung 
gibt / vnd vns vmb ſeins Sons willen liebt. 
Ich glaub an den Herrn Jeſum Chrift/der 
Gottes einiger Sun iſt / vom Vatter ewig her 
geborn / durch den all ding erfchafft fein worn / 
* vns zum hayl vom Himel kam / vnd all vn⸗ 
‚fer Sünd aufffih nam. / 
Der wie durch Gabriel geweißt /empfangen 
von dem hailgen Geiſt / Auß Maria der Jungk⸗ 
fraw zart / Chriſt Gott vñ menfch geboren ward/ 
Vnnd vns durchs Euangelion / ſeins Vatters 
namen kund hat thon. 
Der ſich für vnſer miſſethat / an dem Creütz 
auffgeopffert hat / Vnter Pilato mit gedult / das 
er bezalet vnſer ſchuld / Vnd vns erloͤßt auß al⸗ 
ler noth / durch fein Bluͤt vnd ſchmaͤlichen todt. 
1... Beftorben vnd gelegt ins grab / geſtigen in die 
Hell hinab / Des Teuffels werck und gwalt zer⸗ 
ſtoͤrt / vnnd jn mit Ketten bunden herdt / Das er 
nun nicht mehr ſchaden kan / den die Chriſto ge= 
hoͤren an. 5 

Am dꝛitten tag vom Tod erffand/ den er auch 

3 swalrig 










gwaltig vberwand / Vnnd darnach auffgen Hi⸗ 
mel fig/gang herrlich mie erlangtem fig / Sitzt 
sur rechten des Vatters fein / vertritt und ſchützt 
die Chriftlich mein. 

Bon dann er wider fünffrig iſt / mit groſ⸗ 
ſem gwalt zur letſten friſt Zürricheen das gantz 
menſchlich Gſchlecht / yedem fein lohn zů geben 
recht / Den Glaubigen des Himels frewd / den 
Gottloſen der Hellen leyd. 

Ich glaub an Gott den heiligen Geyſt / der 
vns die Goͤttlich warhait weißt / Der vom Vat⸗ 
ter vnd Sun außgeht / vnd durch Propheten hat 
geredt / Der vnſerm Gaiſt auch zeugknuß gibt / 
das vns Gott als die Kinder liebt. 

Ich glaub ein Chriftliche gemein / inn der 
Chꝛiſtus das haupt will ſein / Bey der er bleibe 
biß an das endt / durch ſein wort vnd die Sacra⸗ 
ment / Welche durch in gemainſchafft hat / aller 
Gaiſtlichen gab vnd gnad. 

Sch glaub auch das all vnſer Sünd / vnns 
durch Chriſtum vergeben find/Die wir durch fein 
fron Blür erfauffe/ ond in feim namen feind ge» 
taufft / Mit Gott wider verföner fein / vnd durch 
denglauben werden rein. . 

Ich glaub das der verſtorbne leib / nicht alle 
zeyt inn dem Tod beleib / Sonder werd wider 

| auffe 
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aufferſtehn / vnnd inn das ewig leben gehn Da 
vir bey Gott inn ewigkeyt / mit Chriſto werden 
haben fremd. 

Wer diſen Glauben warlich hat / der ſteht ge⸗ 
viß in Gottes gnad / Vnnd wirdt zu guͤten were 
fen fein / inn lieb vnnd gedult willig ſein / Das 
zib vns O Herr Jeſu Chiiſt / der du ſolchs glau⸗ 
ſen⸗ grundfeſt biſt. 





Ein anders / Im Thon: Erhalt vns 
KHerzbey deinem woꝛt. 


Is 


J CI) glaub an Gott / vnd bin ein Chꝛiſt / 


der ewig vnnd Allmechtig iſt / vnnd alle 
ding erſchaffen har / auf Vaͤtterliches 
ertzens rath. 


Der iſt ein Vatter Jeſu Chꝛiſt / Milt gů⸗ 
ig / trew / ohn allen liſt / Von ewigkeyt zu ewig⸗ 
— er ſein lieben Son gezeugt. 


S ii Ich 


* 
tr 
7 
| 


2. | | 

Ich glaub an Chifkum GOttes Son / De 
mein Heiland iſt worden nun / mein Heremeii 
Bott/mein Brüder groß / Vnnd iſt ſtets inde 
Vatters ſchoß. 

Er iſt Menſch woꝛden one Sünder Sun: 
framen Marten Kind’ empfangen vom heil 
gen Geiſt / das er mir alle gnade leiſt. 

Gelitten hat er fuͤr mein Suͤnd / vnder de 
Heid Pilato blind / gecreugigtgeftorben und be 
graben/sur Helen iſt hinunder gfarn. 

Am dritten tag erftanden iſt / Gar heralic 
mein Her Jeſus Chaiiſt / ein Siegfuͤrſt all 
Son groß / Macht mich von allen Sünde 


Gehn Himmel iſt er gfaren hoch vnd bleil 
bey vns warhafftig doch / Sitzt zur rechten de 
Vatters ſein / hat allen gwalt vnd macht alleit 

Wird kommen entlich bald daher Vnd brir 
gen vns gar gute mehr / wirdt richten tod vnn 
lebendig / zum leben Bi er füren mi. 


Sch glaub anden haitigen Gaiſt / Der mi 
den Vatter vnd Son weiſt / vnnd geht von ber 
den ewig auß / Wohnti in meim Hert / wie in feir 


2 Eit 
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Ein heilig Kirch verſamlet werd / die ſtetigs 
bleibt auff diſer Erd / Darinn ſind vil heiliger 
Leut / Den Sort alire Suͤnd verzeiht. 

Anm Juͤngſten tag wir werden ſtehn / Von 
Todten auff / vnd werden gehn / zum Richtſtul / 
vnd das ewig leben / wirt er uns feinen Kindern 
‚geben. 

Dazu helff vns der guͤtig Gott / derung gne⸗ 
dig erloͤſet Durch Iheſum Chriſtum feinen 
Ban Sol uns alles gutes thun / Amen. 


Vom vatter VBnſer. 


— der Melodey / Ich glaub an All. 


8 Atter vnſer im Himelreich / der du vns 
alle haiſſeſt gleich / Bruͤder ſein, vnd dich 
MNruͤffen an,onnd wilt das beten von vns 
han. Gib das nicht ber allein der mund / hilff das 
| es geh von hertzen grund. 
Gehailiget werd der Name dein / dein wort 
Iüey vns hilffhaltenrein. Das auch wir leben 
hailigklich / nach deinem namen würdigklich. Be⸗ 
huͤt uns Her: vor falſcher lehr / das arm verfuͤret 
volck beker. 
Es kum̃ dein reich zů diſer deyt / vnnd dort her⸗ 
| S v nad 


) 





| 
| 


BT inn ewigkeyt. Der Hailig Gaiſt vns wone 
bey / mit ſeinen gaben mancherley. Des Satans 
zorn vñ groſſen gwalt / zerbrich vor jm dein Kirch 
erhalt. 
Dein will geſchech Here Sort zugleich / auff 
erden wie im Himelreich. Gib vns gedult inn ley⸗ 
dens zeyt / gehorſam ſein in lieb vnd leyd. Wehr 
vnd ſteür allem flaiſch vnnd blür / das wider dei⸗ 
nen willen thůͤt. 

Gib vns heüt vnſer taͤglich bꝛot / vnd was man 
darff zur leibes not. Bhuͤt vns Her vor vnfrid 
vnd ſtreyt / vor ſuchten vnd vor theürer zeye. Das 
wir in gůtem friden ſtehn / der forg vnd geitzens 
muͤſſig gehn. 

All vnſer ſchuld vergib ung Herr / das ſie 
vns nicht betruͤben mehr. Wie wir auch vnſern 
ſchuldigern / jhr ſchuld vnnd fehl vergeben gern. 
Zu dienen mach vns all berait / in rechter lieb vnd 
einigkeyt. 

Fuͤr vns Herrin verſuchung nicht / wann 
vns der boͤſe Gaiſt anficht. Zur lincken vnnd zur 
rechten hand / hilff vns thuͤn ſtarcken widerſtand. 
Im glauben veſt vnnd wol gerüſt / durch vnſern 
Herren Jeſum Chiiſt. 

Von allem vbel vns erlöß / es ſeind die zeyt 
ond tage — Erloͤß vns vom ewigen tod / vnnd 
noͤſt 
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roͤſt vns in der letſten not. Beſcher vns auch ein 
aͤligs end / nimb vnſer Seelin deine hend+ 
Amen das iſt es werde war / ſterck vnſern 
zlauben ymmerdar. Auff das wir gar nicht 
weiflen dran / das wir hie mit gebetten han. 
Auff dein wort in dem namen dein / ſo ſpꝛechen 
* das Amen fein. | 


¶ Die ander Compoſition. 


2 Arteronfer getrewer Gott / groß jamers 
noth / vns zwingt / vnd dringt / zuͤ dir vmb 
hilff zu bitten: Du biſt in Himeln wir 
auff Erd/ in alle gferd / geſetzt verletzt / in todes 
band entmitten. Erhoͤr dein Kind / die gſchaffen 
ſind / nach deinem Bild / O Vatter milt / thüů vn⸗ 
ſer noth erwegen / Dann wir allhie / in angſt vnd 
muͤh / auch allem qual / im jammerthal / ſonſt kei⸗ 
nes troſtes pflegen. | 
| Gehailiger werd dein nam das wir/ nach⸗ 
folgen dir / dein ehr / vnnd [ehr / ohn vnderlaß er". 
melden: Die wir nach deiner art erkennt / vnnd 
werden gnennt / vnns drumb / zukum̃ / dein reich 
mit allen ſelden. Das du allein / regierſt dein 
gmain/in gwiſſens ſtill / vnnd gſchech dein will 
durch dich in vns auff erden / Als der verricht / 
im 










im Himel gſchicht / dz wir füram / dir vnderthan / 
vnd gantz gehorſam werden. 
Gib uns heut vnſer taͤglich brot / das vns in 
not / nun bald / erhalt / dein wort der Seelen le⸗ 
ben: Verzeich ons vnſer ſchuld fo groß / als wir 
auch loß / on rach / vnd fprach / der Brüder ſchuld 
vergeben. Vnd ſo wir nit / anfechtens ſtrit / frey 
moͤgen ſein / fuͤr vns nit ein / verſuchung durch 
dein Namen / Erloͤß vil mehr / vns vmb dein ehr / 
vom vbels laid / damit berait / dein Reich werg 
ewig / Amen. 


EG Die dire Compoſition. 
In der Melodey / Ich will dich Herr⸗ 


ER vnſer wir bitten dich / wie vns hat 
glehrt Herr Jeſu Chrift: Erhoͤꝛ dein kin⸗ 
der gnaͤdigklich / dann du fürwar barm⸗ 
hertzig biſt. Sm Himels thron / biſtu ohn wohn 
als vns dein worte lehren thut / Doch ſtehts dein 
macht / bey tag vnd nacht / ons hie aufferd behalt 

in hür. | 
Gehailiger werd dein nam fo groß / der ung 
allein zum Himel hilffe: Er iſt mächtig fein gwalt 
en maß / erhoͤr dein Gmain die zu dir gilffe. Das 
on Ihm 
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nall gleich / zukum̃ dein reich / inn dem fie allein 
)errſchen find / Dein will auff Erd / vnd Himel 
verd / damit mach vns dein ghorſam kind. 

Verleich vns heut das taͤglich bꝛot / zu Seel 
onnd leib das bitten wir: Vergib ung auch die 
ſchuld gib rath / dz wir von gantzem hertzen bgir. 
Berzeihen gſchwind / des Brüders ſünd / inn die 
verſuchung fuͤt ung nie / Nit gib dem feind / O 
Sort dein Eindyfonder mac uns vom vbel quit. 





| G Die vierdee Compoſition. 


Zn der Melodey / O Menſch be, - 
9% onfer Barter der du biſt / im Himel 


hör was vns gebrift/unnd was wir yer ber 
geren: Im Gaiſt und warhait ruͤffen wir⸗ 
wie Chꝛriſtus glert allein zü dir / drꝛumb woͤlleſt 
‚uns gewären. Du biſt der Vatter, wir die find/ 
du biſt im Himel vnd wir find / im ellend hie auff 
erden / Drumb ſich mit lieb und gnad herab / das 
vnſer hertz ein hoffnung hab / durch Chriſtum ſaͤ⸗ 
| fig zwerden. 
Dein nam der hailig ift allein/ fol auch bil 
lich von ung gemain / allein gehailiger * 
| as 





Das Bitten wir durch Jeſum Chrift/der fo ein 
rrewer mitler iſt / vnnd hilfft auß allen aferven. 
Darnach reiß hin das Reich der Welt / dein reich 
zukum̃ wies dir gefelt / vom glauben vnnd von 
leben / Dein Reich iſt doch ein ſeligs Reich / ohn 
Sünd vnd ſchuld deß nicht gleich / daſſelbig woͤl⸗ 
leſt geben. 

Dein will geſchech der vnſer nit / das iſt auch 
vnſer ernſtlich bitt / dieweil du biſt der Herre? 
Im Himel bſchichts als wie du wilt / drumb ſih 
auff vns O Vatter milt / vnnd vns daſſelb auch 
Leere. Was du nicht wilt das iſt nit guͤt / vorauß 
was kumpt von Flaiſch vnnd Bluͤt / das muͤſſen 
wir bekennen / Herr Gott ſo hilff st volgen dir / 
das dein will gſchech der woͤl vns ſchier / von vn⸗ 
ſerm gantz entwenen. 

Ach Gott wie pꝛiſt ſo vil all rag / vns armen 
das iſt auch ein klag / das woͤlleſt du vnns ge⸗ 
ben: Dem Leib nicht vil die notturfft bloß / den 
hertzen aber gnaden groß / nach deinem wort zule⸗ 
ben. Das taͤglich Brot gib du O Herr, den geytz 
onnd ſorg treib von vns ferr / du kanſt vns ye wol 
ſpeyſen / Du woͤlſt dem flaiſch fein wolluſt wern / 
die Seel mit deinem wort erneren / daran dein 
Yieb bemeifen. | 

Zu dem fo birren wir vmb huld / O GOte 

— 
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ergib ung onfer ſchuld / und ſouil groſſer Sünz 


en 3 Gib Here Gott vnnd Vatter trew / das 
ns all Sünd von hertzen rew / vnnd wir ſie laſ⸗ 
en kuͤnden. Gib das wir auch frey yederman / 
ergeben, vnnd frid mögen han / mit Freunden 
nd mie Feinden’ In lieb zuſuchen deinen preiß / 
die dan wol zimpt nach Vatters weiß/ den rech⸗ 
m Gottes kinden. 

Noch thuͤt eins noth vnnd ligt vil drꝛan / das 
sir Her Gott rhů mögen han / im gwiſſen vnnd 
mhertzen: Vnnd bharꝛend ſteiff auff deinem 
oꝛt / es wirt als Creütz bald hon ein ort / außge⸗ 
ommen der Hell ſchmertzen. Ach Vatter trew 
oſterck vns find / das vns kein —— 
ind/ behuͤt allzeyt vom böfen. Es ſey der Teuffel 
der dwelt / vnnd was nit mit der warhait helt / 
auon woͤlſt vns erloͤſen. 


| T Die fünffe Compofition. 
| Inder Melodey / O Menſch be. 
SH Vatter dein Sun Jeſus Chrift/ der 








vnſer Brüder wordenift/ hat vns glert 
dich erkennen: Wiewol du biſt im 
dimel hoch / vnd wir auff erd das dannoch auch / 
vie dich ein Vatter nennen · Darumb wir vol⸗ 
| | gen 





gen deiner leer / vnd bitten dag dein nam vnn 
ehr / allein gehailiget werde / Das vmb dein Goͤ 
lich lieb vnd trew / vns vnſer ſündlich leben rew 
in deiner forcht auff Erden. 

Ker dich zů ung vnd ſchick dein reich / inn de 
nem Gaiſt mach ung geleich / zürecht vnd warcı 
Glauben Schaff das dein will volſtrecket wert 
un dult vnd ghorſam hie auff Erd / gleich wie it 
Himel doben. Gib taͤglich vns dein hailig Brot 
ſterck deine Kind in aller not / vnd gib vns dein 
lehre / Speiß Leib und Seh, mir deinem wort / 
har die menſchlich ſorg sin ort / du muſt allein on 
nehren. ET 

Vatter wir ffond in deiner huld / ſo laß vn 
recht nach vnſer ſchuld / wir wend auch niemani 
neyden: Du haſt ung gliebt vor aller welt/.daı 
durch nun niemandt des entgelt / ſo woͤllen wi 
vns leiden. Doch woͤlſt vns fuͤren bey der hand 
vnnd vns behuͤten vor der ſchand / fo uns anfic 
Der feinde / Auch wende ab von uns dag boͤß / vor 
flaiſch Hell Teufel vns erlöß / das uns nicht vbe 
winde. 


Das Vatter vnſer. 


Inder Melodey / Erhalt uns Herrbey. 

8 Atter vnſer im Himmels thron / Der d 
vns ruͤffſt durch deinen Sun / das mw 
de 
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dein Erben allzeyt ſein / Hoͤr vne bein arme Kine 
derlein. 

1. Dein Nam geheiligt werd auff Erd⸗Das 
dein wort recht gepꝛedigt werd / In rechtẽ rauch 
dein Sacrament / erhalt / biß an das letzte end. 

2. Dein Reich zukom / gib deinen Geyſt / 
Der durch das woꝛt ſein gnad uns leiſt / Das wir 
glauben vnnd leben recht / Dein wort auch ſtets 
— recht. 

3. Dein will geſcheh bey ung allzeyt / wie im 
Ken / auff Erden weit / Dem Teuffel wehr⸗ 
—* fleiſch auch halt / das nicht in deiner furcht er⸗ 







alt. 

4., Bib vns auch vnſer taͤglich Brod Was 
vir duͤrffen zur Leibes noth / Für Krieg / Kranck⸗ 
heyt / geitz / tewrer zeyt / Behuͤt vns / vnd fuͤr allem 
eid. 

5. Vergib vns vnſer ſchuldt O Herr’ Wie 
vir auch vnſerm ſchuͤldiger / Vergeben ſeine teg⸗ 
lich ſchuld / Wend ſtets zu vns dein gnad vnnd 
huld. 

8. Fuͤr vns nicht inn verſuchungs noth / Laß 
ung nicht falln in ſchand vnd ſpot / Dem Teuffel 
wehr / das fleiſch regier / Durch dein Geyſt ons 
wit gnaden fuͤr. 


— 


7. Von 


| 
7. Bonallem vbel Leibs vnnd Seel / Eniß 
ons / vnnd im tod nicht quel / Gib ung ein ſaͤlig 
ſtund vnnd end / Nimb vnſern Geyſt in deine 


Hend. 


Amen O Vatter trewer Gott / Amen Herr 
Chuiſt / hilff vns auß noth / Amen heiliger Geiſt / 
O HErz / den Glauben in vns ſterck vnd mehr⸗ 


Von den Sacramenten 


in gemain. 


im Himmel bewiſen hat / vns armen hie 
anff erden: Dann durch die Sünd der 
ewig todt / vns menſchen all gefangen hat / nie⸗ 
mandt kundt ſaͤlig werden. Solch vngnad auff 
vns all hat gerbt hertz ſinn vnd muͤth iſt als ver⸗ 
derbt / was vom Fleiſch wirdt geboren / Bhelt 
ſolch vnrath vnnd bleibt entwicht / hie hilfft kein 
freyer wille nicht / es iſt mit vns verloren. 
- Solch ellend Gott nicht leyden fund / hat 
derhalb ſeinen Sun geſandt / vnd jn menſch laſ⸗ 


ſen werden: Auff das ag litt den Tod / 
und 


9 Edenck O menfch die groffe gnad / Gott 
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vnd hulff ung auf der ſünden noch / vnnd ders 
berderben wehret. Das hat Chꝛiſtus trewlich ger 
leyſt / vnnd vns den weg zum leben gweyſt / durch 
fein hailſames worte. Darinn er lehret Buͤſſe 
hüůͤn / vnnd glauben er ſey Gottes Sum, zerſtoͤrt 
der Hellen pforten. 

Solch zuuerſicht das ſie ſey gwiß / vns Chri⸗ 
‚Ren all verordnet iſt von jhm die ſaͤlig Tauffe: 
Dardurch wir werden wider gborn / zů Gottes 
eich wol außerkorn / dem Sathan zů entlauf⸗ 
en. Wer glaubet vnnd getauffet iſt / wirt ſaͤlig, 
pricht Herr Iheſus Chriſt / den troſt ſoltu wol 
nercken / Vnd dich inn anfechtung vnnd noth / 
vider die Sünd vñ ewig Tod / mit ſolchem woͤrt⸗ 
in ſtercken. 

Ob aber wir durch ſchwachheit vil / fallen, 
onnd ſündigen ohn zil / vnd derhalb zaghafft were 
Yen: Als hetten wir die Tauff verſchütt / vnnd 
Bottes verhaiſſung zerrütt / da har Chriſtus 
uff Erden. Veroꝛdnet feine Diener werdt / das 
ver es von hertzen begert / man Sünde ſoll ver⸗ 
zeben / Was jhr bindt ſoll gebunden ſein / was 
ihr loͤßt iſt geleſet fein / ſpꝛicht Chriſtus, merckt 
zar eben F | 

N Vber das oꝛdnet er am end’ das New und 
ſaͤlig Teſtament / durch fein * alfo helles 
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Er nimbt das Brot, fpriche eßt daruon / das iſt, | 
fag ich mein Seihnamfron/ fol für euch geben | 
werden. Darnach theylet er den Kelch auß / vnd 
ſpꝛicht, nembt hin trinckt alle Haug / diß iſt mein 
Bluͤt ſo raine / Das für euch all vergoſſen wuͤrt / 
vnnd euch mit vnſchuld wider ziert / ſolchen ſchatz 
ich euch maine. RT 

Darumb O Menſch ſey wol bedacht / vnd dife 
wolthat recht betracht / danck Gott von hertzen 
grunde: Das er durch ſeinen Sune her / die Sa⸗ 
erament vnd rechte Leer / geordnet hat all ſtunde. 
Das dir darmit geholffen wer / wider den todt vñ 
alle bſchwer / ſo dir ewig kan ſchaden / Wenn du 
nur glaubſt dem worte ſein / deim hertz auff ſein 
gnad ſetzſt allein / ſo iſ der Seel gerathen. 


Von der Tauff. 


T 


HRiſt vnſer Herr zum Jordan kam / nach 
| Sin Vatters willen: Bon Sant Jo⸗ 
EI hans die Tauffe nam / ſein werck vnd ampt 
zurfüllen. Da wolt er ſtifften ung ein Bad / zů 
waͤſchen vns von Sünden / erſauffen auch den 
bittern Todt / durch fein ſelbs Blut vnnd Wun⸗ 
den / es galt ein newes Leben. 7 


So höre und mercket alle wol / was Sort haißt 
felbs die Tauffe: Vnd was ein Chriftgelauben 
ſoll / zu meyden Ketzer hauffen. Gott ſpricht vnnd 
will das Waſſer ſey / doch nit allein ſchlecht waſ⸗ 
fer / Sein hailigs wort iſt auch darbey / mir rei⸗ 
F Geyſt ohn maſſen / der iſt allhie der Taufe 
1 


Soolchs hat er vnns beweyſet klar / mit bil⸗ 
den vnd mit woꝛten: Des Vatters ſtim̃ man of ⸗ 
fenbar / daſelbſt am Jordan harte. Er fprach das 
ife mein lieber Son / an dem ich hab gefallen/ 
Den willich euch befolhen hon / das ihr ihn hoͤret 
alles vnd volget feiner Lehre. 

Auch Gottes Sun hie ſelber ſteht / in ſeiner 
jarten menſchheit: Der Heilig Geiſt hernider 
fert / in Taubenbild verklaidet / Das wir nit ſol⸗ 
en zweiflen dran / wenn wir getauffet werden / 
All drey perſon getauffet han/ darmit bey vns 
auff Erden / zů wonen ſich ergeben. 


Sein Jünger haißt der Henne Chꝛiſt / Sehe 
in all welt zů leeren: Das fie verlorn in ſünden 
ſt / ſich ſoll zur Buſſe keren. Wer glaubet und 
ich tauffen laßt / ſoll dardurch fälig werden / Ein 
erw geborner menſch er heißt / der nicht mehr koͤn⸗ 
‚ne ſterben / das Himelreich ſoll erben. 

Tu Der 





| 
Ber nicht glaube difer groffen anad / der 
bleibt inn feinen Sünden: Vnnd iſt verdampt 
zum ewing Tod / rieff inn der Hellen grunde. | 
Nichts hilfft fern eigen hetligkeyt zalfein thun 
iftverloxen / Die Erbfünd machts zur nihrige 
keyt / darinn eriftgeboren/er mag jm felbs nichts 
helffen. 

Das aug allein das waſſer ſicht / wie menſchen 
waſſer gieſſen: Der Glaub im Gaiſt die krafft 
verſteht / des blütes Jeſu Chriſti. Vnd iſt voꝛ jm 
ein rote flut / von Chriſtus Bluͤt geferbet / die al⸗ 
len ſchaden heylen thüt / von Adam her geerbet / 
auch von vns ſelbs begangen. 


a Ein kurtz Gſang bey dem Tauff. 
In der Melodey / © Menſch be. 


O Gott vnd Vatter gnaden vol / jetz tauff 
| du ung vñ reinige wol/onfer gang fünde 
lich flaiſche: Tilg auß die Sünd durch 
Chꝛiſtus Blut / vnnd halt uns dann in deiner 
huͤt / mit krafft deins hailgen Geyſte. Erſchaff 
vns wie der Tauff bedeut / auffrecht vnnd redlich 
Chꝛiſtenleüt / laß vns dein lieb befinden. Damit 
der bund der gnaden dein / moͤg vnſer aller ewig 


ſein / mit allen e kinden. 
«Tin 
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¶ Ein ander Gſang bey dem Tauff. 
In der Melodey / O menſch be. 


Hi trewer Gott du haft auffghricht / ein 








nemwen bund darinn geſchlicht / all frembd 
vnnd aigen ſchulde: Durch Chꝛtſtus vn⸗ 
Schuld vnnd ſein tod / iſt vnſer aller angſt vnnd 
noth / geholffen in dein hulde. Die kind haſt auch 
darein gezoͤlt / vmbfangen ſie, vnd darmit gwoͤlt / 
allein dein gnad beweyſen / So tauff vns nun 
das wir moͤgend / als newgeborne Gottes kind / 
dein namen ewig pꝛeyſen. 


Noch ein anders Gſang beim 
Ar Tauff. 


In der Melodey / Die Himel erzelen. 
EgRſchaff vns wie die klainen Kind / 
[3% vnſchuld new geboren ; Als mir 

gerauffe im Waſſer find / zu deinem 
Volck erforen. Das demnach fih Herr Chꝛiſt 
an dich der fündelih Menfch ergebe / Das er 
er ſterb / vnd nicht verderb / mit dir erftand vnd 
lebe. — 


T ij Ein 


u 


¶ Ein anders von der Tauff Im Pen 
Rchau uns Herꝛ bey deinem. 


Hriſtus der ware Gottes Son’ Richt wi⸗ 

derumb ein Sündflut an / Welchs iſt die 

Tauff vnd Seelenbad / das er im woꝛt ge⸗ 
faſſet hat. 

Solch Tauff kan nicht ſchlecht Waſſer ſein / 
Sondern es iſt der Gnadenſchein / mit Gottes 
* verbunden wol / darinn die Sünd erſauffen 

oll 

Geht hin / ſpricht er / in alle Welt / Teufft alle 
Heyden ohn entgelt / Wer nur glaubt vnnd ger 
tauffet wird / das ewig leben er erwirbt. 

Botts woꝛt vnnd krafft im Waſſer iſt / Der 
Menſch hie newgeboren iſt / des lebens Waſſer 
gnadenreich / Fuͤrt jn ins ewig Himmelreich. 

Sort Vatter / Sun / heiliger Geyſt / zur Tauff 
vns alle kommen heiſt / Da will er gegenwertig 
ſein / Die fünd vnd den Todt treiben ein. 

Der alt Adam erſeuffet wird / Mit boͤſen lů⸗ 
ſten er abſtirbt / Durch taͤglich rew vnd ware büß / 
Er nun dienen vnd folgen muß. 

Ein newer Menſch tritt jetzt herein / In Chri⸗ 
ſti vnſchuld zieret fein / in grechtigkeyt vnnd rei⸗ 
nigkeit / Lebt er für Gott in ewigkeit. 

Von 
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Von Suͤnden er erſtanden iſt / Des ſey dir 


danck / HErr Iheſu Chꝛiſt. Dir leben wir / dir 
ſterben wir/ jmmer für vnd fuͤr. 


Von der Buß. 
I: zů dir Herr Jeſu Chrift/ mein Hoffe 


nung ſteht auff erden: Ich waiß das du 

mein troͤſter biſt / kein troſt mag mir ſonſt 
werden. Von anbegin iſt nichts erkoꝛn / auff Er⸗ 
den war kein menſch geborn / Der mir auß noͤten 
helffen kan / ich ruͤff dich an / züů dem ich mein ver⸗ 
trawen han. 

Mein Sünd ſeind ſchwer vnd vber groß / vnd 
rewen mich von hertzen: Derſelben mach mich 
quit vnnd loß / durch deinen tod vnd ſchmertzen. 
Vnnd zaig mich deinem Vatter an / das du haft 
ã⸗ fiir mich gethan / ſo würd ich quit der Sün⸗ 
den laſt / Herr halt mir veſt / weß du dich mir ver⸗ 

ſpꝛrochen haft. 

Gib mir nachſdeiner barmhertzigkeit / den warẽ 

Chꝛiſten glauben: Auff das ich deine ſuͤſſigkait 
moͤcht innigklichẽ ſchawen. Voꝛ allen dingen lie⸗ 
ben dich / vnnd meinen naͤchſten gleich als mich / 
Am letſten end dein hilff mir ſend / darmit ber 
hend / des Teüffels liſt ſich von mir wend. 
T 9 Ch 





Ehrfey Gott inn dem hoͤchſten Thron / dem 
Vatter aller guͤte: Vnnd Jeſu Chꝛiſt ſeim lieb⸗ 
ſten Son / der uns allzeyt behuͤte Vnd Gott dem 
heiligen Geyſte / der vns fein hilff allzeyt leiſte / 
darmit wir jm gefellig ſein / hie inn der zeyt / ung 
folgend auch in ewigkeyt / Amen. | 


Ein ander Sfangvon der 
Buͤß. 


groß / wer kan es als erzelen: Gantz 

tod / ligt er ohn allen rath / weißloß er⸗ 

kennt auch nicht fein ellend. Hertz mut vnd ſinn / 

iſt gar dahin / verderbt mit allen crafften watße 

‚nicht wa ers ſoll hefften / kennt nicht das gür noch 

minder thůt / was Gott gefelt / hat ſich geſtelt / wi⸗ 

der allen feinen willen D Herre Gott / hilff vns 
diſen jamer ſtillen. 

Nicht raſt / hat er auff Erd, wie faſt / er ſucht / 
kein macht / will jhn doch retten: Sein laſt / jhm 
als der Selen gaſt / verſlucht / ach Gott hilffjhm 
auß noͤthen. Wir ruͤffen all / auß diſer qualz 
gi dir dem höchften güre / dur kanſt vns geben 


müute / zů deiner gnad / ch kum̃ der todt / der als 
hinnimpi / 


H Jiff Gott / wie iſt der eh nach 
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innimpt / das nicht mehr zimpt / deiner gnaden 
uld erwerben / O Here Gott / laß vns nicht al⸗ 
o verderben. | 
Ach wie / was num dein zoren hie/fo groß, da 
ein wort lag verborgen: Nun fie / wider geben 
i fruͤ / jhr ſtimm / dann niemandt will jhr ſorgen. 
Dean hört fie wol / die Kirch iſt vol / noch will ſich 
temandt maſſen / der zorn iſt noch zu groſſe. Bil 
eſſer wer / gehört nimmer / dann ſo man hoͤrt / 
nnd nicht nachfoͤrt / Ach es iſt ein grauſam ſtraf⸗ 
e / O HErꝛe Gott / mach vns wider new geſchaf⸗ 
en. 
| Sih an / durch deinen lieben Son / auff vns 
arinn dein wolgefallen: Der ſchon / für ung 
yat gnüg gethon / vmb ſunſt / har reichlich woͤl⸗ 
en sallen. Das wir gefreyt / von allem leyd _ 
eine gnad möchten genieſſen / fein Bluͤt ſoll vns 
ntſpneſſen. Laß zürnen nach / richt nit ſo gach / 
sergiß der ſchuld / gib vns dein huld / wir erken⸗ 
ven doch die Sünde / DO Here Gott / nimb ung 
in für deine kinde. 
Dieweyl / du haſt fo kurtzer eyl / dein wort/ 
zeſand wider auff Erden : Vns heil / von new 
durchs Teuffels pfeil / ermort / gib das wir früm⸗ 
mer werden. Es leyt an dir / das kennen wir/ 
mi vns iſts gar verloren / wir fein in deinem 
garen. 








| 
| 


[A 








goren. Nie fih ung an / noch onfer chan /fihat 
dein wort / dergnaden hort / dasfür uns h 
menſch iſt woꝛrden / O Herre Gott / laß es fuͤr vns 
ſein geſtorben. 

Frew dich / mit groſſer zuuerſicht / fein volch, 
von jhm haſt du das leben: Nun ſich / das du nit 
gar vernichten ſolt / den ſchatz ſo er hat geben. Es 
iſt fein wort / darauff ſteh hart / es kan dir nit auß⸗ 
weiche / ſein krafft iſt alſo reiche. Laß nun nit ab / 
nimb an die gab / halts wol in hüt / das hoͤchſte 
güt/hoffauff den der iſt dor oben/O Herꝛe Got/ 
von vns ſey dir ewig lobe. 


DerLi Pſalm. 


Miferere mei deus. 
In der Melodey / Mein Gott mein. 


„go Rbarm dich mein O Herre Gott / nach 
oe sroffen Barmhertzigkeyt: Waͤſch 
OS a mad rein mein miſſethat / ih kenn 
mein Sünd vnd iſt mir laid / Allein ich dir geſün⸗ 
det han / das iſt wider mich ſtaͤtigklich / das boͤß 
voꝛ dir mag nicht beſtan / du bleibſt ghꝛecht ob du 
vrtailſt mich. 
Sih Herr in ſünd bin ich geboꝛn / inn ſtind 
empfieng 
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npfieng mich mein Muͤtter: Die warheit liebſt 
uſi offenbarn / deiner weißheit heimlich guͤtter⸗ 
eſpꝛeng mich Herr mie Iſopo / rein würd ich fo 
awaͤſcheſt mich 7 weiſſer denn ſchnee ghör wirdt 
o / all mein gebain wirdt frewen ſich. | 
Henn fih nice an die Sünde mein / thůͤ ab all 
ngerechtigkeit: Vnnd mach inn mir das hertze 
in / ein newen Geiſt inn mir bereit. Verwirff 
ich nicht von deim angſicht / dein hailgen Geyſt 
kei nicht von mir / die fremd deins hails Herr 
mir richt / der wilig Geyſt erhalt mich dir. 
Die Gottloſen will ich dein weg die ſünder 
ich thuͤn leeren Dasfievom boͤſen falſchen 
28/30 dir durch Dich fich bferen. Beſchirm mich 
yerrmeins hayls ein Sort / vor dem vrthail 
urchs Dlür bedeut / mein Zung verfünd dein 
sches gebort 7 Ihaffdas mein Mund dein lob 
ußbrait. 
Kein leiblich Opffer von mir haiſcht / ich het 
ie das auch geben: So nimb nun den zerknit⸗ 
hten Geyſt / vnd trawriges herk dDarneben. Ders 
hmaͤch nicht Gott das Opffer dein / thů wol in 
einer guͤtigkeit / Demberg Zion da Chꝛiſten 
zin / die opffern dir gerechrigkeyt. 


J sen 


| 


.g Ein gaiftlih Sfang von der et In 
der Melodey/ Auß sieffer not etc. 


BE tieffer noch laßt ung zů Gott / von 

8* gantzem hertzen fhreyen : Bitten dag 

er auß ſeiner gnad / vns woͤll vom vbel 

freyen. Vns alle Sünd vnnd miſſethat / welch 

vnſer flaiſch begangen hat / als ein Vatter ver⸗ 
zeyhen. 

Spꝛechend O Gott Vatter ſih an/ vns armen 
vnd ellenden: Die wir ſehr vbel han gerhan/ mit 
bergen mund und henden. Vnd verley dag mir 
Buͤſſe thůn / vnd die in Chrifto deinem Sun / zut 
ſaͤligkeyt volenden. 

Vunſer ſchuld iſt ſehr groß vnnd ſi hwer/von 
vns nit außzurechen: Doch deine Barmhertig⸗ 
keyt mehr / die fein. menſch Fan außſpꝛechen. Die 
ſuchen vnd begeren wir / hoffend du werdeft Herr 
an dir / mit nicht laſſen gebrechen. 
Du wilt nicht das der Sünder flerb und ing 
verdamnuß fare: Sondern daser mehr gnad 
erwerb / vnd ſich darinn beware. So hilff vns 
nun O Herꝛe Gott / das vns nicht der ewige tode 
än Sünden widerfare. 


Vergib, vergib, vnnd hab gedult / mit vns ar⸗ 
men 


| * et 
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hen vnnd ſchwachen: Laß deinen Sun all vnſer 
huld / mit ſeim verdienſt ſchlecht machen. Nimb 
fer Seelen eben war / das jn fein ſchaden wie 
rfar / von dem Helliſchen Trachen. 
Wenn du num für gerichte gehn / vnd mir ung 
olteſt rechten: Dmie wurden wir da beſtehn / 
id wer wurd vns verfechten. O Herr ſih vns 
armhertzig an / vnnd hilff vns wider auff die 

n⸗/ ar pforten der gerechten. 

9 aropffern ung dir arm vnd bloß / durch rew 
degeſchlagen: O nimb ung auff inn deine 
hoß / vnnd laß vns nicht verzagen. O hilff das 
jr getroͤſt vnd frey / on arge lift und Heucheley⸗ 
in Joch zum ende fragen. 

Sprich vns durch deine botten zu / beieus vn⸗ 
hr gereiffen.: Sieu vnfer hert dutch fie zit rhüz 
ů vns durch ſie zuwiſſen. Wie Chꝛiſtus vor 
im angeſicht / all vnſer ſachen hab geſchlicht / | 
s troſte laß vns genie ſen · | 

Erhalt inn onfers hergeng grund / deinen 
oͤttlichen famen : Vnd hilffdas wir den newen 
bund / in deines Sunesnamen. Bolenden 
in aller warheyt / alſo der Kronen 
der klarheyt / verſichert 

Vase 
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gEin anders’ Inder Melodey. Esfeind 
doch ſelig alle die, Oder des Paſſions 


na: Ach dem Chꝛiſtus vnſer Heilandt / ſün 
| Todt / Teuffel / Hell vberwandt / vnd da 
durch hargeftillee: Gottes zoꝛen der vr 
zumal / getroffen het durch Adams fall / vnd de 
Geſetz erfüllet. Vnnd faren wolt in Himmel 
thron / den troſt der Abſolution / er vns zů gürer 
ſetzet / Damit der glaubig wurd geſterckt / wan 
er ſich ſelb befund und merckt / durch taͤglich ſüt 
verletzet. 

Jeſus zů feinen Jüngern trat / znm friden 
ermanen that / vñ ſie damit außſenden: Gelei 
wie dann der Vatter jhn / hett fridlich außgeſen 
vorhin / bald er das het vollendet. Er ſie ſaͤnff 
muͤtigklich anbließ / Heyligen Gaiſt ſie neme 
hieß / wem jr die Sünd erlaſſen / ſeind ſie erla 
fen welchen jhr / ſie behalten ſeind ſie Hinfür 7b 
halten gleicher maſſen. 
Wie dann zuuor der Her: Petro / auff ſein bi 
kandtnuß gab alſo / der Schlüſſel gwalt dermal 
fen: Das was er binden werd auff Erdt / im Hi 
mel auch gebunden werd / vnnd was erwerd en 
laſſen. Sol im Himelentlaffen fein / den gwa 
gab er jn in gemein / da er ſie leret bitten / Sprich 

war 
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va infeinem Namen fey / verſamblet nur zwen 

der drey / woͤll er ſein in der mitten. 

Darumb D Chꝛiſten Menſch geſchwindt / ber 
ew dein miſſethat vnd Sünd / der du haft vil be⸗ 
angen: Auff Gottes weg lait deinen Fuͤß / bitt 
mb genad hab Rem vnd Buͤß / fo magſt du hail 
klangen. Dann ſo guͤttig iſt vnſer Gott / wann 
nfer Sünd wer Rofin rodt / ſoll fie doch ſchnee⸗ 
eyß werden / Vñ in des Meeres tieff verſenckt / 
nd Gott irnymmermehr gedenckt / im Himmel 
och auff Erden. 


Doch wer muͤtwillig ſich entzeücht / die Sacra⸗ 
ent vnd Predig fleücht / vnnd thůt ſich ſelb guß⸗ 
hlieſſen: Bon Gottes gmein durch aigen won / 
irdt diſer Abſolution / in feinen weg genieſſen. 
dann Gott will hoch gelobet ſein / in ſeiner hey⸗ 
Iren gemein / vnd das man feinen Namen / mit 
echt anxuͤff harꝛ in gedult / er woͤll von aller 
Sind vnd ſchuldt / vns abſoluieren / Amen. 















[N ‚gen andersim Thon. Erhalt vns Herꝛ 
| bey deinem Wort, 


> Sr dancken dir D trewer Gott / das du 
vns hilffſt auß aller nor / vergibſt vns 
V alle 


alle — fehl / hilffft vns am Leyb vnd van 
der [ 

Dar fprichft Herr durch des Prieſters under 
Mein Kindt es feind dir zu der ſtundt / vmb ſunſt 
durch mein huldt vnnd genad / vergeben all dein 
miſſethat. 

Geh hin im frid nicht fündig mehr, dir fen lob 
dalck ruͤhm preyß vnd ehr / für ſolch dein gnaͤdig 

Vatter hertz / der du heyleſt ſelb allen ſchmertz. 

Durchs theüre Blut des HERren Chriflz 
das für all ſünd vergoſſen iſt / gib vns dein Geiſt 
frid vud frewdt / von nun an biß in Fre 

men. 


Von der Rechtferti⸗ 
| gung. 
T Ein Geiftlich Sied vom fahl und —— 1 
fung menfchlichs gefchlechre. | 
Inder Melodey / Die himel er. 

a Dr Adams fahl iſt gang verderbt/ 
menſchlich natur vnnd weſen: Daſſelb 
gifft iſt auff vns geerbt / das wir nicht 

kündten gneſen. Ohn Gottes troſt / der vns er⸗ 
loͤßt / hat von dem groſſen ſchaden / Darein die 
— 
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Schlang / Euam bezwang / Gotts zorn auff ſich 
zuladen. 

Weyl dann die Schlang Euam hat bꝛacht/ 
das fie iſt abgefallen: Bon Gottes wort weile 
ſie veracht / dardurch fie inn vns alle. Bracht hat 
den tod / fo war ye noth / das vns auch Bortfole 
geben, Sein lieben Sony der gnaden thron / in 
agb möchten leben. | 
Wöie ons num hat ein frembde ſchuld / inn 
Adam all verhoͤnet Alſo hat vns ein frembde 
uld/ in Ehriſto all verſoͤnet. Vnd wie wir all⸗ 
urch Adams fall / ſeind ewigs todts gefkorben/ 
Alſo har Gort / durch Chriſtus todt / vernewt dag 
vard verdorben. 

So er vns dann ſein Sun har geſchenckt/ 
va wir fein feind noch waren: Der für vns iſt 
ıng Creitz gehenckt / getoͤdt gen Himel gfaren. 
Dardurch wir fein „vom tod vnd pein / erloͤßt fo 
dir vertrawẽ / In diſem hort / des Vatters wori / 
vem wolt vor ſterben grawen. 

Er iſt der weg, das liecht die pfort / die war⸗ 
eit vnnd das leben: Des Vatters raht, vnnd 
wigs wort / den er uns har gegeben: Zů einem 
chutz / dag wir mit trutz / an jhn veſt follen glau⸗ 
sen’ Darumb ung bald / fein macht noch gwalt / 
uß ſeiner hand wirt rauben. 


| 
| 














Der Menſch iſt Gottloß vnnd verucht / ſein 
hail iſt auch noch ferren: Der troſt bey einem 
menfchen ſucht / vad nıchrbey Bere dem Herzen. 
Dann wer jm will / ein anders zil / ohn diſen troͤ⸗ 
fter ſtecken Den mag gar bald / des Teuffels 
gwalt / mit ferner lift erſchrecken. 

Wer hofft in Gore vnd dem vertrawt / der 
wirt nymmer zuͤ ſchanden: Dann wer auff diſen 
Felſen bawt / ob jhm gleich geht zu handen. Vil 
vnfals hie / hab ich Doch nye / den menſchen ſehen 
fallẽ / Der ſich verlaſt / auff wen troſt / er hiiff 
ſein glaubing allen. | 


Ich bitt D Herr auß hertzen u woͤlſt 
nit von mir nemen: Dein hailigs wort auß mei⸗ 
nem Mund / ſo wire mich nicht beſchemen. Mein 
find vnnd ſchuld / dann in dein huld / ſetz ich al 
mein vertrawen / Wer ſich nun feſt / darauff ver⸗ 
leſt / der wirt den tod nit ſchawen. 

Mein fuͤſſen iſt dein hailigs wort / ein brin⸗ 
nende Luceren: Ein liecht das mir den weg weiſt 
foꝛt / ſo diſer morgen ſteren. In vns auff geht / ſe 
bald verſteht / der menſch die hohen gaben / Die 
Gottes Gaiſt / den gwiß verheiſt / die hoffnung 
darein haben. 


¶ Eu 
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Ein Gſang vom Gſatz vnd Euangelio» 
In der Meloder / Wie der erſt. 


Siſt das Hail ons kommen her / von 
gnad vnnd lautter guͤte · Die werck die 
Dhelffen nimmer mehr/fie mögen nicht be⸗ 
hi. Der glaub ſicht Jeſum Chuſtum an / der 
t gnuͤg für vns all gethan / Er iſt der mitler 
orden. 
Was Gott im Gſatz geboten hat / das man es 
cht kund halten: Erhüuͤb ſich zorn vnnd groſſe 
oth / vor Sort ſo manigfalte. Vom flaiſch wolt 
hr herauf der Gaiſt / vom Gſatz erfoꝛdert aller 
aiſt / es war mir vns verloren. 
Es war ein falſcher wohn dabey / Gott het 
in Gſatz dꝛumb geben: Als ob wir ſelber moͤch⸗ 
n frey / nach ſeinem willen leben So iſt es nur 
n Spiegel zart / der vnns zaigt an die fündig 
et / in vnſerm flaiſch verborgen. 
Nit müglich war die ſelbig art) auſſ aignen 
aͤfften laſſen: Wiewol es offt verſuchet ward/ 
och mert ſich fiind ohn maſſen. Dann gleißners 
erck Gott hoch verdampt / vnnd ye dem flaiſch 
r ſünde ſchand / allzeyt war angeboren. 
Noch muͤßt das Gſatz erfüllet ſein / ſonſt wern 
ir al verdorben: Darumb ſchickt ‚Bor fern 
N Sum 









Sun herein / der ſelber menſch iſt worden. Das 
gantz Geſatz hat Er erfült / damit ſeins Vatters 
zorn geſtilt / der vber vns gieng alle. 

Vnd wenn es nun erfüllet iſt / durch den der 
es fund halten: So lerne jetzt ein from̃er Chꝛiſt / 
des Glaubens rechte gſtalte. Nit mehꝛ dann lie⸗ 
ber Herre mein / dein tod wire mir dag leben ſein / 
du haſt für mich bezalet. - j 

Daran ich keinen zweiffel erag/ dein wort fan 
nicht berriegen: Nun fagftır dag Fein menſch ver⸗ 
zag / das würftu nimmer liegen. Mer glaubt an 
mich, vnd wirt getaufft / demſelben iſt der Himel 
kaufft / das er nicht wirt verloren, J 

Es iſt gerecht vor Gotzallein / der diſen glau⸗ 
ben faſſet: Der Glaub gibt. auf von jhm den 
ſchein / ſo er die werck nicht laſſet. Mir Gott der 
Glaub iſt wol daran/ dem naͤchſten wirdt die lieb 
guts thuͤn / biſt du auf Gott geboren. 
x Es wire die Sünd durchs Gſatz erkannt / vnd 
ſchlecht das gwiſſen niver: Das Euangeli kompt 
zu handt / vnnd ſterckt den Sünder wider. Es 
ſpꝛicht nur kreuch zum Creütz hersü / im Gſatz iſt 
weder raſt noch rhů/ mit allen feinen wercken. 

Die werck kommen gewißlich her / auß einem 
rechten Glauben: Wan dag nit rechter glauben 
wer / wolſt jhn der werck berauben. Doch macht 

allein 
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allein der glaub gerecht / die werck die ſeind des 
naͤchſten knecht / dabey wirn glauben mercken. 

Die hoffnung wart der rechten zeyt / wes Got⸗ 
tes wort zuſaget: Wenn das geſchehen ſoll 
zur frewd / ſetzt Gott kein gwiſen tage. Er waißt 
wol wenns am beſten iſt / vnd braucht an vns kein 
argen liſt / das ſollen wir jm vertrawen. 

Obs ſichs an ließ als wolt er nicht / laß dich es 
nicht erſchꝛecken: Dann wa er iſt am beſten mit / 
da will ers nicht entdecken. Sein wort laß dir ge⸗ 
wiſſer fein / vnd ob dein hertz wolt fprechen nein / 


fo laß dir doch nie grawen. 


Sey lob vnd ehr mir hoͤchſtem preiß / vmb diſer 


guůuͤthait willen: Gore Vatter Sun vnd hailgen 





Geyſt / der woͤll mit gnad erfüllen. Was er in ung 
angfangen hat / zů ehren feiner maieſtat / das hei⸗ 
lig werd ſein name. 

Sein reich zukum̃ ſein wil auff erd / gſchech wie 
im himels throne: Dz taͤglich brot noch heut ung 
werd / woͤll vnſer ſchuld verſchonen. Als wir auch 
vnſern ſchuldnern thuͤn / laß vns nicht in ver⸗ 


ſuchung ſton / loͤß vns vom vbel Amen. 


Ein Gaiſtlich Lied von Chꝛiſto. 


Haͤ Chrift der einig Gottes Sun / Vat⸗ 


ter inn ewigkeit: Auß ſeim hertzen ent⸗ 
DB ij fproffen/ 


ſpꝛroſſen / aleich wie geſchriben ſteht. Er iſt der 
Morgen Sterne / ſein glaͤntze ſtreckt er ferne vor 
andern Sernen £lar. 

Für vns ein menſch geboren /im lerfteneenl 
der zeyt: Der Muͤtter vnuerloꝛen / jhr Junck⸗ 
frewlich keuſchheyt. Den tod für vns zetbro⸗ 
chen / den Himel auffgeſchloſſen / das leben wider 
bracht. 

sap vns in deiner liebe / vnnd kendtnuß ne⸗ 

menzi : Das wir im Glauben bleiben / vnnd 
dienen im Geyſt ſo. Das wir hie mügen ſchme⸗ 
cken / dein ſuͤſſigkait im hertzen / vñ en fichts 
nach dir. 
Du Sqhoͤpffer aller dinge / du Vaͤtterliche 
krafft: Regierſt von end zů ende / krefftig auſt ei⸗ 
gner macht. Das hertz ung zü dir wende / vnd ker 
ab vnſer ſinne / das fie nicht jrrn von dir. 

Ertoͤdt vns durch dein guͤtte / erweck vnns 
durch dein gnad: Den alten menſchen krencke / 
das der new leben mag. Wol hie auff diſer Er⸗ 
den / den ſinn vnd all begerden / vnd dancken han 
zu dir. 


en Ein ſchoͤn Chꝛiſtlich Geſpraͤch lied / des 
— vnd Chrifti. 


Sünder. 
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Gore Vatter du haft gewalt / on end ge⸗ 
zalt / im Himmel vnnd auff Erden kreiß: 
Menſchlich geſchlecht das wardt gefalt / 

Sorte geſpalt / durch ungehorfam im Paradeiß. 
Dein guͤt/ ward nicht / von jn gemand / zů hand / 

verhieſt du jhn den troſt / da du ſpꝛachſt zů Eua 
Adam / der Sam / des Weybes euch erloͤſt / ach 

Herrꝛ vernim̃ / mein klaͤglich ſtim / ſtraff mich auch 
nicht in deinem grim̃. 

Das hert in mir iſt hart verſert / und ſehr be⸗ 
ſchwert / mit eygner leeb vnd fleiſches luſt: Müth 
ſinn vernunfft iſt gang verkert / das Marck vers 
zert / durch Gottes gſetz / der zornig iſt / kein lab / ich 
hab / die mich enthalt / erkalt / iſt dz gewiſſen mir/ 
ovmb hilff / ich gilff / zů dir Ehriſte / hilff eh / das ich 
| verzweiffel ſchir / ſind dus biſt der/ift lommen herz 
‚ir erquicken von aͤngſten ſchwer. 
Chrifus. 

e Sünder dein wort erhördch nicht / dur thuͤſt 
mit iche / nach Gottes willen nacht vnnd tag: 
Dein hersift gantz in Sünd verblicht / bey böfer 
frücht / ein faulen Baum man fennen mag. Die 
welt / dir gfelt / mit jrer luſt / vmb ſuſt / fo biſt du 
nicht auß Gott / die lieb / vnnd trieb / iſt fleiſch ver⸗ 
von / drumb lohn / der Sünde iſt der tod / der 


v ghrecht 






ghꝛecht der wirde erhalten ſchwer / wa teil erſchel⸗ 
nen der Sünder. 
| Sünder. 
Einiger HErz ich hoff dein guͤt / vrtheyl mich 
nicht / ſo ſtreng nach der gerechtigkeit: Dann du 
kameſt voller fänffemür / du Sun Dauid / zu für 
ligen ons fündig leüt. Sprachſt der gefund/keing 
Artztes darff / wie ſcharpff / halffſt am Ereügdem 
Schaͤcher / ohn dich / warlich / kein fürfprehiftron 
biſt / ye der einig Mitler / du Gottes Lamb / dag 
zü ons kam / vnnd der gantzen welt Sünd hin⸗ 
nam. 
Chꝛiſtus. 
Sünder des hertzen ich beger / fonftnichees 
mehr, fein fülle wort oder perfon : Dann war⸗ 
lich yeniche ein yeder / derfprihe, Herr Herz / 
wirdt eingehnin des Himels thꝛon. Ir mund ° 
all ſtund / mich ehren iſt / doch iſt / jhr Hertz von 
mir gang weit / Judas / der was / mit worten gůt / 
fein muͤth / vnd hertz vol Haß vnnd Neid / des litt 
er ach / vnnd vngemach / als auch Simon dem 


Zaubrer gſchach. 
Sünder. 


Obich mein Herr dich weyter bitt / vnnd laß 
ab nicht / wie das Cananiſch weiblin thet: Seid 
dein Hertz if en ſaͤnfftmuͤt / da du halffſt mit / 
| Paulum 
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Paulum der dich verfolget het. Ach Herr / be⸗ 
ker / mein Hertz zů dir / kum̃ ſchier / in dir ſteht all 
mein Hail / Ohn dich / kan ich / nicht teren vmb / 
‚Herr kum̃ / ich wirdt dem Tod zutheyl / In ſün⸗ 
den noth / ließ Cain Gott / vnd König Saul die 
ſturben tod. 
| Chꝛiſtus. 

Sünder dich truckt der ſünden laſt / vnnd haſt 
kein raſt / ein rauſchend blat dich jagen thuͤt: Mit 
Gott dur nicht zu rechen haft / ob er dich ſtoſt / mie 
dem Teüffel in d Hehe glür. Der weg / vnd ſteg/ 
zur. Hell iſt weyt / vil leüt / gehn in gang vngezelt / 
Ohn zil / ir vil / beruffen ſind / am end ſeind wenig 
außerwoͤlt / Deñ Gott ſpricht ich / erbarme mich⸗ 
wes ich mich erbarm ewigklich. | 
\ Sünder - 


Freuündtlicher horr, Gore fpriche der Her) 
‚bald der Sünder / ſeufftzt, er fein fiind nicht den- 
cken woͤll: Den Gott wil ja nicht den tod ſchwer⸗ 
des ſünders mehr,fonder ſich ker, vnnd leben ſoll. 
Sih nun / der Sun / verloren war / kompt her er⸗ 
kennt ſein miſſethat / Sih hie / iſt die / Ehbreche⸗ 
rin / treib hin / jr feind on ſih begnad / Du ſprachſt. 
klopfft an / euch wirdt auffthan / auff dein ſelbs 
woꝛt ich mich verlann. = 

Ne | Chrꝛiſtus 


| 


Chꝛiſtus. 


Sünder mein gnad wer dir genaigt / wenn 
fcherraigt / ein ſtarcker glaub auff meine wort: 
Mein guͤtig gnad wirdt dir erzeigt / vnnd alſo 


gſchwaigt / das gwiſſen vnnd der Seelen moꝛdt. 
Sünder / noch lehr / dein Lampen iſt / dir bricht 
fürwar des glaubens oͤl / Glaubſt du / mir nun / 
das ich dir kund / geſund / machen dein arme ſeel / 
fo mag es ſein / Gore würckt allein / durch d den 
glauben das hertz wirt rein. 

Sünder. 

Ah Herrich glaub auff dein zu ſag/ jedoch ich 
klag / hilff Herr meinem vngla uben ſchwer: Ein 
brochen Rhorniche gar zerſchlag / von tag zů tag / 
mir meinen ſchwachen glauben mehr. Herr nun / 
wiltu / ſo wird ich heyl / dieweyl / ſunſt niemandt 
helffen kund / Herr ſprich inn mich / ein gnaͤdigs 
wort / wirt fort mein krancke Seel geſund / er⸗ 
barm dich mein / mein Seel leidt pein / wirt que⸗ 
let von eim Geyſt vnrein. 

Chꝛiſtus. 

O Chꝛiſt groß iſt deins glaubens —— 
gnaden ſafft / dir gſchech nach deinem glauben 
frey: Acht nicht was menſchen leer ſtehts klafft / 


die iſt lughafft / voller Betrug vnnd Gleißnerey. 


Ker vmb / vnnd kum̃ / leb nach meim woꝛt / lieb 
foꝛt/ 


Er 
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foꝛt / voꝛ all ding Gottes ſchꝛitt / Vnnd yeb /die 
uieb / des naͤchſten dein / ſey rein / von Sünd/ geh 
hm im frid / vnnd ſünd nicht mehr / ſonſt wirt et⸗ 
ger / dein letſtes denn das erſte wer. 
| Sünder. 
Lob ſey Gott inn der hoͤch ewig / das er hat 
mich / erloͤſet vom ewigen todt: Mein Gaiſt iſt 
nun ganzz willigklich / das fleiſch iſt fi ech / vnd wi⸗ 
RB deim Gebott Ich bitt / nimb nit / dein 
Gaiſt von mir / ſonſt wirt dein ſaͤnfftes Joch mir 
ſchwer / O Chuiſt / al friſt / im wort verharr⸗/meyd 
gar / all menſchen gſetz vnnd lehr / Herr vnd Gott 
mein / das rein wort dein / ſoll meiner fuͤß Lucer⸗ 
ne ſein / Amen. 


Vom dan Abent⸗ 


—F mal. 


| = Ein n Sfang zwiſchen der Pꝛedig vnd des 
| Herren Nachtmal. 


In der Melodey / Es woͤl yns Bott. 


It deim leib Herr ſpeyß vnſer Seel / 
trenck fie mir deinem Blute: Mach fie 
ledig von hungers quel / dein Speiß 

dien 











dien RR guͤte. Das wir bleiben O Henrik 
dir / nach deinem willen ſtreben / vnnd du in vns 
das bitten wir / biß in das ewig leben / O Herr 
das woͤlſt vns geben. 


Johannes Huſſen Lied / M.L. 


{ Eſus Chꝛiſtus vnſer Heyland / der von 
vnns den zorn Gottes wand / Durch dag 
bitter leyden ſein / halffer vns auß der 
Hellen pein. 

Das wir nimmer das vergeſſen / gab er vns 
ſein Leib zů eſſen / Berborgen im Bror fo klein / 
vnd zů trincken fein Bluͤt im Wein. a, 

Wer fich will zů dem Tifch machen 7 der hab 
wol acht auff fein fahen / Wer vnwürdig hinzu 
geht / für das lebenden od. empfecht. 

Dar folt Sort den Vatter pꝛeyſen / das er dich 
fo wol wolt fpenfen/ Vnd für deine mifferhar/ in 
den tod fein Sun geben har. 

Du folt glauben vnnd nit wancken⸗ daß ein 
ſpeyſe fen den Krancken / Den jr hertz von ſün⸗ 
den ſchwer / vnd vor angſt iſt betruͤbet ſehr⸗ 

Solch groß gnad vnnd barmhertzigkeit / ſucht 
ein hergin grofler arbait / Iſt dir wol fo bleib dar ⸗ 
uon / das du nit kriegeſt boͤſen lon. | = 

M 


| 
| 
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Er ſpucht ſelber kompt fr armen / laſt mich ober 
euch erbarmen / Kein Artzt iſt dem ſtarcken not / 
ſein kunſt wirt an jm gar ein ſpot. 

Hetſt dir was künden erwerben / was doͤrfft ich 
denn für dich ſterben / Diſer Tiſch auch dir nicht 
gilt / ſo du ſelber dir helffen wilt. 

Glaubſtu das von hertzen grunde / vnnd be⸗ 
kenneſt mit dem munde / So biſt du recht wol ge⸗ 
ſchickt / vnd die ſpeyſe dein Seel erquickt. 

Die frucht ſoll auch nit außbleiben / deinen 
Naͤchſten ſolt du lieben / Das er dein genieſſen 
kan / wie dein Gott an dir hat gethan. 


Ein ander Gſang vom Abentmal: In 
der Melodey / O menſch be. 


85 Iheſus Chiiſtus vnſer Herr / weßt 

das fein zeyt nun fomen wer / das er von 

bin ſolt ſcheiden: Zů tiſch er mic ſein Jün⸗ 

gern faß mir ihn das Oſterlaͤmblin aß / zu letſt 
vor ſeinem leiden. Er ſpꝛach ich hab hertzlich be⸗ 
gert / mit euch eh ich getoͤdtet werd / eſſen diß 
Oſterlamme / Dann ich ſag euch. das ich hinfüre/ 
von diſem nicht mehr eſſen wirdt / biß das reich 
Gottes komme. 
Als er nun alſo mit jhn aß / er Pen be⸗ 


rachtet 


* 


trachtet das / jr herz und glaub nicht zaget: Setzt 
darumb ein das Sacrament / nam das Bꝛot 

mie danck in fein hend / brachs gab jn das, vnnd 

ſaget. Nembt hin eßt das iſt mein Leichnam/ der 

für Euch an des Creützes ſtam̃ / ſoll dargegeben 

werden / Solchs thůt das jr mein denckt darbey / 

das ich ewr Herꝛ vnnd Heyland ſey / all die jhr 
glaubt auff erden. 

Deſſelben gleichen als nun gar / ſolchs Abent⸗ 
mal volendet war / ſterckt er ſein Jünger ſchwa⸗ 
che: Vnnd machet gantz diß Sacrament / nam 
auch den Kelch in feine hend / danckt, gab jn den 
vnd ſprache. Nembt hin trinckt al dasift mein 
blut / des newen Teſtamentes gůuͤt / welchs ich ans 
Creütz gehencket / Vergieſſen werd für ewere 
ſünd / ſolchs thůt fo offt jr dauon trinckt / das jhr 
mein darbey dencket. 

Gleich wie Gott in Egypten thet/ da er all 
Erſt geburt ertoͤdt / im land in einer nachte: Den 
König Pharaon ertrenckt / im roten Meer zu 
grund verſenckt / mit aller feiner machte. Da ſetzt 
er ein das Oſterfeſt / das ſein Volck dabey daͤcht 
vnd weſt / ſein groſſe wunderthaten / Durch wel⸗ 
che ſie gefuͤret auß / mit ſtarcker hand auß dem 
Dienſihauß / durchs Rot Meer trucken traten. 

| a auch da Chuſtus der a! * 

Dlür 
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Bluͤt in der Tauffe mehr / all vnſer Sind ver= 
ſencket: Den Tod gewürgt die Hell zerſtoͤrt / die 
Syandefchriffe die das gwiſſen moͤrdt / mit ſich ang 
Creütz gehencket. Das ſein Kirch ſolchs allzeyt 
betracht / er ſelbs zum Oſterlamb ſich macht / im 
Teſtament vnnd ſchaffte / Sein Leib zů eſſen in 
dem Bꝛot / im Wein zů trincken fein Blür rot / 
durch feines worteg kraffte. 

Wer nun diß Brot nach dem beuelch / jßt, 
vnnd trinckt von des Herren Kelch / der ſoll ſein 
Tod verkünden: Nämlich das Chriſtus Gottes 
Son / am Creütz bezalt vnnd gnuͤg hab thon / für 
vnſer aller Sünden. Vnd das vns Gott nun 
gnaͤdig ſey / ſo wir ſolchs glauben, vnnd darbey / 
vns an die Tauff ſtarck halten So ſollen wir 
Gotts kinder fein / vnd das himliſch Erb nemen 
ein / das will Sort ewig walten. 

So pꝛuͤff nun der Menſch ſich ſelbs recht/ eh 
er diß Sacrament empfecht / das er ſein Hertz er⸗ 
kenne: Ob er im rechten Glauben ſteh / vnd inn 
warer lieb hinzu geh / das jhn fein vnbuß bꝛenne. 
Das er jhm nicht eß das Gericht / dꝛumb das er 
vnderſchaidet nicht / den Leib Chriſti des Herren / 
das er der Sünden Sawertaig / durch hilff des 
hailgen Geiſts außfeg / Chriſto dem Lamb zu 


* 
* Darumb 


Darumb ſo laßt uns alle gleich Gore den 
Vatter im Himelreich / von gangem hergen bite 
sen: Durch Jeſum Chriftum feinen Sun, weyl 
der für vns all gnuͤg hat thon /den Tod für uns 
gelitten. Das er vns durch den hailgen Geyſt / 
fein gnad zu ſtarckem glauben laiſt / nach feinen 
wort zů leben/in rechter lieb und einigkeyt / vnnd 
das er uns nach diſer zeit / die ewig frewd woͤll ge⸗ 
ben. 


9 Ein anders vom Abentmal / Im thon: 
Es iſt das Heyl vns komen her. 


A Iheſus Chꝛiſt verꝛathen was / wolt 
Wonſer ſchuld bezalẽ / Nam er das Brod/ 
— dancket und brachs / ſprach zu fein Jün⸗ 
gern allen: Das iſt mein Leyb / nembt / eſſet jhn / 
den ich für euch in Tod geb hin / Solchs thüt zu 
meim gedechtnis. | 
Balder den Kelch nam in die Hend / ſpricht / 
Thut euch alle laben / Das iſt das newe Teſta⸗ 
ment / mein Bluͤt in gnad vnnd gaben / Welchs 
fuͤr euch all vergoſſen wird / vnnd euch die gnad 
vñ gab erwirbt / Solchs thut mein zugedencken. 
Nun merck allhie einjeder Chriſt / was Chri⸗ 
ſtus vns verheiſſet. Mit ſeinem Leyb im Nacht⸗ 
mal iſt / vnnd gnedigklich vns ſpeiſet. So das der 
| Menſch 


so cLx* 


Menſch nicht fan verfichn / ligt nichts daran/ 

das wort muß gehn / dag vns vergwiſſet alle. 

Vnter dem Brod gipr er fein Leib onter dem 
Bein fein Bluͤte. Er hats geſagt / drumb bleie 
bets freyy Diß halt in guter hute. Sein wort gen 
wiß warhafftig iſt zer auch allzeyt Allmechtig iſt / 
Trotz wer das widerſpreche. 

Wers widerſpricht /der leugnet das / das 
Chꝛiſtus ſey Allmechtig 7 Denn er leugnet auf 
gifft vnd haſs / das ſein wort ſey warhafftig. Da 
bhuͤt uns für HErꝛ Jeſu Chꝛiſt Denn du HErr 
Gott Allmechtig biſt / dein wort iſt war vnd kreff⸗ 


tig. 

Ob gleich Chrꝛiſtus im Him̃el iſt / Sitzt zu des 
Vatters rechten / Doch bleibe fein wort ohn trug 
vnd liſt / niemand ſolchs widerfechten. Er iſt war 
GO TTond Menſch zugleich / vnd vberall mech⸗ 
tig vnd reich / war Gott vnd Menſch ohn ende. 

Vnnd wo die rechte Gottes iſt / da iſt er auch 
warhafftig. Die rechte Gotts Allmechtig iſt. 
Drum̃ iſt er auch Allmechtig. An feinem ort ge⸗ 
bunden iſt / ſonſt wer die rechte Gottes nichts / fie 
wer am gwiſſen oꝛte. 

Weyl er denn feiner Gottheit nach / Iſt ſelbs 
Gotts rechte Hande / Vnnd ſitzt zur recht der 
Menſchheit nach / ohn alle maß vnd bande / Vnd 


sn ſein 


fein Wort alles fan und thut / ſo wirdt allda fein 
Leib vnd Bluͤt / im Abendmalgefunden. 


Wenn du nicht weiſt / wie ſolchs zugeht / vnnd 
kanſt es nicht erfinden. Befihl es ſeinen worten 
ſchlecht / darauß kanſtus ergruͤnden. Souſt bleib⸗ 
ſtu an gedancken dein / vnnd kanſt dich nirgendt 
richten drein / vnd muſt endtlich verzagen. 


Sein wort laß dir gewiſſer ſein / vnnd gib jhm 
diſe ehre / ob gleich dein hertz ſpꝛech lauter nein / ſo 
ſprich du / ieber HErre / Dein wort ſteht da / das 
glaub ich feſt / Du machſt es auff das allerbeſt / du 
kanſt vnd wilſt es ſchaffen. 

So leren nun vnd glauben wir / vnnd thůn 
ſolchs frey beweren / Das mit dem Brod vns ge⸗ 
ben wird / der ware Leib des HErren / Vnnd in 
dem Wein fein Blůt ſo rot / welchs er für uns 
vergoſſen hat / zu Ablaß vnſer Sünden. 


Jetzt kanſtu dich drein ſchicken recht / das du 
dich wol bereiteſt. Gib achtung auff dein ſachen 
ſchlecht / das du die Sünd vermeideſt / Den glau⸗ 
ben bring an Iheſum Chrift/der ſein theur Bluͤt 
für dich vergieſt / ſo biſtu gſchickt / ind wirdig · 
Vnd ſo du alſo wirdig biſt / vnd haſt die frucht 
genommen / Der Leib in deinem Leib jetzt iſt / das 
Blut in dein Blůͤt kommen / Dein Leib des Her 
ren 
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ren Cheiiſti iſt / Sein Leib deim Leib vermehlee 
iſt / ſein Blut dich hat gewaſchen. 

O trewer Gott / O gnad vnd huldt / Wer kan 
dich gnuͤgſam loben? Nun lebt ver Leib / iſt ohne 
ſchuldt / der Tod muß hie außtoben / Allhie er nit 
fuͤr vber kan / das leben muß er laſſen ſtan / fo 
bleibt der Leib ohn ende. 


Wo aber kein Glaub iſt allda / Weh dem / er 
iſt vnwirdig. Mit Mund den Leib empfehet er 
ja / das hertz iſt aber nichtig. Zum ghricht hat ers 
empfangen zwar / Im tod bleibe sr verſencket 
gar / ſo gr nicht widerkeret. 


So laß nun ſtehn der Ketzer rot / Menſchlich 
vernunfft vnnd weſen / Des diſputirens iſt nicht 
not / das wort ſollen wir leſen. Daran hangt vn⸗ 
ſer hertz vnnd müt / Vermaledeit wers laugnen 
thuͤt / Darzů helff ung Sort allen, 

Einfeltig / vnd gerad hindurch / thůt dir Here 
Gott gefallen. Alfo wer Icht in deiner furcht / left 
dein woꝛt lerlich fchallen. Laß Meiſter fein die 
gantze Welt / einfeltig bhalten wir das feld/dein 
more Fan nicht berriegen. R 

Du haftsgefagt / HErꝛ Jeſu Chrift/ darbey 
hin wir auch bleiben. Dein wort klar vnd ware 
hafftig iſt / wer ſolchs wil widertreiben / Der wil / 

— X iij das 


— 


das dein wort falfch fol ſein / als hetſtu geredt nit 
klar noch rein / im letſten Teſtamente. 

Die ſach wir dir befehlen gantz / du wirſt es gar 
wol machẽ / Es iſt dein ehr / deins namens glantz / 
wider der Hellen rachen. Dir ſey lob / ehr vnnd 
preiß allein’ Dein wort bey vns laß bleiben rein / 
Hilff vns HErr Chꝛiſte / Amen. | 


9 Ein ander Geſang vom Abentmal / In 
der Melodey / Erhalt uns Herr bey. 


Chriſte der du vns zů gůt / vergoſſen 

DD haft dein heilig Bluͤt Du gabeft dich in 

bittern Tod / vnnd halffeft vns auß aller 

noth. 

Nun biſtu doꝛt vor Gottes thron / mit deim 

Opffer für vns gethon / Vnſer mitler vnnd für⸗ 
ſprecher / verſuͤner vnd hoher Prieſter. 

Da erwirbſtu vns guͤte gab / ſendeſt ein an⸗ 
dern Troͤſter hrab / der ung nach deinem ſinne 
leer / vnd von der welt zů dir beker. 

Auß groſſer lieb vor deinem end / verordneſtu 
das Sacrament / Namſt in deine haͤnd Brot vñ 
Wein / zaigſt damit an was es ſolt ſein. 

Spꝛachſt nembt hin eßt das iſt mein Leib / da 
durch ich euch mein Guͤt verſchꝛeib / Auch nembt 

vnd 
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vnd trinckt das iſt mein Bluͤt / vnnd denckt mein 
fo offt jr das thüt. 

So iſt diſe herrliche ſpeiß (doch inn vnbegreif⸗ 
licher weiß) Warhafftigklich dein leib vnd bluͤt / 
vns Sündern gegeben zügür. 

Wer dir von hertzen grund anhangt / vnnd die 
Speiß würdigklich erlangt / Dem vergibſtu ſein 
Sünd vnd ſchuld / verſicherſt in Goͤtlicher huld. 

Verfuͤgſt jhn auch mir deiner Gmain / vnnd 
macheſt jn heilig vnnd rein / Fuͤreſt jn sh Gottes 
tundtſchafft / vnd zuͤ der himliſchen erbſchafft. 

WVrcerlaͤſt er denn dein guͤtigkeyt / thut wider 
Chꝛiſtlich einigkeyt / So wire jm diſe Speiß vers 
ſagt / als einem fo der welt nachjagt. 

Wa er aber wider keret / mit Rhew deiner 
gnad begeret / So zeügſt du im mit diſer Speiß / 
gnad vnd hail nach voriger weiß, 

Wer kan dirs genüg verdancken / das du vns 
armen vnnd krancken / Dein milte guͤt ſtaͤts mit⸗ 
theileſt / alſo vnſern ſiechthumb haileſt. 

Allein deine Barmhertzigkeyt / vnd nicht vnſer 
gerechtigkeyt / Thut ſolches reichlich beweiſen / 
dein liebe gegen vns preiſen. 

D Here Gott von ewigkeit / ſehr von groſſer 
Barmhertzigkeit / Wir dancken dir demuͤtigklich / 
vnd opffern ung dir willigklich. 

| iitj Dam 


. HErrerhoͤr vns durch dein guͤt / und ſterck 
vnſers ſchwaches, gemuͤt / Layt ung durd) dein 
Geyſt der warheit / in deine ewige klarheit. 


Noch ein ander Gſang vom Abentmal. 
In der Melodey / Erhalt ons Herrbey. 


AChaiſtus von vns ſchaiden wolt / vnd 
DRNſich opffern für vnſer ſchuld / verordnet 
Er vns Bꝛot vnnd Wein / das eg fein 

Leib vnd Bluͤt ſolt ſein. Er . 

Das wir feiner nicht vergeffen/befalch er fein 
Leib zů eſſen / Deßgleichen zů trincken fein Blürz 
für vns all vergoſſen zů gůt. 

Wol dem der jr wirdig geneüßt / jr warheit 
in ſein hertz verſchleüßt / Denn ſie zeüget jm das 
er frey / ein rechter mitgenoß Chꝛiſti ſey. 

Wer fie aber wie Judas thet / ohn allen Geiſt 
Gottes empfecht / Dem gibet ſie wie Paulus 
fpricht/niches anders denn ſchuld vnd gericht. 

Wer Ehriftum nicht im hertzen hat / ſonder nur 
ſucht im Wein ond Biot / den berreuger fein zu⸗ 
uerſicht / denn was er ſucht das findt ernicht. 

Er nimbt wol Chriftug Leib vnnd Bluͤt / weh 
aber dem der ſollichs thüt / weyl er nicht iſt New 
geboren / bleibet fein fach gantz verloren. 
| Puuͤfet 


— 
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Pꝛuͤfet euch ob jr ſeyt begabt / vnnd Iheſum 
Chꝛiſtum in euch habt / ob jr innerlich ſeyt bereit / 
zů glauben Goͤttlicher warheit. 

Woa diß warhafftig in euch iſt / vnnd jrs mir 
willig nit verlieſt / wirdt euch des Herren Brot 
vnd Wein / ein zeichen ſeiner gnaden ſein. 

O Ehrifte verleich dag wir rein / vereinigee 
deiner gemein / wirdig genieſſen diſe ſpeiß / vnnd 
dir ſtehts geben lob vnd preiß. 

O Herꝛ begab ung mit deim Gaiſt / im Glau⸗ 
hen ſterck vns allermaiſt / auff das wir dein wort 
bewaren / darinn ſaͤligklich beharren Amen. 


T Ein Danckſagung nach dem 
| Abentmal. 


8 OT ſey gelobet vnnd gebenedeyet / der 
2 


vns ſelber hat geſpeyſet / mit ſeinem flei⸗ 
ſche vnnd mit ſeinem Bluͤte / das gib vns 
Her Gott zů gůte / Kirieleyſon. 

Herr durch deinen hailigen Leichnam / der von 
deiner Muͤtter Maria kam / vnnd das hailige 
Blůt / hilff vns Herr auß aller not / Kirieleyſon. 

Der hailig Leichnam iſt für vns gegeben / zum 
tod das wir dardurch leben: Nicht groͤſſer guͤte 
kund er vns geſchencken / darbey wir ſein ſollen 

gedencken / Kirieleyſon. 


v err 
H 


| Her dein lieb fo groß dich zwungen hat / das dein 
Blůuͤt an vns groß wunder that / Vnd bezalt one 
ſer ſchuld / das wir haben Gottes huld / Kirieley⸗ 
on. 
Gott geb vns allen feiner gnaden ſegen / das 
wir gehn auff ſeinen wegen / Inn rechter lieb vnd 
Brüderlicher trewe / das vns die Speiß nicht ge⸗ 
rewe / Kirieleyſon. 
Herr dein heiliger Geyſt vns nimmer laß / der 
vns geb zuhalten rechte maß / Das dein arme 
Chuſtenheit / leb in frid vnd einigteyt / Kirieley⸗ 
ſon. 


ET Einandere Danckſagung. 


O GOtt lob danck ſey dir geſeyt / das wir 
zuſam fein fomen: Inn warer lieb vnnd 
| einigkeyt/honds Herıen Nachtmal ge⸗ 
nommen. Wie ons der HEr fürgebenthüt/ mie 
Brot vnd Wein fein fleifch vnd Blüt / im Glau⸗ 
ben hand empfangen / Sein leiden betrachten 
darbey / Chꝛiſt am Creütz für ung gftorbenlfeyy 
wenn wirs Nachtmal begangen. 

Des ſollen wir jm danckbar ſein / vnnd jm all 
ehr beweiſen: Sein armen ſolln wir ziehen ein / 
fr Kleiden, Trencken, Speifen. Die Kranden 

ſuch 
” 
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ſuch von hertzen dein die Gfangen laß ohn troſt 
nicht ſein / den Bilger ein thů ſetzen / Darinn wil 
Gott ein gfallen hon / als ob wirs jhm ſelbs ha⸗ 
ben thon / will vns mit frewd ergetzen. 

Nicht das vns werck bꝛing ewigs Heyl / Im 
Glauben muͤß mir leben: Gott iſt ſein reich vmb 
dwerck nicht fayl / auß gnad vmb ſunſt wils ge⸗ 
ben. Die werck werden nur zeigen gnennt / wie 
man den Baum beyn Früchten fenne / in beſſe⸗ 
rung vnſers leben / Von hertzen fegen vnſern ſin / 
nicht mehr zu ſündigen fürhin / die gnad woͤll vns 
Gott geben. 


Volgen hernach etliche 
Geyſtliche vnnd Chriſtliche Ge⸗ 
ſaͤng / als Hymni / vnnd andere Lieder / 
auff alle Feſt / durch das gang 
Jar / in der gemein 
zuſingen. 


Von der Menfehwerdung 
| Jeſu Chꝛiſti. 
— Der 


Der Hytmnug/Veniredemptor 
/ gentium, 


r Vn kum̃ der Heyden Heyland / der 
9) Jungkfrawen find erfande / das ſich 

wundert alle Welt / Sort ſolch Geburt 
jm beſtelt. 

Nit von mans Blůuͤt noch vom flaiſch / allein 
von dem heiligen Geyſt / iſt Gots wort worden 
ein menſch / vnd Blůt ein frucht weibes flaiſch. 
Der Jungkfraw Leib ſchwanger ward / doch 
blib keüſchhait rein bewart / leucht herfür manch 
tugent ſchon / Gott da war in ſeinem thron. 

Er gieng auß der Kam̃er ſein / dem Koͤnig⸗ 
klichen Saal ſo rein / Gott von art vnnd menſch 
ein held / ſein weg er zů lauffen eylt. 

Sein lauff kam vom Vatter her / vnnd kert 
wider zum Vatter / fuͤr hinunder zů der — 
wider zu Gottes ſtuͤl. 


Der du biſt dem Vatter gleich / für hinauß 
den ſig im flaiſch / das dein ewig Gottes gewalt / 
in vns das kranck flaiſch enthalt. 

Dein Krippen glentzt hell vnnd klar / die nacht 
gibt ein new Liecht dar / dunckel muß nicht kom⸗ 
men drein / der glaub bleibt jmmer im ſchein. 

Lob * Gott dem Vatter fron / lob ſey —J— 
eim 
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feim einig Son / lob fey Gore dem Hailigen 
Geyſt / jmmer vnd in ewigkeit. 


G Ein andersvon der Menſchheit Chꝛiſti⸗ 
In der Melodey / Gelobet ſeyſtu Jeſu. 


| 8 HN Adam her ein lange zeyt / war vnſer 
| flaiſch vermaledeyt / Seel unnd Geyſt 


biß in tod verwundt / am gantzen Men⸗ 


ſchen nid geſundt. 


Vns het vmbfangen groſſe noth / vber vns 


herꝛſchet ſünd vnd tod / Wir ſuncken in der Hel⸗ 


len grund / vnd war niemand der helffen kundt. 

Gott ſah auff aller menſchen ſtet / nach einem 
der fein willen thet / er ſucht ein Mañ nach feinem 
müth / fand aber nichts dann fleiſch und Bluͤt. 

Dann die rechtſchaffne hailigkait / würdigkeit 
vnnd gerechtigkait / hetten fiein Adam verlorn / 
auß welchem ſie waren geborn. 

Als er ſo groß ſiechthumb erkañt / vnd keinen 
Artzt noch helffer fand / dacht er an ſeine groſſe 
lieb / vnd wie ſein wort warhafftig blieb. 

Spꝛach ich will Barmhertzigkait thůͤn / für die 
Welt geben meinen Sun / das er jr Artzt vnnd 
Hailand ſey / ſie geſund mach vnd benedey. 

Er ſchwur ein Ayd dem Abꝛaham / anch de 
| | 0 Damid 


Danid von feinem Stamm / verhieß in zů hacken 
den Sun / vnd durch in der welt hilfferhün.. 

Er thets auch den Propheren fund, vnd brai⸗ 
tets auf durch iren mund / dauon König vnnd 
fromme Leüt / ſein warteten vor langer zeit. 

Ob ſie wol jhr hertz begert / des leiblich nicht 
wurden gewert / doch hetten ſie im glauben troſt/ | 
das fie ſolten werden erlößr. 

Da aber kam die rechte zeyt / von welchet ‘ao 
cob Propheceyt/ als er jm eine Jungkfraw auß / 
eim Mañ vertrawt von Dauids hauß. 

Inn der würckt er mit feiner krafft/ ſchuff vom 
Bluͤt jrer Jungkfrawſchafft / das rein vnnd be⸗ 
nedeyte Kind / bey dem Man gnad vnnd war⸗ 

heyt findt. 

O Cheiſte —— frucht / empfangen in 
keüſchhait vnd zucht / gebenedey vnnd mach vns 
frey / ſey vnſer Heyl troſt vnd ertzney. 


Noch eins von der Menſchwerdung. 
| In vorgemelser Melodey. 


er dem Allmächrigen Gore der ſich 
vnſer erbarmet hat / gefand fein aller lich» 
SINE Sun, auf jm geborn im hoͤchſtẽ thron. 

Auff das er vnſer Heyland wurd / vnd freyet 
von 
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vonder Sünden burd / vnd durch feine gnad und 
warheit / fuͤret zur ewigen klarheit. 

O groſſe gnad vnd guͤtigkeit / O tieffe lieb und 
miltigkeit / Got thut ein werck das jm kein Many 
auch kein Engel verdancken kan. 


Gott nimbt an ſich vnſer natur / der Schepf⸗ 
fer einer Creatur / Er veracht nicht ein armes 
Weib / Menſch zů werden in jrem Leib. 

Des Vattern wor von ewigkeit / wire flaiſch 
in aller reinigkeit das Avnd O, Aufang vnnd 
End / gibt ſich für vns in groß ellend, 


Was iſt der Menſch was iſt ſein thün / dag 
Sort für jn gibt feinen Sun? Was darff vnſer 
das hoͤchſte guͤt / das es fo vnſert halben thüt 

D weh dem Volck das dich veracht / der gnad 
ſich nicht thailhafftig macht / nicht Hören will des 
Sunes Stimm / denn auffjhm bleibet Gottes 
grim̃. 

O menſch wie das du nicht verſtehſt / vnd dem 
Koͤnig entgegen gehſt / der dir ſo gantz demuͤtig 
kompt / vnd ſich dein ſo trewlich annimpt. 

Ey nimb jhn heüt mit frewden an / bereit ihm 
deines hertzen ban / auff das er kum̃ in dein ge⸗ 
muͤt / vnd du genieſſeſt feiner guͤt. 

Vnderwirff jhm deine vernunfft / inn diſer 

gnad⸗ 


anadreichen zůkunfft / vndergab feiner hatuͤgteit / 
die werck deiner gerechtigkait. 

Wa du diß thüſt ſo iſt er dein / bewart dich vor 
der Hellen pein / wa nicht ſo ſih dich eben für/den 
er ſchleüßt dir des Himels thür. | 

Sein erfte zuͤkunfft in die welt / iſt in fanffte 
muͤtiger geftalt/die ander wird a ſein⸗ 
den Gottloſen zur groſſer pein. 

Die aber jetzt in Chriſto ſtehn / werden als deñ 
zur frewden gehn / vnd beſitzen der Engel Chuͤr⸗ 
das fie kein vbel mehr beruͤr. 

Dem Vatter in dem hoͤchſten Thꝛon / ſampe 
ſeinem eingebornen Son / dem hailigen Gaiſt 
gleicherweiß / ſey in ewigkait danck vnd preiß. 


TG Das Magnificar. 


€ Ein Seel erhebt ven Haren mein/ 
DI jich erfpringen x Sn 
SIEH) dem der follmein Heiland fein Maria 
ſo thuͤt fingen. Mich fehlechte maid/ auch nichtig» 
kait / allein hat angeſehen / In mir verbrachr/fein 
Goͤttlich macht / all gſchlecht mich ſaͤlig jehen. 
Sein Nam̃ der iſt allein berait / vnd thůt all 
welt ergetzen: Die ſich in ſein Barmhertzigkait / 
mit ſoꝛcht allzeyt thuͤn ſetzen. Dann fein gewalt / 
von 








vi 
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von ander ſpalt / ſo Er fein arm thuͤt regen / Was 
hochfart treibt / ketn gwalt auch bleibt/ vom ſtul 
thůͤt ers bewegen. 

Was demuͤt, dult vnnd hunger hat / die will er 
gentzlich ſpeiſen: Hoch ſetzen ſie vnd machen ſatt / 
damit ſein gwalt beweiſen. Die Reichen ſchon / 
laßt laͤr hingon / thuͤt fie in trauren ſetzen / Doch 
was arm D hie gebriſt⸗ will er mit frewd er⸗ 
getzen. 

Der Hen nam an auch feinen Knecht / den 
Iſrael vil frommen: Barmhertzigkait die macht 
das ſchlecht / das er in an hargnommen. Wie er 
Bann voꝛ / den Vaͤttern zwar / vor langer zeyt har 
zůgeſeyt /Auch Abꝛaham / vnd was ye kam / vom 
Somen ſein in ewigkeyt. 

Ehꝛ ſey dem Vatter vnd dem Si un / vnd auch 
dem hailgen Gaiſte: Als er im anfang was vnd 
nun / der vns ſein gnade laiſte. Das wir wand⸗ 
len / vnd ſtehts handlen / zů ehrn ſeins Goͤttlichen 
namen / Wer das begert/der wirdt gewert / num 
ſpꝛecht von hertzen Amen, 


cd: Das Sobgefang Zacharie/ aut in der‘ | 
en vorigen weiß. 


Ebenedeyt fen Gott der Herr / des Iſrael 
Ir hoͤchſte Der hat verſucht vnnd s 
P 


eferher / das er ſein Volck erloͤſte. Hat auffge⸗ 
richt / wie war jetzt ſicht / vn Dauids Hauß das 
hoꝛen / der ſaͤligkeit / den ſündern bhreit / die dar⸗ 
su ſeind erforen. 

Bor langer zeyt, hats zugeſeyt / durch den 
Mund der Pꝛopheten: Zuͤ retten ſie iſt er bereyt / 
von den Feinden auß noͤthen. Vons haſſers 
hand / die alle ſampt / wie er dann har verheiſſen / 
Barmhertigkeit / weit außgebꝛeit / den Vaͤttern 
iſts gelaiſtet. 

Er hat gedacht an ſeinen Bund / dem Abra⸗ 
ham geſchworen: Dadurch dann auch ein jeder 
kund / von Gott auß forcht erkoren. Bon feindes 
krafft / an Gore behafft / mit heilger forchte ſtree 
ben / in ghrechtem ſin / gantz frey da hin / dieweil 
er hat das leben. 

Band du vil ſaͤligs Kindelein/ wirſt Gotts 
Prꝛrophet genennet: Dann fein vorgänger ſolt 
du fein / auff das er werderkennet. Zur ſaͤlig⸗ 
keyt / auch werd berait / fein volck dahin die ſtraſ⸗ 
ſe / wenn er hin lat / jhr miſſethat / macht fie fo quit 
vnd loſe. 

Durch fein Barmhertzigkeit das gſchicht / 
die oben rab ſich laytet: Darinn gar bald den 
troſt er ſicht / der jaaͤmmerlich was gſpraytet. In 
ſinſternuß⸗ vnd todes biß / darinn ſo gar ohn muͤ⸗ 
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se / dꝛumb onfer Füuͤß / nim̃ ſchlüpffen muß / auß 
ſa⸗ ſtraſſen guͤte. 


Von der geburt Shut, 


Der Hymnus/ A folis ortus cardine, 
Inder Melodey / Wol dem der in. 


Hriſtum wir ſollen loben ſchon / der reinen 
Magt Marien Son / ſo weit die liebe ſon⸗ 


ne leücht / vnd aller welte ende reicht. 

Der ſaͤlig Schoͤpffer aller ding/ zoch an eins 
Knechtes leib gering / Das er das fleiſch durchs 
fleiſch erwerb / vnnd ſein Geſchoͤpff nicht als ver⸗ 
derb. 

Die Goͤtlich gnad von Himel groß / ſich in die 
keüſche Muͤtter goß / ein Meidlin trug ein heim⸗ 
lich pfand / das der natur war vnbekandt. 

Das züchtig Hauß des hertzen zart / gar bald 
ein Tempel Gottes ward / die kein Mann ruͤret 
noch erkandt / vom Gottes wort man ſie ſchwan⸗ 
ger fand. 

Die edle Mütter hat geborn / den Gabriel ver 
hieß zuuorn / Den ſanct Johans mit fpringen 
zeigt / da er noch lag in Muͤtter leib. | 

Er lag im Hewi in Armuͤt groß / die Krippen 

ya han 
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hate jn nicht verdroß / Es ward ein klaine ah 
fein ſpeiß / der nye fein vöglein hungern ließ. 

Des Himels Chor fich Fremen drob/ vnnd die 
Engel fingen Gott lob / den armen Hirten wirdt 
vermelt / der Hirt vnd Schoͤpffer aller welt 

Lob ehr vnnd danek ſey dir geſagt 7Chriff ger 
born von der reinen Magt / mir Vatter vnd dem 


hausen Geyſt / von nun eng in gotant 


* I) 


Ss Ein Sasefuns yon der Schu > 
Chꝛiſti. 


Elobet ſeyſt du Iheſu Chuſt /: — 
Se geborenbift/ Bon einer unge 

fraw das iſt war / des freier ſich der En 
geb ſchar / Kirioleis. 

Des ewigen Vatters einig Kind / jetzt oe 
der Krippen finde/ In vnſer armes flaifch vnnd 
blüt / verklaidet fich das ewig guͤt / Kirioleis. 

Den aller welt kraiß nie beſchloß / der ligt in 
Marien ſchoß / Er iſt ein Kindlin worden klein / 
der alle ding erhelt allein / Kirioleis. 
Das ewig Liecht geht da herein / gibt der welt 
ein newen ſchein / Es leücht wol mitten in der 
Nacht / vnnd vns des liechtes Kinder macht / 
Kirioleis. 
Der 


Der Sun des Vatters Gott von art / ein gaſt 
in der welte ward / Vnd fuͤrt ons auf dem jam⸗ 
merthal / er macht vns erben infeim Saal / Kir 
rioleis. * 


Er iſt auff Erden kommen arm das er eeönfer 
ſich erbarm / vnd in dem Himel machet reich / vnd 
ſeinen lieben Engeln gleich, Kirioleis. 

MDas hat er alles vns gethan/ ſein groß lieb zur 
zeigen an / Des frew ſich alle Chriſtenheit / vnnd 
danck jm des in — —— 


— Ein ander Geſang zu Weyhnaͤchten. 


SP Kindefein fo lobelich / iſt vns gebo⸗ 
Sr heüte: Bon einer Jungkfraw ſeü⸗ 

OS berlich / zů troſt vns armen leütte. Wer 
uns das Kindlin nicht geborn / ſo wern wir allzu 
mal verlorn / das Hayl iſt vnſer alle / Ey du fülfer 
Jeſu Chꝛiſt / das du menſch geboren biſt / behür 
vñs voꝛ der Helle. 


Die zeyt iſt nun ſo frewdenreich / zů lobe Got⸗ 
risname: Das Chriffus yon dem Himelreich / 
auff Erden zů ons fame.Esift iſt ein groß demütige 
keyt / die Gott von Himel ben ons thet / ein knecht 
iſt er gewoden / Ohn alle fünde iv: geleich / dar⸗ 

* y“ durch 


durch wir werden ewigreich / tregt vnſer Sünden 
bürde. 

Wol dem der diß gelauben iſt / mit gantzem 
hertzen trawen: Dem wirdt die ſaͤligkeit gewiß / 
wol den die da darauff bawen. Das Chꝛiſtus 
hat genuͤg gethon / für ons darumb er auf cher 
gon / von Gott dem ewigen Vatter / O wunder 
vber wunder that / Chꝛiſtus tregt vnſer miſſethat / 
vnd ſtillet vnſern hader. 

Des danck jhm alle Chuiſtenheit für ſolche 
groſſe guͤte: Vnnd bitte fein Barmhertzgkeit / 
Das er vns fort behuͤte. Voꝛ falſcher Ichr vnd boͤ⸗ 
ſem wohn / darinn wir lang zeyt theten ſton / er 
wil vns dag vergeben / Bott Vatter, Sun, vnnd 
hailger Geiſt / wir bitten von dir — laß 
vns in fride leben. 


G Ein anders Geſang / in vorlger 
Melodey. 


Er tag der iſt fo frewdenreich / aller Ere- 

I) arure: Denn Gottes Sun von Hime 
melreich / vber dienarure. Von einer 
Jungkfraw iſt er geborn / Maria du biſt außer⸗ 
korn / das du Muͤtter waͤreſt / Was geſchach ſo 


wunderleich / Gottes Sun von Himelreich / der 
iſt menſch geboren. 
Ein 
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Ein kindelein fo loͤbelich / ift ung geboren heüs 
te: Von einer Jungkfraw ſeuberlich / zů troſt 
vns armen leütte. Wer vns das Kindlin nicht 
geborn / ſo wern wir allzumal verlorn / das Hail 
iſt vnſer alle / Ey ou ſuͤſſer Iheſu Chriſt / das du 
menſch geborn biſt / behuͤt ung vor der Helle. 

Als die Soñ durch ſcheint das glaß / mit jrem 
klaren ſcheine: Vnnd doch nicht verſehret das / ſo 
mercket all gemeine. Gleicher weiß geboꝛen ward / 
von einer Jungkfraw rein vñ zart / Gottes Sun 
der werde / in ein krip ward er geleyt / groſſe mar⸗ 
ser für vns leyt / hie auff diſer erde. 

Die Hirten auff dem Felde warn / erfuren 
newe maͤre: Von den Engeliſchen ſcharn / wie 
Chꝛiſt geboꝛn were. Ein König vber all König 
groß / Herodes die red gar ſehr verdroß / auß ſand 
er ſeine Botten. Ey wie gar ein falſchen liſt / er⸗ 
dacht er wider Jeſum Chꝛiſt / die Kindlein ließ 
er toͤdten. 


G Zwey alte Geſang zů Weyhenaͤchten. 


»/N dulciiubilo,nun ſinget vnnd ſeyt fro/ 

Arte hergen wohne / leyt in prxfepio, 

Sy vnnd leuchrer als die Sonne, matrisin 

gremio,AlphaesX O,AlphaesX O. | 
Y iiij O leſu 


O lelo paruule, nach diriift mir fo weh /⸗ 

kröf mir mein gemüre /o pueröptimes durch 
alte deine guͤte o princeps glörix, —— me 
poſt te trahe me poſt te. 
. -O Patris charitas, O Nati — Wir 
weren all verloren / per noſtra crimina, So 
hat er vns erworben / cœlorum — Eya 
wern wir da / Eya wern wir da. 

Vbi ſunt gaudia niergent mehr dann da⸗ 
da die Engel ſingen/ Noua cantica, vnnd die 
Schellen klingen / in Regis curia, Eya wern 
wir da / Eya wern wir da. 


9 Das ander Sfangsü Weyhe⸗ N 
naͤchten. fir 


Ver natus in Bethlehem ‚in Bethle= 
hem, vnde gaudet lerufalem , Hale, 
Haleluia. 

Ein Kind geborn zit Bethlehem / zů Beth⸗ 
lehem / des frewet fih Jeruſalem / Hale / Hale⸗ 
luia. 

NHic iacet in præſepio præſepio, Quires 
gnat finetermino,Hale,Haleluia- 
Hie ligt es in dem frippelein/ krippelein/ ohn 
ende iſt die herrſchafft ſein / Hale / Haleluia. 
Cognouit 
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Cognouit Bos & ‚Afınus,Afinus,Quod 


puer eratdominus,Hale, Haleluia, 


Das Ochßlin und dag Efelein / Eſelein/er⸗ 


fahren Gott den Herzen fein/Hale/Haleluia. 


Reges de Saba veniunt,veniunt, Aurä 


Thus, Myrrham offerunt, Hale, Haleluia, 


Die König auf Saba famen dar/ famen 
2 Gold Weyraudz. Myrıhen bꝛachten fie 
darHale,Haleluia. 

De matre natus virgine, virgine ,Sine 
virili femine,Hale,Haleluia, 

Sein Mürter ift die reine magt / raine magt / 
die ohn ein man geboren hat / Hale / Haleluia. 
Sine ſerpentis vulnere, vulnere, De no- 


ſtro enit anguine, Hale Haleluia. 


Die Schlang jhn nicht vergifften kund / ver⸗ 
gifften kund / iſt woꝛden vnſer Bluͤt ohn Sünd/ 
Hate⸗Haleluia 

In carne nobis fimilis, ſmilis, peccato 

fed difsimilis,Hale, Haleluia. 
Eriiſt gar gleich ons nach dem flaiſch / nad 
dem flaiſch ver Sünden nach tft ons nic sleichz 
Hale / Haleluia. 

Vtredderet nos homines,homines,Deo 


&fibi firiles, Plate, Fläleluia. | 


Y v Dami 


Damit er jhm vnns macher gleich / mache 
gleich / vnnd wider braͤcht zů Gottes reich / Hale / 
Haleluia. | 

In hoc natali gaudio,gaudio, Benedica- 
mus Domino,Hale,Haleluia, 

Laudetur fandta trinitas ‚trinitas, Deo 
dicamus gratias,Hale,Haleluia, 

Für folche gnadenreiche zeyt / reiche zeyt / ſey 
Gott gelobt in ewigkeit / Hale / Haleluia. 


 gEin Kinderlied/auff die Weyhennaͤch⸗ 
ten / vom Kindlin Jeſu. 


8 Om Himel hoch da kum̃ ich her / ich bring 

euch guͤte newe mehꝛ / Der guͤten mehr 
ke bring ich. fo vil / daruon ich fingen vnnd 
fagen will. 

Euch iſt ein Kindlin heüt gebom/ von einer 
Jungkfraw außerkorn / Ein Kindelein fo zart 
vnd fein / das ſoll ewr frewd vnd wonne ſein. 

Es iſt der Herr Chꝛiſt vnſer Gott / der wil euch 

fuͤrn auß aller noth / Er will ewr Hailand ſelber 

ſein / von allen Sünden machen rein. | 

Er bꝛingt euch alle ſaͤligkeit / die Gott der Vat⸗ 

ger hat bereit / Das jhr mir uns im Himelreich / 

ſolt leben nun vnd ewigkleich. e 
— 0 


21; 
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Sao mercket nun das zaichen recht / die Kripo 
pen windelein fo ſchlecht Da finder jr das Kind 
gelegt / das alle welt erhelt vnd tregt. 
| Des laßt ung alle froͤlich ſein / vnnd mir den 
| Hirten gehn hinein / Zu ſehen was Gott uns har 
| bſchert / mit feinem lieben Sun verehtrs 
Merck auff mein berg vnnd fich dore hin / was 
ligt doch in dem Krippelein / Wes iſt das ſchoͤne 
Kindelin / es iſt das liebe Jeſulin. 
| Biß willkom̃en du edler Haft /den Sünder 
nicht verfehmäher Haft, Vnnd kompſt ing ellend 
her zů mir / wie ſoll ich jmmer dancken dir. 
Ach Her du Schoͤpffer aller ding / wie biſt dar 
worden fo gering / Das du da ligſt auff dirrem 
graß / dauon ein Rind vnd Eſel af. 
Band wer die welt vil mal ſo weit / von Edel⸗ 
ſtein vnnd Bold bereit / So wer fie dir doch vil 
u klein / zů ſein ein enges Wiegelein. 
Der ſam̃at vnnd die ſeydin dein / das iſt grob 
hew vnnd windelein / Darauff du König ſo groß 
ond reich / her bꝛangſt als wers dein Himelreich. 
Das hat alſo gefallen dir / die warheit an zu⸗ 
aigen mir / Wie aller welt macht ehr vnnd gůt / 
von dir nichts gilt nichts hilfft noch chi. 
Ach mein hertz liebes Jeſulein / mache dit 
ein 





ein rein fnffes Bettelein / Zurumen in meins 4 


| herzen ſchrein / das ich nimmer vergeſſe dein. 
MDaruon ich allzeyt froͤlich ſey / zů ſpringen ſin⸗ 
gen jmmer frey / Das rechte Suſannine fon 
mit hertzen luſt den füllen chen. 

124806 ehr ſey Gott im hoͤchſten thꝛon / der vn⸗ 
ſchenckt fein einigen Son / des frewet ſich der 
rt ſchar / vnd fingen ons ſolchs newes jat. 
au ui) 256 


Einanders / von dem New⸗ 
gebornen — — der 
Weyſſagung Eſaiæ am 9. Capitel/ 

Im Thon: Gelobet ſeyſt u 7 
| Sseuschifl. 


1 


aters ebenbild / iſt vns gegebn auß ana» 
| ze milde’ Alleluia. 


Sein HErxrſchafft auff der Schulter fein, 


ee Er vnd alle freyhait fein / Dardurch Eralles - 


verwind / die Hell Todt Zenffel vnd die Sund/ 

Auleluia. 

Bd was den ſeinen ſchaden fan 7 hat Er al⸗ 

I gar abgethan / Sein 9 ar iſt Hoch vol Khům 
vnd 


7* 
% ö 


Er ae 4 ’ 
(50 Kind von einer Junckfraw zart / vns⸗ 
alten zů gut geborn ward / Der Sun des 
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vnd Eh Wunderbar wirdt genennet fi ch: At 
leluia. 

Dann Er iſt warer Menſch vnnd Gott / vnd 
pitffe ons frey auß aller not / Wunderbar iſt fein 
ampt vnd Reich / welchs bleibe allhie vnnd dort 
zugleich / Alleluia. 

Er gibt vns allen güirten rhat / ſein wort erfüle 
Er mit der that / Vnd ſteht vns bey vnd ſagt vns 
TOR wir follen gefinner ſein / Alleluia. 

Er iſt des Vatter luſt vnnd frewd/ durch jhn 
wirdt als erhalten heüt / Er heyſſet krafft vnnd 
ſtarcker Gott / der als in feinen henden hat / Age 
luia. 

Bund wie Er iſt des Vatters krafft / alſo Er 
vns all ſtercke ſchafft / Vnd iſt der Held der vns 
bewacht / vnd vns mit gnaden ſtehes anlacht / Al⸗ 
leluia. 

Aber die feind Er — hat / den Teüffel 
Sünd Hell Welt vnnd Tode / Er iſt der e ig 
Barker güt/der ung ſtehts helt in ſemer hute A 
leluia. 

Wie ein Vaͤtter den kindern iſt / alſo ſt E * 
aller friſt / Gibt leben vnd gerechtigkeyt / heyligen 
md Saͤ igteyt/ Yıetnia. min au Ar 
Seit ſt der Fridfürſt außerkorn / of den wir 
ſonſtw ſtwern all verloꝛn / — liebt vns der 

Vatter 


gar groß / wir fitzen nun inn feiner ſchoß/ At⸗ 
leluia. 

Diß ſolln wir billich dancken Gott/ der vns 
ſein Sun gegeben hat / Vnnd hat ſo ſehr das 
Menſchlich gſchlecht / geliebet nur auß gnaden 
ſchlecht / Alleluia. 

Das Er ſeins Suns verſchonet nicht / ließ in 
werden veracht vernicht / Geſchmecht getoͤdt ſter⸗ 
ben vergehn / das wir an jm ſoll aufferſtehn / Al⸗ | 
leluia. 

Nun iſt Er rauß auß aller noth / fo dancken 
wir dem lieben Gott / Das vns in ſeim heiligen 
Namen / geholffen werd ewig ag Du ii 


Ein anders / In der Stel 


dey / Ein Binde geboren zu 
ir 


merdar/onnd bift vnſer Vatter fürwar / 


ERR Sort vr du lebſt jmmerdar/ jm⸗ 
verleich vns ein — Jar. 


Durch deinen lieben Sun Jeſum Chꝛiſt / Je⸗ 
ſum Chꝛiſt / der vnſer Balder worde iſt / zu Beth⸗ 


ehe —X wiſt. Xp 


| 
| 


174 cuxximi 


ger; 
- Aug Mariader Jungkfraw zart / der Jungk⸗ 


fraw zart / vom Heilige Geyſt empfangen ward / 


Nach dem die Leüt verlanget hart. 


TR 
Die indem Alten Teſtament / Teſtament / 


fromm vnd glaͤubig wie Gott bekendt / wie Chri⸗ 
ſtus fie auch felbernendn 


5. 
Das König vnnd Propheren vil / Propheten 


vil / Chꝛiſtum geſehen durch Beyſpil / vnnd auch 
erꝛaicht des glaubens zil. 


6. 
Da nun die zeyt erfüllet ward / erfüllet ward / 


iſt er erſchinen zu der fart cin warer Menſch vn 
GOtt von art. 


Zuuerbringen Gottes willen klar / Gottes wil⸗ 


len klar / das gantz Gſatz zu erfüllen gar / das vns 


allen vnmüglich war. 
| See A 
Dann ons al druckt fehr Gottes handt / 
Gottes handt Chrifl ward dag rechte vndter⸗ 
pfandt / dardurch fein liebe wirdt erkandet — 
Durch 


in? > gr 
Durch Adams fal feindı fir verhoͤnt / wir ver⸗ 
hoͤn/ Ehriſtus hat vns wider verfönt / ne. 
doch nicht ombin verdiene A 
40: 12* 3 nal 
"Durch fein leyden vnnd fferben herb ſterben 
herb / Er vns erlangt dag ig Erbzauff 
das fein Menſch ewig verderb, de a 
Lies 
Sein Leyden er da — — ee 
die Befchneydung empfieng / wiewol das are 
BERIRAHOKTG: 4, —— 
— 1 2a j 
Am achten tag vergoß ſein Sie) yitgog) ſein 
Blůt / Sich ſelbs vnder das a leid 
es alles vns zu gut. 
13. u. 
Er war in dem verfolgten eh) —“ 
ſtandt / Herodes ſucht jhn doch nit fand / fein am 
Inne gieng nit Lu: akee — 


"Sr onſchuldiger Kinder Elek Seiner klein/ 
hat er bracht in des Todes ER das Kind 
enthꝛan aleii, | 


. 


3 
—— ein neh — dar/ 
Ruꝰ Mi uſt⸗ 
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Muſt in dem Elend fein fuͤrwar / barinn was es 
wol ſiben Jar. 
16. 
Biß Gott ein im von Himmel ſandt / vom 


Him̃el ſandt / die Joſeph indem ſchlaff bekandt / 
Er ſolt wider inns Jüdiſch landt. 


17. 
Herodes wer gefforben ſhon / geſtoꝛben ſchon / 
Er würdt dem Kindlein nichts mehrthon / Gott 
hett jhm geben ſeinen = 


Da Joſeph hoͤrt ve thun/naht "m 
thun / das Archelaus Herodes Sun / Regiert an 
ſtatt ſeins Vatters nun. 


Sich Joſeph dare ſcheühen thet / ſchelthen 
thet / Forcht vñ angſt jn vmbgeben het / wolt * 
bei nicht an difer (07; 


Vnnd zoch inn die Star Nazareth / Naza⸗ 
reth / daſelb fuͤrbaß ſein wohnung hett / vnnd Je⸗ 
ſum aufferziehen thet. 


| | 21 
Dann Gott das alſo haben wolt / haben wolt / 
Er Naʒarenus heyſſen ſolt / darumb jhn auß Er 
gypten holdt. 
3 Die 


Er 224 1, 97 
Wie vns der Pꝛophet hat verfünde / “ ver⸗ 
kündt / als man es dann geſchriben findt / in der 
heyligen Schufft gegründt. 


23. 

Des follen wir. Gott danckbar fein/ danckbar 
fein/ond feinem lieben Sun allein / dem newge⸗ 
boꝛnen Kindelein. 

24. 

Das es ung die gnad hat beweiſt / hat beweiſt / | 
har feines Vatters zu fag geleiſt / darumb es ſoll 
werden gepreift. 


Von nun an bißin Swietait/ in Ewigkait / 
durch die gang werde Chriſtenheyt den Himel 
er vns zu bereyt. 
J— 26. 
Bil uns helffen allen darein/ allen dareiny 
die glauben an den Dramen fein / wer dag begert 
hi Amen fein. 


Ein anders/J Inder Melo⸗ 


dey / Ein ind geboxren zu 
Werhtehenn | 
ans 
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88 NS iſt geboꝛen ein Kindelein / ein Kin⸗ 
delein / von Maria der Jungkfraw rein / 
7 Halle Halleluia. 


Des Namen heit Emanuel, Emanuel / wie 
ons verfündigt Gabriel / Halle Halleluia. 

Das iſt fo vil als mis vns Gott / mir ung 
Gott / der vns erlößt auß aller not / Halle Halle- 
luia. 

Wer vns das Kindlein nit geborn / nit ge⸗ 
geborn / fo wern wir allzumal verlorn / Halle 
Halleluia. 

Die engel ſich des frewen all / des frewen all / 
vnd loben Gott im hoͤchſten Saal / Halle Halle⸗ 
luia. 

Den Hirten ſagten fie die Maͤr / fie die Mär/ 
wie das Jeſus geboren wer / Halle Halleluia. 

Zu hilff vñ troſt den Sündern hie / den Sün⸗ 
dern hie / die jhr vertrawen ſtelln auff jhn / Halle 
Halleluia. 

Die Weiſen von der Welte end / Welte end/ 
erkandten an eim Stern behend / Halle za 
luia. 


Wie das ein Kind geboren wer / geboren wer / 
ein Koͤnig Himmels vnnd der Erd / Halle Hal⸗ 


leluia 
= ij Sie 


x 


Sie tamen dar BR Sau⸗ 
hem / dem Kindlein fie da opfferten rein / Halle 
Halle luia 

Von Weyrauch Gold vnnd Myrnꝛhen fein / 
Myrıhen fein / zeügent das vnſer Heyland ſein/ 
Halle Hallelnia. 

Dem follen wir auch opffern weiß / opffern 
weiß Danckopffer danck ewigen pꝛreiß / Halle 
Halleluia. 

Eh: ſey dem Vatter vnd dem Sun / vnd dem 
Sun / ſampt heyligen Geyſt inn einem hun? 
Halle Hallehria. 

Welchs jhm auch alſo fey bereyt / ſey bereyt / 
von nun an biß in ewigkeit / Halle Halleluia. 


Em anders/ vmb erhaltung 


zeytlich lebens / gůten friden vnnd 
Regiments. In der Melodey / Herꝛ 
Gott ich traw allein 
auff dich. 


BOT Vatter im hoͤchſten thron/ weyl 
von / dir kumpt hilff hail vnd fegen: Wir 
bitten dich auß hertzen grundt / all ſtund⸗ 

du uwoͤlle ſtvns ya Mit ſpeiß vnnd tranck 


verſehen 
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Herfehen wol / gefunden Leib darneben: Dann 
du waiftder erkandtnus vol/ was der Menfch 
darff vnd haben ſol / zu dem zeitlichen Ichen. 
Darzı cin fridlichs Regiment / vns ſend / das 
wir mügen verzoͤren: Vnſer leben in ſtiller rhů / 
vnnd thů / all Ergernuſſen woͤren. Erhalt vns 
auch bey deinem wort / das du vns haſt gegeben: 
Das iſt der Chꝛiſten hoͤchſter hort / vnd ſteür des 
Teuffels trug vnd mort / vnd was er thüt anhebẽ. 
Gib vns geſchlachte hertzen auch / nicht rauch / 
das wir einander lichen: Nach dem Gebott dei⸗ 
nes lieben Suns / vnnd uns / inn guten wercken 
vben. Darbey man dann erfennen wirdt / dag 
wir ſeind feine Jünger; Vnd Er vnſer Maiſter 
vnnd Hirt / der vns waidet / Lehrt / weiſt hinfürt / 
macht vnſer Burde ringer. 
Ibheſus Ehiftus das Gottes lamb / welchs 
kam / zu vns auff diſe Erden Das der Welt 
Sünd trüg vnnd hinnam / am Stam̃ / des Creü⸗ 
tzes mit beſchwerden Durch feinen herben bittern 
Todt / bezalet vnſer ſchulde: Vnd den Teüffel ge⸗ 
macht zu ſpot / vnd ung bey feinem Vatter Gott / 
erworben gnad vnd hulde. 
D du Troͤſter heiliger Geyſt / dur waiſt / das 
wir ſeind Staub vnnd Erden: Darzu durch A⸗ 
dams fall verderbt / ererbt / auff vns dag wir bald 
zZ ü werden. 


werden. Vngedultig in dent rrübfalzeröftung 
durch deinen Namen: Das wir hie vberwinden 
all / vnd ererben def Himmels ae) durch Je⸗ 
ſum Chꝛriſtum / Amen. 


J Ein anders Gſang im vorigen Thon. 
Von Himel hoch da kom̃ ich he. 


8 HR Himmel kam der Engel fharz er⸗ 
ERS ſchein den Hirten offenbar Sie ſagten 

in ein Kindlein zart / das ligt dort in der 
Srippen hart. 

Zu Berhlehemin Dauids ſtatt / wie Micha 
das verkündet hat / Es iſt der HErre Ibeſus 
Chꝛiſt/ der ewer aller Hayland iſt. 

Das foltihrbillich froͤlich fein / das Goie mie 
euch iſt worden ein / Er iſt geborn ewr fleiſch und 
Blützeror Brůuder iſt das ewig gůt. 

Was kan euch thun die Suͤnd vnnd Tod / jhr 
habt mir euch den ware Gott / Laßt zürnen Teüf⸗ 
fel vnd die Hell Bots Sun iſt worden ewr gſell. 

Er will vnd kan euch laſſen nicht / ſetzt jhr auff 
in ewr zuuerſicht / Es mögen euch vil fechten anz 
dem ſey trutz ders nicht laſſen kan. 

Zuͤletſt muͤßt ir doch haben recht / jhr ſeyt nun 
woꝛden Gottes gſchlecht / Das dancket Gott in 
ewigkeyt / gedultig frölich alle zent. 

e 
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Der Hymnus / Conditor alme ſyderum. 
In der Melodey / Gelobet ſeyſtu Jeſu⸗ 


HErꝛe Gott in ewigkeyt / wie iſt dein 

Nam fo wunderlich / er wirdt gelobt im 
allem Land / er iſt allen menfchen bekañt. 

Dein groffer gwallt vnd maͤchtigkeyt / der wirt 


erhöher alle zeyt im Himel iſt er auch bekannt / 
wirſt ein gwaltiger Gott genaũt. 


Von jungen Kinden würſt gepꝛeißt / die noch 
mit Milch werden geſpeißt / gib Herr dag die dich 
leſtern / ſich auch noch mögen befferen. 

Herrich beger anzufehen/ die Son und Mon 
auch die Steren 7 die dır haft gmacht mir deiner 
handy Her: hilff das ich fum in dein Sand. 

Des menfchen find haft haimgeſucht / du haft 
jhm auch gehorfam gmacht / alles das dur erſchaf⸗ 
fein haſt / Herr dir ſey lob vnd ehr geſagt. 

Sm fol auch ontersworffen ſein / alle die groß 
feind vnd auch klein / vnd wie Herz ich fie nennen 
ſoll / darumb der menſch dir dancfen fol. 

Im lufft die Eleinen Voͤgelein / die müffen jm 
gehorſam ſein / vnd die Viſch die in waſſern fein/ 
Herrꝛ dir ſey lob vnd ehꝛ allein. 


3 is Ein 


¶ Ein ander ed von der geburt | 
Shrifli. 


GER Ey Maria ſchwanger gieng / zů Augu⸗ 

CEſtus zeyten: Sich die Prophecey er⸗ 

gieng / niemand dorffte fireyten. Ward 

vom Keyſer auffgeſetzt / das die gantze Welt ge⸗ 

ſchetzt / jn nun ward verbunden / Da gieng jeder⸗ 

man zum oꝛt / vnnd zur ſtatt feiner geburt / ward 
gehorſam funden. 

Alſo zug auch Joſeph auß / ſampt ſeiner ver⸗ 
trawten: Weiler ward von Dauids hauß / hielts 
mit frum̃en leüüten. Ram er ins Jüdiſche Land / 
zur Statt Bethlehem genañt / vnd da traff ſichs 

eben / Das jr zeit erfüllet war / vnd fie einen Sum 
gebar / Chuſtum vnſer leben. 

Den ſie bald inn Tuͤchlin wand / ſein gar Reife 
fig pfleget: Vnnd weyl ſie nit flelle fand / in ein 
Krippen leget / Denn diß her er wun derlich / ſei⸗ 
nen eingang ſonderlich / vns gu guͤt erkoren / Da 
fieng er fein leiden an / welchs am Creütz fein en» 
de nam / nach drey mal ailffjaren. 

Vnd Hirten vol lobens werdt / waren bey den 
Schafen: Theten fleiß bey jrer Herd / legten ſich 
nicht fchlaffen. Zu den trat ein Engel ſchnell / vnd 
Gott leüchtet vmb fie haͤll / das gab jn J 
—J er 
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Der Engel fprach förche euch nicht z deñ ich bring 
such new geſchicht / will euch fremd erwecken. 
Euch iſt heüt ein Kind geben /ein Hayland 
der ſchwachen: Der wirt flillen Gottes zorn / ſein 
Volck ſaͤlig machen. Zu Bethlehem iſts gſche⸗ 
hen / da geht hin jr werdts ſehen / das Kindlin 
zum zaichen / Ganzz arm in ein Kripp gelegt / da 
es not vnd kummer tregt / ſich gibt zů erraichen. 


‚Bald war da ein groſſes Heer / der hailigen 
Engel: Die gaben preiß lob vnnd ehr / Gott im 
hoͤchſten Himel. Sungen einnem frölich Lied / 
wünſchtem allem erdtrich frid / wolgfallen den 
Leüthen / Das fie ſich auß hertzen grund / dem 

Herꝛen durch ſein newen Bund / im glauben ver⸗ 
trawten. | 
Da nun die Botſchafft verbracht z die Engel 
verſchwunden: Redeten gar wol bedacht / die 
Hirten von ſtundẽ. Gehn wir mit einander dar / 
werden diſer red gewar / die vns Gott erzaiget / 
Giengen hin vnd fundens klar / wie zů in gefagee 
war / das Kindlein geleget. rs 


Da fagten fie von dem wort/ vnnd der Engel 
flarhait: Sehend an demſelben ort / die gewiſſe 
warhait. Vnnd wer diſe red vernam / den kam 
groß verwundern an / obs wol ward verachtet / 
3% Aber 


Aber die wort vnnd geſchicht / har Marian Bot iu 
richt / gar manchmal berrachter. | 


Vnd die Hirten twolgemür / lobten Soreniie 

frewden: Giengen wider an jr huͤt / ihre Herd zit 
weyden. Ey nun frew dich Chꝛiſtenhait / vnnd 
nim̃ an mit danckbarkait / Chriſtum dir geboren / 
ſo würſt du gebenedeyt / nach dem dir voꝛ — 
zeyt / dein Gott hat geſchworen. 
Eynun Herrꝛe Iheſu Chrift/meil du menſch 
geboren Ein Hayland verkündet biſt / deinen 
außerkoren. Thu auff vnſers hertzen pfort / das 
wit recht faſſen dein wort / durch daſſelb auf Er⸗ 
den/Zü deiner tailhafftigkeyt / vnnd verhaißnen 
sſaͤligkeyt / new geboren werden. 


9 Ein Gſang des Jungen volcks / zum gů⸗ 
sen Jar / In der Melodey / | 
Gelobet ſeyſtu. 


* VN woͤlle Gott dag vnſer Gſang mie 

luſt vnnd frewd auß glauben gang / Zñ 

SH) wünſchen euch ein güres Jar / vnnd ers 
mir gnaden mache war/Allelnia. 

RKein menſch noch ſtand mag hie beffahn/ der 

‚Bon nicht wirt ium ghilffen han / das er * | 

| a ns 
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all tag und ſtund / dꝛumb wůnſchen wir von her⸗ 
gen grund / Aleluia. 
Den Pꝛedigern. 

Die vns mit ernſt den Glauben lehrn / der fal⸗ 
ſchen Schr vnnd leben wern / vnnd fuͤren Gottes 
wort vnd werck, den gebe Gott fein gnad vnnd 
ſterck / Alle luia. 

Der Oberkait. 


Der Oberkeit das ſie jrn gwalt / von Gott an⸗ 
nem vnnd recht verwalt / es geb jr Gott vil ernſt 
vnd fleiß / das auffrecht ſey auch frum und weiß / 

Alleluia. 

Zũ handlen was Gott loblich iſt / vnd ſeinem 
Sun Herr Jeſu Chrꝛiſt / vnd bleib an feinen wor 
ten trew / das ſie jr arbait nit gerew / Alleluia. 


Der Gemaind. 


Einer gantzen gmain ahorfamfent / zů fürs 
drung zucht und erbarkeyt / Auch gmeine lieb mir 
trew vnd frid / das gſunder Leib Hab gſunde glidy 
Alleluia. 

Den Haußhaltern. 

Eim yeden Hauß und was darinn / dem wün⸗ 
ſchen wir ein rechten ſinn / Zu Gottes preyß vnd 


ehr allzeyt der Hauß vnd Hof vnnd —* geyt / 
Al⸗eluia. 
Den 


Den Dienſten. 

Euch dienftenahorfam rewonnd fill 7 4 
fridlich zſein wie Gott es will / Es iſt auch Chrie 
ſtus ewer Knecht / wer das gelaupe- der. zienet 
—D | 

Den Eheleüten. 


Ehteiir die leben fridenreich/ ond ttagen liebs | 
vnd laids geleich / Es fey ein flaiſch ein hertz vnd 
Geyſt / die gnad Her: Gott an jnen saß‘ ale 
luia. 
| Den Jungen leüten. 

Ach das wir Jungen foͤrchten Gott / vnd hal⸗ 
ten feine hailge Bott / vnd wachſent auff in zucht 

‚nd lehr / dem gmainen nutz vnnd Soil ep 
Alleluia. 


Den Vaͤttern vnd Muͤttern/ auch 
Schulmaiſtern. 


Wem das von hertzen glegen any und der mie 
vns mag arbait han / das wir nach Gore — 
wol / denſelben Sort belonen ſoll / Alleluia 

Den Jungen Gſellen vnd Toͤchtern. 
Die jungen Gſellen allgemein / die Töchtern 
u bhale Gott rain / vnd geb jhn keüſchen ſinn 
vnnd muͤth / zů vberwinden Flaiſch vnnd Bl 
ee —* 
E Den 
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Den Kranken. 
Ihr Krancken Haben ſchmertzen vil / auch tag 


vnnd nacht gar lange wil / ſo mach euch Gore im 
Hertzen gſund / verleich gedult zů aller ſtund / Al⸗ 
leluia. 


Denen die allerley Creüitz tragen, 
Anfechtung. Gfengknuß truͤbſal, gſchray / vnd 


groß verfolgung mancherley / Erleyden vil auff 


diſer erd / Gott helff jhn tragen ſolche —— 
Alleluia. 
Den Armen. 

Es geb euch armen Gott der Herr / das taͤg⸗ 
lich Bror und was euch mehr/ an Leib und Seel 
gar vil gebrüſt / vorauß gedult durch Iheſum 
Chꝛiſt / Alleluia 

Den Arbaitern. | 

Die täglich ander arbait ſind / mir frömbeeit 


Inden Weib und Kind, die winfchen wir das je 


genicp/inn Gottes fegen wol erſchieß / Alleluia. 
Den Reichen. 

Die zeitlich gr vnd reichthumb hond / darbey 
in groſſen ſorgen ſtond / die thailen auß vnnd rü 
ſten ſich / das fievor Bott auch ſeyen reich Ale. 

Vnnd dienet gern dem gmeinen nutz / dem ar⸗ 
men Mañ su hilff vnd ſchutz / auch ziehend Kind 
darzů mit fleiß / das iſt der reichen groſſer preiß ⸗ 
Alleluia. Allen 


5 
= . 


Allen Suͤndern. 
Ibhꝛ Sünder ſuchens Himelreich / vnd das 
euch Got die Sünd verzeich / Beker euch all nach 
deinem wort / vnd mach such ſaͤlig hie vnnd dort / 


Aueluia. 
Beſchluß. 


Das wünfcen wir von hertzen all / zuſein ein 
Volck das Gott gefall + ein ehꝛlichs Volck, ein 
hailge Statt / die ſich auff Gott gantz ſteiff ver⸗ 
lat / Alleluia. 

Es ſey mit vns ſein Goͤttlich hand / die bhuͤt 
vnnd bſchirm vor aller ſchand / Ergeb mir gnad 
vil gürer Jar / in feiner lieb das werde war⸗ * 
leluia. | 


9 Ein anders Kinderliedam Newen 
Jars tag / In der Melodey. 


Gelobet ſeyſtu Jeſu Chꝛiſt. 
9] CH Chrifte vnſer ſeligkeyt / der du biſt in 


deiner kindheit / An dem achten tag be⸗ 
ſchnitten / nach den Moſaiſchen ſitten. 
Vnd haſt erſtlich dein raines Blůuͤt / vergoſſen 
ons armen zů güt / Biſt vnder das Geſatz kom ⸗ 
men / haſt ſein flüch auff dich genommen. 
Vnd das wir der x Sündloß werden / * 
au 
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auff dich die ſchwer Burden. Drumb biffu auch 
Zeſus genañt / ein rechter vnd trewer Hailand. 
Ey Jeſus beſchneid vnſer ſinn / vnd nim̃ alles 
das von vns hin / Was deinẽ willen wider ſicht / 
von dem boͤſen Saranzüfprichr. 
Bewar ons auch vor der welt Netz / vnnd lehr 
vnd dei Goͤttlich Geſetz / Das wir diß Jar wol 
fahen an / vnd allzeyt gehn auff deiner ban. 
| Vmb ſunſt iſt vnſer thuͤn vnnd kun ſt / dꝛuumb 
verleich vns dein gnad vnnd gunſt / Das wir in 
warheit dein namen / Lobſingen hie vnnd dort / 
Amen. 


T Ein ander Gſang / wie ſich Chriſtus dern 
Gſatz underworffen/ vnd uns frey 
| gemacht har. 


EIN ER von dem Gſatz gefreyet war / vnnd 
! ledig aller Sünden/ Hat fi) doch uns 
| dertworffen gar / mir andern Adams 





tinden. 

Daher auch wir jetzt frey vom Gſatz / vnd dem 
nicht vnderworffen / Dann Chꝛiſtus der iſt vnſer 
ſchatz / auff den wir ſicher hoffen. 

Das Gottes Kind hat auch fein Bluͤt / vers 
soſſen zwar gar junge / Darmit vns ſolches kem 
ei gůt / vnd vns das Öfar nit zwunge. 

1: Ben 





| 
! 


Wen nun der Sun ledig erfennt/ derift vom 

Sfas entrunnen/Darumb wire Chriftus Jeſus 
zeunes Himelreich hargmunnen. 

Doc ſeind wir drumb nicht alfo frey / dag 
find frey folte bleiben / Vnd ſünden nihemehz 
vnrecht ſey / auch allen muͤtwil treiben. 

Der HErr ſpricht ja dein Gott ich bin / doch 
ſolt auffrichtig wandlen / Dein volle gnüge will 
ich ſein / doch ſolt du redlich handlen. ve 

Ach Gott das leer vns recht verſton / dein Geiſt 
woͤls hertz beſcheiden / Das wir vom boͤſen moͤgen 
lon / vnd dſünd ſelbs willig meiden. 

Vnd werffen hin der voꝛhaut luſt / zum opffer 
dir ergeben’ Auch feyen durch dein gnad gerüſt / 
nach deinem willen zleben / Amen. 


y Ein Chiiſtlich Gſang vonder 
Beſchneydung. 


DTT har ein ewig blindtnuß gſtelt / mit 

Abraham und allen / Die er jm ſelbſt har 
zit erzelt / nach ſeinem wolgefallen. 

Diie bündtnuß ſtrackt ſich in das flaiſch / vnnd 

ſolt doch on end bleiben. Darumb der glaub von 

Gott erhaiſcht / mit menſchheit ſich verleiben. 


Anſeinem Leib ———— ward / der Knab 
eins 
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eins menſchen kinde / Auß ſeinem Vatter Gott 
von art / veraint mit vns geſchwinde. 
As num der Her beſchnitten was / das fleiſch 


muüͤßt forcher ſterben / Darumb lich Chriſtus toͤd⸗ 


ten das / vnd doch nicht gantz verderben. 
Mit jhm ſelbſt hat er aufferweckt / das flaiſch 
ins ewig Leben / Vnd alſo ſeinen bund erſtreckt / 


ſich vns für eigen geben. 


Das er jetzt vnſer iſt vnd bleibt / vnd vns nichts 
mag zertrennen / Dann er jhm ſelbſt hat einge⸗ 
leibt / all die Chriſtum bekennen. 

Diß iſt der bund mir Abraham / den wir in 


Chrifto lernen / Sich hat gemert der edel ſtam̃ / 





vberdie zal der Sternen. 
TRonder Erſcheinung Chrifti. 


sen: Er ſchin cin Stern heil vnnd klar / 
reichſinnigen leüten. Den Weyſen im 
Morgenland / an dem ſie merckten zů handt / das 
ein Kind erſchienen / Ein König geboren wer/ 
welchem das Züdiſche Heer / ſchuldig wer zů die⸗ 
nen. 
Vnd ſie namen koͤſtlich Gold / Mirrhen, Wei 


| 9] S Sefirs geboren war / zuů Herodig zey⸗ 


rauch darneben : Suchren damit feine huld / jhm 


ſich zů ergeben. Kamen gen Jeruſalem / ſprachen 
a zaiget 





zaiget ung dag klein / welchs euch fol vertretten / 
Wir han afehen feinen Sterns kom̃en nun vnd 
woltens gern/mit geſchenck anberten. 


Da diß für Herodem kam / erſchrack er nicht 
wenige: Denn er war ein frembder Many nicht 
ein rechter König. Wetzet bald in ſeinem müth / 
fein Schwerdt auff des Kindes blür / ruͤffet ven 
gelerten / Fraget wa Chriſtus der held / kommen 
ſolt auff diſe welt / ſein volck zu erꝛetten. 
Sie ſagten von Bethlehem / haben wir ver⸗ 
nommen: Sol vns zů Jeruſalem / ein Erlöfer 
kommen. Sie ſol nit nach jrem ſchein / die kleinſt 
vnd geringſte ſein / ſon der jr gelingen / Auß jr ein 
recht Fürſt vnd Hirt / der ung wol regieren wirt / 
wunderlich entſpꝛingen. 


Als er nun die ſtell erkant / thet er fleiſſig ſoꝛ⸗ 
gen: Das ihm auch die zeit genandt / nichts mehr 
werverborgen. Ruͤffet die Weyſen beſeyt / fraget 
fie vmb welche zeyt / der Stern wer erfchienen/ 
Da ers aber het erforſcht 7 das er leſchet feinen 
doꝛſt / ſpꝛach er falfch zů jnen. 

Macht euch auff gehn Bethlehem / eylet hin 
von ſtunden: Denn hie zů Jeruſalem / wirt das 
Kind nicht funden. Nun ſuchts dort vnd wenn 
jrs habt / angebett vnnd wol begabt / ſo thüt mirs 
| zuwiſſen / 


1 











1834 CLXXXI 


zuwiſſen / Auff das ih mirgleicher weiß/ vor jhm 
mit geſchenck beweiß / vnd des ſeyt befliſſen. 


Da ſie ſeinen boͤſen ſinn / gründtlich nicht ver⸗ 


namẽ: Sonder vnderricht võ jm / auff die ſtraſſen 
tamen Sahen ſie, vnd nicht vngern / vor jn gehn 
den liechten Stern / vnnd oben auff tretten / Zai⸗ 
gen mit ſeim ſtille ſtehn / das ſie ins Hauß ſolten 
gen / vnd das Kind anbetten. 


Alſo giengen fie einhin / bettens an von ſtun · 
den : Ob ſie wol kein ſchein bey jhm / auch fein 


reichthumb funden. Doch beweißtens ſie jr hertz / 
onnd oͤffneten jre ſchaͤtz / ſchenckten ihm mir frew⸗ 
den / Myrꝛhen, Weyrauch / vnd koͤſtlich Gold / da 


bey es gedencken ſolt / jr vnd aller Hayden. 
Als ſie durch ein andre bañ / auß befelch heim⸗ 
zogen: Vnd Herodes wol vernam / das er ward 


betrogen. Sandt er vnd ließ mit gewalt / zwayer 


jar vnd drunder alt / alle Knaͤblin toͤdten / Beth⸗ 
lehem mit feinem kraiß / muͤßt erleiden diſen 


ſchwaiß / darfür halff kein beten. 


Aber Joſeph het berait / das Kindlin genom⸗ 
men: Vnd war diſem hertzenlaid / in Egypt ent⸗ 
runnen. Vnd da bleib er ſiben Jar / biß der feind 
geſtorben war / jn der Engel leret / Das er Kind 


onnd Muͤtter nem / wider inn fein haymet kem / 


ſich darinnen neeret. 
a tj Dehif 


O Chuiſte laß deinen Stern / dein rain more 
den deinen : Die des von hergen begern / krefftig⸗ 
klich erſcheinen. Dardurch fie zit der gelenekt / vnd 
dir gantz vnd gar geſchenckt / dem feind angewin⸗ 
nen / in deiner tailhafftigkeit / zur ewigen ſaͤlig⸗ 
keyt / frey faren von hinnen / Amen. 


T Ein ander Lied von der Erſcheinung / In 
der Melodey / Wol dem der in. 


A fürchſtu feind Herodes ſehr / dag 
ung geborn kompt Chꝛiſt der Herr? Er 
ſucht fein ſterblich Königreich / der zůͤ 

vns bringe fein Himelreich. 

Dem Stern die Weyſen folgen nach / ſolch 
Liecht zum rechten Kecht fie bracht 7 Sie zaigen 
mit den gaben drey / diß Kind, Got, Menſch, vnd 
König ſey. 

Die Tauffim Joꝛdan an fih nam / das Hi⸗ 
melifche Gortes Samb z Dadurch der nye fein 
Sünde that / von ſünden vns gewaͤſchen hat. 
Ein wunderwerck da new geſchach / ſechs ſtai⸗ 
nern Kriege man da ſach / vol waſſers das verlor 
ſein art / Roter Wein durch fein wor dꝛaauß 
ward. i 


er Lob 


A nn 
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Lob ehr vnd danck ſey dir geſagt / Chriſt geborn 
von der rainen magt / Mit Vatter vnd dem hail⸗ 
| gen Per von nun an biß in ewigkait. 


NAm tag der Verkündung der Menſch⸗ 
werdung Chꝛiſti / Im thom / 
Maria zart. 


— AR Engel ſchon / auß Gottes thron / zu 
—— Jungkfraw reine: Maria zart / ge⸗ 
OL fenver ward / zuͤ jr kam er alleine. Derfelb 
Engel/haiß Gabꝛiel / dz iſt verdolmetſcht Gotts 
krafft / er bꝛacht ein froͤlich Botſchafft / Wie Gott 
gedecht / menſchlich geſchlecht / auß aller not / vnd 
ewig tod / durch fein Sun si erloͤſen / Sunſt blib 
im zorn / die Belt verloꝛn / bey Satana dem boͤ⸗ 
en. 
Der Engel — si jr nein / vnd redt auß 
Bortes munde: Gott gruͤß die zart, heldfeliger 
art / mit dir iſt Sort all ſtunde. Gott hat dich 
weit / gebene deit / vbr all Weiber auff erden / Sie 
dacht was will dag werden ? Die Jungkfraw 
zart / betruͤbet ward Der Engel ſpricht / Dir ſolt 
dich nicht / vor meiner red entſetzen / Schfomvon 
Gott / ein frummer Bott / laß dich mein wort er⸗ 
getzen. —* — RR) 
TE | a il & 


So' hoͤꝛvon mir / was ich fol dir / von Got⸗ 
tes wegen fagen : In deinem Leib / du reines 
Weib / ein Kindlin würſtu tragen. Derſelb dein 
Sen / Jungtfrewlin ſchon / Jeſus genendt ſoll 
werden / er wirdt groß ſein auff Erden / ja Got⸗ 
tes Son / im hoͤchſten thron / genendt wirdt fein/ 
vnnd haben ein / ſeins Vatters Dauids ſtuͤle / 
Demſelben Reich / ward nye keins gleich / Er 
wirt regiern ohn ende. 

Dieraine Magt / zum Engel ſagt / Wer 
hat ſolchs ye geſehen: So ich kein Man / erken⸗ 
ner han / wie kan dann diß geſchehen ? Er ſprach 
hör mich / dag vber dich / der hailig Geyſt wirdt 
kommen / von Gott hab ichs vernommen / durch 
welches krafft / ſolches wirdt verſchafft / Kein 
menſch verſteht / wie das zuͤgeht / noch wirdts 
gſchehen auff Erden / Darumb den Sony ven 
du ſolt hon / Gottes Sun genendt wirdt wer⸗ 
den. 

Noch weiter merck / ein Goͤttlich werck / dar⸗ 
an ſolt du dich halten: Dir iſt bekandt / darzů vers 
wandt / Eliſabet die alte. Durch Gottes gnad / 
ein Kindlin hat / von jrem Mann empfangen / 
ſechs Mond ſeind ſchier vergangen / Die vn⸗ 
fruchtbar / gezelet war / dañ alle ding / Gott müg⸗ 
lich PER ſprach sum Engel / Sich ih bin 

gern 


| 










Weib ein Somen: Bnd das er durd ihn erloͤſt / 





den Samen. 





| 
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gern / die Magdt des Herrn / mir gſchech nach 


deinen worten. 
G Eın ander lied am ſelben rag sufingen. 
Auch am tag Marie Heimfuchung. 
In der Melodey / Der tag der iſt ſo. 


die Schlange: Gott vnd ſeinen bund ver⸗ 
ließ ward jhm treflich bange Dann er 
kam in groſſe not / fiel inn zwyfaͤltigen tod / ward 
mit forcht umfangen, Bebet vor Gottes gericht / 
moͤcht vor feinem angeſicht / vor angſt ſein ver⸗ 


| d LS Adam im Paradenf / verfüret durch 
|} A 


| gangen. 


Vnnd Sort verhieß ihm zů troſt von dem 


fole zü gnaden fommen. Adam glaubte aus 


\ ‚bergen grund/ ches auch feinen Kındern fund/ 
vnnd die esannamen/ Vnnd bewarten biß, int 


Todt / die entſchlieffen all inn Gott / wartent auff 
Auch ſchwur Gott dem Abraham / den ſamen 

zů geben: Welches Iſaac wol vernam / vnd as 
cob gar eben. Vnd diſer deutet die zeyt / in wel⸗ 
cher gebenedeyt / alle gſchlecht auff Erden / Von 
Juda das Koͤnigreich / Maiſter Fürſt vñ pꝛacht 
zů gleich / ſolt genommen werden. | 
shi | a iiij Diſes 


— 


Diſes hail ward offt verklaͤrt / vilen auffere 
woͤlren · Darumb haben ſein begert / Koͤnig und 
Pꝛopheten. Herzlich gerüffen zů Gott / ihm ger 
klaget jhre norh/ vnnd fleiffig geberren / Das er 
Chꝛiſtum ſendẽ wolt / der fie mir feiner vnſchuld / 
ewig ſolt vertretten. 


Da die zeyt erfüller war wolt ſich Gott er⸗ 


barmen: Sein hail mache offenbar / hülffe chin 
den armen. Sender feinen Engel auß / gen Mas 


zareth inn ein Hauß / zu einer Jungkfrawen / 
Die Maria ward genannt / hette keinen Mann 


erkannt / das ſie nie berawen. 


Doch her fie ein frummen Mañ / Joſeph war 
fein Dame: Der auch keuſchhait für ſich nam/ 
war von Dauids ſamen. Vnd die baid von eim 
geſchlecht / vertrawt nach Goͤttlichem recht / hat 
jm Gott erkoren / Das alſo in ſicherhait / vnd ver⸗ 
borgener keüſchhait / Chriſtus wurd geboren. 

Als der Engel für ſie trat / ſprꝛach er gang in⸗ 
brünſtig: Sey gegruͤſt holdſaͤlig art / der HErr 
iſt dir günſtig. Vnd Gore mir dir allezeyt / O du 
hoch gebenedeyt / vndter allen Frawen / Die 
Jungtfraw erſchrack der wort / fieng an ** ſinn 
vnd ort/ traurig zuͤ beſchawen. | 

Der Engelfie vnterweißt / er wirt in fe kom⸗ 
men: Vnd würcken der hailig Geyſt / ohn ra 
* p ichen 
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fihen Samen. Sie vmbgeben Gottes krafft / be⸗ 
waren jr Jungkfrawſchafft / vnnd ſie würd geboͤ⸗ 
ren / Ihr frucht heiſſen Gottes Sun /vnnd das 
Sort ſolchs möchte thuͤn / eher er je bewaͤren. 

Sagt ihr von Elifaberh/ dem vnfruchtbarn 
Weibe: Dasein Sun empfangẽ het /gieng mit 
ſchwerem Leibe. Da Maria diß verſtund/ ſprach 
ſie bald auß hertzen grund / ſih ich bin des HEr⸗ 
ren / Mir geſchech nach ſeiner luſt / wie du mir ge⸗ 
fager haſt / ſeim namen zů chren. 

Da geſchach ein newes ding / ein verheiſſen 
zaichen: Die Jungkfraw ein Sun empfieng / 
Gottes wort ward fleiſche Durchs hailigen Gei⸗ 
ſtes werck / der inn jr mit ſeiner ſterck / das Kind⸗ 
lin formieret / Gantz ſubtil vñ wol geſtalt / welchs 
in Goͤtlicher gewalt / alle ding regieret. 

Als ſie nun empfangen het / vnd mit fleiß be⸗ 


dachte : ie fi e der Eliſabeth / billich dienen 
moͤchte. Stund ſie auff gieng eylend auß / tam in 
Zacharias Hauß / gruͤſſet ſie im Herien / Vnnd 


als fie den Gruͤß gefprach ſo bald ein new ding 
geſchach / wunderlich zü hören. | 
Elifaberh ward beſucht / vom hailigen Geiſte: 


Der begabt auch jre frucht / wie ſichs dann be⸗ 


weißte. In diſem da fiezu hand / jren Hailma⸗ 
ser erkannt / mu frewdẽ empfienge / Difem auch 
a v ih» 


jr ** APR vil arbait. můh vnd wane / iu 
trewlich anhienge. 

Vnnd Eliſabeth ruͤfft laut / vnd ſprach jur 
Jungkfrawen: ort har dir groß ding vers 
trawt / vndter allen Frawen. Geſegnet iſt deine 


frucht / mit der ich heüt werd beſucht  daruo mirs 
geimger/ Deßgleichen die frucht in mir / die den 


‚Herm erkendt in dir / hupfft vor fremd vnnd 
ſpringet. 

Saͤlig die dir glaubet haſt / vnnd alfo wyſan 
gen: Aller voͤlcker hail vnnd troſt / Laß dich nicht 
verlangen. Denn es wirt ſich als ergehn / vnnd 
wir werden wol beſtehn / weyl Gott bey vns wo⸗ 
net / Vnd Maria lobet Gott / preyſet ſeine wun⸗ 
derthat / vnd bleib da dıcy Monat. 


Da fie aber wider kam / zu ihrem vertratmtenn: 


Der denn war ein frummer Man / voꝛ Gott vnd 
den Leüten Merck erdas fie ſchwanger gieng/ 


wußte nicht vmb dife ding / wole fie nicht vertla⸗ 


gen / Sonver alles laſſen ſtehn / alſo haimlich 
von jr gehn / ſeine ſchwachhait tragen. 

Als er aber ſchlieff allein / in ſolchem fürne⸗ 
men: Sprach zů ihm ein Engel rein / fürcht die 
nicht zu nemen. Vnd zů pflegen Gottes Brawt / 
denn Gott hat ſie dir vertrawt / vnnd ſie hat em⸗ 

un: / Dom hailgen Geyſt sin Sun * 
wirdt 


r 
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wirdt groſſe wunder thun / laß dich nicht verlan⸗ 
gen. 

Jeſus ſoll ſein Namen fein/wenn er wirdt ber 
Ihnen: Denn er wırt ein Hayland fein, feia 
nem Volck in noͤthen. Da Joſeph diered ver 
nam / nam er bald Mariam an / ließ ſein zweyffel 


faren / Bleib bey jr in reinigkeit / thet fleyß lieb in 
einigkeit / allzeit zuͤbewaren. 


Ey nun Herꝛe Iheſu Chrift/vor langeſt bege⸗ 
rer: Weyl du nun menſch worden biſt / dein volck 
haft geweret. Durchtring ung mit deiner krafft / 
auff das dein wort in ung hafft / vnnd wir würck⸗ 
lich glauben. Vns deiner tailhafftigkait / vnnd 


verhaißnen ſaligkait z ſelber nicht —— 
Amen. 


CT Die Hiſtoꝛi am Palmtag / Oder 
Vexilla Regis prodeunt. 


Echt heüt an wie der Meſſias / Chriſtus 
auff einem Eſel ſaß / Vnnd hinreyt gehn 
Jeruſalem / das jn jre gemain annem. 

Mel jhn darnach ohn alle ſchuld / am Oſter⸗ 
tag auffopffern ſolt / Vnd zů richten Gaiſtlicher 
weiß / als cin Oſterlaͤmblin zur ſpeiß. 


Weyl 


r 


Bey er da — der ſtraſſen war / — jm 
ein groffe Schar / Die nam jhn an mit [ob vnnd 
pꝛeiß / ehret in in mancherley weiß. 

» Sprechend gebenedeyt iſt der / der vns kompt 
ein Koͤnig ein Herꝛ / Im namẽ € Gottes wie Dar 
nid / preiß in der Höch,im Himelfrid. 

Glück und Hail ſey Dauids Son / vnd gebe⸗ 
nedeit ſey fein thꝛon / Lob ſey dem König Iſrael / 
vnd vns vnder jm frid vnd heil. 


Mir Zweygen jhm zů lob vnd ehr / gieng vb 
jn her ein groſſes Heer / Das preifer ihn. ohn one 
derlaß / warff Zweyg vnd Klaider auff die ſtraß. 
Das verdrꝛoß die Schꝛifftklůgen ſehr / den ſagt 
er iſt euch das ſo [hwer 2 Ich ſag euch ſchweiget 
die gemein / ſo preifen mich fo bald die ſtain. 

Da eraberdie Start anfah / wainer er ober 
fie vnd ſprach / Weh dir das du niche haft erkaũt / 
deinen haimſucher vnd Hailand. 


Vnd er kam gen Jeruſalem / des reget ſich die 
gantz gemein / Auff das gieng er in Gottes haupt 
grib Wechßler und Handthierer auf: Ä 


Da macht er vil Krancken geſund / vnnd chet 
auff ſein Goͤttlichen Mund / Lehret biß an den 
Aabent hin/ gieng darnach gen Bethanten 

Im Montag als er e kam / vnnd herver ⸗ 

— flücht 


ER; Su cuxxxix 


fluͤcht den Feygenbaum / Mache ſich an ihn das 
gleiſſend Heer / kund doch nicht dempffen feine 
lehr. 
Am dienſtag thets noch groͤſſern fleiß / es hat 
fein aber wenig pꝛeiß / Denn Jeſus ſtraffets of⸗ 
fenbar / vnd vermaledeyts gantz vnd gar. 
Gieng weg vnnd kam nicht wider hin / ſie aber 
gantz ergrimbt auff in / Ueffen am Mitwoch fris 
zů rhat / ſtuͤnden mit liſt nach ſeinem tod. | 
Dafam Judas auff ihren plan / bot jhn feine 
Hern vnd Maifter an / Nam von in dꝛeiſſig file 
berling / vnd thet an im fo böfe ding» 
Am Donrſtag inn der ſtillen nacht / gab er Je⸗ 
ſum in jhre macht / Welchen ſie am Freytag ge⸗ 
ſchlacht / zum Oſterlaͤmblin hond gemacht. 
O Laͤm̃lin Gottes Iheſu Chuiſt / weil du für 
vns geſtorben biſt / Nimb weck all vnſer miſſe⸗ 
that / vnd ſteh uns bey in aller noth / Amen. 


| | | 
Vom Leiden ond fterben 

| Feſu Chrifti. | 
Der Paſſion / Auf den 4 Euangeliften. 

| Im Thon! Eefınd do ſaͤus. 


5 Menſch bewein dein Sünde groß / da⸗ 
J rumb Chꝛiſtus ſeins Vatters — 
ert. 


— 


ferr, vñ kam auff erden: Bon einer Jungkfraw 
sen vnnd zart / für vns er hie gebosen ward / cr 
wolt der mirler werden. Den todten er das leben 
gab / vnd legt darbey al kranckhait ab / biß ſich die 
zeyt her drange / Das er für ung geopffert wurd / 
trůg vnſer Sünden ſchwaͤre burd / wol an dem 
Creütze lange. 

Dann als das Feſt der Juden kam / Jeſus 
ſein Jünger zu jm nam / gar bald thet er jn ſagen: 
Des menſchen Sun verrathen wirt /ans Creütz 
geſchlagen vnnd ermördt/ darauff die Juden ta⸗ 
gen. In Simons hauß ein Frawe kam / vil koͤſt⸗ 
lich waſſer zů jhr nam, wards vbern Herzen gieſ⸗ 
ſen / Etlich der junger murten n bald / Iheſus die 
frame gar nit ſchalt / das thet Judas verdrieſſen⸗ 

Zum hohen Puꝛieſter er ſich fuͤgt den Herrẽ zů 
derathen lugt / nam dreiſſig pfenning bhende: 
Bald Jeſus mit fein Jüngern kam / vnd aß mit 
jn das Oſterlamb/ vnd thet daſſelbig enden. Er 
ſatzt vns auff ein Teſtament / ſein tod zů bdencken 
biß ans end / vnd wuſch den Juugern dfuͤſſe / Er 
bildt in für die liebe ſchon / vnd wie ſie in wurden 
verlon / mit troſt thet ers beſchlieſſen. —— 

Darnach er an den Diberg trar / in forcht 
onnd zittern er da bath / ach bettend vnnd thünd 
wachen: Ein ſteinwurff bald er fürhe gieng/ 
Bu u 
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gi feinem Vatter auch anfing / O Vatter ch 
hie madıen. Das difer Keich hie gang von 
mir/dann alle ding ſeind müglich dir / doch es ge⸗ 
ſchech dein wille Solche er zum dritten male bat / 
fo offt auch zů den Jungern trat / fie ſchlieffen all 
in ſtille. 

Er fprach ſchlafft ihrin meinem laid / es iſt 
genuͤg, die ſtund iſt bhꝛait / des menſchen Sun 
wirdt geben: Inn dhend der ſünder, ſtandend 
auff / der mich Verraht der lauret drauff / nun 
betten Ihr darneben. Als er noch redt ſih Ju⸗ 
das kam / ein groſſe Schar er mit jhm nam / mir 
Spieſſen vnd mir Stangen, Ein zeichen der ver⸗ 
rhaͤter gab / welchen ich Küß merckt eben ab / ven 
ſolt jr weißlich fangen. 

Als Iheſus nun wißt alle ding/gar bald er 
jhn entgegen gieng / vnnd ſprach zuͤ jhn mit guͤte: 
Wen fucht ihr hie mit ſolchem gwallt / Iheſum 
ſpꝛachens vnnd fielen bald/ zů ruck in jrem wü⸗ 
gen. Judas gab jm den kuß behend / der grauſam 
hauff auff Iheſum randt / vnnd ſiengen jhn mit 
grimme / Petrus ſein Schwerdt außzucket recht / 
huͤb ab ein Dhr dep Biſchoffs knecht / Jeſus bald 
antwort jme. 

Ficht nit ſteck ein das Schwerdte dein / ſoll ich 
nit trincken den Kelch mein / den Knecht mache 

er ge⸗ 


m, 
er gefunde: Der haufffürt su Annas Shefumy 
vnd darnach zu Caiphas hinnumb/ gefangen vñ 
gebunden. Petrus folgt inn den Hof hineiny / 
durch den bekannten Junger fein / verleügnet 
dreyſt deß Herren / der Biſchoff fraget Iheſum 
ſoͤt / ſ e ſuchten falſch zeügen vnnd rhär / die jhn 
ztoͤdten begerten. 

Chꝛiſtus antwortet jnen nicht / der Hoheprie⸗ 
ſter zů jm ſpꝛicht / was thuͤſtu darzuſagen: Ich 
bſchwoͤr dich bey dem Gotte mein / ſag biſtu 
Chꝛiſt der Sune ſein / Je ſus antwort ohn zagen. 
Sch bins vnd ſag zů diſer zeyt / ih werd des men⸗ 
ſchen Sune weyt / in Wolcken ſehen fomen. Si⸗ 
gen zur ghꝛechten Gottes fein / der Biſchoff zriß 
das Klaide ſein / Er ſprach jr hond vernommen. 

Das er hat gleſtert Gott ſo ſehr / er ſpꝛach 
merckt auff was woͤlln wir mehr / fie ſprachen er 
fol ſterben: Vnnd ſpüen jhm in fein angficher 
vil Backenſtraich auff jn gericht / mit Leſterwor⸗ 
sen herben. Verdeckten ihm dag antlitz fein/ond- 

Schlügen jhm mir Feüſten vrein / fagren wer hat 
dich gſchlagen ? Ammorgen frü der hauffegary 
frageen Jeſum mir mancher far, thaͤten mit jm 
bald jagen. 
Band gaben ihn Pilaro bhend / als Sudas 


* wa nauß es lendt / ward ion die ſach gereü⸗ 
wen: 
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wen: Das Gelt er bald den Prieftern gab,onnd 
fprachich ſehr geſündet hab / erkandte fein vn⸗ 
trewe. Er hencket ſich vnnd ſchnellt entzwey / die 
Hohen Priefter beiderley / rahtſchlagtẽ vmb dag 
Gelte / Eins Hafners Acker kaufften fie/ den 
Bilgern zů Begrebtnuß hie / als auch der Pꝛo⸗ 
phet meldte. 

Als Jeſus vor Pilato ſtund/ erhub ſich groſſe 


klag ohn grund / thaͤten jn hoch verklagen : Deim 





— — — — 








Kayſer hat er wider thon / vnnd nennet ſich ein 


| Gottes Son / verfuͤrt das Volck all tage. Pila⸗ 


tus jn vil fragen thet / Iheſus aber kein antwoꝛt 


redt / das nam Pilatus wunder / Er ſchickt jhn zů 


Herodes hin / Herodes frewet ſich auff in / ver⸗ 


| maint zfehen was bſunder. 


Als Jeſus nun fein antwort gab/verachter jn 
Herodes drab / ſchickt in Pilato wider: Pilatus 


bhꝛuͤfft die Juden ſpꝛach / den menſchen auch Her 
rodes ſach / vnd achtet jn für bider. Ein gwonhait 
jr allwegen hond / dariũ jr einen gfangnen lond / 
Iheſum will ich loß geben / Sie ſchryen all mie 
lauter ſtĩ / Shefum vns an das Creütze nimb / 
Barꝛabam laß vns ſeben. 


Pilatus Iheſum gayßlen ließ / vnnd vndter 
dſchar inns Richthauß ſtieß / Jeſus cin Purpur 
grüge: : Auf doꝛnen sd fie «in Kron / die 

o b mußte 





muͤßte durch ſein haupte gon / mit eim Kobafe 
in ſchlugen. Vnd gruͤßten jnein König in fpor. 
ſpüwen auch in fein angficht Kor / fein hailigs 
Haupt auch ſchlügen / Pilatus ſprach, ſecht an 
den man / in dem ich kein args finden kan / vnnd 
hab nicht ſtraffens füge. 

Sie ſchryen all mit lauter Stimm / Creütige 
Creutzige den hin nimb / ſunſt biſt nichts Kaiſers 
freunde: Als nun Pilatus hort diß wort / ſetzt er 
ſich an des Richters oꝛt / wuſch dhend wolt ſein 
ohn Sünde. Gab jhn den Mörder Barꝛabam / 
bald Iheſum Er zů Creützigen nam / nach jhrꝛem 
falſchen willen / Sein klaider fie antheten jhm / 
vnd fuͤrten jn mit groſſer ſtim̃ / das Creütz trug er 
mit ſtillen. 

Als ſie nun giengen auß mit jhm / zwangen 
Simon in jhrem grim̃ / dag er jms Creutz nach 
triege: Vil volcks vnnd Frawen wainten da / 
bald Iheſus fprach als er ſie ſah / thet ſich zů jnen 
biege. Vnnd fprach wainend nicht vber mich / jhr 

Toͤchter Zion bewain ſich / ein yedes vnnd ſein 
Kınde/ Ihr werde noch ſpꝛechen fälig die/ vn⸗ 
‚fruchtbarn vnnd die ſeügten nye/vor forcht vnnde 
qual der ſünde. 

Sie kamen bald zur Schedelſtat / zwen Vbel⸗ 
chaͤter man da hat / die man ans Creütz auch 
— ſchluge. 
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ſchluͤge: Zur finden onnd zur rechten hand/ wie 
es die Gfchuifft lengſt har befande / Iheſus bald 
ſpꝛach mit fuge Verzeich jhn Vatter diſe that / 
kamer waißt was er hie thon hat / Pilatus thet 
auch ſchreiben / Hebraiſch, Ghꝛiechiſch, vnnd La⸗ 
tein / Jeſus ein Koͤnig der Juden fein / das thet 
dPꝛrieſter betrieben. 
| Als nun Jeſus gecreütziget war / ſein Klai⸗ 
der fie bald namen zwar / vñ ſpilten drüber bhen- 
de: Vnd Jeſus da ſein Muͤtter ſah / darzuͤ Jo⸗ 
hannem bald er fprach/ Weib diſen ich dir ſende. 
Diß ift dein Sun; zum Jünger fpriche 7 das iſt 
Dein Můtter / laß fie nicht/ bald er fie zů jhm na⸗ 
me / Die hohen Priefter eriben ſpott/ auchander 
vil leſterten Sort 7 biſt dus der von Gott fame. 
Biſt du nun Gottes lieber Son / ſteyg yetzt 
vom Creütz / hilff dir daruon / das theten auch die 
Schacher: Doch einer ſich zum andern kert / Je⸗ 
ſus vnſchuld er jhn da lert / frac Iheſu denck 
hen nacher. So du fommeffing Reiche dein/ 
er ſprach heit würſtu bey mir fein 7 wolin dem 
| Paradeyſe / Ein finſtre ward zur ſechſten ſtund/ 
vmb neüne Iheſus ſchry von grund / mir lauter 
ſtim vnd weyſe. 
Mein Gott mein Gott wie laſt du mich / in 
| por — ſie bald Eſſig /vnnd gaben jhm zů 
b ij trincken: 















trincken: Als Iheſus den verfuchet het / ſpꝛach er 


volbracht iſts das ich thet / ſein Haupt ließ er da 
ſincken. O Vatter in die hende dein / beuilch ich 


dir den Gaiſte mein / ſchry er mit lauter ſtimme / 


Gab auff ſein Gayſt / der Vorhang bhend / im 
Tempel riß entzway zů end / die Felſen wichen 


jme 


Das erdtrich auch erzittern war / die Graͤber 


wurden offenbar / der Hauptman vnd ſein gſin⸗ 


de: Spmadhen fürwar der frumme was / vnnd 
Gottes Sun des zaiget das / ſchlugend jr hertzen 
gſchwinde. As fie den Schachern brachen 
dbain / was Iheſus tod brachen jm feing/ vnnd 
ſtachen auff ſein Seytte / Es ran darauß waſſer 


vnnd Blůt / ders hat geſehen zeügets guͤt / die 


ſchrifft die zaigts auch weytte. 


a 


Nah dem als nun der Abent kam / Joſeph der 


frumme Jeſum nam / vom Creütz jn zubegraben: 


Darzů auch Nicodemus kam 7 vil Aloes vnnd 
Myrzhen nam / damit ſie Jeſum haben. Gewick⸗ 
let in ein Leynwaht rain / da was ein Grab in ei⸗ 


nem ſtain / in einem Felſen newe / Darein ſie Je⸗ 


ſum legten ſchon / waren ein ſtain darüber thon / 
vnd giengen hin mit trewe. 


Die Juden fuͤrten noch ein klag / verhuͤtens 


grab am dritten tag / Jeſus ſtund auff mit gwal⸗ 
— | 3 Ki 
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ke: Auff das er vns ja frumme maͤcht / vnnd mie 
jhmin fein reiche brächt/auß der ſündtliche gſtal⸗ 
te. Darumbwir folen frölich fein/das vnſer fär 
ligmacher fein / Chriftushar vberwunden / Für 
vns der ſünden groſſe noth / darzuͤ die Helle vnd 
‚den Tod / vnd auch den Teüfel bunden. 
So laßt vns nur jm danckbar ſein / das er für 
vns leyd ſolche pein / nach ſeinem willen leben: 
Auch laßt vns ſein der Sünden feind / weyl vns 
Gotswort ſo helle ſcheint / tag vnd nacht darnach 
ſtreben. Die Sieberzaigen jederman / die Chri⸗ 
ſtus hat an vns gethan / mir ſeim leyden vnnd 
ſterben / O Menſchen kind betracht es recht / wie 
Gottes zorn die Sünde ſaes /thuͤ dich daruor 
bewaren. 


9 Ein fhön Lied / vom Leyden und 
Tod Chaiſti. 


In der Melodey / Wol dem der in. 





IC Je Propheren hond propheceyt / vnd ges 
| fchriben vor langer zeyt / Wie Iheſus 
| Chꝛiſtus leyden wurd / vnnd auff ſich la⸗ 
den vnſer burd. 
Sie haben jn im Geyſt gſehen / eh es hie leib⸗ 

a iij lich 


lich iſt gſchehen / Für onfer miſſethat geplagt / wie 
Eſaias hat geſagt. 

Ey welch ein wunderlich geſchicht / Gott ſcho⸗ 
ner feines Sunes nicht / Er ſtraffet in für vnſer 
ſchuldt / vnd er leydets als mie gedult. 

Wir waren all in Gottes zorn / als jrrende 
Schaf gar verlorn Run wire fein Sun für vns 
verwundt / vnd vnſer Seel dardurch geſund. 

Die Sonne verbirgt jren ſchein / es ſpalten 
auff Felſen vnd ſtein / Die Erd erbebt vor feinem 
Bluͤt / dauon ſich auch manch grab auffthüt. 

Bewainen wir nach ſeinem rath / vns ſelber 
vnd nit ſeinen tod / Denn wir ſo gantz ellend vnd 
ſchwach / ſeind im des leydens ein vrſach. 

O ſchawen wir den Biſchoff an / der vnſer 
ſünd verſuͤnen kan / Vnd vns fuͤren ins Himel⸗ 
reich / denn jm iſt noch wirt niemandt gleich. 

Nie mir Bocks oder Kelber blür / verfüner er 
des Vatters muth / Sonder mir feinem aigen 
Blůt / macht er all vnſer fachen gür. 

Bleibet Priefter in ewigkait / beſtaͤtiget mie 
Gottes Aydı Vñ gibt nach Melchiſedechs weiß/ 
den hungrigen gaiſtliche ſpeiß. 

Ein ſolcher Biſchoff war vns noth / der nicht 
mehr fürchten darff den Tode / Der auch vnſer 
ſchwachait verſucht / vnſchuldig ſ ey 599 vnuer⸗ 


flucht. CEhꝛi⸗ 
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O Ehrifte fer dein bittern Tod/für vnſer find 
und miſſethat / Sie mir deinem opffer vor Gott / 
vnſer Berföner frü ond ſpat. 


€ Sin anders Lied vom Seyden Cpriffi. 
Sm Thony Patris fapientia. 


Hriftuswarer Gottes Son/ auff Erden 

keibhafftig / erfehinin all ſeinem chün/gi- 

tig milt vnd kraͤfftig / in Judea fing eran/ 
fein werck zu beweiſen / da er auch vmbs leben 
fam/ durch neyd der Schrifftwenfen. 

Er zaigt ihre boßhait an / vnnd trucket fie une 
der / darumb wurden fie jm gram / ſpotten feiner 
wunder / gaben für das ſeine Lehr / vom Satan 
her keme / das derſelb auch in jm wer / vnnd boͤſes 
fürneme. | 

Lazarus ein frummer Dan / ward Kran 
und gieng vnder / vnnd des nam ſich Iheſus an / 
thet an jhm ein wunder / erweckt jhn am vierdten 
tag / da er ward begraben / das er lebt on alle klag / 
mocht ſich wol gehaben. 

Da diß für die Heüchler kam / lieffen ſie zuſa⸗ 
men / ſprachen laßt vns diſen Man / zii dem todt 
verdammen / wirt es aber nicht geſchehen / ſo ſein 
wir verloꝛen / denn wir werden jam̃er ſehen / beſſer 
nye geboren, 

| b iiij Caiphas 


* 


| ‚Sayphas ſpꝛache wiſt zuͤt / vnnd treflich von 
noͤthen / das wir vergieſſen ſein Bluͤt / vnnd diſen 
menſchen toͤdten / vil beſſer er ſterb allein / vnd leid 
vnſern zoren / dann das alles groß vnnd klein / 
ſampt uns werd verloren: 

Da Iheſus den rhat erkandt / wich er zů der 
wuͤſten / in die Statt Effrem genandt / dauon ſie 

nicht wüßten / Allda blib er flaine zeit / mir feinen 
uwoͤlffbotten / denn Oſtern waren nicht weit / das 
Laͤmblin zů braten. 

Da die zeit kam das er ſolt / angenom̃en wer⸗ 
den / als cin Laͤmblin one ſchuld / zum Opffer auff 
erden / macht ſi ch Jeſus auff die ban / eylend vnd 
behende / ſich zu Opffern auff den plan / vorder 
Kae hende. | 

Weil nun vil volcks mit im gieng/ rüffter fein 
zwoͤlff botten / ſagt in haimlich alle ding / wie das 
er verrathen / verlacht, verhoͤnt und verſpeyt / mit 
Gayſeln geſchmiſſen / verurtailt auß Hauß vnd 
neyt / ſein Bluͤt wurd vergieſſen. 

Alſo erfüllen die Schuifft / erhoͤcht von deren 
den/verfchaiden ohn alle Gift / vnnd begraben 
werden / Aufferftehen von Todes noth / an dem 
dritten morgen/aber die finn difer wolt / war jhn 
noch verborgen. 

Da er für Jericho kam / da ſaſſen zwen Blin⸗ 
den / 
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den / difer Augen rüre er an /denn fie rüffren 
gſchwinde /bald fahen fie haͤll vnnd Flar / lobten 
Gott von hergen / dag war der Schiffe Flügen 
ſchar / nicht ein klainer ſchmertzen 

Sechs tag voꝛ dem Oſterfeſt / kam Iheſus ger 
gangen / Vnd ward zů Bethania / von Martha 
empfangen / die richtet jhm fleiſſig auß / ein ſchoͤn 
Abenteſſen / das er ſolt in Simons hauß / mit La⸗ 
zaro eſſen. 

Da er nun am Tiſche ſaß / ſehr muͤd allent⸗ 
halben / kam Maria bracht ein Glaß / vol koͤſtli⸗ 
cher Salben / goß ſie auff ſein hailig Haupt / vnd 

auff ſeine Fuͤſſe / und weyl ſie von hertzen glaubt / 
ward ir das werck ſuͤſſe. 

Da diß der Dieb Judas ſah / mit dem Geitz 
beladen / redet er darumb vnnd ſprach / warumb 

thuͤt man ſchaden? was für vnrath nimbt man 
‚für? die Salb iſt ſehr theüre / es wer beſſer Gelt 
darfür / den armen zů ſteüre. 

Vnd die andern fielen zů / diſem boͤſen Glide / 
aber Iheſus redt jhn zů / ſpꝛach laßt ſie zů friden / 
Sie hat wol an mir gethon / ehe ich werd begra⸗ 
ben / dann jr werden mein perſon / nicht ſtets bey 
euch haben. 

Dirie aylff wurden bald geſtilt / Judas aber 
trachtet / das ſein Beütel wurd gefüllt / da er je 
| v au 








auff machet / gieng inder Schꝛiffttklůgen rath / 
Jeſum zu verrathen / dieweil fie nach feinem tod / 
ſo gar toͤblich thaten. | 
Eny dacht er id will an jm / ein gũt Gelt ge⸗ 
winnen / er wirdt jhn wol wie vorhin / maiſterlich 
entrinnen / ſo er von mir dargeſtelt / entgeht jren 
henden / dennocht bleibet mir das Gelt / an mein 
nutz zů wenden. 

Da aber vil Volck vernam / das Jeſus war 
kommen / macht ſichs eilend auff die ban / denn es 
het vernommen / das zaichen von jhm geſchehen / 
Lazaro dem toden / kam außhin fie baid zuſehen / 
obs wol war verbotten. 

Da vil Volcks zů Iheſu gieng / vmb Lazarus 
willen / vnnd manch frummes hertz anfieng / fein 
wort zü erfüllet / trachtet der Schrifftklugen rath / 
Lazarum zů toͤdten / es kam aber nicht zur that / 
denn Gott hilfft in noͤten. 

Am morgens als man nun ſolt / nach geſetzes 
fitten / Lamblin nemen ohne ſchuld / auff Oſtern 
si toͤdten / macht ſich Jeſus auff die ban / mir ſei⸗ 
nen Zwoͤlffbotten / vnd ein groß Volck nam jhn 
an / als ein Lamb zu braten. 

Als er von Jeruſalem / froͤlich angenommen / 
Zü medigen der gemein / in Tempel war kom̃en / 

grib er die — rauß / ſtraffet die Schrifft 
kluͤgen / 
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klůgen / die neid vnd haß vberauß / wider jn ſtets 
trügen. 

Auff das trachten fie mie muͤh / Iheſum zu 
verdammen / giengen an der Mitwoch fruͤ/ bald 
darnach zuſamen / da kam Judas vnd nam gelt / 
vnnd nach zweyen tagen / ward der Herre darge⸗ 
— ans Creütz geſchlagen. 

Chꝛiſte wares Oſterlamb / der du außgeſchof⸗ 
ſen / vnd darnach zum todt verdampt / dein Blut 
haft vergoſſen / waͤſch dein armes Volck damit / 
das der Feind nicht felle / ſonder thü ein vber⸗ 
ſchritt / zu feinen geſellen. 


gs Ein andersvom Leyden Chiiſti. 
Em vorigen Thon. 


Hriftus der uns Sälig macht / fein böß 
harbegangen / der ward für uns in der 


nacht/als ein Dieb gefangen Gkfuͤrt für 
Gottloſe Leüt / vnd faͤlſchlich verklaget / verlacht, 
an vnnd verſpeic / wie dann die Schiffe 
aget 
In der erſten tages ſtund / ward er unbefchaie 
den / alsein Mörder dargeftellee / Pilaro dem 
Hayden / der ihn vnſchuldig befand / ohn vrfach 
des todes/in derhalben von ſich ſandt / zum Koͤ⸗ 
nis Herodes. 
Vmb 
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— ward der Gottes Son / mit Gaiſ⸗ 
ſeln geſchmiſſ en / vñ ſein Haupt mit einer Kron / 
von doͤrnern zerriſſen / geklaidet zü hon vnd ſpot / 
wurd er ſehꝛ geſchlagen / vnnd das Creütz zů ſei⸗ 
nem tod / muͤßt er ſelber tragen. 

Vmb ſechs ward er nackt vnnd bloß / an das 
Creütz geſchlagen / an dem er fein Bluͤt vergoß/ 
bettet mit weeklagen / Die zuſeher ſpotten ſein / 
auch die bey jm hiengen / biß die Sonn auch jren 
ſchein / entzoch ſolchen dingen. 

Jeſus ſchrey zur neündten ſtund / klaget ſich 

verlaſſen / bald ward Gall in ſeinen mund / mit 
Eſſig gelaſſen / Da gab er auff ſeinen Gayſt / vnd 
die erd erbebet / deß Tempels vorhang zerreiß / vñ 
manch Felß zerkluͤbt. -@ 
Da man het zur Veſper zeyt / die Schaͤcher 
zerbrochen / ward Iheſus in ſeine Seyt / mit eim 
Sper Ktſtochen / darauß Blüt vnd Waſſer ran/ 
die ſchrifft zů erfüllen wie Johannes zaiget an / 
nur vmb vnſert willen. 

Dra der tag fein ende nam / der Abent war. 
kommen / ward Jeſus vons Creützes ſtam̃ / durch 
Joſeph genommen / herrlich nach Juͤdiſcher art / 
in ein Grab gelegt / allda mit Huͤtern verwart / 
wie Matheus zeüget. | 

— is Chꝛiſtus Gottes — dein bit⸗ 

ter 
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ger leyden / das wir dir ſtets vnderthon / all vntu⸗ 
gent meiden / deinen tod vnd ſein vrſach / frucht⸗ 
barlich bedenckẽ / darfür wiewol arm on ſchwach / 
dir Danckopffer ſchencken. 


Der Hymnus / Vexilla regis prodeunt. 
In der Melodey / Wol dem der in. 


ES Königs Panier gehn herg. / die 
frucht des Creützes ſchwebt enchoꝛ / An 
den der Schoͤpffer alles flaiſch / gehan⸗ 
gen iſt in ſchnoͤder weiß. | 
Am felben darzů fehr verwund / mit ſcharpf⸗ 
fem Sper zur neündten flund / Sein ſeyte gab 
waſſer vnd bluͤt / zů vertilgen der Helfchen glür. 

Was Dauid fang ward da erfült / mir Lob⸗ 
fängen im Gaiſt gar milt / Zů dem menfchen far 
gens alſo / Gott herrfeher am Holse aldo. 

Dep creüges holz gezieret iſt mitpurpuren 
des Königs Chrift / Als ein gang außerwoͤlter 
ſtam̃ / der ſolche glidmaß rragen fan. 

Daran iſt außgeſtreckt das Hayl / das lohn 
für welchs die Welt war fail / Der ſünden burd 
er auffeſich nam / der Hellen raub er herzlich 
gwan. 


Solch⸗ 


Solchs Creütz billich zů preyſen iff/daran man 
Gottes ghaimnus lißt / Daran ligt aller Chri⸗ 
ſten troſt / denn Gott verbeüt all frembde luſt. 

Danck ſey dir Gott dreyfaͤltigklich / alles was 

lebt prenfer duumb dich / Das dur durch des fron 
Creützes tod / vns haſt erloͤßt auß ewiger noth / 
Amen. 


€ Br LIII. Capitel Jeſaia / Bon | 
| dem Leyden Chrifti. 
In der Melodey / O Herꝛe Bott be. 


KA Erhatgelaube vnſerm gerucht / vnnd 

rise iftder arm und zucht / Gottes 
Herzen entdecket / denẽ die er erwecket⸗ 

Der vor im iſt auffgangen ſchnell / wie ein ſchloß 
vnnd wie ein wurtzel / auß einem dürren lande - 
Jeſus Chiiſt der. Hailande/ Weder geſtalt noch 
zierd het er / wir ſahen j in er heraber/fein anſehen 
das wir ein luſt / zuͤ jhm herren wiewol er r muſt/ 
onfer ſchuld allein zalen. 

Er was auch der verachteſt man / vnnd ver: 
worffneſt von yederman / ein Mann von groß 
ſem ſchmertzen / O HEr: gib ung zů hertzen 
Dann er waißt wol was Kranckhait iſt / vnnd 
mas allen Menſchen gebrüſt / dꝛumb Fan 
t we i 
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hilff kommen / den die ihnhondgnommen. Wir 
hond jn ſo gar nichts geacht / als einem vor dem 
man vermacht / das angeſicht vnd birget ſich / vn⸗ 
ſer Kranckhait hat er warlich / für uns auff ſich 
geleget. 

Selb hat er vnſre ſchmertzen tragn / das er 
für vns ans Creütz ward gſchlagen / wir hond 
jhn darfür ghalten / Gott hab ſich von jm gſpal⸗ 
sen: Vnnd hab ihn plagt, gnidert in grundt / 
aber er iſt in todt verwundt / für vnſer Sünd und 
ſchulde / das er vns bꝛaͤcht zů hulde. Die züch⸗ 
tigung vnſers frids iſt / vber dem Herren Iheſu 
Chꝛiſt / dann durch feine beylen ſeind wir / geſund 
worden des dancken dir / Herr all die [nie er⸗ 
kennen. 

Wir jrꝛten allſampt wie ein Schaff / einyer 
der luͤgt ſeins wegs ohn ſtraff / noch hat Gott 
auffjhn gladen / all vnſer Sünd vnnd ſchaden: 


Zur Metzg ward er wie ein Lamb gfuͤrt / wie ein 


Schafvor dem der es bſchirt / iſt er verſtummet 
worden / O HErr gib vns den orden. Das wir 
auch in des leidens ſtund / wie er nicht hat auff⸗ 
thon ſein Mund / noch iſt er von der angſt vnnd 
recht / genom̃en wer will nun ſein gſchlecht / auß⸗ 
ſprechen und erzelen? 

— hingenommen von der erd / der m 

jhm 


iun kompt / ſein bſchwerd / von vnſerm widerfires 
ben / darumb hat jm Gott gegeben: Für ſein grab 
die Gottloſen rott / vnnd die Reichen für ſeinen 
todt / dꝛumb das in feinem munde / fein betrug 
was erfunden. Alſo har fein Seel geben / zum 
Schuldopffer das wir leben / dann er durch ſei⸗ 
nen tod vnnd fhmerg/ geſaͤhet hat in vnſer hertz⸗ 
ein Som vnd ewigs leben. — 

Ja denn wirdt des Herzen willen / ſo er allein 
thuͤt erfüllen / durch Chriſtum fein gelingen / ſo 
wir jm nach thund tringen: Er wirt auch ſein ei⸗ 
gne arbait / ſaͤhen durch ſein gerechtigkait / vnnd 
derſelben ſatt werden / vnnd vilen hie auff erden. 
Gerechtigkait ſchaffen vnd gunſt / mein ghrechter 
Knecht mir ſeiner kunſt / wirdt tragen jre miſſe⸗ 
that / darumb will ich nach meinem tath im teyl 
mit vilen geben. 

Die beüt wirdt er außthailen fein / mirden 
ſtarcken drꝛumb das er fein/leben hat außgeſchüt⸗ 
tet / zum tod vnd für vns birrer : Zum boͤßwichten 
iſt er gezelt / dann er hat viler Sünd geſtelt / die er 
auff ſich hat genom̃en / Herꝛ laß ons darzu kom⸗ 
men. Das wir ſein Leiden vnd ſein Tod / wol be⸗ 
trachten wenn man ſein Biot / brechen thut in 
ſeinem Nachtmal / das wir dir HErr auch loben 


al; durch Jeſum Chriſtum / Amen. 
iu i g Sin 
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g Ein Klag vnd Ermanung Chrifti/ 
zu den Sündern. 


Vndiger Menfh ſchaw mer du biſt / 
ſpꝛicht vnſer Herre Iheſus Chꝛiſt / Ge⸗ 
denck du ſeiſt in Gottes zorn / mit deinem 


shün ewig verlom. 


Sih an ich von groffer gedult / gund dir güts 
vnd bin dir ſehr hold / Dein angſt vnd not iſt mir 
bewuſt / denn ich habs rechtſchaffen gekoſt. 
Für deine Sind vnnd miſſethat / war ich ger 
horſam biß in tod / Das du auch gehorſam hiel⸗ 
teſt / dich von mir nimmermehr ſpielteſt. 

Ich leyd vmb deinet wegen not / vil kummer 
vnd vil hon vnnd ſpot / Auff das du wurdeſt wol 
begabt / vnd ich ewig von dir gelobt. 

Ich ward geſchlagen vnd verwundt / auff das 


ich dich machet geſundt / Vnd du alle Sünd ver⸗ 


mitteſt / hie vnd dert nicht ewig litteſt. 

- Sch ward für dich vermaledeyt / das du wur⸗ 
deftgebenedent Vnd in dichafiser meine Lehr/ 
de fo alles hailig werd. 

Ich ward gebunden vnd verſpeyt / auff das du 
von jrrthumb gefreyt Mir gänslich moͤchteſt vex⸗ 
trawen / vnd mein frölis, antlitz ſchawen. 

Ich ward gegayſelt vnd verhoͤnt / ſpoͤttiſch ge⸗ 

£ flatder 
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Haider vnnd gekroͤnt / Darnach an ein Creutz ge⸗ 
ſchlagen / an dem lch ſtarb mit wehklagen. 

Allda vergoß ich dir zu gůt / miltigklich mein 
vnſchuldig Blůt / das ich dich von Sünden ent⸗ 
bundt / Tod, Teüffel, vnd Hell vberwund. 

Durch Adam kam Sind Hell vnnd Tod⸗ 
vnnd durch mich kumbt Leben vnnd Gnad / Eua 
gieng wa hin ſie nicht ſolt / Ich aber wa mein 
Vatter wolt. 

Eua gab dem Verfuͤrer raum / nam vnd aß 
vom verbotten Baum / Ich aber am Creütz auß 
geſtreckt / hab nur Gall vnd Eſſig geſchmeckt. 


Der gantz Adam war vngeſundt / derhalb al⸗ 
ler mein Leib verwundt / Ich hab bezalet mit ge⸗ 
dult / alles was Adam her verſchuldt. 


Thüů bug O menſch vnnd beſſer dich / baw du 
durch den Glauben auff mich / So würſtu loß 
deiner Sünden / vnnd rhü deinen Seelen fin⸗ 

‚Den. 

Ehr fen Sort Vatter ond dem Son / ſampe 
heiligem Gaiſt in eim thon / Welchs jhm auch 
alſo ſey bereit / von nun an biß in ewigkeyt. 


Von 
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on der dnſheſthung 
Feſu Chꝛiſti. 


Ein alt Geſans auff Oſtern zu⸗ 
| fingen. 


We erſtanden / von der marter alle/ 


Dep ſollen wir alle fro fein / Chrift fol one 
fer troſt ſein Kirioleis. . 

Wer er nicht erſtanden / ſo wer die Welt ver⸗ 

gangen / Seyt das er erſtanden iſt / ſo loben wir 


den Herin Jeſum Shift Ririoleis, 


Es giengen drey Frawen z die wolten das 
Grab beſchawen / fie ſuchten den Herren Jeſum 
Chꝛiſt / der von dem tod erſtanden iſt / Kirioleis. 

Ale luia/ Alleluia / Alleluia / des ſollen wir ale 
le * ſein / Chriſt fol vnſer troſt ſein / Kirioleis. 


"Das erfic Lied» von der 
Aufferfiehung 


Rſtanden ift der heilig Chriſt / Alleluia 
X 


Der aller Welt ein Heyland iſt / Alle 
Vnnd wer er nicht erſtanden / Alleluia. D 
Welt die wer zergangen / Alleluia. 


ch DD 


— 
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Vnd ſey das er erſtanden iſt / Auelula So 
fremd ſich alles das da iſt / Alleluia. 
Dꝛey Frawen kamen zů dem Grab / Alleluia. 
Die bꝛachten Salben mit in dar / Alleluia. 
Zü ſalben den HErrn Jeſum Chꝛiſt / Allelu. 
Sr aller gedancken gweſen iſt / Aleluia. 
Sie gtengen inn das, Grab hinein Alleluia. 
Da ſahens ein ſchoͤns Engelein / Alleluia. 
Sitzen im Grab zur rechten Hand / Alleluia. 
In einem langen weiſſen gwand / Alleluia. 
Er ſagt jr Frawen entſetzt euch nicht / Allelu. 
Den jr hie ſucht den findt jr nit / Alleluia. 
Ir ſucht Jeſum von Nazareth / Alleluia. 
Er iſt erſtanden wie er redt / Alleluia. 
Kompt her vnd ſecht die laͤre ſtatt / Alleluia. 
Daran der Herr gelegen hat / Alleluia. 
Geht eylendts zu den Jüngen ſein / Alleluta. 
Sagt wie er heüt bey jn werd fein’ Alleluia. 
In Galilea wie ich euch ſag / Alleluia. 
— jr jn ſehen diſen cag / Alleluia. 


Zü diſer Oſterlichen zeyt / Alleluia. Loben 
E Sort in Ewigtey / Alelnia. | 


O6 
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Das ander Lied vonder 
Aufferſtehung. 


Rſtanden iſt der heilig Chriſt / Alleluia. 


& Der aller Wels ein Tröfter iſt / Allelu· 


Vnnd wer er nicht erſtanden /Alleluia. So 


wer die Welt vergangen / Alleluia. 


Vnnd ſey das er erſtanden iſt / Alleluia. 


Loben wir den Herzen Jeſum Chiiſt / Alleluia. 


Es giengen drey heylige Frawen / Alleluia. 
Des moꝛgens fruͤ im Tawen / Alleluia. 


Sie ſuchten den Herzen Jeſum Chrift/ Alle. 
Der von den Todten erſtanden iſt / Alleluia. 


Sie funden da zwen Engel ſchon / Alleluia. 
Die troͤſten die Frawen —— 

| | Engel. 

| Erſchrecket nicht vnd ſeyd all fro / Alleluia. 
Dann den jr ſucht der iſt nit do / Alleluia. 
Maria. 


Enngel lieber Engel fein/Alleluia. Wo finde 
dh dann den mein / Aleluia. 





eff Engel, 


Er iſt erſtanden auß dem Grab / Alleluia. 
Heut an dem heyligen Oſtertag / Alleluia. 
Maria. | 
Zaigt onsden Herren Jeſum Chrift/ Allelu 
Der von dem Tod erſtanden iſt / Alleluia. 
Engel. BR 
So trett herzů vnd fechr die ſtatt / Allelnia. 
Da man jn hingeleget hat / Alleluia. 
Maria. | 
Der HEr—r iſt hin er iſt nicht do / Alleluia. 
Wann ich jn hett ſo wer ich fro / Alleluia . 
a Engel. ER 
Secht an das Tuͤch darinn er lag / Alleluia. 
Gewicklet biß an den dꝛitten tag / Alleluia. 
Maria. a. 
Wir ſehens wol zů difer friſt / Alleluia. Weiß 
vnns den Herzen Jeſum Chauiſt / Alleluia. 
| on» Engel 
Geht hin ins Galileiſch Land Alleluia. Da, 
findt jr jn ſagt er zuhandt / Alleluia. 


| . Maria. | 
Hab danck ihꝛ lieben Engel fein/ Alleluia 
Nun woͤllen wir alle froͤlich ———— | A 
6 
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| Eng el. r 
Geht hin ſagt das Sanı Peter an / Alleluia. 


Vnd ſeinen Süngernlobefan/ Alleluia. 


Maria zum Volck. 
Nun finger all zů diſer friſt / Alleluia. Era 
ſtanden iſt der Heilig Chuſt / Alleluia. 
Gemein. 
Defs follen wir alle froͤlich fein / Alleluia. 
Fan Schrift fol vnſer Tröfter ſein / Alleluta. 







9  G Ein anders in voriger Melodey. 
ir Nuftusifterftanden/vondes todes ban⸗ 
* J den / Des frewet ſich der Engel ſchar / ſin⸗ 
gend im Himmel jmmerdar / Alleluia. 
Der für vns ſein Leben / in Tod hat gegeben / 
Der iſt vnſer Oſterlamb / das wir vns frewen al⸗ 
le ſampt / Alleluia. 

Der ans Creütz gehangen / kein troſt kund er⸗ 
laangen / Der lebet nun in Herrligkeit / vns zu ver⸗ 
ctretten ſtets bereit / Alleluia. 

Der ſo gantz verſchwigen / zur Hellen iſt geſti⸗ 
gen / Den wolgerüſten ſtarcken band / der wirdt 
nun in der hoͤch erkandt / Alleluia. 

Dreer da lag begraben / der iſt nun erhaben / Vñ 

ſein thůn wirt krefftig erweißt / vnnd in der Chri⸗ 
ſten heit gepꝛeißt / Alleluia. 
| e ij Er 
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& (ef nun verfiinden/ vergebung der Sin 
den / Vnd wieiman die durch rechte Buͤß nach 
feiner ordnung ſuchen muͤß / Alleluia. 
OChayaiſte Oſterlamb / ſpeiß ons heüt alle 
ſampt / Nimb weg all vnſer miſſethat / das un 
bir fingen frů und fparz Alleluia. 


TEin Gſang auff das Oſterfeſt. 


(er Sfus Chriffusunfer Heyland / der den 
Tod vberwand / iſt aufferffanden / die 
fünd hat er gefangen / Kirieleyſon. 

Der ohn Sind ware geboren y tritg für ung 
Gots zoren /hat ons verſuͤnet / das ung Gott fein 
huld günnet / Kirieleyſon. 

Tod, Sind, Teüfel leben vnnd gnad / als in 
henden er hat / Erfanenerten / alle die zů jhm 
tretten / Kirieleyſon. | 

9 Ein anders Gſang auff das Oſter⸗ 

feſt. 

Huiſt lag in todes banden / für vnſer ſünd 
gegeben: Der iſt wider erſtanden / vnd hat 
vns bracht das leben. DEE wir ſollen froͤ⸗ 

lich ſein / Gott loben vnd danckbar —— ſin⸗ 
gen Alleluia / Alleluia. 
Den 
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Den tod niemandt zwingen kund / bey allen 
menſchen finden: Das macht alles vnſer fünd/ 
kein vnſchuld ward zü finden. Daruon kam der 
tod fo bald / vnd nam vber ung gemalt 7 hielt ung 
in feim Reich gfangen / Alleluia. 
Jeſus Chꝛiſtus Gottes Son / an vnſer ſtatt 

iſt kommen: Vnd hat die ſünde abgethon / damit 

dem tod genommen. All ſein recht vnnd ſein ge⸗ 
walt / da bleibe nichts dann todts geſtalt / dſtachel 
hat er verloꝛen / Alleluia. 

Es war ein wunderlich krieg / da tod vnnd le⸗ 
ben rungen: Das leben behielt den ſieg / es hat 
den tod verſchlungen. Die gſchrifft hat verkün⸗ 
det das / wie ein tod den andern fraß / ein ſpot der 
od iſt worꝛden / Alleluia. 

Hie iſt das recht Oſterlamb / dauon Gott hat 
gebotten: Das iſt an des Creützes ſtam̃ / in haif⸗ 
fer lieb gebraten. Des Blůt zaichnet vnſer thür / 
das helt der glaub dem Tod für / der Würger kan 
vns nit ruͤren / Alleluia. 
So feyren wir diß Hoch Feſt / mit hertzen freüd 
vnd wonne: Das vns der Herr ſcheinen laͤßt / er 
iſt ſelber die Sonne. Der durch feiner gnaden 
glantz / erleücht vnſer hertzen gantz / der ſinden 
nacht iſt vergangen / Alleluia. 
Wir eſſen vnd leben wol / in rechten Oſterfla⸗ 
—J a den: 








| 





den: Bir ale Saurtaige nir ſoll / ſein bey dem 
wort der gnaden. Chꝛiſtus will die koſte ſein und 
ſpeiſen die Seel allein / der glaub wil keins an⸗ 
dern lebens / Alleluia. 


G Ein ander Geſang auff Oſtern. 
ga: iff erffanden von dem Tod / erquicht 


auß aller angftondnor. Ein König inale 

lem Lande / zerriſſen feind all bande/ gene 
lich iſt yetzt fein ſchande. 

Sim glauben laßt vns zů jhm gohn / es iſt für⸗ 
war kein falſcher wohn. Er tregt noch ſeine wun⸗ 
den / warhafft iſt er erfunden / vnd trew an ſeinen 
freünden. 

Wa iſt nun der groß boch vnd zwang / den der 

vnglaub geübt hat lang. Chꝛiſt was allein ent⸗ 
ſchlaffen / mit ſeines wortes waffen / will er die 
welt jet ſtraffen. 
Bliß wolgemür du kleine Herd / in deiner 
truͤbtnuß hie aufferd. Du würſt auch vberwin⸗ 
den / Gott haft ob feinen Kinden / ſtarck gnuͤg iſt 
er den feinden. 

HEr: Iheſu Chiiſt erweck vns all / das vnſer 
keins von dir abfall. Das wir ung nicht verſau⸗ 
men / ſo du zů ghricht würſt kummen / vnd ſamb⸗ 
io deine frummen. 

Gib 
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Gib vns das wir zů mitler zeyt / einer den an⸗ 
dren haſſen nit / Wir ſeind all vnnütz knechte / 


vnnd von eim argen — / wa vns nit hilfft 
dein ghrechte. 


Der Hymnus / Vita ſanctorum. 
In ſeiner eygen Melodey. 


Er Hailigen leben / thüt ſtets nach Got 
ſterben / vnnd alle außerwoͤlten hie auff 
erden / ſollen Chriſt gleich werden / da⸗ 
rumb thet er ſtreben / jn ſolchs zerwerben. 
O Chꝛiſt von Himel / ernew ons von innen / in 
diſen hailigen Oſterlichen tagen / gar zů ent⸗ 
ſchlagen / aller welte fremden / ernſtlich zů mey⸗ 
den. 

Des todes kempffer/ Chꝛiſt Gottes Sun 
fhdpffer mit preyß erſtanden / von des todes 
banden / vns erloͤſet hat / eaheurbarem lohne / 


alſo gewonnen. 





Nun iſt erhaben / ſein zewalt mit lobe / ſi et 
zů feines ewigen Vatters rechten / endtlich su 
richten / aller menſchen boßhait / mir ernſtem vr⸗ 


theyl. 


O menſch gedenck das / fleiffig ohn vnterlaß / 
dein amdehanatuich⸗ zů jhm richt ea 


mit gankem Glauben / das du feiner enden 
werd nit berauber. 

Das gib ons Vatter/ durch Chrift Deinen zar⸗ 
ten das wir deins willens / moͤgen ſo erwarrenz 
in vnſerm leben / deines Gaiſtes würckung em⸗ 
pfindtlich werden / Amen. 


Der Hymnus / Ald cœnam Agni. 


a vns nun all fürficheig fein/ das De 
a mit rechtem ſchein / Vnd mit rei⸗ 

Os nem hertzen nieſſen /das Chꝛiſtus in vns 
werde ſfuͤſſe. 

Welchs aller hailgſter zartſter Leyb / am holtz 
Bes Sreüises für vns leid / Da vergoß er ſein zar⸗ 
tes Bluͤt / ſeinen außerwoͤlten zů gür. 

Das wir ſolln all erloͤſet fein / von des ewigen 
rodes pein / Iſt Figürlich ſolchs bedeütet / da 
Pharao ward erſeüffet. 

Drumbift Chꝛiſt vnſer Oſterlam̃ / welchs der 
welt Sünde hinweck nam / Geopffert für vns ge⸗ 
dultig / gewan alſo des todes ſyg. 

O du zartes Opffer der welt / mit welchem die 
Hell ward gefellt / vnd erloͤßt die gefangen warn / 
lang zeyt vnder den Helliſchen ſcharn. 


Da Chꝛiſt vom tod erſtanden war / frewdten 
ſich 
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ſich mit jm alle ding zwat / das des Teüfels band 
wurden lam / vnd das Paradeiß auffgethan. 
Wir bitten Dich Herr aller ding/ auß hertzen 


grund das diß geling / das du in diſer Ofkerzenty 


vns zů deinem werck machſt bereyt. | 
Preyß ſey dir Here Jeſu Chꝛiſt / der du vom 
tod erſtanden biſt / lern vns dein hailgen willen 
thuͤn / vnd in dem glauben nemen zu. 


Das Srates nunc omnes. 


N rk fagen wir alle Bote vnſerm Her⸗ 
Iren Chrifto / derung mir feinem tuoyg 


har erleichrer / vnnd ons erlöfer durch 


ſein tod auß des Teüfels gwalte. 


| 


Den ſolln mir ale wir feinen Engeln lo⸗ 
ben mar ſchallen fingen preyß ſey Gott inder 
hoͤhe. 


Von der Himelfart 

Shift, | x 
5 Ein alt frewd vnd Lobgeſang / von 
der Zuffart Chuſti 


- 


Im 


IIn der Melodey / Chꝛiſt iſt erſtan ⸗· 
| ! den etc. an 


> Huiſt für gehn Himmel / was ſande er vns 
hernider / ſeinen waren heyligen Geyſt / zit. 
troſt der armen Chꝛiſtenheyt / Alleluia. 


Er ſitzt zus Barters rechten / da theylt er auß 
fein Knechten feines Geyſtes gaab und gnad/ 
das uns Fin Sünd noch Teüffel [had z Allee, 
luia. 


Von dannen wirdt er kommen N: — 
boͤß und frummen / Herrlich mir groſſer gewalt / 
wie er auff für in folder gſtalt / Alleluia. 


Auff fein zukunfft wir hoffen / Die zeyt ie | 
feier verloffen / Der Juͤngſte rag iſt nymmer 
weyt / des frewdt ſich alle — —— / Ale 
luia. 


Gebei ond Dandfasung 
Befangs weyß. Im Thon. 


5 Erhalt vns HErꝛ bey deinem 
woꝛt etc. 


Me, | BR 











sfaren. 


| 
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AS SR dancken bir Her Iheſu Chuft/ 
das du gehn Himmel gfaren' ne), / das 
Gfaͤngknuß / Teüfel Sind und Tod / 


| * du ac zu ſchandt und ſpott. 


Dein hailgen Geyſt vnns haſt geſandt / dein 


Worrt geſchickt in alle Lande / gibſt trewe Lehrer 
da vnd dort / die ſtets fuͤren dein Goͤttlich wort. 


Zur rechten Gottes Vatters werdt / ſitzeſt vber 


Himmel vnd Erdt / haſt allen gwalt vnd biſt der 


HErz / dein iſt die Krafft Lob pꝛeyß vnd ehr. 
HEr: Jeſu kom̃ dann es iſt zeyt / Gott lob der 
Juͤngſt tag iſt nicht weyt Kom licher HErr wir 


bitten dich / zů dir wir ſeüfften innigeiih. 


N Einander bar, auff die Bimielfae 
Chꝛiſti. 
In der Meloder / mie der. erſt. 


| Rew dich mir wunn D Chꝛriſtenheit / vnd 
ſing mir groſſem ſchalle: Dir iſt auffthon 


die ſaͤligkeit / dein feind ſeind gſchlagen 
alle. Durch den vor lang verhaißnen man, Chri⸗ 
ſtum deu fih mir glauben an /gen Himmel iſt er 


Seins Vatters werck hat er wol gſch afft / 


| en ron werte: nnd tragen ab 


die 


Wr %& 


die alt feindtſchafft / all ding mit friden gfügene 
Der Ober ſt Pꝛieſter wirdt geacht / hat durch ſein 
Diät den weg gemacht / Die Gfengknuß fuͤrt er 
fangen. A⸗an 
Auff das er jetzt ober als wer / im Himel vnnd 
auff Erden: Das ſünd tod, Hell wurd fra fftloß 
lehr/ vnd dir fein reich moͤcht werden. Des fing 
froͤlich vnnd ghab dch wol / der Himel hanget 
regens vol / der vilfaͤltigen gaben. er —— 
Seins hailgen Gaiſts den er verhieß / das ek 
ons folte leren: Vnd vns darben fein fehen ließ / 
wie ſich all ding verferen. Das dem Creütz nach⸗ 
folgt hail vnd ehr / vnd ewigs leben nicht iſt fehr/ 
den die in dult verharren. | nr 
Wie mocht fol hertz nun trawrig fin / das 
diſe ding fan fallen: Truͤbſal vnnd tod iſt all ſein 
gwin / diß leben wirt er haſſen. Vnnd ſchwingen 
ſich hoch vber ſich / da Chriſtus ſitzet ewigklich / zů 
ſeines Vatters rechten. | Eh e 
So gib Her: glaub vnd glaifenhait/ nach dei⸗ 
ner Junger arte :Dag dein Kirch fill in einige 
kait / mit bett des Pfingflags warte. Da vns die 
frafft von oben hrab / vernew, vnd dein will ſtatte 
hab / in allem vnſerm leben. 
Damie wann du zletſt wider kumbſt / lebend 
vnd tod zuͤrichten: Vnnd mit dem Feldgſchray 
En | dgreber 
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| * 
dgreber raumbſt / alle krumme recht zufchlichten. 
Das wir ſtanden zur rechten hand / bſitzen mit dir 
das Vatierland / vnd fingen alleluta. 


9 Ein ander Gſang auff den Auffarts⸗ 
tag. 
In der Meloder / Wie der erſt. 
I Vff diſen tag fo dencken wir / das Chri⸗ 


| 

| ſtus zHimel gfaren: Vnd dancken Gott 
J auß hoͤchſter gir / mit bit er woͤll bewaren. 
| 





Vns arme Sünder hie auff erd/ die wir von we 
gen mancher aferd / ohn hoffnung hond fein 
| troſte. 
| Diumb (ey Sort lob der weg iſt gmacht / vnnd 
ftehe der Himmel offen: Chriftus ſchleüßt auff 
mit aroffem pracht / vorhin wars als verfehloffen. 
ers glaubt des hersift fremden vol / dabey er 
fih doch ruͤſten ſoll vom Herzen nach zů volgen. 
Wecer nicht volgt vnd fein willen thůt / dem iſt 
‚| nicht ernſt zum Herzen: Dann er wirdt auch vor 
| Flaiſch vnnd Bluͤt ſein Himelreich verſperren. 
| ' Am glauben ligts foll der fein recht s fo wirdt 
| auch gwiß das Leben ſchlecht / zu Sort im Himel 


I 


ı ghuchter, 


N II Solch Himmelfart facht in uns an / bif wir 
| den Vatter am: Vnnd fliehen ſtets der wel⸗ 
Zi d te ban 


| 


se ban / thůnd vns zů Gottes finden: Diefehen 
hinauff, der Vatter hrab / an trew vnnd lich gaht 
in nichts ab / biß das fie zſamen kommen. 
Dann wirdt der tag erſt frewdenreich / wann 
uns Gott zů jm nemmen: Vnd feinem Sun wire 
machen gleich / als wir dann jegbefennen. Da 
wirdt fich finden frewd vnnd můth / zů ewig zeyt 
beym hoͤchſten gůt / Gott woͤll dag wirs erleben. 


Der Hymnus / eſtum nunccelebre, 
In ſeiner aignen Melodey. 


ar Feſt vnd Herzlich zeit / vnd auch die 
IP aroffenfrewd/ Zwingen die gmuͤt mie 
trang/zü finge das Lobgſang / da Chri⸗ 
ſtus Iheſus fron / auffürin Himels thron / der 
trew vnd Gorfälig Schidsman. 
Frolockende mit ſig / er gen Himelauffftig/ 
Das nun die heilig gmein / predigt den edlen 
rein / der gleich die Englifch ſchar / lobſinget jm⸗ 
merdar / die ch? des güren figers klar. za 
Der auffür vberfih / band die Öfengfnuß 
mannlich / Er ſchenckt vil gaben werd/den men⸗ 
ſchen auß der Erd / vnd wirdt kommen geſtreng / 
ein Richter aller meng / der hie ſaͤnfftmuͤtig gieng 
ohn preng. 
Zi Wir 


| 
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Wir bitten dich O HErꝛ / du herꝛlicher ſchoͤpf⸗ 

fer / Schaw an vnnd bſchirme recht / die andaͤch⸗ 

rigen Knecht / das vns nicht vberſtreit / der freſ⸗ 
ſend Teufels neid / vnnd nicht verſenck in d Helle 
weyt 

Vad fo du kumbſt wider / mit Fetirwolck her⸗ 
nider. Zrichten nach ghrechtigkeyt / der menſch 
haimlichheit / daßt nicht gebſt ſchrecklich pein / ob 
wir wol ſünder fein / ſonder das Erb den ghrech⸗ 
‚cn dein, 

Gib Hiinlifcher Vatter / vnnd das zü deiner 
ehr Vnd du Chift Gottes Sun / das der gür 
Geyſt vns nun / herrſch und fuͤhr zuſamen / zu lo⸗ 
ben dein Namen / Golſaͤligklich allzeyt Amen. 

U Ein ander Geſang von der Auffart 

Chꝛiſti. 
In der Melodey / © Herꝛ wer wirt fein. 


| CH glaub in Bote den Vatter mein 
N Aus fein ainigen Sone: Vnd hoffdas 
| ich dardurch fol fein 7 erföße von Sind 
\ on wone. Ich glaub wie Chꝛiſtus zHimel gfarn / 
| das er mich werd herab bewarn / biß er mich zů jm 
neme. 
Ich glaub das er zur rechten hand / des Vat⸗ 
ters fin mit gwalte: Er iſt der beiche des Teüf⸗ 
Kr » ü file 














fels band/das er die feinen bhalte. DO Henne Se 
O Iheſu Chꝛiſt / beüt uns die hand zů aller friſt / 
zeüch ung zu dir in Himel. 

Ich glaub auch dag er mit der zeyt / gleich wie 

er auffgeffigen: Werd wider kommen iſt nicht 
weit / wie wol die ſtund verſchwigen. Die zeichen 
aber wiſſen wir / villeicht ſeind fie verloffen ſchier / 
eh das wirs recht bedencken. 
Die welt hats alles für cin fe chimpff wie vil 
ſie ruͤmbt mit worten: Allein das fie jrn Sünten 
glimpff / Gott geb mad Hehe pforten. Sie denckt 
nicht an den groſſen tag / ob er ſie treff mit weh 
vnd klag / da rew vnd Buͤß verloren. 

Heüt hat man Feſt der Himmelfart / durch 
Chufium vnſern Herren: Noch haltend vil die 
widerpart / die zeyt mir ſchand verzeren. Das 
Hochzeit klaid hond ſie nicht an / ſie werden aber 
dencken dran / was wir jetz hond geſungen. 

Gott woͤll das vnſer hertz vnd mund / mit war | 
heit zſamen ſtimme: Vnnd gedencken all der let⸗ 
ſten ſtund / was ſich derſelben zimme. Das vns 
die wolcken tragen auch / mit Chriſto in den Hi⸗ 

mel hoch / hilff Sort das wirs erfaren. 


Am Pfingſtag / vom B. Beiſt. 
JS Die Hifforivon der Sendung u 
Gaiſts / Acto.· 14 


In 
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In der Melodey / Erhalt vns Herr bey. 
S Iheſus Chꝛiſtus Gottes Son / mie 

9 feiner leiblichen Perfon/ von dıfer Wele 
| abſcheiden wolt / ſagt er fein Süingern jm 
ſeht hold. 
Ich geh zů Gottes Mayeſtat / jr aber geht nie 
auß der Statt / biß Tuch zunor himliſche krafft / 
beſtaͤtige zur Ritterſchafft. 
Die Jünger glaubten diſe wort / bliben ver⸗ 
ſamblet an eim ort / eintrechtig nach Chriſtlicher 
weiß / betend zů Gott mit allem fleiß. 

Nach Oſtern am fünfftzigſten tag den man 
den Pfingſtag nennen mag / neün tag nach Chꝛi⸗ 
I Himelfart / ward in fehr groß ding offenbart, 

Des morgens vmb die dritte ſtund / weil fie bet⸗ 
ten auß hertzen grund / kam der hailige Geyſt ins 
hauß / als ein ſturmwind mit groſſem prauß. 

Saß auff yegklichen vnder jn / gab allen inn 
rechtſchaffnem fin / auf si reden den grundt der 
ſchꝛifft / mit newen zungen vnuergifft. 

Auff diſen ſturm lieff vil Volck zů / vnnd ſih 
die Füngerredren nun / mit newen zungen groſſe 
ding / das vilen ſehr zů hergen gieng. 

Derhalben fprachen etliche / die Männer ſeind 
von Gallile / wie reden ſie nun vnſer Rn 
} ſo sroß ding ohne gebꝛuch. | 
| d ii Etlich 









Etliche fprachen fie feind vol / vñ reden wie die 
truncknen wol, Petrus aber voll Gottes krafft / 
gab jn gar fraidig rechenſchafft. 

Nam wore für ſich auß Johels büch / vnd auß 
dem Pſalter manchen Spꝛuch / Redet das durch 
vil hertzen trang / vnd ſie alfı o zů reden zwang. 

O lieben Brüder rahtet zuů / wie wig fommen 
zů rechter rhuͤ / wir finden bey vns nichts dann 
Sünd / O ſagt wer vns dauon entbind. 

Petrus ſprach beſſert ewer thůn / vnnd glaube 
in Chriſtum Gottes Sun, bekennt jhn auch mit 
ewerm Mund / vnnd laßt euch tauffen auff ſein 
Bund. 

Sie theten wie in Petrus rhiet / wandten vom 
boͤſen jhren trit / glaubten vnnd empfiengen die 
Taauff/ lieffen ein Serfäligen lauff⸗ 

Eynun verleich hailiger Gaiſt / das wir vns 
halten allermeiſt / nach diſer erſten Kirchen weiß / 
Bir Herre Gott zü lob vnd preiß. | 


Der Sequeng/Sandti ſpiritus aßit. 
In der Melodey des Chorgefange,. 


Je genad des hailgen Geyſtes ſey mit 
vns / Welche mach vnſere hertzen jhm 
zů 











zu einer wonung / Ad) vem UA auß gerticden 


ſeind all Geyſtlich laſter. O heiliger Geyſte ein 


erleüchter der Menſchen / Rein vnſere hertzen die 
grawſamen Finſternuß. O hailiger Liebha⸗ 


ber allweg der empfindtlichen daͤncken / Eingeüſ⸗ 


ſe gnaͤdigklich vnſeren ſinnen deine Salbung. 


Du heyliger Geyſte reinmacher aller vnſerer 
laſter / Du woͤlleſt rein machen die augen vnſers 
inneren menſchen. Das der Dbrift Schoͤpffer 


von vns moͤge verſtanden werden / Den die 


augen eins reinen hertzen allein mögen ſehen / 
Den Propheren haft dus eingeben / dig groſſe 
lobe Chꝛiſti an allen orthen zu bekennen / Die 
Abpoſteln haſtu geſtercket / das fie den Syge 
Chaiſti durch alle Welte ſolten führen. Da 
Gott durch fein wort das gemaͤcht des Himels/ 





der Erd / vnd des Meers hat gemachet. Da ha⸗ 
ſtu Gaiſte dein kreffte vber die waſſer fie zů fuͤren 
außgebraitet. Den Seelen zů dem leben frucht⸗ 
bareſt du die Waſſer. Mit deinem anblaſen 
machſtu das wir Geiſtlich werden / Die zertrennt 
welt durch Zungen vnd gwonheit haſt du Herre 
vereiniget. Die Abgoͤtter du hoher Meyſter 


beruͤffſt zuͤ ehren den waren Gott. Darumb du 


hailiger Geyſt woͤlleſt gnaͤdigklich vnſer bett 
erhören. Ohn welches als bitten vergebens iſt / 
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and vnteuglich ven ohren Gottes. Bu Der aller 
welt Hailigen deiner Gottheit gelert haſt / ſie mit 
dem angeben deines Geyſtes vmbfangen. Du 
haſt heüt die Apoſtolen Chriſti mit gaben der 

gantzen Welt vngehoͤrt vnd vngewonſam bega⸗ 
ber, Den tag haſtu herrlich gemachet. Die gnad 
des heiligen Geyſtes ſey mie vns / Amen: 


9 Ein Geſang auff den Pfinaftag. | 
Zn der Melodey / O Menſch be. 


Bas Erd vnnd Himmel dich ergell / die 
N wunder Gottes mit fremd erzell/ die er 
Lo helitharbegangen : An ſeim troftlofen 
heüflın klein / das ſaß mit ſtill fridfan in ein / mie 
bet het groß verlangen. Das es getaufft wurdt 
mit dem Geyſt / der kam eins mals mit feüres 
gnaiſt / mit thoͤß vnd ſtarckem winde / Das hauß 
erfült er vberal / die zungen ſah man in dem ſal / 
zertailt ſie redten gſchwinde. 

Sich thet gantz auff des Himels ſchrein / man 
meint ſie weren voller wein all welt muͤſt ſich ver⸗ 
wundern: Mit andıen Zungen redtens all / lob⸗ 

ten Gotts groſſe that mit ſchall / der Geyſt thet ſie 
ermundern. Das fie ſich machtend auff den plan / 
zů leren are Bu an / wie er der Here 
wer 


* 


wer worden / vnd das man folt don ſünd abſton/ 
auff fein Namen ſich tauffen lon / das wer der 
Chyuſiuch orden. 
| D mie ein gnadenreichs Jubel jar zin dem 
vns yetz wirdt offenbar / die loſung Gots auff er⸗ 
den Der hal gaht durch die gantzen welt / das 
vns die lieb Gore nicht mit Gele’ noch keim zeit⸗ 
lichen werde. Geloͤſet hat von Teüfels rüt / ſon⸗ 
der mit ſeins Suns Tod vnd Blüt / der hat das 
Reich ein gnommen / Sein Geiſt ſchickt er vons 
Pettere hand / ders figel fein ſoll on das pfand / 
das wirſend nahe kommen. 
| Ach Her: nun gıb dag vns auch fin / im frid 
vond bet der ſaͤlig wind / weh hin der Sünde ſtau⸗ 
be: Von onferm gmuͤt vnd zül das Hauß / deint 
hailgen gmein den werck mach auß / das auff⸗ 
gang rechter glaube. Vnd vnſer zung gantz feüre 
werd / nichts red dann deim lob hie auff Erd / vnd 
was den naͤchſten bawet / Brenn auß den au 
der alten Haut / das wir werden ein newe braun, 
ijrꝛt nicht obs flaiſch dꝛab gramer. 
Wir hond dein woꝛt gehoͤrt jeklang / * 
doch iſt nun ein anefang / des glaubens der di 
ehrꝛet· Dein feld iſt flantzt vnd gwaͤſſert wol / da⸗! 
rumb man dich jetz bitten ſoll das ſolch gt werd 
gemshꝛet. Vnnd du dein ſegen mileigkiich / vo 
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hoͤchſten gabe theür / Ein Geiſtlich ſalb an ung 
— lebend brunn, lieb vnd feir 
Zuünd vns ein liecht an im verſtandt / gib vns 
ins hertz der liebe brunſt / Das ſchwach fleiſch inn 
ons dir bekandt / erhalt veſt dein krafft vnd gunſt. 

Du biſt mit gaben ſibenfalt / der finger an 
Gotts rechter hand / Des Vatters woꝛt gibſt du 
gar bald / mit zungen in alle Land. 

Des feindes liſt treib von vns fern / den frid 
ſchaff bey vns deine gnad / Das wir deim leyden 
volgen gern / vnd meyden der Seelen ſchad. 
SLehr vns den Vatter kennen wol / dargü Je⸗ 
ſum Chrift feinen Son / Das wir des glaubens 
erden vol / dich baider Geiſt zů verſton. 

Gott Vatter fen lob vnnd dem Son / der von 
den todten aufferſtuͤnd / Dem troͤſter ſey das ſelb 
gethon / in ewigkeyt alle ſtund / Amen. 


Von der heiligen Trifaͤl⸗ 
tigkeyt. 
Der Hymnus / O lux beata trinitas. 
In der Melodey / Chꝛiſte der du biſt. 
Don du biſt drey in einigkeyt / ein warer 
WWGott von ewigkeit / Die Sonn mit dem 
tag von vns weicht / laß vnns leüchten 


dein Goͤttlich Liecht. — 
Des 
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Des moꝛgens Bote dich loben wir des Abents 
auch beten vor dir / vnſer armes lied thuͤmet dich / 
yetzundt jmmerond ewigtlich· 


Gore Vatter dem ſey ewig ehr / Gott Sun der 


iſt der einig Herr / vnd dem troͤſter heiligen Geiſt / 
| von nun an bif in ewigkeyt. is 


F 


| os Risdiniuck 
G Sort der Batter won ung beys 


| nie verderben : Mad, ung aller finden 

frey / vnnd hilff vns fälig flerben. Vor 
dem Teüffel ung bewar / halt ons bey veſtem 
Glauben / vnnd auff dich laß vns bawen / auß 
hertzen grund vertrawen / Dir ung laſſen gang 
vnnd gar / mit allen rechten Chꝛiſten / entpflie⸗ 
hen des Teüfels liſten / mit waffen Gots vns 
friſten / Amen Amen das ſey war / ſo ſingen wir 
Alleluia. 


Iheſus Chꝛiſt du trewer hoꝛt / flir vns auff 
rechter ſtraſſen: Der du biſt des Vatters wort 
darauff wir vns verlaſſen. Du haſt vns durch 
das Liecht vnd Leben / vom Vatter ung gegeben / 
du biſt vnſer Himelbrot / gerechtigkeyt und weiß⸗ 
heyt / du biſt das Haupt der Chꝛiſtenhait / en 
' d⸗ 


| & 8 Ott der Vatter won vns bey / vñ laß vns 





| 
| 
| 





frid, der weg die warheyt / vnnd Marla geborn 
biſt / gelobet ſeyſt du Jeſu Chuiſt. | 

Heliger Genft die dutte perfon/ der Borehaie 
gl: icher ehren: Mit dem Vatter und dem Sony 
woͤlſt vns denglanben mehren. Dich vns Chꝛiſt 
beym Vatter hat / durch ſeinen tod erworben/ er⸗ 
ſchein vns mit genaden / ſo wirdt das wort gera⸗ 
then / hilff das ſich zuͤchriſt dem Herren / die ar⸗ 
me leüt bekeren / du kanſt von Chꝛiſt recht leren / 
dem boͤſen Sathan wehren / Alleluia no wir / 
nun hilff vns Hailger Geyſt zuͤ dir. * 
Der Hymnus / © lux beata trinitas. 


In der Melodey / Chuſte der du bift. 


Börtliche Trifaͤltigkeyt / in einiger ſelb 
D ſtaͤndigkait / O Gott in der himliſchen 
rhuͤ / wie wunderlich erſcheineſt du. 
Du ſchuͤffeſt den menſchen rein vnd guͤt / vnd 
gtereft in nach deinem muͤt / Zů deinem Bild foꝛ⸗ 
miereftin/ond macheſt einen bund mit in. 
Da nun der menſch ſampt ſeiner frucht / der 
fünden halben war verflucht / Lieſſeſt du Vatter 
deinen Sun / für in auff erden buͤſſe thuͤn. 
Da diſer fein ampt außgericht / erſchein vor 
deinem angeſicht / bat er das du vns allermeiſt / 


txoͤſten wolteſt mit deinem Geyſt. * 
J 


“3) aa Y 
Du wareſt feiner bier bereit begabeft menſch⸗ 
Nlich albertait / Richteſt dein außerwoͤlte zů / das 

fie kaͤmen zů deiner rhů. 


Mrun gibeſtu die ſaͤligkait / auß gnad vnd auf 
Barmhertiigkait / Durch Chꝛriſti verdienſt in der 
gab / deines Gaiſts von oben herab. 


Die dꝛey werck vnſerer ſeligkait / preifen dich 
O Tryfaͤltigkeit / Die du nach perſonen genand/ 
vnd doch nur ein Gott würſt erkandt. 

Die Seel hat edler gaben drey / vernunfft, wil⸗ 
len / gedaͤchtnuß frey / Dieweil fie wirdt dein bild 
genandt / wirſt du gar fein an jr erkandt. 

Die Sonne fo außbündig gůt / hat jhr werck 
das ſie maͤchtig thüt / Sie leuchtet wermet vnnd 
gibt krafft / deütet damit dein aigenſchafft. 

O liecht hailig Trifaͤltigkeyt / erleücht all vn⸗ 
ſer tunckelheit / erwerm vnſer Seel vñ gib krafft / 
ſo wechßt dein wort mit vollem ſafft. 

Schein vns mir gnad von deinem thron / vnd 
entzünd vns in deinem Son / durch des hailigen 
Geiſtes kunſt / mit deiner aller beſten bꝛunſt. 
Dir Gott Vatter vnd deinem Son / auß dir 
geborn im hoͤchſten thron / deßgleichen dem heili⸗ 
gen Geyſt / ſey lob vnd pꝛeiß in ewigkeit. 


a Ka 












— 


9— Von den geſchdvfften / nunderwercken 
Gottes Allmaͤchtigkait. 


Inder Melodey / Erhalt vns Her: bey. 


Liecht hailig Trifaͤltigkait / vnd Goͤtliche 
O ſelbſtedigkait / du thuͤſt vor vns vil wun⸗ 
derwerck / beweiſt damit dein krafft vnd 
ſterck. | 
Der Himel, die Erd, und das Meer/ vertun· | 
den deine fraffe und Ehr / Auch eigen alle Berg 
vnd Thal / das du ein Herr ſeyſt vberal. 
Die Sonne geht vns taͤglich auff / der Mo⸗ 
nat helt auch ſeinen lauff / So ſeind auch alle 
Stern berait / zuͤ pꝛeyſen deine herꝛligkait. 
Die Thier vnd voͤgel aller welt / auch was ſich 
in dem Meer enthelt / zaigt vns frey an jm ſelbeſt 
an / was deine krafft vnd weißhait kan. * 
Du haſt den Himel außgeſtreckt / mit Waſſer 
oben zuͤgedeckt / gemacht das er vmbs erdtrich 
geht / vnd in ſeim Lauff nit ſtille ſteht. 
Du biſt der alle ding regiert / den Himel vnd 
das Erdtrich ziert / So wunderlich das auch kein 
man / erforſchen noch außgründen kan. 
Wie moͤcht doch vnſer bloͤdigkait / außgrün⸗ 
den deine herzligkeit/ ſo wir doch nicht koͤnnẽ ver⸗ 


ſtehn / die ding damit wir ah vmbgehn. 
ir 
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Wir ſehen was du gſchaffen haſt / das ſchoͤn 
iſt vnd nach aller luſt / O wie vil lieblicher biſt du / 
O Herne Gott in deiner rhuͤ. 
Du ſchleũßt Himel vnd Erd in dich / vnnd re⸗ 
gierſt ſie wunderbarlich / Du biſt ein HErr in e⸗ 
wigkeit / Amen ſprech wir mie innigkait. 
| O Tarser, Sun hailiger Gaiſt / dein namen 
der Allmechtig haißt 7 ſey hoch gelobt inn ewig⸗ 
kait Amen ſprech wir mit innigkait. 


Danckſagung. 


F Ein Geſang vom gantzen Chrifklichen 
ERÜRBER | 
- In der Melodey / Ir lieben Chriften frewd, 


| —X Sn fremd euch Tieben Chriften gmainy 
' BR vnnd laſt uns frölich foringen: Das wir 

| u: vnd all in ein / mie uff vnnd liebe 
fingen. Was Gott an vns gewendet hat / vnnd 

| * ſuͤſſe wunderthat / gar their har ers erwore 
ben 

| Dem Teüfel ich gefangen lag / im tod war ich 
verloꝛen: Mein Sünd mich quelet nacht vnnd 
ag / darinn ich war geboꝛen. 30 fiel auch immer 
| ij tieffer 





J drein / es war kein gůts am Heben mein / die 


ſünd hat mich beſeſſen. mar In 
Mein güre werek diegalten niche/es mar mie 


in verdoꝛben: Der frey win haſſet Gots gericht / 


er war zum güt geſtorben. Die angſt mich zů ver⸗ 
zweyflen trib / das nichts dann ſterben bey mir 
blib / zur Helle müßt ich ſincken. 

Da jammert Gott in ewigkeit / mein ellend 
vber dmaſſen: Er dacht an ſein barmhersigfeit/ 
er wolt michelffen laffen. Er wandt zümir des 
Vatters herg/ es war bey jm fürwar fein ſchertz / 
er ließ ſein beſtes koſten. 

Er fprach 5 zů feinemlieben Sonydie zeit iſt hie 


zerbarmen: Far hin meins hertzen werde Kron / 
vnd ſey das hail dem armen Vnd hilffjhm auß 
der ſünden noth / erwirg für jhn den bien tod | 


vnd laß jn mit dir leben. 


Der Sun dem Vatter ahorfamward/er kam 


zů mir auff erden: Don einer Jungkfraw rem 
vnd zart / er ſolt mein brüder werden. Gar heim» 
lich fuͤrt er je gewalt / er gieng in meinerarmen 
geſtalt / den Teüfel wolt er fangen. 
Er ſpꝛach zů mir halt dich an mich es ſoll die 
jetzt gelingen: Ich gib mich felber gang für dich / 
da willich für dich ringen. Dann ich bin dein vnd 
du 
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dubiſt mein / vnd wa ich bleib da ſolt du ſein / vns 
| fol der feind nir fhaiden. 

WVrcrergieſſen wirdt er mir mein Bit, darzů 
mein leben rauben: Das leid ich alles dir zu gür/ 
. das halt mir veſtem glauben. Der tod verfchlinge 
das Leben mein / mein vnſchuld tregt die Sünde 
dein / da biſt du ſaͤlig worden. 

Gen Himel zů dem Vatter mein / fahr ich von 
difem leben Da will ich fein ver maiſter dein / 
den Geiſt will ich dir geben. Der dich in truͤbſal 
troͤſten ſoll / vnd lernen mich erkennen wol / vnnd 
in der warheit layten. 

Was ich gethon hab vnnd gelert / das ſoltu 

thüun vnnd lehren: Damit das reich Gots werd 

gemehꝛt / zu lob vnd feinen ehren. Vnd huͤt dich 

vor der Menſchen gſatz / daruon verdirbt der edel 
ee laß ich dir zů letze. 


.g Ein Lobgeſang / wie Gott ung trewlich 
vnd Vaͤtterlich verſichert vnd 
J begabt. 


Inder Melodey / Nun frewd euch. 


| Gleubig hertz gebenedey / vnd gib lob deiv 
nem Herzen: Gedenck das er dein Vat⸗ 
IB ter ſey / welchen du ſtaͤts ſolt ehren Die⸗ 
1 $ u e weyl 





weyl du Eein ſtunde ohn jhn / mit älter forg in deie 
nem ſin / dein leben kanſt erneren. 

Er iſts ver dich von hertzen liebt / vnd fern güe 
mir dir thailes: Dir deine millerhat vergibt / vnd 
deine wunden hailer. Dich wapnet zum Gaiſtli⸗ 
chen Krieg/das dir der feind nichr oben Lig vnd 
deinen ſchatz zerthaile. 

Er iſt ſehr barmhertzig vnd guůt / den armen vñ 
ellenden: Die ſich von allem vbermüt / zů ſeiner 
warheit wenden. Er nimbt ſie als ein Vatter 
auff / vnd gibt das fie den rechten lauff⸗ zur ſaͤlig⸗ 
kait vollenden. 

Wie ſich ein trewer Vatter naigt / vnnd gürg 
thuͤt feinen Kindern: Alſo hat ſich Gott auch era 
zeigt/gegen vns armen ſündern. Er has ung lich 
vnd iſt vns hold / vergibt ung gnädig alle ſchuld / 
vnd macht vns vberwinder. 

Er gibt ung feinen güren Gaiſt / vernewet vn⸗ 
fer hertzen: Das wir verbringen was er haißt / 
wiewol mir leibes fehmergen. Er hilfft ung hie 
mir gnad vnnd hail/verhaißt vns aud) ein here 
lich thail / von den ewigen fhägen. 

Nach onfer vngerechtigkeit / har er ung nit ver⸗ 
golten : Sonder erzeigt barmhertzigkeit /da wir 
verderbẽ ſolten. Mit feiner gnad vñ guͤtigkeit / iſt 
er uns vñ allen berait / die im von hertzen hulden. 

Was 


Was er nun angefangen hat/das willer auch 
vollenden : Nur geben wir ung feiner. gnad/ opf⸗ 
fern ong feinen henden. Vnd ehündarneben one 
fern fleißshoffend er werd zu feinem pꝛreiß / all one 
ſern wandel wenden. 

O Batter ſteh vns gnaͤdig bey / weil wir ſind 
im ellende: Das vnſer thuͤn auffrichtig ſey / vnd 


nem ein ſaͤlig ende. O leücht vns mit dem hellen 
wort / das vns an diſem tuncklen ort / kein falſcher 


ſchein verblende. 
O Gott nim̃ an zuͤ lob vnnd danck / was wir 
einfältig fingen : Vnd gib dein wort mit freyem 


klang / laß durch die hergen Elingen. O Hilff das 





wir mir deiner krafft / durch rechte gaiftfiche Rit⸗ 
verfihaffudes (cbens Kron erringen. 


= Das Sobgefaag Ambꝛoſij ij vnd Au⸗ 
guſtini. 
Te deum Laudamus. 
h 
5» En Gott dich loben wir  HErr Gore 
Hr dansfendir. Dich Vatter in ewige 
kait / ehrt die Welt weit vnnd brait. All 
Engel vnd Himels heer / vnd was dienet deiner 


‚ehr: Auch Cherubin vnnd Seraphin / fingen 


immer mit hoher ſtimm. Hailig iſt vnſer Gott / 
ik e di Hailig 





Hailig iſt vnſer Gott. Hailigift vnſer Gott / der 
Herr Zebaoth. Dein Goͤtlich macht und herrlig⸗ 
keit / geht vber Himel vnnd Erden weyt. Der 
hailigen Zwelffbotten zal / vnnd die lieben Pro⸗ 
pheten all. Die theüren Marterer all zumal / lo⸗ 
ben dich Herr mit groſſem ſchal. Die gantze wer⸗ 
de Chꝛiſtenheit / rhuͤmbt dich auff erden alle Jjeyt. 
Dich Gore Vatter im hoͤchſten thron / deinen 
rechten vnd einigen Son. Den hailgen Geyſt 
vnd troͤſter werd / mit rechtem dienſt ſie lobt vnd 
ehrt. Den Künig der ehren Jeſu Chꝛiſt / Gott 
Vatters ewiger Sun du biſt. Der Jungkfraw 
Leib nit haſt verſchmecht / zur loͤſen das menſch⸗ 
lich geſchlecht. Du haft dem Tod zerſtoͤrt ſein 
macht / vnd all Chriſten zum Himel bracht. Du 
ſitzt zur rechten Gottes gleich / mit aller ehr ing 
Vaters Reich. Ein Richter du zukünfftig biſt / 
alles das tod vnd lebend iſt. Nun hilff vns Here 
den dienern dein / die mit deim theüren Bluͤt er⸗ 
loͤßt ſein. Laß vns im Himel haben thail / mit 
den hailgen in ewigem hail. Hilff deinem Volck 
Herr Jeſu Chꝛiſt / vnd ſegen dag dein erbtail iſt. 
Wart vnd pfleg jr zů aller zeyt / vnd heb fie hoch 
in ewigkeyt. Taͤglich Herr Gott wir loben dich / 
vnnd ehr dein namen ſtaͤtigklich. Behuͤt ung 
heüt O trewer Gott / vor aller fünd vnnd arg 
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har. Sey vns gnaͤdig O Herꝛre Gott / ſey vns 
gnaͤdig in aller nor. Zaig vns deine bartnherkige 
keit / wie vnſer hoffen zů dir ſteht. Auff dich hoffen 
wir lieber Herr/ in ſchanden laß ung nimmer 


| mehr/ Amen. 


<q Ein danckfagung vom gansen — der 
Erloͤſung durch Chꝛiſtum. 


IIR loben dich / einmuͤtigklich /Cn 


| —X Feſu Chꝛiſt / der du vns biſt / ein kleines 


Kindgeboren : Dein kindthait har die 


| miſſethat / darmit wir all / durch Adams fall / ver⸗ 





dient deins Vatters zoꝛen · Verſoͤnet gantz / ein 
Engliſch glantz / dieſelbig nacht / groß fremd hat 
bracht/ thet vns den frid verkünden / die Hyrten 
all mit groſſem ſchall / erforſchen das / jn ſetnam 


was / erledigt vns von ſünden. 


Ewiger Gott / groß angſt vnnd noth / haſt du 
gedult / durch vnſer ſchuld / vil ſchwaͤrer pein ger 
tragen: Durch Judas liſt / gefangen biſt / ver 
ſchmaͤcht, verhoͤnt / verſpot, gekroͤnt / vnnd an das 
Creutz geſchlagen. Genommen ab / gelegt ins 
Grab / welchs iſt bewacht / biß du mie macht / zur 
nl: biſt abgefaren / Vnd Haft gerröft/ auf ve 

| e v erloͤßt/ 


erloͤßt / die Altuaͤtter / die mir beſchwer⸗ lang; zeyt 
gefangen waren. 

Her: Jeſu Chiiſt / dieweil du biſt / von deinem 
zod/onnd aller noth / am dritten tag erffanden: 
Haft Vaͤtterlich / erzaiget dich / die Chꝛiſtenheyt / 
gaͤntzlich gefreyt / voam Tod vnd Teüfels banden. 
Nach kurtzer friſt / erhalten biſt / ins Vatterland / 
zur rechten hand / den Troͤſter vns gegeben / Das 
vns behuͤt / ſein gnad vñ guͤt / des alles wir / dancke 
ſagen dir / weyl du vns gibſt das leben. 

Gott hailger Geyſt / ſintmal du ſeyſt / Tröfer | 
genannt / zů vns geſandt / troͤſt vns in noth vnnd 
leyden: Das wir nicht hin / durch boͤſen ſin / zag⸗ 
hafft fallen / anderſt wallen / wenn Leib vnd Seel 
ich ſcheiden. Dann du hailig / machſt ung mürig/ 
durch deine krafft / vnnd Goͤttlich macht / erheltſt 
bey veſtem glauben / vñ ſtehſt vns bey / gibſt rech⸗ 
te rew/ glaitſt auch zügleich / ins — die 
dir gaͤntzlich vertrawen. 


Vom Cheiſtlichen leben 


vnd wandel. 


Ein Geiftlich Lied / auß dem aylfften 
Kompt 


Earmel Wathei. 








NM BVmbt her zũ mir ſpricht Gottes Son⸗ 
| FL: die jhr ſeyt beſchweret nun / mit fün« 


den hart beladen’ It jungen alt frawen 


vnnd mann / ich will euch geben was ich han / will 


haylen ewrn ſchaden. 
Mein Joch iſt ſuͤß, mein burd iſt ring / wer mirs 


nachtregt in dem geding / der Hell wirdt er ent⸗ 


weichen / Ich will jm trewlich helffen tragen / mit 
meiner hilff wirt ers erjagen / das ewig Himel⸗ 
reiche. 

Was ich getkon vnnd glitten hie /in meinem 

leben ſpat vnnd fruͤ / das folt jhr auch erfüllenz 
Was jr gedenckt, ja redt vnd thuͤt / das wirdt euch 
alles recht vnd guͤt wenns gſchicht nach Gottes 
willen. 
Gern wolt die Welt auch ſaͤlig ſein / wenn 
nur nicht wer die ſchwere pein / die alle Chriſten 
leyden / So mag es anders nicht geſein / darumb 
ergibt dic) nur darein / wer ewig pein will mey⸗ 
den. 

Al Creatur bezeiigen das / was lebt inn Wafe 
ſer, Laub und Graß / fein leiden Fans nicht meye⸗ 
den / Wer denn in Gottes nam nicht will / zů letſt 
müß er des Teüfels au / mie ſchwaͤrem gwiſſen 
leyden. | 


Heüt iſt der menſch ſchoͤn jung und —J 


fih niörgenif er ſchwach und kranck / bald muße er 
auch gar fterben / Gleich wie die Bluͤmen auf. 
dem feld alfo wirde auch die ſchnoͤde welt /in ei⸗ 
nem huy verderben. 


Die welt erzittert ob dem Tod / wenn eine 
ligt in der letſten noth / dennn will er gleich frum̃ 
werden / Einer ſchafft diß der ander das / ſeiner 
armen Seel er gantz vergaß / dieweil er lebt auff 
erden. 

VBVnd wenn er nimmer leben mag / fo hebt er 
an ein groſſe klag / will ſich erſt Gott ergeben / 
Ich fürcht fürwar die Goͤttlich gnad / die er alle 
zeyt verſpottet hat / werd ſchwerlich ob om ſchwe⸗ 
ben. 

Ein reichen hilfft doch nit ſein jungen 
nit fein ſtoltzer müch / er muͤß auß diſem mayen / 
Wenn einer het die gantze welt / ſilber vnnd gold, 
und alles gelt / doch muß er an den rayen. 


Den glerten hilfft doch nicht fein kunſt ⸗ der 
weltlich pracht iſt gar vmb ſunſt / wir muͤſſen alle 
ſterben / Wer ſich in Chꝛiſto nicht ergeyt / weyl 
er lebt in gnaden zeyt/ ewig můß er verderben. 
NRoͤrꝛt vnnd mercket ir lieben kind / die jetzundt 
Gott ergeben find / laßt euch die muͤh nit rewen / 
Halt ſtehts am hailgen Gottes woꝛt / das iſt ewr 


J— troſt 
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troſt vnd hoͤchſter hoꝛt/ Goft wirdt euch ſchon er⸗ 
frewen. 

Mir vbel jhr vmb vbel gebt / ſchaut das jhr 
hie vnſchuldig lebt / laßt euch die welt nur affen/ 
Gebr Gott die raach vnnd alle ehr /den engen 
ſteyg geht jmmer her / Gott wirdt die Welt 1809 


ſtraffen. 


Wenn es gieng nach des fleiſches muͤth in 
gunſt vnd gſund mir groſſem güt / wurdt jr gar 
bald erkalten / Darumb ſchickt Gott die truͤbſal 


her / damit ewr fleiſch gezüchtigt wer / zů ewig 
frewd erhalten. 


Iſt euch das Creiitz bitter vnnd ſchwer / ge⸗ 
denckt wie haiß die Helle wer / darein die welt 


thuͤt rennen / Mit leib vnd Seel wirt leiden ſein / 
ohn vnterlaß die ewig pein / vnnd mag doch nicht 
verbrennen. 


Ihr aber werdt nach diſer zeyt / mit Chriſto 


| haben ewig fremd / dahin folt ihr gedencken / Es 
lebt feinman / ders außſprechen fan / die glori 


vnnd den ewigen lohn / den euch der HErꝛ wirde 


ſchencken. 








| 


DBnd was der ewig gütlg Gott / in feine Geiſt 


verſpꝛochen hat / geſchwoꝛen bey ſeim namen / de 


helt vnd gibt er gwiß fürwar / der helff vns an der 
Engel ſchar / durch Jeſum Chꝛiſtum / en 
4 


! ” 


Re Ein Gaiftlich eb bitren vmb Glau 
ben, Lieb vnd Hoffnung. 


| Se ruͤff zü dir Herr Iheſu Chuſt⸗ mr 


bitt erhoͤr mein Flagen : Verlehch mir 

gnad zu diſer friſt / laß mich doch nicht 
verzagen. Den rechten Glauben Herr ich mein? 
den wolteſt du mir geben 7 dir zů leben ⸗ Mein 
naͤchſten nutz zů ſein / dein wort zu halten eben. 


Ich bitt noch meh O Herre Gott / du kanſt 
es mir wol geben: Das ich nicht wider werdzu 
ſpott / die hoffn ung gib darneben. Voꝛauß wenn 
ich müß hie daruon / das ich dir moͤg vertrawen / 
vnnd nicht bawen / auff alles mein thuͤn / ſunſt 
wirts mich ewig rawen. 

Verleich das ich auß hertzen grund / mein fein⸗ 
den mög verg den: Verzeich mir auch zů diſer 
ſtund / ſchaff mir ein newes leben. Dein wort 
mein ſpeiß laß allweg ſein / darmit mein Seel zu 
neeren / mich zuͤweeren / wenn vnglück geht dar 
her / das mich bald moͤcht abkeren. Rey | 

Laß mich kein luſt noch force von bie⸗ in 
diſer Welt abwenden: Beſtaͤndig ſein ins end 
gib mir / du haſts allein in henden. Vnnd went 


dus ei der hate vmb ſunſt / es mags niemandt 
erwerben / 
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erwerben / noch ererben/ durch werck dein genad / 
die ung erret vom ſterben. 

Ich lig im freie vnnd widerſtreb / hilff O 
Henn Chuſt dem ſchwachen: An deiner gnad al⸗ 
lein ich kleb / du kanſt mich ſtercker mache. Kumbt 
num anfechtung Herr fo weer / das ſie mich 
nicht vmbſtoſſen / du kanſts maſſen / das mirs 
9 bꝛingt gefehr / Ich waiß du wirſts nicht 
laſſen. 


Ser CXIX. Pſalm. 


Beati immaculati in uia, qui ambulant c. 
In der Melodey / O Setze Gott be. 


3Ob den die ſteiff rd auff der ban/ 
thuͤnd in dem fer des Herren gahn / 
wol die feiner Zeügknuß achten / mit 
hertzen jhm nach trachten: Sie thuͤnd nichts args 
gonds Herren ſtraß / wilt HErr dein gbot fein 
gachtet groß / O thuͤ mein weg verwalten / dein 
ſitten ich will halten. Den wird ich nicht geſchendt 
an dir / wann all dein gbott ſeind ſteht vor mir / 
mit rechtem hertzen lobe dich / dein ghricht mich 
leerſt gar laß nicht mich / würd ich dein bund wol 
halten. 
15 


in quo corrigit adolefcentior re. 
Wie richt ein Jüngling feinen pfaht / ſo er 
nach deinen worten gaht / zů dir ſtond all mein 
dancken / laß mich vom gbott nicht wancken: 
Mein hertz dein red verwaret ſehr / dag ich die 
Her: nit ſünde mehr / du biſt geſegnet Herre / dein 
firten du mich lere. Mein lefftzen deins mundis 
ghricht verkündt dein zeügknuß mir al reich 
shumb finde / von deim gebortred ich gedurſt / 
deins wegs lug ich deins rechts mich luſt / wil 
deins woꝛts nicht vergeſſen. | | 
Retribue feruo tuo, 


Vergilt deim Knecht leben vnnd ſterck / dein 
wort mein ang erleucht ich merck / deing gſatzes 
groſſe wunder / ein Gaſt des Sands herunder: 
Nit birg von mir dein Gbott mein Seel/ nad 
deim gericht allzeit har quel / die hochfart thuͤſt du 
haffen/verflüche die dein Gbott laſſen Rett mich 
vor ſchandt dann ich bewar / dein zeügknuß ſteiff 
die Fürſten gar / zů hauff reden fie wider mich / 
dein Knecht dein ſitten tracht doch ich / mein luft 
vnd red dein zeügnuß. 

Adhefit pauimento anima mea. 
Ich lig im ſtaub erquick mein Seel / nach del 


nem woꝛt mein Weg die zel / haſts hr: — 
dein 
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dein ſieten / deinr gbott weg zaig ich bitte: Dasich 


außſchꝛey die wunder dein / vor layd treüfft auß 
die Seele mein / richt mich auff nach deim worte / 





falſch weg treib auff ein oꝛte. Dein Gſatz bgnad 


mich recht weg woͤl ich / ich thuͤ dein ghricht, halt 
mich an dich / deiner zeügenuß Herr mich nicht 
ſchend 7 den weg deine Gbott lauffich behend/ 


mein herg haft außgebraitet. 


* Legem pone mihi domine. 
Deinr ſatzung weg zaig mir O Her:/ ich halte 
zů end dein Gſatz mich leer / verwars mit gantzem 
hertzen / fuͤr mich dein ſteyg ohn ſchmertzen: Mein 
hertz zů deiner zeügknuß lenck / vnnd nicht zum 
geitz mein aug verwenck / daß ſech kain üppich ſa⸗ 
che / dein wort mich lebend mache. Richt auff deim 
Knecht dein red aldoch/in deiner forcht verwend 


mein ſchmach / die ich entſitz dein ghricht fein guͤt / 





ſih deiner gebott gert all mein můth / dein ghrech⸗ 


tigkait mich labe. | 


Et ueniat [uper me mifericordia tua &c. 

Mir fum dein gürmeinhail D HEr / nach 
deinerredgib antwort mehr / dein wort meins 
fhender gelte / hoffnung deins worrs mich helte: 
Nit nimb meim mund deine warheit red / mein 

tor | harr 


harı zů deinen Ghrichten ſteht / ich bhůt dein 
gſatz allzeyte / frey wandlen in der weyte. Dein 
gbott ſuch ich dein zeügknuß ſchrey / vorn Küni⸗ 

gen ſtoltz ohn ſchanden frey / in dem gebot hab ich 
* luſt / ſehr ich fie lieb mein ſinn ſeind she 
dein de ſteht zů oben. 


Memor h uerbi tui. 


Gedenck deins worts deim Knecht in dem / 
du mich erheltſt das ich nicht ſchem / mich meiner 
groſſen quelung / dein wort iſt mein erlabung: 
Die ſtoltzen hond mich fehr verſpot / doch wenck 
ich nicht von deim Gebott / gdenck HErr deine 
ghricht vor zeyten / dein troſt macht froͤlich ſtrey⸗ 
ten. Der Sünder ſchꝛeck hat mich erwüſchſt / die 
dein Gſatz hond, ich ſing mit luſt / dein ſitten in 
dem ellend mein / denck Herr des nachts dems 
namens frey / gſchicht vmb deiner ſitten willen. 


Portio mea domine dixicuftodire, 


Ich ſprich O HErꝛ du hiſt mein thail / dein 
wort halt ich bite mach mich heil / banad mich nach 
deim verheyſſen dein weg tracht ich mir fleyſe: 
Mein fuͤß zů deiner zeügknuß wend / zuthun dein 
. ſchnell vnnd behend / Gottloß rotten mich 

rauben/ 
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rauben / deim Gſatz thů ich nach Flauben.Schreg 

auß zů nacht dag lobe dein / dein vrthail ghrecht, 

ein gſell ich bin / die fürchtend dich vnnd haltend 

wol / dein gbott D Herr die erd iſt vol / deinr gnad 
dein bund mich leere. 


Bonitatem feciſti cum ſeruo tuo. 
Guts thuͤſt deim Knecht Herr nach deim 
wot / güt ſitt vnd kunſt leer mich mein hort / dein 
Gbott glaub ich thaͤt faͤlen / eh du mich Herrthetſt 
quelen: Lieb jetz dein wort denn guͤttig biſt / dein 
fire leer mich der ſtoltz falſch liſt / auff mich gedicht 
mit mürte/haltichdein Gbott in huͤtte. Ir hertz 
iſt dick dem Vnſchlit glich / in deinem Gſatz er⸗ 
luſt ich mich / wol mir daßt mich caſteye t hetſt / 
das Gſatz deins mundts leer ich fürs beſt / lieb se 
für Gold vnd Silber. 


Manus tuæ domine fecerunt me. 

Dein hand macht vnnd berait mich HErr / 
gib mir verſtandt dein Gbott mich leer / Gots⸗ 
foͤrchtig auff mich ſehen / fro das ichs Gſatz 
darffiehen : Ich waiß HErr dag dein vrthait 

ghꝛecht / billich ſtraffſt mich, dein guͤt machs 
ſchlecht / bitt troͤſt mich nach deim worte / dein 
gunſt meins lebens hoꝛte. Mein luſt dein gſatz 
ij der 


der ſtolh * —— chůt mir f ſſch 9 red 
on endt / dein Gbot gortsförchtig ker zit mir / mein 
hertz bleib O Herr ſteiffa an dir / das ich Rp fumb 
zů ſchanden. 


Defieit in ſalutari tuo anima mea. 

Nach deinem hayl verdoꝛt mein Seel / dein 
woꝛt helt mich mein aug leyt quel/ ſpricht wenn 
troͤſt mich O Herre / ein Weinſchlauch ander 
dene: Deinr| ſitten nicht vergiß wie vil / der tag 
deins Knechts wenn iſt das zil / daßt richtſt die 
ſtoltzen Buͤben / mein feind hond gemacht vil 
Grüben. Deim gſatz vngleich war ſeind dein 
Gbott / ich wirdt verfolge ah hilff HEn Gott / 

faͤlſchlich gar bey verzert im Sand / laß nicht dein 
Gbott lab mich zü hand / ich * deins mundes 
zeügknuß.· | 


In eternum domine,uerbum tuum. 

Dein wort ewig in Himlen bſtaht / von 
gſchlechte zů afchleche dein trew Her: Gott / die 
erd vnd tag ſtond veſte / dein wort macht fie aufs 
beſte: Zů deinem ghricht ſeinds al dein Knecht / 
wa nicht dein Gſatz mein luſt wers ſchlecht / vmb 
mich gethon im leyden / wils Gbott ewig nicht 
meiden. In dem mich labſt Herz dein bin Mag 

—J mi 
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mich dein gbore füch ihauff mid / der Gottloß 
wart das er vm̃bring / doch ich ein end fach aller 
ding / dein Gbott haſt weit gebraytet. 


Quomada dilexi legem tuam domine. 

Wie ſehr lob ich dein Gbott allzeit / iſt es mein 
red, mein feind ich weyt / fürtriff in weißhait 
gbotte / ewig bleibe mein Herr Sorte: Kan mehr 
dann all die Leerer mein / all mein gedenck die 
zeügknuß dein / waiß vil mehr dann die alten / 
drumb ich dein gbott chi halten Vom boͤſen weg 
mein fuͤß abker / verwar dein wort deinr ghrechtẽ 
leer / nit laß die du mir thaͤteſt kund / ſuͤß wie das 
Hong dein red mein mimd/ dꝛumb all falſch weg 
ich laſſe. 

Lucerna pedibus meis uerbum tuum. 

Dein wor mein füß erleücht mein pfadr/nam 
für vnd ſchwuͤr zuͤhalten ſtaͤt / dein rechre ghricht 
ward ſere / verfolgt erlab mich Herre: Nach dei⸗ 
nem wort frey gab meins mundes/ich bitt nem̃ſt 
an dein ghriche thuͤſt kund / mein Seel ſteths in 
meinr hande / dein Gſatz ic jmmer ande. Der 
Gottloß hat mir ſtrick geſtelt / an deinem Gbott 
hab ich nicht gfelt / mein ewig Erb die zeügktnuß 
din / meins hertzen frewd genaigt ich bin / —3 
Pan ang end zů halten. 

f iü * 


Iniquos odio habui, 


Boͤß leüth ich haß / dein Gſatz ich lieb/bift 
ſchirm vnnd ſchildt dein wort ich yeb / trett ab von 
mir jhr argen / Gotts Gbott halt ich mir forgen: 
So mich dein woꝛt helt lebe ich / du biſt mein ware 
Fer: ſchendt nicht mich / veſt mich fo würd ich 
afunde / dein bund mein luſt all ſtunde. Wer 
an dein firten jrrt zertritſt / jhr gdenck ſeind arg 
wie ſchaum verwirffſt / vom Land all Gottloß 
drumb mir gfelt / dein forcht mein flaiſch hefft 
das nicht felt / mich thuͤnd dein ghricht erſchre⸗ 
cken. 

Feci iudicium & iuſtitiam. 


Ih thet O Her: dein Öhriche vnnd recht / 
nicht gib mein ſchendrern deinen Knecht / globs 
beſt fürihn chi wenden / dann mich die ſtoltzen 
ſchenden: Mein aug erleücht nach deinem 
hail / nach recht deins worts dein gür mitthail / 
deim Knecht leer mich dein ſitte / HErr ich dein 
Knecht dich bitte. Weys mich dein zeügknuß 
das ich leer / thuͤs HErr zeyt iſts verruckt honds 
ſehr / dein Gſatz, deß halb lieb ich dein Gbott / fürs 
beſte Gold, glaitſt mich Hera Gott / ich haß all 
vnrecht wege. 

Mirabilig 
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Mirabilia teftimonia tua &c. 

Sehꝛ wunderbar die zeügknuß dein drumb 
het jhr acht die Seele mein / die Thür dein wort 
iſt klarheyt / erleucht die Kind von rhorhait: 
Thet auff mein Mund zoch Lufft an mich / dein 
Gbott gfelt mir Herr auff mich ſih / Thuͤ mir von 
Ghꝛicht deinr freünde / im wort mein fuͤßtritt 
gründe. Es heriſch in mir all boßheyt nicht / rett 
mich vor ſchandt der leüth, damit / ich halt dein 
Gbott dein angſicht zaug / deim Knecht dein ſitt 
ge mir mein aug / vmbs Gſatz geüßt auß gro 
baͤche. + 


Iuſtus es domine, & rectum indicium tuum. 


HErr du biſt Ghrecht, dein Spricht redlich / 
Bein zeügknuß war; bütſts faſt billich / mein eyfer 
hie mich freſſen / deins worts mein feind ver⸗ 
geſſen: Saft mol bewaͤrt iſt all dein gſprech / dein 
Knecht hats lieb klein vnnd verſchmecht / bin ich 
vom Sbott nicht weichen / dein recht bleibt ewig⸗ 
kleichen. War iſt dein Gſatz angſt vnnd truͤb⸗ 
ſal / hond funden mich gantz vberall / dein Gbott 
‚mein luft dein zeügknuß ghrecht / in ewigkeyt 
ljebt ſie dein Knecht / mach michs verſtohn fo 
leb ich. | 
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* 


— in toto corde meo. 

Ich ſchrey mir hertzen hör mich Herr / dein 
bund halt ich ſchrey zů dir ſehr / mach hail das ich 
verbringe / dein zeügknuß ſchaff mir glinge: Bor 
tag im tunckel kam vnd ſchry 7 deins worts half 
mich dein augen fruͤ / wachend dein wort zuͤſagen / 
nach barmung hör mein klagung. Nach deim ge⸗ 
richt lab mich Herr Gott / zur Sünd mein feind 
ſich gnahet hat / iſt fer vom Gſatz HErrbey mir 
biſt / war all dein gbott vor lengſt ich —* /da8 
ewig veſt dein zeügknuß. 


vide humilitatem meam. 
Sih Her: mein quel erlabe mich / denn deines 


gſatz vergiß nicht ich / rett mich vnnd richt mein 


ſache / dein wort mich lebent mache: Das hail iſt 
von Gottloſen ferr / ſie ſuchen nicht deinr ſitten 
leer Herr vil iſt deinr erbarmung / dein: ghricht 
ſeind mein erlabung. Vil ſeind meiner feind dei⸗ 
ner zeügknuß acht / Sch ſah die ſchaͤlck mein hertz 
verſchmacht / thuͤn nicht dein wort ſih Herr mir 
liebt / dein gbot waar iſts mich lab dein zͤt / deins 
ghꝛichts recht bſtond all ewig. 


Principes perſecuti funt me. _ 
Vmb ſunſt ſeind mir die Fürften ghaß/ * 


* 


J 
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workr mein hertz fchrecke ober dmaß / mich frewd 
dein gſpraͤch bringe luſte / wie ich ein beüt erwuſch⸗ 
te: Die lug ich haß dein Gſatz gfellt wol / lob dich 

im tag auch ſibenmal / vmb dein recht ghricht im 

friden / denn frembdes Gſatz herniden. In ſchatt 
fein fahl deins hayls ich harı chi HErr dein 
Gbot mein Seel verwar / die zeügknuß dein liebt 
fie faſt ſehr / ic Halt dein Gbott dein zeügknuß 
Herr / voꝛ dir ſeind al mein wege. 


Appropinquet deprecatio meds 

Mein gſang trett für dein angſicht Herr/dein 
ort leer mich dein Gbett ſich fer / für dich dein 
ort mich rette / lob mein mund flieſſen thette: So 
du mich leerſt die ſitten de in / antwort dein wort 
die Zunge mein / dañ ghrecht ſeind al dein Gbot⸗ 
te / dein hand helff mir Herr Horte. Hab ſie er 
woͤlt bger Her: dein Heil / dein gſatz mich luſt es 
leb mein Seel / thuͤ lobẽ dich mir helff dein recht / 
- jrrwie ein Schaff ſuch deinen — gbott | 
hab nicht vergeſſen. 


CT Ein Gaiſtlich Lied. 
Eltlich ehr und zeytlich guͤt / wolluſt und 
aller vbermůt / iſt eben wie ein graß / Al⸗ 
ler pꝛacht vnd ſtolter rhüm / verfelt wie 
f ein 


ein Wiſenblüm / D menſch bedenck eben das/ 
vond verſorꝛge dich noch baß. 

Dein end bild dir taͤglich für / gedenck der 
Tod iſt vor der Thür / vnnd will mit dir daruon / 
Er klopffet an du muͤſt herauß / da wirdt nun 
nicht anders auf / hetteſtu nun recht gethon / ſo 
findeft du güren lohn. 


Wenn dte Seelzur Hellen fert / ond der Leib 
von Würmen verzere / wider wirdt aufferſtehn / 
Alßdenn vor Goͤttlicher krafft / geben ſollen rech⸗ 
enſchafft / D wie wirdt er da beſtehn / weyl er jetzt 
will muͤſſig gehn. 

Denn doꝛt wirdt ein reines hertz / vil mehr gel⸗ 
ten denn alle ſchaͤtz / vnd aller menſchen guͤt / Wer 
ſich hie verſuͤnt mit Gott / der wirdt dort nit ley⸗ 
den noth / Wer jetz Gottes willen thůt / der wirdt 
doꝛt fein wol gemüt. 

Ein güt Gewiſſen allein / iſt beffer dann Edel 
geſtein / vnnd koͤſtlicher denn Gold / Wer es von 
Chꝛiſto erlangt / vnnd jhm ordentlich anhangt / 
dem vergibt Gott ſeine ſchuld / ſteht jhm bey vnd 
iſt jm hold. 

Kein Reichthumb auch kein gewalt / kein zier⸗ 
heyt noch ſchoͤne geſtalt / hilfft was zur ſaͤligkait / 


Es ſey denn das hertz zůgleich / in Goͤttlichen ga⸗ 
ben 
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ben reich / vnd geziert mie Geiſtligkeyt / in Chriſto 
tailhafftigkeit. 

Chꝛiſtus redet offenbar / vnnd ſpricht zů aller 
Menſchen ſchar / wer mir mir herrſchen wil Der 
nem auch fein Creütz auff ſich / vnterwerff ſich 
willigklich / halt ſich nach meinem Beyſpil / thů 
nit wie ſein Adam wil. 

O Menſch ſih an Jeſum Chiiſt / ſo ferꝛn er dir 
zum Beyſpil iſt / vnnd vndergib dich gar / Nimb 
auff dich dein ſuͤſſes Joch / vnd volge jm hie trew⸗ 
lich nach / ſo kumbſt du zur Engel ſchar / die des 
wartet jmmerdar. 

Glaub dem Herꝛn auß hertzen grund / vnd ber 
kenne jn mir dem Mund / vnnd prꝛeiß jhn mir der 
that / Thür ihm fleiſſig deine pflicht / wie dich fein 
woꝛt vnderricht / ſo wirdt er mir feiner gnad / dir 
beyſtehn in aller not. 

Regier dich nach ſeiner lehr / vnnd gib jhm all⸗ 
zeit lob vnd ehr/mir vnterthaͤnigkeit / ſprich hertz⸗ 
lich mir innigkait 7 O Gore in Trifaͤltigkeit / dit 
1 danck vnnd ee / bie und dort in cais⸗ 

eyt. 


Ein Geiſtlich Lied von dem Streyt des 
Flaiſches wider den Geiſt. 
Ru 


V — zů jhr Chꝛiſten leůt / wie leib vnd 
3} Seelgen ander ſtreyt / allbie auff erd in 

difer zeyt / han fie ein ſtaͤttigs kriegen / 
fains mag vom andern fliehen. 

Der Leib der ſpꝛicht / Ich Bin geſund / Sch hab 
noch vil der güren ſtund / eh mir das traurig alter 
kompt / will ich in frewden leben / nach leiblichen 
hüften ſtreben. * 

Die Seele ſpricht + Sch raht dirs nicht / ach 
— nicht Gottes ſtrengs gericht / Du haſt dich 
in der Tauff verpflicht / nach Gottes —— 
ben / ſeim wort nit widerſtreben. 

Der Leib ſpꝛricht / ich bin ſtoltz vnnd fein mie 
güten Gſellen beym külen wein / da will ich frifch 
vnnd frölihfein/mir fingen fpringen, tangen/ 
wils wagen auff die ſchantze. 

Die Seel ſpꝛicht / denck an Reihen man / der 
ſich nam zeytlich wolluſt an / der muͤßt mit Leyß 
vns Seel daruon / ward in die Hell begraben / 
als Chꝛiſtus ſelbs thuͤt ſagen. 

Der Leib ſpꝛicht / Was acht ich der ſag / ich hab 


vor mir noch manchen tag / darinn ih mich wol 


beſſern mag / vnnd mich von ſünden keren / wenn 
ſich mein traurn thut mehren. 
Die Seel fpricht/ Dar haft dein fein gwalt / du 


feyeft gleichiung oder alt / Gott har dich im au⸗ 
genblick 
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genblick gfalt / den abendt als den morgen / dig 
ſtund iſt dir verborgen. 
Deer Leib ſpꝛicht / ſey fruͤ oder ſpat / ſih ich vor 
mir die weltlich roth / ein yeder nach zeitlichem 
tracht / darnach will ich auch ſtreben / dieweil ich 
hab das leben. 

Die Seel die ſpꝛicht / Es kompt die zeyt / das 
Leib vnnd Seel von ander ſcheit / was hilfft dich 
denn dein groſſer geyt / du muſt zů aͤſchen werdẽ / 
dann du biſt gmacht auß erden. 
> Der Leib der ſpꝛicht / Du machſt mir bang / 

erſt mich nach ewiger frewd verlangt / Chriſtus 
helff mir zum anefang / vnnd mich zum Vatter 

keren/mein trauren will ſich mehren. 
Die Seel die ſpꝛicht / Ich treib Fein ſchertz / 

Gott foꝛdert ein zerknirſtes hertz der Leyb muͤß 

abſterben durch ſchmertz / er iſt zeitlich geboren / 
den Würmenaußerforen. 

Der Leib der ſpꝛicht / O Gore mein Herz hilff 

das ich mich durch Chriſtum bker /O hailiger 

Geiſt mein glauben mehr / hilffmirs zeitlich er⸗ 

leyden / mich troͤſt in ewing frewden. 

Die Seele ſpricht / nun hab ich recht / wiewol 
ich bin ein vnnütz knecht / O Gott du biſt allein 
gerecht / Loͤß mich vons Teüfels banden / drumb 
du am Creütz biſt ghangen. | | 

— Alſo 


* 


Alſo hardifes Siedeinend / Gott woͤll das je⸗ 
der ſich erteñ / Von ſünden ſich zu Chriſto wend / 
So wirdt er zu ung keren / die ewis frewd beſche⸗ 
ren / Amen. 


9 Ein ſchoͤn Lied vom wandel Shift. 
Inder Melodey / Wol dem der in. 


Menſch betracht wie dich dein Gott / auß 

dermaſſen geliebet hat / Das er ſein aller 

liebſten Son / geſandt har von ſeim 
höchften Thron. 

Zu ung auffdifes jammerthal / auff das er A⸗ 
dams ſünd vnnd fahl / Auch alle vnſre miſſethat / 
bezalen ſolt mit ſeinem tod. 

Er gieng hie gang auff Harrer ban / fierg bald 
in feiner kindtheit any Zu leyden groſſe dürfftig⸗ 
keit / von wegen vnſer ſaͤligkeit. | 

Db er gleich frumb ond heilig was / noch mar. 
jm jederman gehaß / vñ für ſeine groſſe wolthat / 
beweißten ſie jm hon vnd ſpot. 

Verdampten jn vnd ſeine lehr / fprachen dag 
ſie vom Teüfel wer / Verklagten jn auch mit ge⸗ 
walt / durch falſche zeügknuß manigfalt. 

OChaiſten menſch ſich eben zů / wie hie Chrie 
ſtus der Gottes Sun / Erlitten har groß hon vñ 


nr auch zůletſt den bittern todd. 
O danck 
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O danck jhm des st aller ſtund / bitt jhn innig 
auß hertzen grund / Das er ſeine thailhafftigkeit / 
dir mittheil zů der ſaͤligkeit. 

Ey nun lieber Herꝛ Iheſu Chꝛiſt / weil du für 
vns geſtorben biſt / Verleich das wir mir dem here 
tzen / recht betrachten deine ſchmertzen. 
Entztzünd das hertz mit deiner lieb / das ſichs in 
deinem dienfte yeb / Auff das wir hie deinen wil- 
len / würcklich reche mögen erfüllen. 

Denn du biſt darumb erfchinen/ das du ung 
woͤlleſt verſoͤnen / Mit deinem Vatter durch den 
tod / vnd vns erloͤſen auß aller not. 

O Herr durch deinen bittern tod / ſteh vns hie 
bey in aller noth / Vnnd hilff vns zů der Engel 
Chür / das wir dich loben für vnd für. 


Vom Creutz / verfolgung 
vnd Anfechtung. 
Ein Geiſtlich Lied / wider die drey 
Ertzfeinde der Seelen. 
Geht auch in der Melodey / Mag ich vn⸗ 


glück nit widerſtohn ꝛc. 
GOTT verleich mir dein genad / gib 
/ Sm rath / ihmüßfunft gar ver- 
sagen: Es feind der feind fo sm | 
/ 





vil / in diſem zil / die mich vo dir wölln jagen. Mir 
hat die Welt / jr netz geſtelt / das ſündtlich flaiſch / 
mich von dir haiſcht / O Her dir thů ichs kla⸗ 


n. 

Der Teüfel iſt der erſte feind yet reißt vnnd 
greint / er treibt vil boͤſer tücke: Vnd hat doch nie⸗ 
mandt ſcheühen dran / das macht er kan / den 
ſchalck gar hoͤflich ſchmücken. Sn Gleißnerey / ſo 
mancherley / er ſich verbirgt / vil volcks erwirgt/ 
wenn ers von dir thuͤt zuckeu. | 

Voꝛ diſem Mörder mich behuͤt / Herr durch 
dein guͤt / in mir mach rain das hertze: Wo du nit 
ſelber bauſt das Hauß / vor diſem grauß ſo felts 
mit groſſem ſchmertzen. Wa du nicht biſt / HErr 
Jeſu Chꝛiſt / ſelbs helffer groß / vo: ꝛ diſem ſtoß⸗ſ o 
iſts vmb mich ein ſchertze. 

Darumb O HEr: thuͤ bey mir ſtan/ vonje⸗ 
tzundt an / biß an mein letſtes ende: So will ichs 
froͤlich wagen dran / als was ich han / dein troſt 
thů mir nur ſenden. Sobleib ich veſt / vnnd das 
zerbreſt die Wels all gar der Teüfel ſchar / ſoll 
mich von dir nit wenden. 

Wenn ſchon die Welt vnnd Teüfel all/ in di⸗ 
ſem thal / auff einẽ hauffen ſtuͤnden: So iſt doch 
bey dir troſt vnnd friſt Her: Iheſu Chꝛiſt / du 


kanſt fie vberwinden. Ich far daher / vnnd un 
en —9 aid 
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laid wer / auch jederman / leyt mir nicht dran / bey 
dir laß ich mich finden, 
Es kompt der tag vnd iſt nicht weit / der bringe 
groß leid / den die ſich yetzt lond ſchꝛecken: Vnnd 
glauben nicht in diſer not / in dich O Gott / würſt 
ihr ſchalckhait auffdecken. Vnd ſtraffen ſie / jm⸗ 
mer vnd ye / auch ewigklich /O Gott thu mich / in 
Chꝛiſto aufferwecken. 

Du würſt helffen auß aller quel / dem Iſrael / 
wenn kommen wirdt dein tage: Vnd würſt ver⸗ 
dammen durch dein recht / das Gottloß gſchlecht / 
die jetzt an dir verzagen. Ich tritt zů dir / O Here 
hilff mir / nicht von mir wend / an meinem end / 
ich wills frey dapffer wagen. 


SerXCI. Pſalm. 


Qui habitat in adiutorio. 


GG Mie ein Chuiſt in ſterbens leüffen 
ſich halten ſoll. 
In der Melodey / Auß tieffer not. 


> Erindem Schutz des hoͤchſten iſt / vnd 

ſich thuůt Gott ergeben: Der fpriche du 

Herr mein zuͤflucht biſt / mein Gott. 

Hoffnung vñ leben. Der du ja ER erꝛetẽ — 
von 


vons Teüfels ſtricken gnaͤdigklich / vnnd vor der 
Peſtilentze. 

Mir feinen flügeln deck er dich / auff jhn ſolt 
du vertrawen: Sein warhait ſchützt dich gwal⸗ 
tigklich / das dich bey nacht kein grawen Noch be⸗ 
truͤbtnuß erſchrecken mag / auch kein Pfeyl der da 
fieugt bey tag / weyl dir fein wort thuͤt leuchten. 


Kein Peſtilentz dir ſchaden kan / die in der fin⸗ 
ſtern ſchleichet: Kein ſeüch noch kranckhait ruͤrt 
dich an / die im mittag vmbſtreichet. Ob tauſent 
ſturben dir bey ſeyt / vnnd zehen tauſent an der 

weyt / ſoll es dich Doch nicht treffen. 


| Ja du wirſt auch noch luſt vnnd fremd / mie 
deinen augen fehen: An der Gottloſen hergen 

laid/ wenn vergeltung wirdt gfchehen. Weyl der 
Herr iſt dein zuuerſicht / vnnd dir der hoͤchſt ſein 
ſchutz verfpriche/ duumb dag du jm vertraweſt. 

Kein vbels wirdt begegnen dir, fein plag deim 
hauß wirdt ruͤren: Denn er ſein Engeln für vnd 
für / befilhet dich zuͤfuͤren. Vnd zů behuͤten vor 
vnfahl / auff henden tragen vberal / das kein Br 
dein Fuß lege. 

Auff Loͤwen und Drern wirft gehn / vnnd tret⸗ 
ten auff die Trachen: Auff jungen Loͤwen wirſtu 


ſtehn / jr zaaͤn vnd gifft verlachen. Dann dir der 
on a feines 
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keines ſchaden kan/kein ſucht kompt den von an⸗ 
dern an / der auff Gott thut vertrawen. 
Er begert mein auß hertzen grund / vnnd hofft 
auff meine guͤte: Diumb hilff ich jhm zů aller 
ſtund / ich will jn wol behuͤten. Sch will allzeit fein 
heiffer ſein / dꝛum̃ das er kendt den Namen mein / 
des ſoll er ſich ja troͤſten. 
 Grriffemichanals feinen Gott / duumb will 
ich jn erhoͤren: Ich ſteh bey jm in aller noth / ich 
will jm hilff geweren. Zu ehren ich in bringen wil / 
langs leben ji auch geben vil / mein hail will ich 
jm zaigen- 
Ehrfen dem Vatter vnd dem Sun / vnd auch 
dem hailgen Geiſte: Als er im anfang was vnd 
nun / der vns ſein gnade laiſte Das wir wandlen 
in ſeinẽ pfad / das vns der arge feind nicht ſchad/ 
Wer das begert frech Amen. | | 


g Ein anders Geſang von verfolgung. 
| + der Melodey / Wo Gott der Her: nite 
| ICh lichen Chriften ſeyt gerröft / wie thůt 
| 9]: fo verzagen: Weyl vns der Herr heim⸗ 
Ba ſuchen thuͤt / laßt vns von herken fagen- 
Die ſtraff wir wol verdienet han / ſolches bekenne 
jederman / niemandt darff fich außſchlieſſen. 

| g 





AIn deine hend ung geben wir, O Gott du lie⸗ 
ber Vatter: Dann vnſer wandel iſt bey dir / hie 
wirt vns nicht geraten. Weil wir in diſer Huͤtten 
ſein / iſt nur ellend truͤbſal vnnd pein / bey dir De 
fremden warten. 

Kein frucht das Waytzenkoͤrnlin bringe/ es 
fall denn indie Erden: Somüß auch vnſer jrꝛ⸗ 
diſch leib / zit ſtanb vnnd aͤſchen werden, Eher 
kumbt zů der herrligkeit / die du Herr Chriſt vns 
haft berait / durch deinen gang zum Vatter. 

Was woͤllen wir denn fürchten ſehr/ den todt 
auff diſer erden: Es muͤß ein malgeftorben fein/ 
O wer iſt hie geweſen. Welcher wie Simeon 
entſchlaͤfft / ſein ſünd ertennt. Chuſtum ergreifft/ 
fomüßman ſaͤlig ſterben. 

Dein Seel bedenck bewar dein leib/ laß Gore | 
den Vatter forgen: Sein Engel deine wächter 
ſein / bhuͤt dich vor allem argen. Ja wie ein Henn 
jre Hünfein / bedeckt mit jren flügelein / ſo thůt 
auch Gott vns armen. 

Wuir wachen oder ſchlaffen ein, ſeind wir doch 
ja des Herren: Auff Chriſtum wir getauffet fein/ 
der kan dem Sathan wehren. Durch Adam auff 

vns kumbt der tod / Chriftus hilfft vns auß aller. 
not / dꝛumb loben wir den Herren. | 
5 Ein 


IT 
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G Ein Sopgefang zů Gott in aller noth / 
ctruͤbſal vnd verfolgung. 


In der Melodex / Wol dem Menſchen. 


9 Guͤter Gott in ewigkeit / vnſer Vatter 
vnd Herre: Zů dir ſchreit die gantz Chri⸗ 


| fienhait/dein gnad ung nicht verfverze« 
Laß fiebald flieſſen zu vns dar / das wir der füns 
den nemen war / vnd die vor dir bekennen. 

Dann wir haben geſündet vil / mie ſünden 
mancherleye: Mit hochfart, neyd, haß. lich und 


ſpil / auch mit Ehbꝛechereye. Mit nachred geitz 


vnd vntrew groß / die wirdt geuͤbt ohn alle maß / 
mit liſt gegen dem armen. 
Dein Goͤttlich wort hond wir veracht / das ſelb 


nit angenommen: Dein leer vnd wolthat nicht 


betracht / dꝛumb iſt vber ons kommen. Die ruͤten 


deiner ſcharpffen ſtraff / damit du ſchlahen wilt 


die Schaff/ fo in dein herd gehören. 

Mit kranckheit groß an manchem oꝛt / dadurch 
das Volck thuͤt ſterben: Mit theürung ſchwaͤr 
vor nie erhoͤrt / dardurch die Leüt verderben. Der 
Türck der aͤngſtet vns gar ſehr / vberzeucht ung 
mir groffem Heer, die Chriften zů erſchlagen. 

Auch niemande zu dir fprechen kan / du ſtraffſt 
vnrecht mit gwalte : * ſtraff wir wol verdie⸗ 
5 U 


ner han / mit ſürden maniafalte. Dein ſtraff vnd 
vrthail iſt gerecht / vber vns die wir hond ver⸗ 
ſchmecht / dein wort vnd dein gebotte. 

Doc fo du vnſer Barrerbift/ fo woͤlln wir nie 
verziehen: Zu dir ſchreyen in ſchneller friſt / in 
hoffnung zu dir fliehen. Vnnd dich im glauben 
rüffen an / du wirft ung warlichnit verlan/ vnſer 
Geber erhörens | 

Darumb D Herr der guͤtigkait / thů dich onfer 
erbarmen: Hilff deiner armen Chꝛiſtenheyt / ge⸗ 
denck an vns vil armen. Dann vnſer Gſchütz 
vnd wehr nichts gilt / wa du O Herꝛ nicht helffen 
wilt / die Türcken zů verjagen. 

Du halffeſt auch vor langer zeyt / dem Volck 
von Iſraele: Wann ſie vmbgab der feind mie 
ſtreit / halffſt ihn auß todes quele / als du gethon 
haſt Joſue / Dauid, Achab und andern mehr / da 
vns die gſchrifft von ſaget. 

Banıjedas Bold erzürnet dich / mit finden 
mancherleye: Vnnd durch die ſünd von dir ab⸗ 
wich / durch die Abgoͤttereie. So Fame jn die feind 
ins land / verderbten ſie mit Raub vnd Brand / 
mir Todſchlahung ſo ſchwaͤre. 

Dañ kerten fie wider zů dir/fo fie geaͤngſtet wa⸗ 
ren: Vnnd ruͤfften dihan mir begir / dein hilff 
tzeiſtu * ſparen. Kambſ jhn zů hilff in jhrer 

not / 





| 


! 
| 
| 


/ — dich O Herr vnd Gotte. Die ſünd vergib 
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| not / fchlügeft vor jhni ir feind sin tod dein Volck 


\ sherftu erlöfen. 
Darımb wir dich auch rüffenan/ in n vnſer 
groſſen notte; Dan wir fein andern helffer han / 


vns all zumal / erloͤß vns von des todes fahl / die 
fende von uns treiber 


D Gott Batterin ewigkait / vnſer Gebet er⸗ 


hoͤre: Hilff deiner armen Chꝛiſtenheit / wider dag 


Gottloß Heere. Durch Jeſum Chꝛiſtum deinen 


Son / vmb ſeinet willen vns verſchon / als du 


vns haſt verheiſſen. 

O Jeſu Chꝛiſt Gott vnſer Herr / von vns woͤl⸗ 
leſt nit ſcheiden: Durch dein ſelbs guͤtigkeit vnd 
ehr / durch dein menſchait vnd leyden. Durch dei⸗ 


nen herben bittern tod/erlöß vns Herr uf aller 
noth / auß der Gottloſen hende. 


O Herre Gott heiliger Geiſt / wir bitten dich 


allſamen: Das du erloͤſeſt allermeiſt / die Herr in 


deinem Namen Streyten wider die feinde dein / 
denthü D Herr behilflich fein / in deinem wort 
erhalten, 

O Here Gott im höchften Thron hohe Dry⸗ 
faͤltigkaite · Ein warer Gore vnnd Herr fo fron/ 
hiffons zů aller zeyte. Behuͤt vns Her am let⸗ 

g itij ſten 


fien end / fo wir faren * dem ellend / vor Yale | 
vbel Amen« 


Bonder er Shuflichen 


Kirchen, 
Ein Geiſtlich Lied. 


Here Gott / dein Goͤttlich wort / iſt lang 

verduncklet blibẽ: Biß durch dein gnad / 

vns iſt geſagt / was Paulus hat geſchri⸗ 

ben. Vnd andere / Apoſtel mehr / auß deim Goͤtt⸗ 

lichen munde / Das dancken dir / mit fleiß das 
wir / erlebet hon die ſtunde. 

Das es mit macht / an tag iſt bradhe/ wie klaͤr⸗ 
lich iſt vor augen: Ach Gore mein Herr / erbarm 
dich der / die dich noch jetzt verlaugnen. Vnd ach⸗ 
ten ſehr / auff menſchen lehr / darinn ſi ſie doch ver⸗ 
derben / Deins woꝛts verſtandt / mach in befand/ 
das ſie nicht ewig ſterben. 

Wilt du nun fein / güe Chꝛiſten fein / fomüft 
du erftlich glauben: Ses dein vertraw / darauff 
veſt baw / hoffnung vnd liebim glauben. Allein 
durch Chꝛiſt / zů aller friſt dein naͤchſten lieb dar⸗ 
neben / Das gwiſſen frey / rein hertz da bey / kein 
Creatur kan geben. 

Allein 
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Allein Herr du / müft ſolches thuͤn / doch gar 
auß lautern gnaden: Wer ſich des rroͤſt / der iſt 
erloͤßt / vnd fan jm niemandt ſchaden. Ob wolten 
gleich / Bapſt, Keyſer Reich / Sie und dein wort 
vertreiben / Iſt doch ſein macht / gehn dir nichts 
gacht / ſie werns wol laſſen bleiben. 

Hilff Herre Gott / in diſer noth / das ſich die 
auch bekeren: Die nichts betrachten / dein wort. 
verachten / vnnd woͤllens auch nicht leeren. Sie 
ſprechen ſchlecht / es ſey nit recht / vnd habens nye 
geleſen / Auch nie gehort / das edle wort / iſts nicht 
ein Teufliſch wefen ? 

Ich glaub gwiß gar / dag eg ſey war / was 
Paulus vns thuͤt ſchreiben: Es müß geſchehen / 
das als vergehn / dein Goͤttlich wort ſoll bleiben. 
Inn ewigkait / wer es auch laid / vil hart verſtock⸗ 
sen hertzen / Kern ſich nit vmb / werden fie drum̃ / 
leyden gar groſſen ſchmertzen. 

Gott iſt mein Herr/fo bin ich der / dem ſterben 
kompt zů guͤte: Dardurch vns haſt / auß aller 
laſt / erloͤſt mit deinem bluͤte. Das danckich dir / 
dꝛumb würſt du mir / nach deinr verhaiſſung ge⸗ 
ben / Was ich dich bit / verſag mirs nit / im todt 
vnd auch im leben. 

HEr—ich hoff ye / du werdeſt die / in keiner not 

verlaſſen: Die dein woꝛt recht / als trewe knecht⸗ 
g v im 


em bergen vnnd glauben fallen. Gibſt ihn berate 
die ſaͤligkait / vnd laſt fie niche verderben/D Herz 
durch dich / bitt ich Laß mich / froͤlich vnnd wilig 
erben. 


Ein Kinder Lied/ wider die 
Ersfeindeder Chriftlichen . 
Kirchen. 


> gp Rate uns Her: bey deinem Wort / Vnd 
—— des Bapſts vnd Türcken mort / Die 

OS Iheſum Chꝛiſtum deinen Son / ſuc 
** von feinem thron, 

Beweiß dein mache Herr Jeſu Chiiſt / der du 
Hen aller Herren biſt / Beſchirm dein arme Chri⸗ 
ſtenhait / das fie dich lob in ewigkait. 

Gott hailger Geyſt / du troͤſter werd / gib 
deim Volck einrlay ſinn auff Erd / Steh bey vns 
in der letſten noth / glait vns ins leben auß dem 


tod. 

Ir anſchleg Her: zů nichten mag / laß fie tref⸗ 
fen jr boͤſe ſach / Vnd ſtürtz ſie in die grub hinein / 
die fie machen den Chꝛiſten dein. 

So werden fie erfennen doch / dag du vnſer 
Gott lebeſt noch / Vnd hilffft gwaltigklich deiner 


ſchar / die ſich auff dich verlaſſet gar. —* 
a 
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Dapacem domine&c. 
Inder Melodey / Sie himel erzelen. 
Sb frid zů vnſer zeyt O Herr / groß noth 
iſt jetz verhanden: Der feind begert nichts 
3 anders mehr/dann das er bring zuſchan—⸗ 
den. Den namen Chriftsond dempff mit liſt / wa⸗ 
ren Gorsdienft auff Erden / Solchen erhaltz 
auß deinem gwalt / du hilffft allein in gferden, 

Gib frid den wir verloren han / durch vnglaub 
vnd boͤß leben "Dein woꝛt haft ung gebotten anz 
dem mir all widerfireben. Dann wirzum chailz 
diß vnſer hail / mit fräuelm gwalt außtreiben / 
Zum theyl ohn grund / bekennen rund / ohn hertz⸗ 
lich frümbkeit bleiben. 

Gib frid auch deinen Geiſt ung ſend / der uns 
fer hertz durch rewe: Bund leid vmb vnſer ſünd 
behend / in Iheſu Chriſt ernewe. Auff das dein 
gnad / all ſchand vnd ſchad / all forcht vnd krieges 
laſte / Von vns abker / dardurch dein ehr / bey al⸗ 
lem Volck erglaſte. 

Ehr ſey dem Vatter und dem Sun / vnnd 
auch dem hailgen Geiſte: Als er im anfang was 
vnnd nun / der vns ſein gnade laiſte. Das mir 
wandlen / vnd ſtets handlen / zuͤ ehrn ſeins Goͤt⸗ 
lichen namen / Wer das begert / der wirt gewert / 
nun ſpꝛecht von bergen Amen. 

Dt 


Der JI. Pſalm. 


Qure fremuerunt gentes. 
In der Melodey / Wol dem menſchen der; 


SB Gott wie geht das immer zů / das ale 


les volck ſo grimmet: Fürſten vnd Koͤnig 
hond keinrhů / nicht eins ſeind ſie geſin⸗ 
ner, Wider zuſtreben deiner hand / vnd Chriſto 
den du haſt geſandt / der gantzen welt zuͤhelffen. 
Sie woͤllen vngeſtraffet ſein / vnd leben nach 
jem ſinne: Vnnd werffen von jn den raht dein / 
vnd was du lereſt dꝛinne. Sie gond nach jrer her⸗ 
tzen wahn / ein jeder man auff ſeiner ban / vnnd 
laſſend jn nicht wehren. 

Gaott aber der im Himmel ſtat / der wirdt fie 
auch verlachen: Verſpotten jren beſten raht / vnd 
jn zů nichte machen. Du wirſt mit zorn fie ſpꝛechẽ 
an / vnnd ſtraffen was ſie hond gethan / mit grint _ 
wirſt du ſie ſchrecken. 

Gore hat zum König gſetzet ſchon / Chꝛiſtum 
den jr macht kleine: Auff ſeinen hailgen Berg 
Zion / das iſt ober ſein gmeine. Das er ſoll kund 
thin vberal / des Vatters ſinn vnnd wolgefal / 
vnd leren fein geſetze. 

Er fprach zů jhm du biſt mein Sun / heüt hab 
ic dich geboren: Von den Todten erwecket nun / 

vnd 


| 
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vnd in dir außerkoꝛen. Für erben vnd für kinder 
mein / die glauben an den namen dein / dag veal 
ı Durch dich leben. 

Die Hanyden willich fhenefen dir zmein find 
zu einem Erbe : Dag dein worrinn ihn für vnnd 
für / des Haifches luft verderbe. Ein new Volck 
ſolt du richten an / das meinen Namen pꝛeyſen 
kan / an allem ort auff erden. 

Darumb jr Koͤnig mercket nun / jhr ſolt euch 
laſſen leren: Vnnd diſem Koͤnig hoͤren zü / ſein 
wort halten in ehꝛen. Das jr Gott lernet fürch⸗ 
gen wol / vnnd wie ein hertz jhm trawen ſoll / das 
heißt recht Gott wol dienen 

Nembt auff die ſtraffe willigklich / das nicht er» 
zürn der Henne : Halt jhn voꝛ augen ſtaͤtigklich / 

vnd lebt nach feiner lere. Wenn ſein zorn als ein 
feür auffgeht / wol iſt dem der vor jm beſteht / das 
ſeind die auff jn trawen. 

Ehr ſey dem Vatter vnd dem Sonic, 


SerxIIII. Pſalm. 
Dixit inſipiens in corde. 
In der Melodey / Wie der erſt. 
M Sfpriche der vnweyſen mund mol / den 
age Gott wir meinen: Doch iſt jhr 
ber 





‚Berg vnglaubens vol / mit that ſie ihn vernainen 
Ir weſen iſt verderbet zwar / vor Gott iſt es ein 
grewel gar / es thuͤt jr kainr fein güres, 

Gott ſelbs von Himmel ſah herab / auff aller 
menſchen finder Zuſchawen fie er ſich begab / ob 
er jemandt wurd finden. Der ſein verſtand ge⸗ 
richtet het mit ernſt nach Gottes worten thet / 
vnd fragt nach ſeinem willen. 

Da war niemandt auff rechter ban / ſie waren 
all außgſchritten: Ein jeder gieng nach ſeinem 
wahn / vnd hielt verlorne ſitten Es thet jr feiner 
doch fein güt / wiewol gar vil betrog jr můt / jhr 
thün mußt Gott gefallen. 

Wie lang woͤllen vnwiſſend fein / die ſolche 
muͤh aufladen: Vnnd freſſen darfür das Bold 
mein/nören fich mir ſeim ſchaden. Es ſteht jhe 
trawen nicht auff Gott / fie räffen jhm nie ın der 
not / woͤllen fich felbft verforgen. 

Darumbiſt jr hertz nimmer ſtill / und fleht all, 
zeyt in forchten: Gott bey den frummen bleiben 
will / dem ſie mit glaubẽ horchen. Ir aber ſchmecht 
des armen rhat / vnd hoͤnet ak ſein red vnd that / 
das Gott ſein troſt iſt worden. 

Wer ſoll Iſrael dem armen / zů Zion hayl er⸗ 
langen: Gore wirdt ſich ſeins Volcks erbarmen/ 


vnd — die gefangen. * wirt er thuͤn durch 
N ſeinen 


| 
| \ 
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‚feinen Son daruon wirdt Jacob wunne hon / 
vnd Iſrael ſich frewen. 


SDer CIIL Pſalm. 


[3 [3 3— 
| Benedic anima mea domino. 


AA Vn lob mein Seelden Herren / was in 
BR miriftden Namen fein: Sein wolthat 

thut er mehren / vergiß es nicht O herge 
mein Hat dir dein ſünd vergeben / vnd hailt dein 
ſchwachhait groß / errett dein armes leben / nimbe 
dich in feinen ſchoß / Mit reichem troſt beſchüttet / 
verjüngt dem Adler gleich / der Küngſchafft recht 
behuͤttet/ die leyden in ſeim reich. 

Er hat vns wiſſen laſſen/ ſein hailig recht vnd 
fein gericht: Darzů fein guͤt on maſſen / es mane 
gelt an erbarmung nicht. Sein zoꝛn laßt er wol 
faren / ſtrafft nicht nach vnſer ſchuldt / die gnad 

thůt er nicht ſparen / den blöden iſt er hold / ſein 

zuͤt iſt hoch erhaben / ob den die fürchten ihn / ſo 
weyt der Oſt vom Abendt / iſt vnſer ee 
hin. 

Wie ſich ein Mann erbarmer/ober fein; junge 
tindiein Elein: Sorhürder Herr ung armen,fo 
wir in findelich fürchten rain. Er kenne das arm 
Gemechte / vnd waißt wir feind nur ſtaub / gleich 
wis das Graß von rechen / ein bluům vnd fallende 

laub / 


. \ 


A 


—9 
laub / der Wind nur drüber wehet / ſo iſt eg nim⸗ 
mer da / alſo der menſch vergehet / ſein end das iſt 
imnad. de 
Die Gottes gnad alleine, bleibt ſteht vnnd 
veſt in ewigkait: Bey feiner lieben gmaine / die 
ehr in feiner forcht berate. Die feinen bund be⸗ 
File ech im Himelreich / jr ſtarcken En⸗ 


gel waltens / ſeins lobs vnnd dient zugleich / dem 


groſſen Herren zů ehren / vnd treibt ſein hailges 


woꝛt / mein Seel ſoll auch vermehren / ir lob an 


allem ort. 


Ser CXXIII. fake. 


Niſt quia dominuse > 
In der Meloder / Wieder erſt. 


AGott der Herr nit bey vns helt / wañ 
vnſer feinde toben: Vnd er vnſer ſach 


nicht zuͤfelt / im Himel hoch dort oben, 
* er Iſrael ſchutz nicht iſt / vnd ſelber bricht der 


feine liſt / ſo iſts mie ung verloren. 


Was menſchen krafft vnnd witz anfacht / ſou 
vns billich nicht fchrecken: Er ſitzet an der rechten 
ſtat / der wire jrn raht auffdecken Wañ ſies auffs 
kluͤgeſt greiffen an / ſo geht doch Gott ein andꝛe 
ban / es ſteht in ſeinen henden. & 

€ 
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Sie wuͤten faſt vnnd faren her / als wolten fie 

s freſſen: Zuͤ würgen ſteht all jhr beger /Gots 

bey jn vergeſſen. Wie Meeres waͤllen einher 

| gond/nach leib vnd leben fie uns ſtond / des wirde 
ſich Gott erbarmen. 

Sie ſtellen vns als Ketzer nach / sl vnſerm 
Bluͤt ſie trachten: Noch rhuͤmen fie ſich Chriſten 
hoch / die Gott allein groß achten. Ach Gott der 
theüre Name dein / müß jrer ſchalckheit deckel 
ſein / du würſt ein mal auff wachen. 

Auffſperꝛen fig ven rachen weyt / und woͤllen 
vns verſchlingen: Lob vnnd danck ſey Gott alle 
zeyt / es wirdt jhn nicht gelingen. Es wirdt jr 
ſtrick zerꝛeiſſen ſehr / vnd ſtürtzen jre falſche — 
ſie werden Gott nicht wehren. 

Ach Herr Gott wie reich troͤſteſtu/ die TR 
feind verlaffen: Der gnaden thür ſteht nimmer 
zů / vernunfft fan das nicht faſſen. Sie fprichees 
iſt nun als verlorn / fo doch das Creüt hat new 
geborn / die deiner hilfferwarten, - 


Die feind feind allin deiner hand / darzů all ir 
gedancken: Ir anſchlag iſt dir wol bekannt / hilff 
vns das wir nicht wancken. Vernunfft wider den 
Glauben ficht / auffs künfftig will fie trawen nit / 
da du würſt ſelber troͤſten. 


h Den 


— 


Den Himel vnnd auch die erden / haſtu Pr, - 
Gott gegründet: Dein liecht laß ung helle wer⸗ 
den / das herg werd ung englinder. In rechter lieh 

des glaubens dein / biß an das end beſtendig ſein / 


die welt laß jmmer munen. * 


Vom Todt vnd Ster⸗ 


ben. 


T Ein Chiiftlich Geſang / vmb ein ſaͤligen 
Abſchid auß diſem jam̃erthal. 


der du litſt marter angſt vnd ſpott. Für 
& mid am Creütz auch entlich ſtarbſt / vnnd 
mir deins Vatern huld erwarbſt. Ich bitt durchs 
bitter leyden dein / du woͤlſt mir Sünder gnaͤdig 
fein, 
Wennihnunfum in ſterbens noth / vnd rin» 
gen werde mit dem tod. Wenn mir vergeht all 
mein geſicht / vnd meine Ohren hören nicht. Vnd 
meine zungen nichts mehr ſpricht / vnnd mir vor 
angſt mein hertz zerbricht. 
Wenn mein verſtandt ſich nichts verfindr/ 
vnd mir all menſchlich hilff zerundt. Sofum O 
0 | Herr 


5 Err Jeſu Chriſt war Menſch und Gott / 
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Herꝛ Chꝛiſt mir behend / zů hilff an meinem ler > 
‚fen end. Vnd fuͤr mich auß dem jamerthal / ver⸗ 

| rürtz mir auch des todes qual. 

Doicie boͤſen Gaiſter von mir treib / mit deinem 
Gauiſt ſtets bey mir bleib. Biß ſich die Seel vom 
Leib abwend / ſo nimb fie HErr ın deine hend« 
Dem leib gib inn der Erd fein rhů / biß ſich der 
Juüngſt tag naͤcht herzů. 

Ein froͤlich vrſtend mir verleyh / am Jüng⸗ 
ſten ghricht mein fürſprech ſey. Vnndmeiner 
Sünd nicht mehr gedenck / auß gnaden mir dag 
leben ſchenck. Wie du haſt zugeſaget mir / inn dei⸗ 
nem wort das ich dir. 

Fürwar fürwar Euch ſage ich / wer mein wort 
helt vnd glaube an mich: Der wirdt nit kommen 
ins gericht / vnnd den Tod ewig ſchmecken nicht. 
Band ob er gleich hie zeitlich ſtirbt mir nichten er 
drumb gar verdirbt. 

Sonder ich will mit ſtarcker hand / jhn reiſſen 
auß des Todes band Vnd zů mir nemen in mein 
reich/ da ſoll er dann mir mirzugleich. In frew⸗ 
den leben ewigklich / darzů hilff vns ja gnaͤdig⸗ 
klich. 

Ach Henveraib alt onfer ſchuld / hilff das 
wir warten mit gedult. Biß vnſer ſtündtlein 
tlompt — auch * glaub * wacker ſey. 

bi Deim 


Dam wort zutrawen veſtigklich biß wir ent⸗ 
ſchlaffen ſaͤligklich Amen. — 


g Ein Gſang vmb ein fälige Run 
des Todts. 
Km Thon Maria zart. 


R He Gott hilff / zů dir ich gilff / von mir 


woͤlſt du nicht weichen: Am letſten end / 

D ſo ſich behend / der tod zů mir wirt ſchlei⸗ 
chen. Iů pruͤfen mich / das ich moͤg dich / erkennen 
meinen Herzen / kranckhait ſoll mir nit wehren? 
zur ſelben zeyt / Herr mit mir ſtreit / ſo dann der 
Der tod / in aller noth / mit mir thuͤt grewlich rin⸗ 
gen / Das Creutz iſt ſchwer / truckt mich fo ſehr / 
laß mir nicht miſſelingen. 

O Iheſu Chuſſt / ſeyt du nun biſt / der weg, 
dwarhait, das leben: Hilff mir das ich / mög ſich⸗ 
erlich / dit gantz vnd gar ergeben Auff diſem weg / 
nicht ſey ſo traͤg / nach deinem willen zwandlen / 
vnd allweg guͤts zehandlen. Ihr wie ich woͤll / 

flaiſch iſt mein gſell / vnd will nicht dꝛan / wie ichs 
dann man / mit traghait vberladen / Es iſt zů 
grob/ ů deinem lob / ah Herr wend du den — 


den: | 
» — ——— Seel 
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Leib muͤß ſchaiden: Auß difer zeit / dann biß niche 
weyt / mit gnad das hertz thů waiden. Go wirdt 
ich afund / zur ſelben ſtund / in warem Glauben 
zfaren / zn deiner Engel ſcharen. Des ich beger/ 
darumb mich gwer / vnnd ſtand mir bey / das ich 
moͤg frey / von dir empfangen werden / Ach Vat⸗ 
ter mein / dein Kind ich bin/nim mich von diſer 
Erden. 


SG Ein anders/vom Tode vnd Sterben. 
In der Melodey / Mag ich vnglück nit. 


Ag ich dem Tode nicht widerſtahn / fol 
miüß auch dran / ſo will ich mich drein ge⸗ 
DEM den: Dbsflaifch ein klaine zeit abſtirbt / 
Doch nicht verdirbt / mie Gaiſt muͤß wider leben. 
Wirt ſchoͤn verklert / auch ewig wert / beim Vat⸗ 
ter mein / im leben fein / ſolt ich dann widerſtre⸗ 
ben. 

Das ſey von mir gantz ferr vnnd weit / zů aller 
zeyt / recht ſterben will ich leeren: Vnd ſchicken 
mich auffs aller beſt / mit glauben veſt / auch gantz 
ziı Chrifto keren. Dann er iſt mein / vnd ich bin 
ſein / ſein lenden, Tod / hilff mir auß noth / ſolt ſich 
mein frewd nicht mehren. — 

Der Vatter hat mir Chꝛiſtum gſchenckt anß 
RR bij Creütz 


Ya 


Ereit — / für mich müße er auch erben: 

Auff das ich ewigs tods nicht ſturb / mit nicht ver- 

durb / das mußt fein Sun erwerben. Iſt das nie 

gunſt / groß lieb vmb ſunſt / vom Vatter guͤt / an 

> folhs shit / mache mich ſeins Reihe ein 
eben. , 


Vom Begrebtnus. 


Das Media uita. 


Itten wir im Leben ſein / mit dem todt 
vmbfangen: Wen füchen wir der hilffe 
thů / das wir gnad erlangen. Das bift 


du Her allaine / vns rewet vnſer miſſethat / die 
dich Herz erzürnet hat / Hailiger Herre Gott / 
Hailiger ſtarcker Gott / Hailiger barmhertziger 
Hailand / du * Gott / laß vns nicht verſin⸗ 
cken / in des bitrern Todes not / Kirieleyſon. 
Mitten in dem tod / anficht / vns der Hellen 
rachen: Wer will vns auß ſollicher not / frey vnd 
ledig machen. Das thuͤſtu Her allaine / es jam⸗ 
mert dein barmhertzigkeit / vnſer klag vnd groſſes 
leyd / Hailiger Herre Gott / Hailiger ſtarcker 
Gott / Hailiger barmhertziger Hayland / du ewi⸗ 
ger Gott / laß ung nicht verzagen / vor der tieffen 
gel glür/ Kirisleyfon- 
; Mitten 
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Mitten in der Hellen angſt / vnſer Sünd vns 
treiben: Wa ſollen wir dann — hin / da wir 
mögen bleiben? Zuͤ dir Herr Chrift allaine / ver⸗ 
goſſen Haft dein theüres Dlür/ das gnuͤg für die 
Sünde thuͤt / Nailiger Herre Gott/ Hailiger 
ſtarcker Gott / Hailiger barmhersiger Hayland / 
du ewiger Gott / laß vns nit empfallen / von des 
rechten glaubens troſt / Kirieleyſon. 


I Das Lobgeſang Simeonis / 
Luce 2, 


AIt frid vnnd fremd ich fahr dahin / im 
a Gottes wille / Getroͤſt iſt mir mein hertz 
Yonnd finn/fänffe vnd ſtille Wie Gott 


mir verhaiſſen har / der Tod iſt mein ſchlaff woꝛ⸗ 
den. 


Das macht Chꝛiſtus war Gottes Son / der 
trewe Hayland / Den du mich Herr haſt ſehen 
lon / vnd macht bekandt / das er ſey das leben / vnd 
hayl in noͤt vnd ſterben. 

Den haſt du allen fürgeſtelt / mit groſſen gna⸗ 
den / Zü feinem Reich die gantze Welt / heiſſen la⸗ 
den / Durch dein thewer haylſam wort / an allem 
oꝛt erſchollen. 

b ij Er 


— 


Eriſt das — fälig iecefür die Hay⸗ 
den / Zur leüchten die dich kennen nicht / vnnd zu 
wayden / Er iſt deins volcks Iſrael / der pꝛeyß ehr 
frewd vnd wonne. 


F Ein Chuiſtlich lied/ zů fingen zum Be⸗ 
grebtnuß der verſtorbnen. 


Vn laßt vns den leib begraben / daran 
3 fein zweiffel haben Er werd am 
Ne) Jungſten tag auffſtehn / vnd on verweße 
lich herfür gehn. 

Erd iſt er, vnd vonder erden / wirt auch zů erd 
wider werdẽ / Vnd von der erd wider auff ſtehn / 
wenn Gottes Puſaun wirt angehn. 

Sein Seel lebet ewig in Gott / der ſie allhie 
auß lauter gnad / Von aller ſünd vnd miſſethat / 
durch ſeinen Son erloͤſet hat. 

Sein jamer truͤbſal ond ellend / iſt kommen zů 
eim ſaͤligen end / Er hat getragen Chꝛiſtus joch / 
iſt geſtorben vnd lebet noch. 

Die Seel lebet ohn alle Flag / der Leib ſchlaͤfft 
biß an Jungſten tag / An welchem Gott jhn ver⸗ 
klaͤren / vnd ewiger fremd wire gwären. 

Hie iſt er in angſt geweſen / dort aber wirdt er 
geneſen / In ewiger frewd vnnd wonne / leüchten 
wie die helle Sonne. | 

Nun 


Et ecxLuur 


Run laffen wir jn hie ſchlaffen / vnnd gehn all 
heim vnſer ſtraſſen / Schicken vns auch mit allem 
| fleiß / denn der ted kompt vns gleicher weiß. 
Das helff vns Chuſtus vnſer troſt / der vns 
durch fein Bluͤt hat erloͤßt / Vons Teüfels gwalt 


and ewiger pein / jm ſey lob, preiß vnnd chr allein. 
Amen. 


¶ Ein ander Geiſtlich Lied / Im 
| - Thon: Nunlaftonsden fiib 
begraben. 


DS) (aft ung den Leib behalten / und Gore 
feiner Seelen walten, Er allein wirdt fie 
verforgen/nac feinem rath ung verbore 

gen. 

Das hoffen wir und vertramen / das wir ung 
noch werden ſchawen / wann wir erſtehn von der 
Erden / vnd fir Gericht tretten werden. 

Mrun ſchlaffbiß dir Gott vnd allen / ſeine Po⸗ 
ſaun leſt erſchallen / das offentlich wirdt geſche⸗ 
hen / was hie heimlich iſt geſchehen. 

Gott helff vns das wir alle gleich / im glauben 
leben tugentreich / darnach froͤlich von hinnen 
sehn / vnnd für feinem Richtſtül wol beſtehn / 


Amen. 
ho gEin 


g Ein anders Geſang * der Begrebt⸗ 
nus: In der Melodey. 


Gelobet ſeyſtu Jeſu Chꝛiſt. 


erweck mich mit der Herd / Die du ſtelſt zů 


| 


} 
\ 


8 Je rhů ich in dem ſtaub der — O Her 


IE) rechten hand / gibfiin das ewig Bar 
terland / Alleluia. 

Ich weiß das ich würd aufferſtohn /mit Got⸗ 

tes Kinder haben lohn / Die aufferſtehung vnd 


das lebn / iſt Chriſtus der Herr wirdt mirs gebn / 


Allelnia. 


Hie lig ich da der würmen Speiß / noch gibt 


mein glaub dem Herzen preiß/ Der leiblich auff⸗ 
erwecket mich / vnnd macht mich feinen Engeln 
„ge 
O Menfd hab forg dein leben lang / das nach 
dem Tod dein glück angang/ jugent, gſtalt, güt/ 
fleiſchlicher rhuͤm / felt ſchnell dahin gleich wie ein 
Blum / Alleluia. 
Wacht, beth, mit glauben ward der zeyt / die 
ftund des tods iſt dir nicht wein / Dein fleiſch muͤß 


diſen Acker dungen / wer ſtirbt im Herrn dem iſt 


gelungen / Alleluia. 
Das iſt der troſt der Armen leüth / den Gott 


von Himel ſelber geyt / Nach diſem ewigs leben 


hon / mit dem heib zur Seele Sure | 
⸗ 
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Das helff vns der Her: Iheſus Chrift/ der 

von dem tod erſtanden iſt / Damit er vns erwor⸗ 
| ben hat / von Gott dem Vatter gunft und gnad/ 
| Alleluia. 


| 


Vom Jungſten Tag. 


T Ein fchön Gaiſtlich Lied⸗ 
In der Melodey / Wol dem der in. 


KR lichen Chriften fremd euch nun / bald 

{ J erſcheinen Gottes Sun / der vnſer 

Brüder worden iſt / das iſt der lieb Here 
Jeſu Chrift. 

Der Jüngſte tag iſt nun nicht ferr / kum̃ Jeſu 
Chrifte lieber Herr/ kein tag vergeht wir warten 
dein / vnd wolten gern bald bey dir ſein. 

Verꝛathen iſt der Widerchrift fein heticheley 
vnd arge lift/feind offenbar vnd gar am tag / des 
fuͤrt er taͤglich groſſe klag. 

Du trewer Hayland Jeſu Chꝛift / die weyl die 
zeyt erfüllet iſt / die vns verkündigt Daniel / fo 
kum̃ lieber Emanuel. 

Sanct Simeon wart auch auff dich / vnd dei⸗ 
ner zukunfft frewet ſich / Er wart auch feiner bitt 

gewert / da er ſah was ſein hertz begert. & 
c 2 


+ 


Er ſpꝛach nun willich ſterben gern / weilih 
gſehen Hab meinen Herrn / Doch ſoll es nicht ge⸗ 
ſtorben ſein / ſondern im friden fahr ich fein. 

So warten wir nun auch der ſtund / vnd bitten 
dich von hertzen grund / du woͤlleſt nicht auß blei⸗ 
ben lang / vnd ſtraff ein mal die alte Schlang. 

Der alle ding ermoͤrdet hat / vnd kan nicht lie⸗ 
gens werden ſat / den nimb ſampt ſeiner Leſter⸗ 
ſchül / vnd würff fie in feürigen Pful. | 

Deine liche Kinder warten all / wenn doch ein⸗ 
mat die welt zerfall / vnd wenn des Teüfels Reich 
vergeh / vnd er in ewig fchanden ſteh. 

Er iſts der deinen namen ſchendt / vnd der die 
armen leüt verblendt / der boͤſe Gaiſt ſucht ſeinen 
rhuͤm / vnd hindert dag dein reich nicht kum̃. 

Was du befilchſt das leſtert er / vnnd tobt da 
wider grewlich ſehr / Was uns beſchert dein milte 
hand / das nem vns gern der Hellebrand. 

Der Satan hoͤrt nicht auff zů wern / das ſich 
ſo wenig leüth bekern / Er went die leüt von dei⸗ 
nem wort / vnd richtet an haß neid vnd mordt. 

Der Teüfel braͤcht vns gern zů fall / vnnd wolt 
vns gern verſchlingen all Er tracht nach Leib, 
Seel gut vnd ehr / Herr Chꝛiſt dem Rosen Dra⸗ 
cken wehr⸗ 


Die Welt kan nun nicht lenger ſtehn / iſt 
ſchwach 
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ſchwach vnd ale fie muͤß zergehn / Sie kracht an 
allen orthen ſehr / vnnd kan die laſt nicht tragen 
mehr 
| Die Erearur niche lenger * — eytelkait 
ſein vnderthan / Vnnd wolt gern wider werden 
frey vons Türcken moꝛd vnd heücheley. 
Der Antichrift fie hart beſchwert / vnnd all guͤt 
oidming gar verkert / Druumb wer ſie gern ſampt 
vns erloͤßt / wir hoffen all auff deinen troſt. 
Die alten Vaͤtter warten all / wenn du er⸗ 
ſcheinſt mit groſſem ſchall / mit aller lieben Engel 
ſchar / dꝛauff warten ſie manch hundert Jar. 
Eyl lieber Herr / eyl zů Gericht / laß ſehn dein: 
herrlich angeſicht / Das weſen der Trifaͤltigkait / 
das hilff vns Gott in ewigkait. 


P Ein anders von Jungſten 


Gericht. 
In der Melodey / Vatter vnſer. 
dEyl in der argen boͤſen Welt / vil falſch 
| vrtheyl werden gefele / vnnd manchem 
vil zu kurtz geſchicht der fein Recht kan 


bekommen nicht/ vnnd manche boͤſe Bůbenſtuck / 
die boͤſen itee vberꝛuck. 
So 


Scoo will nun Gott hoͤren die flag / vnnd alles 
bringen an den tag / von dem niemandt jtzt mu⸗ 
cken darff / wirdt alles klar machen vnd ſcharpff / 
wirdt kein Gewalt mehr gehn für Recht / wie jetzt 
klagt mancher armer Knecht. 
WVoſd diſem all gmainen Gericht / wirdt ſich Fein 
Menſch verbergen nicht / wirdt Rechenſchafft da 
jederman / von allem was er har gethan / in diſem 
— geben nun / dem Richter Chꝛiſto Gottes 
un 

ann der Gott vnd Menſch fomttten wirdt / 
mir fein Englen der trewe Hirt / in feines Vat⸗ 
ters herrligkeit / vnd in el waren Menſchheit / 
dann wirdt Er die vnflettig gar / die Voͤck ſchai⸗ 
den von Schafen klar. 

Die er für feine Schaf erkandt / wirdt er ſtel⸗ 
len zur Rechten handt / vnnd die Boͤck wirdt er 
heiſſen gehn / Beyſeits vnd zů der Lincken ſtehn / 
wirdt ſagen zu den Schaͤflein rein / kompt her jhꝛ 
lieben Brüder mein. 

Ir Gfegneren ererbt dag Reich / das von an⸗ 
fang der Welt iftenich/berenrer von dem Vatter 
mein / da Ihr ſolt mie mir Erben fein/ habt mich 
gefpenfer und getraͤnckt / da mich der ae vnnd 
hunger kraͤnckt. 


Da ich ein Gaſt im ellend war, raicht ht mir 
ewre 
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ewre Hand mild dar / vnd nampemich auff inne 
Hauß mit rhuͤ / mich nackenden kleydet darzůu/ in 
meiner Kranckheit vnd Ohnmacht / habt jhr zur 
krafft mir labſal bracht. 
Da ich war ein gefangner Mann / nambt jhe 
euch mein gar trewlich an / gegen mir euch Chꝛiſto 
lich erzeigt / jr kambt zů mir mit troſt geneigt / vnd 
theylendt mit mir guͤten raht / halfft mir mit wor⸗ 
ten vnd der that. | 
Alßdann werden antworten die/ Herr wann 
habn wir dich geſehen je / inn hunger / durſt / na⸗ 
ckent vnnd bloß / inn kranckhait / banden/armüe 
groß / wann haben wir dir trew beweißt / die du 
jetzt ruͤhmſt und fo hoch preißt. 
Dann wirdt der Koͤnig ſagen fort / was jr ge⸗ 
thon habt lengeſt dort / dem aller minſten Bruder 
mein / hab alles ich gemercket fein / vnnd nimb 
mich deß ſo trewlich an / als ob jr mirs ſelbs hett 
gethan. 
Dann wirdt er auch ſagen zů den / die jhm zů 
ſeiner lincken ſtehn / jr verflüchten geht hin von 
mir / inn das Helliſch Fewer hinfür / daß dann 
dem Teüffel iſt bereyt / vnnd feinen Englen der 
boßheit. 
| Dann hungrig bin geweſen ich / fo habe ihe 
| nicht geſpeyſet mich / deßgleichen da ich durſtig 
| war / 









war /raicht jhr mir kein trunck Waffers dar, da 
ich war frembd / nacket vnd bloß, jein Hauß vor 
mir jeder zuſchloß. 

Vnnd da ich in Gefaͤngknuß lag / jr kament 
nicht zu mir den tag / dann wirdt ſagen die Gott⸗ 
loß Herd / wann fahen wir dich Herr auf Erd/ 
durſt leyden und in Hungers noth / und dir vers. 
ſagt Wein / Bier und Brot. 

Wann biſt du je geweſt ein Gaſt/ vnnd vmb 
Herberg gebetten haſt / von deiner Gfaͤngknuß 
vnd kranckheit / wañ haben wir gewuſt befcherde/ 
wer hat vns der ding eins bericht / vnnd das wir 
dir gedienet nicht. 

Dann wirdt er jhnen zaigen an / das alles das 
je nicht gethan / dem aller minſten Bruͤder mein/ 
im leben dort inn noͤthen ſein / das habt jhr mir 
“auch nicht gethan / fein außred ich Br nimme 
an⸗ 

Bald werden fie gehn in die pein / vnd Ewig⸗ 
klich verdammet ſein / Er wirdt geben im gegen⸗ 
theyl / den Gerechten das Ewig heyl / das Ewig 
leben auß genad / welchs er Ihnen erworben 


has | 

: Gebebet. 

Huff vnns HER RChuſtechů beyſtande⸗ 
DU 
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dtu aller Welt trewer Haylandt / das wir nicht 
ſtehn zur Lincken dort / vnnd hoͤren muͤſſen diſe 


wort / die du wirft fagen zů der Kor z dis dein 


Worr helt füreinen ſpott. 


Ein Sefangsom Jüngften 


x 


tag auf den Spruch Hıeronyıni/ 
vnnd den worten onfers HErren Iheſu Chrifti/ 
Mattheiam24. 25. Harcin 3. Luce 12. 
17. 21. In der Melodey: War⸗ 
umb betruͤbſt du dich 
mein Hertz. 


Eronymus der frumme Mann / in ſei⸗ 
Sem Schriffeen zaiget an / wie er nach 
Gottes woꝛt: Im leben ſein ſich hab ge⸗ 
rüſt / zum Jüngſten tag zit aller friſt. ; 
‚Erfprac Sort geb wag ich gleich thů / ich eß / 
trinck / wach, ſchlaff / lig vnnd rhuͤ / mich duncket 
doch allzeit: In ohren mein das laut erſchat / der 
Himliſchen Poſaunen hall. | 
Recht troͤſtlich fpricht fie mit gebür / jr Todten 
nun kum̃et herfür / euch ſtellet für Gericht: Das 
jegklicher empfang den lohn / nachdem er hat ger 
diene ſchon. 
i Sort 


Gott verleyh du mir dein genad / das ich mein 
Sünd vnd miſſethat / bey rechter zeyt erkeñ: Offt 
gedenek an mein endt vnnd Todt / vnd nicht pero 


geß deiner Gebott. 


Nimb mich mein Gott zu gnaden an / fuͤr mich 
allzeit auff rechter Bahn / durch deinen Gaiſt im 
woꝛt: Auß gnaden laß nach ſtraff vnnd ſchuldt / 
mehr Glauben / Lieb / Hoffnung / Gedult. 

In anfechtung vnd falſcher lehr / Creütz / Th⸗ 
ranney 7 verfolgung ſchwer / in aͤrgernuß der 
Belt: Krieg/Thenrung/ vnd in ſterbens noth / 
halt bey mir veſt biß in den Todt. 

Mein Flaiſch das iſt verderbet ſehr / der Teüf⸗ 
fel wuͤth je mehr und smehrybie Melt fein Hofge⸗ 

ſindt: Mich haſſet vmb die warhait klar 7 wie 
auch der Chriften gantze ſchar. 

Bon dir willich abweichen nicht / ob der Teuf⸗ 
fel mich gleich anfiche/ond mich haffer die Welt: 
‘Dann Chriftug dein geliebrer Son / hat obgeſigt 
den allen ſchon. 

Sein gehoꝛſam / ſein Todt vnd Bluͤt/ kompt 
mir armen Sunder zů guͤt / ſan Tod mein chen 


iſt: Auch fein Vrſtendt mein Himmelfart / mie 
| frewden ich ſein allzeit wart. 


Jeſus Chꝛiſtus dein lieber Son / ermanet ſei⸗ 


me Singer fhon / zum Wachen vnnd Gebete: 


Thuͤt 
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Thůut jhnen oft klaren fuͤrtrag / von dem letſten 
Gericht und Tag. + 

Er leret fie durch gleichnuß ſchlecht / nimpt für 

ich einẽ trewen knecht / der auch iſt flüg vn weiß: 
| elchen fein Herr gefeger hat / vber fein Hauß 
an ſeiner ſtatt. 
Narung zugeben allbereyt / ir ſpeiß vnd tranck 
zu rechter zeyt⸗ ſelig der Knecht iſt ſeh· Wann 
‚si jhm kompt der Herre ſein / vnnd findt alſo jhn 
handlen fein. 

Sch ſage euch die warhait klar / Er wirdt endt⸗ 
lich ihn ſetzen garzober alles ſein guͤt: Vnd geben 
jm ſehr groſſen lon / wo nit Die doch in Himmels 
thꝛon. 

So aber der Knecht boͤß vnd frech in ſeinem 
gmuͤt vnd hertzen fprech / mein Herr kompt noch 
Lang nicht: Vnnd ſchluͤg die Mitknecht jmmer⸗ 
lebt im ſauß mit groſſer ſchar. 
Klagendt wirdt kommen auß der fer? / deſſel⸗ 

ben boͤſen Knechtes Herr / an dem tag zů der 
| finde: Def er fich nicht verfehen hatt / vnd nicht 
gemaint nach ſeinem rath. 

Hart wirdt Er ſtraffen ſolchen Knecht / zu 
| ſcheyrtern jn nach ſcharpffen Recht / vnnd geben 
feinen lohn: Mit den Heüchlern / da wirdt dann 
| ——————————— pein. 

i 





IK. 
N 


e 


¶ Ein Geſang vorder Kinder 
predige 
In der Melodey / Warumb tritſtu. 


> En Gott dein trew mit gnaden laiſt / vnd 
H ſchick herab dein hailgen Gaiſt / der ung 

g die warhait lere: Vnnd gib verfiand, 
gmuͤt, ſinn vnd herg / das vns dein wort nicht fey 
ein ſchertz / ja gantz zͤ dir bekere. O Gore dein 
gnad daran beweiß / das ſich wol ſchick zů deinem 
pꝛreiß / all vnſer thin vnnd laſſen Was hindren 
mag daſſelbigwend / was fürdıen mag dag gib 
behend / zů wandfen deine ftraffen. 

Vnd ʒeüch uns wol Herr bey der zeyt / wir wife 
fen nicht was alter geyt / auch nicht wie vil der ta⸗ 
gen: Zucht, glauben, forcht, frid, liebe; trew / lehr 
vns dein Gaiſt / der vns mach new / das woͤll er 
nicht verſagen. Erbhüralljeye vor falſcher lehr/ 
der boͤſen Welt auch trewlich wehr / damit fie ung 
nicht blende / Er thail auß ſein Barmhertzigkeit / 
zaig vns dardurch die ſaͤligkait / vnnd helff mit 
gnad zum ende. 

U Zum beſchluß der Kinder pꝛedig. 


Etzundt fo bitten wir dich HErr / beſteht 
Ye ſterck die ware lehr / in vnſern bergen 
allen: Dañ das iſt mar wie boͤß wir ſind / 
begeren 
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— wir doch deine Kind / zuſein, vnd dir zuͤ 

zefallen. So zaig nun Gott dein gnad on gunſt / 

zrfüll das hertz mie warer bꝛunſt / der liebe vnnd 

—* glaubens / Das wir mügen wie es dir gfelt / 
as leben ſchlieſſen vnnd der welt / gar bald zum 

end erlauben. 

| 

. Ein ander Befang vorder Kinder 

j predig. | 

| Inder Melodey/Diehimelerzelen, 


vnſer allen: Der ons auß niche gefchafe 

2 fen hat / vnd jm hatlaffen gfallen. Das 
wir jene ſind / die liebſten Kind / in heilgem Geyſt 
geboren / Durch Iheſum Chrift / ders leben iſt / 
— mern wir verloren. 

So du dann onfer Vatter biſt / vnd weiſt was 
deinen finden : Im ellend difer welt gebrüſt / fo 
1 gib das wir dich finden In gnaden all / das keins 
abfal/das vns in gleichem gmuͤte / In ghoꝛſam⸗ 
keit / voꝛ allem leid / dein heilige wort behuͤte. 


Zum beſchluß der Kinder predig. 


— V haſt vns Leib vñ Seel geſpeißt / nun 
gib vns das wir leben: Das vnſer glaub 
az kr. ed vnd 


Hr: fey der Herre Gore / ein Vatter 


vnd lieb di preiß / die vns dein gnad muͤß * 
Das durch dein trew / die ſünd vnd rew / von der 
uns hat gewaͤſchen / Chriſtus dein Son / dann 
fein Bluͤt fron / hat ons chin dHell erlaͤſchen. 
Enm ander Geſang / zum beſchluß der 
Kinder predig. 
In der Melodey / Erhalt unser: bey. 
M uns bey der Kinder lehr / beim Car 
8 lieber Herr / Heylig ung in der 
OS warheir dein / dein Wort laß vnſer Mei⸗ 
ſter ſein. | 
Ehrfey dem Vatter vnnd vem Son’ Als er 
im Anfang was vnd nun / des heiligen — 
gzuͤtigkeyt / von nun an biß inn Ewigkeit. 


Am Moꝛgen fruͤ fo man | 
auffſteht / Ein kurger Öfang 
Inder Melodey / Chꝛiſte der du biſt. 
S geht daher des tages ſchein /O Brů⸗ 
der laßt ons danckbar ſein / Dem gütigen 
SI un milten Gott / der ons dife Nacht be . 
"wart hat. 

Laßt ung Gott birren dife ſtund / hertzlich ſin⸗ 
gen mit gleichem Mund / Begeren das er vns 
uch wolt / bewaren heüt in feiner huld. 

——— ESprꝛechent 
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Sprechent D Gott von ewigkait / der du ung 
auß Barmhertzigtait / Mit deiner groffen fraffe 
Ihe macht / bewaret haft in difer nacht» 

Du wolteſt uns durch deinen Sumyan diſem 
| —* auch * thuͤn / Die feind vns nicht laſſen 

Be o vnſern Seelen nachftellen. | 

D Here Gott nim̃ vnſer war / ſey vnſer waͤch⸗ 
* jmmerdar / vnſer Schutzherꝛ vnd regierer / ja 
| ein König und Heerfuͤrer. 

Wir opffern uns dir Herre Gott / das du vn⸗ 
fer hertz wort vnd chat / Wolteſt layten nach dei⸗ 
nem muͤt / das vor dir ſey aufbiindig güt. 
Das ſey dir heüt in deinem Sun / zů fruͤopf⸗ 
fer für deinen thron / Darauff wir nun zů deinem 
lob / moͤgen genieſſen deiner gab / Amen. 





SG Ein anderszi Morgens, 
"Inder Melodey / Chiſte der du biſt. 


? Er tag bricht an vnd zeiget ſich /O Her⸗ 
2e Gott wir loben dich / wir daneken dir 
du hoͤchſtes guͤt / das du vns die Nacht 
baf behüt. 
Bitten dich auch behuͤt vns heüt / denn wir ale 
hie ſeind Bilger leüt / ſteh ons bey thů hilff, vnnd 
bewar / das vus fein vbels widerfar. 
| i ij D regier 


O regier vns mit ſtarcker hand / auff das dein 
werck in vns erkandt / dein namen durch glaub⸗ 
reich geberd / in vns heilig erweiſet werd. 

Hilff das der Geiſt zuchtmeiſter bleib / das ar⸗ 
ge fleiſch ſo zwing vnd treib / das ſichs nicht ſo gat 
ZUR COLL vnd ewigklich verduͤm. 

Sterck jn das er all vbel ſchwach / des flaiſches 
müch vnnd willen bꝛech / das ſichs nicht in wolluſt 
ergeb / vnd wie vorhin in ſünden leb. 

Verſoꝛg ons auch O HErꝛe Gott / auff diſen 
tag nach aller noth / theyl ung dein milten ſegen 
auß / dann vnſer forg richtet nichts auf. 

Gib den ſegen auff vnſer thuͤn / fertig vnſer 
arbeit vnd lohn / durch Iheſum Chriffum deinen 
Son / vnſern Herzen voꝛ deinem thꝛon. 


Vorꝛ dem Eſſen. 


¶ Ein Geſang vor dem Liſch. 
In der Melodey / HerrChꝛiſt der einig. 


DR: bitten wir deine finder / D Vatter 
Herꝛe Gott: Mac vnſer forgen mine” 
der / gib vns das taͤglich Brot. Erhalt 
vns vnſer leben / das du vns haſt gegeben / biß 
wir jhens erben dort. 


Ge ſegne mit dem munde / was du ung fir ber 
ert: 


u CcLI 
ſchert: Das es ons ſey gefunde / die krafft werd 

onggemehre. Sin deinem dienſt zů bleiben / die 

werck der lieb zutreiben / allzeyt gen jederinan. 
Wboltſt demme lieb beweiſen / vnd allen ſchaffen 
| rarh : Al hungerige fpesfen/ mit gürtern machen 
ſatt Das wir dich ale loben / dein gür herab von 
oben / ertennen ſtets mit danck. 





g Ein anders Benedicite. 
| a der Melodey / Wol dem der in Gottes. 
Segne ons HEr: die gab ir dein / bie 
Speiß laß vnſer Narung fein/ Hilf dag 
dardurch erquicker werd / Der dürftig 
Seib auffdifer Erd. 
Denn dißzeyrliche Brot allein’ kan vns nicht 


gnuͤg zum leben fein, Dein Goͤttlich wort die 
Seele ſpeißt / hilfft vns zum leben allermeiſt. 


Nach dem Eſſen. 


T Ein Dandfagung nach dem Tiſch. 
In der Melodey / Dich bitten wir. 
Err Gott nun ſey gepꝛeyſet / wir ſagen dir 
BD dan: Du ‚haft ung wol geſpey⸗ 
ſet / vnd geben ein guͤt getranck. Dein mil - 
i Zu tigkeit 


7 


— — / vnnd vnſern glauben shffer 
cken / das du ſeyſt vnſer Gott. 


Odb wir ſolchs haben genommen / mit luſt vnd 
vber dmaß: Dardurch wir moͤchten kommen / vil⸗ 
leicht in deinem haß / So woͤlleſt vns auß gua⸗ 
den / O Herr nicht laſſen ſchadẽ / durch Chuſtum 
deinen Sun. 

Alſo woͤlſt allzeit neren / Herr onſer Seel ond 
Geiſt: In Chꝛiſtum gang beferen / vnnd in dir 
machen faißt. Das wir jrn hungern meiden / 
Rare fein in allem leyden / vnd leben ewigklich· 


© Ein anders nach dem Eſſen. 
In der Melodey / Wol dem derin Gottes. 





—Ir Got Vatter ſagen wirdand / für 
all die Speiß vnd miltes Tranck Den 
du vns jetzt beſcheret haſt / vnnd vnſer 
munde hat gekoſt. 
Hilff das wir deine ſuͤſſig keit / recht ſchmecken 
mit theylhafftigkeit / Im hertzen vnnd gewiſſen 
rein / dich loben vnd preyſen allein. 
O wie gar groſſe bitterkeit / bringe ficherheye 
vñ vppigkeit / Darbey dein heilger nam veracht / 
ynd gar ſpnuchen wirt verlacht. * 
503 


EUER ec 
Dar ſolchem vbel vns bewar / treib hertz vnnd 
Mund ſtehts jmmerdar / Durch deinen Gent 
‚50 deinem ort / auch zuſuchen des lebens 
| Pfoꝛt. | 
149 uns dein aller liebſter Son / der jetzt her: 
bey kompt mie ſeim thzon/Zuͤ richten die Gottlo⸗ 
| * e Welt / recht finde wie es dir gefelt. 


am Abendt ſo man zů 
Beceth gehe. 

Der Hymnus chriſte qui lux. 
In der Melodey / Wol dem der in. 


Hrifteder du biſt tag vnnd liecht / vor dir iſt 
© verborgen nicht / Du Vaͤtterliches 

liechtes glantz / lern ung den weg der war⸗ 
heit gantz. 

Wir bitten dein Goͤttliche krafft / behuͤt vng 
Herꝛ in diſer nacht / Bewar ung Herr voꝛ allem 
leid / Gott Vatter der barmhertzigkeit. 

Vertreib den ſchwaͤren ſchlaff Her: Chꝛiſt / 
das vns nicht ſchad des feindes liſt / Das fleiſch 
in züchten reine ii ” / r o ſeind wir wancher ſeigt n 


frey. | 
J— Se 


| Ss — augen ſchlaffen ſchier / laß vnſer 
hertze wachen dir / Beſchirm vns Gottes rechte 
hand / vnd loͤß vns von der ſünde band. 
Beſchirmer Herr der Chꝛiſtenheit / dein hilff 
allzeyt ſey vns bereit / Hilff vns Herr Gore auß 
aller noth / durch dein heilig fünff wunden rot. 
Gedenck Herr der ſchwaͤren zeyt / darmit der 
Leib gefangenleye/Die Seele die du haſt erloͤßt / 
er gib Herr Jeſu deinen troſt. 
Gore Vatter fen lob ehr vnnd preiß/ darziı 
Chꝛiſto feim Sune weiß 7 Des heiligen Geiſtes 
zuͤtigkeit / von nun an biß in ewigkeit / Amen. 


G Ein anders Abentgeſang. 
. Inder Melodey / Chriſte der du bifle 


Je Sonne wirdt mie ihrem ſchein / ein 
weyle jetzt nicht bey vns ſein DO Gott 
du vnbegreiflich Liecht / weich du nur 
von vns armen nicht. 
zu dir ſteht vnſer zuuerſicht / auff Dich iſt vn⸗ 
fer thun gericht / und wenn du ons lieſſeſt faren / 
fo kündt ons nimandes bewaren. 
Denn der feind haben wirfehr vil 7 die auff 
ons ſchieſſen wie sum zil / vnd wenn wir ohn dich 


| entſchlieffen / ſo hetten ſie vns ergriffen. 
— is 
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Wir opfferen dir gang vnnd gar / O Vattet 


| nimb heüt vnſer war/das vns die feind nicht ver⸗ 


zeren / weyl wir uns nicht fünden weren. 
Gefegne vns in deinem Sun / ohn melden 
wir nichrs fünden thin /gıb das vnfer hertz bey 


dir bleib / vnd morgens deins lobeg mehr treib. 


Ey nun Gott Vatter vnd Schoͤpffer / nim̃ an 


onſer Abentopffer / durch Iheſum Chriſtum dei⸗ 
nen Son / vnſern mitler vor deinem thron. 





Volgen weiter hernach an⸗ 
BEER Chꝛiſtliche 
Lieder. 


E Zwey Lobgeſang Chꝛiſti / vnnd ein Bee 
kantnuß vnd bitt zu Gott. 


In der Melodey / Erzũrn dich nit du. 


Hriſte du anfengklichen biſt ein Wurtel 

vnſer ſaͤligkeit: Auß deinem tod gewach⸗ 

ſen iſt / ein ewig werend ſicherheit. Zu dent 

Vatter / gen dem wir ſehr / vns verſünden taͤg⸗ 

lichen D Sun Dauid / du für ung tritt / vetſuͤn 
vn⸗ miltigklichen. 

Chuiſte du einiger troͤſter / aller betruͤbten her⸗ 

gen: 


gen: Zu bir al Chriftenrüffen ſehr / das du und 
helffſt auß fehmergen. Der feinde ſtreyt / gen vns 
auß neyt / all tag gar liſtigklichen / O Sun Da⸗ 
uid / du für vns tritt / hilff kempffen ritterlichen. 

Chꝛiſte du von Goͤtlichem ſtam / von Gott 

atter geboren: Der zů vns her auff erden kam / 
auff das nit hurd derloren. Wer in dich glaubt / 
des biſt ein Haupt / aller Chriſtgelaubigen D 
Sun Dauid / du für vns trit / dir ſey lob ewig⸗ 
klichen. 


9 Das ander Lobgeſang. 
Gy Hiiftewarer Sun Gottes fron / dein lob 
wir ewig pꝛeiſen: Wer deinen namen ruͤf⸗ 
Mfet an / dem thuͤſt du hilff beweiſen Wann 
du biſt der / einig mitler / gen Gott dem Vatter 
Herꝛe / Dein bitter tod halff vns auß not / dir ſey 
ewig lob ehre. 

Gott Vatter hat dir geben gwalt / im Himel 
vnnd auff Erde: Sünd, Tod Teüfel haſt du ge» 
falt / die Hell haſt du zerſtoͤre. Des hab wir 
frid / ſichern zuͤtritt / zu Gore dem Vatter Herre/ 
Dein bitter Tod / halff vns auß noth / dir ſey ewig 
lob ehre. ir Bm TWIN 
Die füll der gnad haſtu ohn maß / die ſchrifft 
thuͤt zeügknuß geben: Dar biſts (eben, warheyt 
vnnd ſtraß / zu dem ewigen leben / Erſchinſt doch 
2: ſchlecht / 





| 
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ſchiecht / gleich wie ein Knecht / trũgſt unfer fünde 
| ſchwere / Dein bitter Tod / halff vns auf nor / dir 
ſey ewig lob ehre. | R 


| ¶ Ein Betandtnuß vnd bitt si Gore. 
| dl-: dich O HErr ich hoffen will / mein 


| trawen in dich ſetzen: Du bift mein zuuer⸗ 
1" ſicht vnnd zil / thuͤſt mich meins laidts er⸗ 
getzen. Ohn dich mich Herr nichts helffen kan / 
der auff dich Herr thuͤt bawen / Es fol dich fürch⸗ 
ten jederman / vnd dir allein vertrawen. 
Neig deine Ohren zů mir her 7 das ich nicht 
werd verlaſſen: Zu dir allein iſt mein beger / woͤlſt 


| 


| mich Herz nicht verſtoſſen. Dann ich ein groſſer 


Sünder bin / das woͤlſt mir Her verseyhen / Ss 
ich auß diſer welt fm hin / thuͤ mir dein gnad 


verleyhen. 


Nach meinr froͤmbkeit nicht vrtheyl mich / in 


maeinẽ letſten ſterben: Vnd ſo mein fleiſch ſtrebt 


wider dich / ſo laß mich nicht verderben. Du weiſt 
all denck der menſchen wol / dann dir iſt nichts 
verborgen / Drumb jederman dich preyſen ſoll / 
den Abent als den Moꝛgen. | 
An dir Herz ift fein mangelicht/ das kan ich 
wol ermeſſen: Mann vnſer Beth dag zů die 
gſchicht / das wir dein nicht vergeſſen. Das iſt das 
1:6 wis 


wir nicht bitten wol / mis gang verrramtem her 

tzen / D Her gib was ich glauben ſoll du würft 

mit ung nicht fchergen. | 
G Eh: ſey dem Vatter vnd dem Sun ıc,. 


S Ein Seiftlich Lied. 


Keicher Gott im Throne / mittheyl ung 

dein genad / Wol durch dein Menſch⸗ 
heit frone / das vnſer Seel nicht ſchad / 
Die Welt die iſt vmbfangen / ſo gar mit ſchwaͤ⸗ 
rer noth / vergifft iſt durch die Schlangen ein 
lange zeyt vergangen / das noch kein end nicht 
hat. 8 
Das Goͤttlich woꝛt mir ſchalle / ligt warlich an 
dem tag / Darumb ſo ſchickt euch alle / vnd merckt 
was ich euch ſag / Es nahet ſich gem ende / dar⸗ 
uon der Herze ſeyt / Sort woͤll fein gnad her ſen⸗ 
den / das wir ung zu jm wenden / durch fein barm ⸗ 

dertzigkeit. | 

Es ift fein frid auff Erden /das fehn wir lai⸗ 
der wol / Diemweil wir darauff werden / die Welt 
ſteckt boßheit vol Wa iſt die lieb des naͤchſten / 
das acht man jetzund klein / es möcht wol Gott er⸗ 
barmen / es geht nur vber die armen / in aller wel 
gemein. = 
X O Sünder 


257 ccLV 


O Süunnder du folr denen / nicht recht hait 
du gethan / Gott wirdt dirs auch nicht ſchencken/ 
laßts euch zů hertzen gan Was Chriftus har ge⸗ 
ſpꝛochen / wie ſanct Mattheus ſchreibt / Habt jhr 
mein Gbott zerbꝛochen / es bleibt nis ungerochen, 
durch ſein gerechtigkeit. 

Mich frewen die wort des Herren / bewert vns 
Abꝛaham / Denn wir Gots kinder werden / den 
Lazarũ zů jm nam / Kum̃ Herr mir deiner guͤte⸗ 
du weiſt die rechte zeyt Du magſt ung wol behů⸗ 
ten / des frewd ſich mein gemuͤte / zů lebn in ewig · 
keyt. 

Ich mein im Geiſt die armen / jhr ſolt mich 
recht verſtan / der moͤcht fih Gott erbarmen / jhr 
doͤrfft nicht weitter gahn Was Iheſus hat ver⸗ 
heiſſen / das wirdt der Vatter thuͤn / Darumb fo 
laßt vns fleiſſen / das vns die Schlang nicht beiſ⸗ 
ſe / wir woͤlln jr widerſtan. 

Kürtzlich will ich beſchlieſſen / diß mein Ge⸗ 
ſang mit ſchall / Laßt euch es nicht verdrieſſen⸗ 
vnnd gebt den Armen bald / Das jhr nicht wer 
vergifftet / mit einem argen wohn / Seyt alle sc: 
gefliſſen / die linck hand ſoll nicht wiſſen / was 

recht hat gethon. 
ẽ g Em 


T Fin Geſang von. Kraffe des Glaue 
bene. - 

| Inder Melodey / Erzürn dich nit. 
Siſt vmb fünf / vernunfft vnnd kunſt/ 

SSune huld zerlangen: Allein der 

OD Glaub⸗ muß halten drob / mie gnad 
von Sort empfangen. Werden nichehar/ der 
kompt zu ſpat / mit feinen güren wwerefen/Er berb, 
er faſt / da iſt kein raſt der glaub müß Sherg ers 
ſtercken. 

Der Glaub iſt gnaigt / das er erzaigt / mit hilff 
den naͤchſten zlieben: Mit ſolchem bſchaid / jhm 
thuͤn kein leid / all freundtſchafft gen jhm vben. 
Diß ſeind die frücht / vnd edle zücht / die auß dem 
Glauben ſpringen / Rechte lieben Gott / die zwey 
Gebott / mit gwalt in Hiineltringen. 

Der Glaub allein / macht dgwißne rein / ge⸗ 
bürt den rechten friden: Sunſi wie man thůuͤ / ſo 
iſt fein rhů / in allen menſchen Gliden. DO Gott 
vnd Herrsden glauben mehr/in allen deiner her⸗ 
sen / Send in den Geiſt / mir fammens gnaiſt / 

bhuͤt fie vor zweiffels ſchmertzen. 
T Ein ander Betlied. 
In der Melodey / Die himel erzelen. | 
HErr vnnd Gott / in vnſer noth / zů die 
ſchꝛeyen wir armen: Du ſichſt ohn end / 
vnſer 


2,8. N ECKYT 
vnſer ellend / Herr laß dich das erbarmen. Nach 
deinem wort / gib hie vnd dort / gnad das wir ſaͤlig 
werden / Dein gnadreichs wort / iſt vnſer hort / 
ſonſt iſt kein troſt auff erden. 


Handthab dein ehr / vnnd rett dei lehr/ vor 
den falſch gnandten Chriſten: Die eigen nutz / 
gwalt, ‚ehr, geitz / trutz / ſuchten für dich mit liſten. 
D Herr wie lang / leideft du den zwang / deine 
heüflin zuů verderben / Erleücht uns Herr / zů deiz 
ner ehr / vnd laß vns gnad erwerben. 
All vnſer werck / hond gantz fein ſterck / zů ver» 
dienen dſaͤligkeit: O Herr du ſichſt / was ung ge 
briſt / dein will der werd in ewigkeit. Dein wort 
iſt veſt / ohn allen breſt / vnnd ſtarck ob allen din⸗ 
gen / Mach ons allein / den glauben rein / ſo mag 
vns nicht mißlingen. 


€ Ein Geſang von der Gedult. 
In feiner eygen Melodey. 


ak» Evule fole han auff Gottes ban / wiltu 
| Sa kunſt recht lernen : Wer nicht mit 
Dhuld / hie har gedult /dem fälts am rech⸗ 
ten kernen. Gedultin noth / iſt Himel brot / in 
Gottes ſchatz verboꝛgen / Mir diſer Speiß / würſt 
— fü fing 





Hug ond wg ledig aller forgen/ das du der 
rach moͤchſt borgen. 

Bringt dich ein ſach / in weh vnd ach / in J— 
vnnd ſchwaͤres leyden: Das dus nicht weiſt / vor 
Gottes Geiſt / was thuͤn ſolt oder meyden. Vnd 
denn im ſtreyt / Glaub oben leyt / jo müſt dich 
laſſen ſchinden / Inn ſolchem ſtrauß / wa wilt nun 
auß? fein hilff iſt da zů finden / gedult müß vber⸗ 
winden. 


Erfarung fuͤrt / vnd dich probiere / wie dur die 
zucht moͤgſt tragen: Welchs man mit gdult / ſtu⸗ 
diert mit ſchuld / von grund kan niemandt ſagen. 
Dann der allein / mit Gott har gmein / vnd tregt 
das Creütz mit harꝛung / In ſolchem mordt / iſt 
gdult der hort / vnd gibt der Seelen narung / ge⸗ 
dult bꝛingt gwiß erfarung. 


¶ Ein ſchoͤn Geiſtlich Lied. 
In der Melodey / Wol dem der in Gottes. 


Ehz groß iſt Gottes guͤtigkeit / denn er 
| ſchuff ung zur fäligkene/ Vnd da wir fein 
güts kunden thun / halff er vns durch ſein 
fieben Son. 


Er kendt ſein außerwoͤlte zal / vnnd Be 
au 
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auß des Adams fahl / Derbeifere fie mir feiner 

zab / durch feinen Geiſt von oben hrab. 

ger Geiftlich ein Ackerman / denn errichter 
hertzen an / Das fein wort dariñen ein gleibt / 

end nicht dürr noch vnfruchtbar bleib. 

Er iſts der ſein Bold Heilig macht / vnnd su 
ſeim beften verurfache / Er zeücht zů Chriſto ſei⸗ 
nem Sun / vnd lerets feinen willen thun. 

Wer Chꝛiſti woꝛt von hertzen hoͤrt / vnd erfiil- 
let wie ſichs gebürt / glaubt vnd bekents auch mit 
dem mund / der wirt an ſeiner Seel geſund. 

Wer alſo iſt verfuͤgt mit Gott / die warheit in 
ſeim hertzen hat / Der iſt nicht mehr vermaledeyt / 
ſonder heilig vnd benedeyt. 

Des Herzen Chrifti Sacrament / durch ſei⸗ 
ner trewen botten hend / Zeigen jm die theylhaff⸗ 
tigkeit / ſeiner vnſchuld vnd heiligkeit. 

So er in diſem Segen bleibt / vnnd Ritterli⸗ 
chen wandel treibt / So wirdt jhm zůgeſagt die 
Kron / der heiligen vor Gottes thiomn. 

Wirt man jm denn derhalben gram / vnd legt 
jhn plag vnnd marter an / So hilfft jhm Gott 
vnd ſteht im bey / das jm alles zů guͤt gedey. 

Kompt denn der Tod vnd nimpt in hin / ſo iſts 
ſein frummen vnd gewin / Er kompt für Gottes 
angeſicht / da jn kein vbel mehr anficht. 

t iij Nur 


Nur ein Glaub iſt vnnd eine Tauff / ein Chria® 
Aus ein Geift bund vnd lauff Eine warheis und 
heiligfeit/vardurd man kompt zut fäligfeit. 

Wer die nicht hat der iſt vor Gott / ein ver⸗ 
flucht grewel vnd vnflat / Er jrꝛet ſehr vnnd wirt 
verthumdt / wie hoch er ſich jmmer berhuͤmbt. 


O Gott hilff vns durch deinen Sun / das wir 
dein beſten willen thuͤn / Heilig vnnd in deiner 
warheit / vnd layt ons dardurch zur tlarheit. 


g Ein Chiftlih Lied / j Ermanung- 
des gefährlichen lebens difer 
Welt. 


In der Melodey Das ſeind die heiligen 


B Ot ſey lob ehr danck vnde preiß / / der vns 


den rechten wege weiß / vnd in demſelben 
nicht verlaß / fein wort das iſt die Himel 
ſtraß / Her: erbarm dich vber ung. 


Darumb laßt vns jhn ruͤffen an / das wir be⸗ 
leiben auff der ban / von der biß her wir kommen 
weit / durch Menſchen Gſatz ein lang zeyt / Herꝛ 
erbarm dich vber vns. 

Heilig vnnd ſaͤlig iſt der Manny der auffdem 


‚weg beleiben any den Goit der HE en | 
| at / 
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hat / in feinem obel nimmer ſtaht / Herr erbarm 
dich vber ons. 

Die warheit vnd der weg bin ich / fpricht Chri⸗ 
ſtus wer glaubt an mich / denſelben will ich nicht 
verlon / das ewig leben muͤß er hon / Herꝛ erbarm 
dich vber vns. 

In ſeinem Namen faren wir / biß das die zeit 
wirdt kommen ſchier / zum ſterben ſich ein yeder 
ſchick / Er iſt gewiß fein augenblick / Herr erbarm 
dich vber vns. 

Wer meine wort behalten iſt / in warem glau⸗ 
ben fpricht Jeſus Chriſt / Den Tod wirt er nicht 
ſehen an / kein ſünde jn verdammen kan / Herr er⸗ 
* dich vber vns. 

Der auff der ſtraß will ſicher ſein der feyre 
nicht ſech eben drein / laß jhm von hertzen fein fo 
gach / zů eylen Chrifto hinden nach / Herz erbarm 
dich vber vns. 

Er ſpꝛicht der mir nachfolgen will / heb auff 
fein Creütz ſetz mir kein zil / tum nach mir ſech 
nit hinderſich / ſonſt iſt er verlorn ewigklich / Herz 
erbarm dich vber ons: 

O lieben kindt nembt eben war / in diſer welt 
der groſſen ſchar / darinn fo wenig Chriften find/ 
nicht wunder wer man weine firh blinde/ Herr er⸗ 
barm dich vber vns. 
fe ii Gar 


-Dermeg gen Himmelderiffeng/garmenig 

feind derfelben geng / aen Hell da ft ein tribne, 
firaß/die raifen vil ohn alle maß, Herrcerbarm 
dich ober uns. 
-  Bilfeind berüffe wenig erwoͤlt / vnnd für die 
Gottes find gezelt / Darumbfo folman fehen 
an / das heilig Euangelion/ Herr erbarm did) 
vber ung. 

Ach weh dem Menſchen ewigs weh / dem ſol⸗ 
ches nicht zuͤ hergen geh / Gott diſer welt hat jhn 
verblendt / das er fein ellendt nicht ertendt / Here 
erbarm dich vber vns. 

Thür Bůß thůt Bü fpriche ſelbs der Herr/ 

dag Reich der Himel iſt nicht ferr/ es naher fi 
all ſtund herzuͤ / wech dem der hie willhabenr J 
Herr erbarm dich vber uns. 

Wir feıind hie als ein frembder Gaſt / vnd * 
ben weder rhů noch raſt / kein bleibend ſtatt man 
niendert ſindt / wie ellend Pilgram wir doch ſind / 
Herr erbarm dich vber ung. 

Wacht auff wacht auff hie iſt die ſtund / ſpꝛiche 
Chꝛiſtus durch fein eignen mund / mit freſſen on 
mir trunckenhait / nicht bſchwaͤrt ewr hertz es wire 
euch laid / Herr erbarm dich vber uns. 

Die zaichen ſolln wir ſehen an / vnd vns laſſen 
zũ hertzen gan / p vns der HErz hat ka 

ns 


259 CCLIX 


ſein zůkunfft iſt ſchon auff der fart Herr erbarm 
dich vber vns. 

Wir ſeind vmblegert hin vnd her / vnnd faren 
auff eim wilden Meer / hilff Herr vnnd mach es 

nicht zů lang / eh dann das Schiflin vndergang / 
Herr erbarm dich vber vns. 

Welt.Teüfel vnd flaiſch ficht vns an / vor den 

wir nimmer ſicher ſtan / mie Waͤllen groß auff 

baider ſeyt / Ein Sturmwind groß auff vns her 
treibt / Herr erbarm did) vber vns. 

Laßt vns den Furman ruͤffen an / ich mein 
Chꝛiſtum im Himels thron / das er ſelbs ſchaw 
zů vnſer fart / reich vns das Ruͤder feines woꝛts / 
Herꝛ erbarm dich vber vns. 

Er ſagt wir ſolln nicht forchtſam ſein / er Hab 
all dingim gwalt allein Sünd Teüfel, Welt, vñ 
grimmig Tod / er alles vberwunden hat / Herr er⸗ 
barm dich xber vns. 

Darumbauffinmang froͤlich wag / vnd auff 
dem weg niemandt verzag / Es ſey auff Waſſer 

oder Land / glaubt nur jhr ſeyt ihm wol bekandt / 
Herz erbarm dich vber ung. 

Sein aug hat er auff vns gehefft, vnnd ſtelt 
fuͤr vns ſein Goͤttlich krefft / nimbt ſich vnſer ge⸗ 
waltig an / wer vns thuͤt der har jms gethan / 
Ser erbarm dich vber vns. 

t 9» Mer 


Ber will dann nun doch fein fo keck / derung 
von ſolchem troſt abſchreck /fo Gore allzeit nun 
mit vns iſt / durch fein liebſſten Sun Iheſum 

Chꝛiſt / Herr erbarm dich vber ung, 

Laßt euch hinfüran nun nimmer / huͤt euch jhr 
mein liebe kinder / fuͤren auff einen andern weg / 
dann Chriftus iſt der Himel ſteg / Herz erbarm 
dich vber vns. 

Den laßt allein ung rüffenan / was wir bes 

dürffen auffder ban / vnd bitten Sotenach feiner | 
lehr / im heiligen Vatter — erbarm dich 
vber vns. 

Laßt vns auch bitten innigklich⸗ in lieb vnnd 
srewen Chꝛiſtenlich / für alle vnſere Oberkeit / er⸗ 
leucht fie Sort in ewigkeit / Herr erbarm Dich vber 
ons. 2 
y Ein pꝛeiß Goͤttlichs woꝛts / durch 

Exempel der Schiffe. 


In der Melodey / Mein Seel erhebt. 


Rewt euch frewt euch in diſer zeyt / ihr ® 
FR + werden Chꝛiſten alle: Wann jetz in allen 
ID landen weyr/ Gots wort her dringt mit 
fhae. Es ift fein man ders weren kan / das habt 
jr wol vernommen / Dann Gottes more bleibt 


gwig ſtan / den boͤſen als den frommen. 
Adam 
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"Adam Adam du alter greiß / wie hat es dir er⸗ 
gangen: Nach deinem fahlim Paradeiß / haft 
du von Host empfangen. Sein Göttlich wort 
genommen an/ond bift dardurch erhalten Dan 
Gottes wort bleibt ewig ſtahn den Jungen als 
den Alten. 

Moe Moe du Gottes Man / Sort har dich 

außerkoren: Das du fein wort haft gnommen 
an / hat er zuͤ dir geſchworen. Mir waffer nicht ere 
trincken lon / wolt von ſeim zorn abweichen / Dañ 
Gottes wort bleibt ewig ſtan / den Armen als den 
Reichen. 
Abraham gab guren beſchaid / Er glaubet 
Gott feim Herzen: Das wurd jm zelt zur ghrech⸗ 
tigkeit / ſan Somen wolter mehren. Alſo hat 
Gott allen gerhan die feinem wort vertrawen/ 
Dann Goͤttes worr bleibt ewig any denen die 
darauff bawen. 

Loth Loth ein frum Gottsfoͤrchtig Man / dem 
Gott zwen Engel ſendet: Hieß jn auß Sodom 
ziehen thon / das er ſich nicht vmbwendet. As 
bald hůb Gott zů regnen an / mit Schwefel vnd 
mit feüre / Dann Gottes wort bleibt ewig ſtan/ 
kompt vns allen zü ſteüre. 

Dauid Dauid ein König vnnd Herr / ein 

— nad) Gottes willen: Hat angenommen 
Gottes 


Gottes lehr / darumb fein wort erfüllet. Auß ſel⸗ 
nem ſtamm Gott globet an / woll er geboren wer⸗ 
den / Dann Gottes wort bleibt ewig ſtan / im Hi⸗ 
mel als auff erden. 
Jeſus Chꝛiſtus Marie Sun / vom hailigen 
Gaiſt empfangen: Was al Pꝛopheten gſaget 
hon / iſt als auff in ergangen: Das hat Gott al⸗ 
les durch jhn than / vnnd fpriche den ſolt jr hoͤren / 
Dann Gottes wort bleibe ewig ſtan / den ſolln 
wir lobn vnd ehren. 

Nun hoͤrt nun hoͤrt vnd merckt mit fleiß / was 
vns fürter beſchreiben: Im Teſtament auff newe 
weiß / darinn ſie thün verleiben. Was voꝛrmals 
ye geſaget ward / von Chriſto vnſerm Herzen/ 
Dann Gottes more bleibe ewig ſtan / vnnd wirde 
ſich allzeit mehren. 

Mattheus Leui Euangeliſt / ein Mann vom 
Zoll beruͤffen: Der Erſt Cantzler er worden iſt / 
ferner allein zuſuchen. Difen Heyland der ſelber 
ſpricht / Kompt ir betruͤbten alle Dann Gottes 
wort bleibe ewig ſtan mir pracht vnnd groſſem 
ſchalle. 

Marcus Marcus der ander iſt / der auch reiche 
lich außbraitet: Mirackel groß von diſem Chꝛiſt / 
damit er hat gelaitet. Zum glauben bracht das er 
allein / gerecht vnnd frumb thüt machen / —* 
ottes 
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Sottes wort bleibe ewig ſtan / Sie wainen oder 
lachen. 

Lucas auch in die ordnung tritt / groß wun⸗ 
derthat ung zaiget: Züfchreiben auß iſt er der 

dritt / wie hoch uns Gott genaiget / Da er vns 
ſchickt vom Himel hrab / laßt fein Sun freündt⸗ 
lich locken / Dann Gottes woꝛt bleibt ewig ſtan / 
wers nicht glaube müß verſtocken. 

Johannes auch der Jüngling ſchon / iſt vns 
der vierdte worden: Das wort er fuͤrt in gleichen 
thon / lernt vns den Chriſten oꝛden. Mit glaub 
vnd lieb beweiſen recht / vnnd ſonſt anders nicht 
ſuchen / Dañ Gottes wort bleibe ewig ſtan / hilfft 
nicht zürnen noch flüchen. 

Saulus Paulus erwoͤltes Faß / iſt Er der 

rechte keren: Der vns erꝛegt den neid vnnd haß / 
daruon fo zornig werden. Die welt vnnd ihr groß 
Hoffgeſind / die fo toben und wuͤten / Dann Got⸗ 
tes worꝛt bleibe ewig ſtan / vor den wirt ers behuͤ⸗ 





sen. 
OPaul O Paul was richtſt du an /mir dei⸗ 
nem theüren ſchꝛeyben: Menſchlich vernunfft 
hoch fichteſt an / wilt jre werck vertreiben / Allein 
den glauben richten auff / der ſoll alles außrich⸗ 
richten / Dann Gottes wort bleibt ewig ſtan / 
wiewol fig es vernichten. 
Petrus 


Perrus Judas vnnd Jacobus / volgen auch 
diſer lere: Das fie ung lernen Rew vnnd Buͤß / 


durch Chriſtum vnſern Herzen. Auff den ſie all 


vns weiſen thuͤn / ohn jhn wirdt nicht geholffen/ 


Dann Gottes wort bleibt ewig — den reife 
fenden Wofffen. 

O Menſch O Menſch numſchie dich drein / 
laß deinen dunckel fahren: Vnnd glaub der 
Schrifft vnnd worten fein / darmit du mügſt 
bewaren. Dein gwiſſen vnnd auch all dein 
thuͤn / trewlich darauff verlaſſen Dann Gottes 


wort bleibe ewig ſtan / zaigt vns den weg vnnd 


ſtraſſen. 
O Gott durch Iheſum Chꝛiſt dein Sen⸗ 


laß vns nicht von dir weichen: Das vns nicht 
werd ein ſolcher lohn / ſo menſchen lehr her ſtrei⸗ 


chen. Mit ſchoͤner gſtalt vnnd groſſem gwalt / 
zu tilcken Chriſtus ehꝛe / Dann Gottes wort 
bleibt ewig ſtan / von nun vnd jmmer mehꝛre. 


Lobt Gott lobt Gott in einigkeyt / jr Chriſten 


all gemaine: Das er fein wort har außgebrait / 


das iſt ſein werck alleine. Keins menſchen wahn / 


nicht helffen kan / wie hoch er ſey mir namen / 
Dann Gottes woꝛt bleibt ewig ſtan/ nun fi ngent 
— Ba 


€ Ein 
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ST Einfchön sed auß dem 20. cap. Luce 


Vnd ıızcap Johan. genom ⸗ 
men. 


Inder Melodey / Wol dem der in. 


diſen den Leüten vertrawt / Gemacht mit 
3 in ein ſolch geding / das er von jnen frucht 


B Der het einen Weinberg gebawt / vnnd 


empfieng. 


Züdifen ſandt er ſeine Knecht / aber fie hans 
delten vnrecht / erwürgten ſie vnd gaben nicht / 


Geſetzes frucht nach jrer pflicht. 


Zuͤ letſt ſandt Er auch feinen Sun / ob ſie doch 
woiten trewlich thuͤn / in vnderthaͤnigkeit vnnd 
zucht / jm geben des Weinberges frucht. 

Sobald fie erkanten den Sun / fprachen fie 


was ſollen wir thuͤn / der Sun kompt her auff ſei⸗ 
nen Berg / thüt vil zeichen vnd wunderwerck. 


Das volck lauff jm mit hauffen nach / verach⸗ 
tet vns vnd vnſer joch / harren wir biß als an jhn 
glaubt / ſo ſeind wir der ehren beraubt. 

Toͤdten wir jhn es iſt nicht gůt / dann es iſt ja 


vnſchuldig Bluͤt / bleibt er dann loß ſo frumbts 
vns nicht / darumb gebt raht weil raht gebricht. 


Bol einer derim Rathe ſaß / Ein Biſchoff — 
genandt 


genandt Caiphas / Diemeil er hoch —— | 
war / gab er ein rath vnd ſagt jn klar. 

Ir ſeyt gantz vnerfaren leüt / dencket auch nie 
für onfer zeyt / Es iſt beſſer er flerb allein / dann 
wir ſampt der gantzen gemain. 

Da frolockten fie all zumal / dann diſer rath 
gefiel in wol / vnnd ſprachen eintraͤchtig wolan/ 
laßt vns angreiffen diſen man. 

Inn toͤdten durch ſchendtliche pein / ſo wirt fein 
Erbthail vnſer fein / dann wire man hören vnſer 
lehr / darauß ung volget gut vnd ehr. 

Auff das ergreiffen ſie den Son / vnd nach vil 
marter ſpot vnd hon / ſtieſſen fie jpn zum Garten 
hnauß / toͤdten in ſchmaͤhlich vberauß. | 

Da aber der Haußuatter kam / griff er die 
Moͤrnrder ernſtlich an / nam jn Gi Chr, Prꝛacht, 
vnd gewalt / jerſtrewet fi ſie in alle welt. 

Ir rath bracht jn da fein gewin / was fie hoff 
ten das faͤhlet jn / Ir fraͤuel ward jn nit gefpart/ 
wie ſichs dann biß heüt offenbart. 

Alſo verwuͤſtet er jhr Hauß / vnnd thet ſein 
Weinberg andern auß / die gaben jhm des glau⸗ 
bens frucht / ſo vil jr bloͤdigkeit vermocht. | 

Dem Vatter der Barmbhersigfeit/ fampr fei- 
nem Sunin ewigkeit / dem heilige Geiſt gleicher 
weiß / ſey ewig danckſagung und preiß. 

q „ 1 | De 


ECLXIN 
Bi Die acht Saͤligkeit / Matth. 5. 
In der Melodey / Das find die heiligen. 


Hriſtus mir feinen Jungern gieng/auff 
aa Berg gar hoch anfieng/züleren mie 
ſeim hailgen mund / was doch wer der fär - 
| ligkeit grund, Kirieleifon. 
| Saͤlig feind ja die Gaiſtlich arm / damit ſich 
jrer Gott erbarm / In demuͤt wandlen willig⸗ 
kleich / dꝛumb gehoͤrens in Gottes Reich / Kirie⸗ 
leyſon. 
Die laid tragen vmb als vnrecht / zelt Chri⸗ 
ſtus auch zum hailgen Gſchlecht Sie werden 
roͤſt vnd wol bewart / ſo weltlich fremd zur Helle 
fart / Kirieleyſ on. 

Saͤlig ſeind die eins ſaͤnfften gmuͤt / welchs 
dliebe für als zeytlich bhuͤt / Sie handlen als mie 
glimpff vnd fuͤg / dꝛuumb wirt jhn hie vnd doꝛt ge⸗ 
| Bügr Ririeienron. 

Saͤlig feind auch den es darumb / zethůn if, 
| das fie werden frumb / Die hunger dag möcht 
recht zugon / Gott wirdts nicht ungefpeyfer lon / 
Kirieleyſon. 

Sudlig ſeind die Barmhertzigen / den Snaͤch⸗ 
ſten not thůt anligen / In wirdt auch Gott barm⸗ 

\ herkig ſein / für wenis zalen groſſen gwin / Ktrie · 

| * 

| H Bol 






| 





Wol den die ſeind von hergen rein / vnnd 
ſuchen nicht dann Gott allein 7 Ohn trug, ohn 
falſch, vnnd Gleißnerey / duumb werdens Gott 
auch ſehen frey / Kirleleyſon. 

Auch wirdts gůt hon vnd Sälig ſein / der ſelbs 
frid halt, vnnd lege ſich dꝛein / Das zfriden kom⸗ 
men alle feind / der iſt fürwar ein Gottes kind / 
Kirieleyſon. 

Saͤlig ſeind die wend glauben recht / vnd wer⸗ 
den dannoch darumb gſchmecht / Nun froͤlich 
dran man hats gewont / doch laßt es Gott nicht 
vnbelont / Kirieleyſon. 

Diß ſeind die ſtuck der Saͤligkeit / zů leben in 
der ghorſamkeit / Wie dann außweyſet Chriftus 
ae Gottes Lob vnnd Ehr / Kirieley⸗ 


ers thorechrift die ſündlich Welt / die N? 
ligkeit bey Guͤt vnnd Gelt / will ſuchen und ge 
denckt nicht ran / das es nicht lang wirde alfe 
bſtan / Kirieleyſon. 

E Bon Frühen Chriſti/ Marche i 
In der Melodey / Das feind die heiligen - 
Huſtus hat glert die Säligfait / warinn 
C fie ſtand nach ſeim raht bhrait Bnnddas 
N gehoͤꝛen in ſein reich / die hie gelebt hond ſaͤ⸗ 
ligkleich / Kirieleyſon. 


Er 


Be 7 SERERIUT, 
Er zeigt auch an die ſtraff vnnd pein / vnd das 


ja gwiß verflicht ſond ſein / Die hie ohn glauben 


hond gelebt / vnd auch der liebe wider ſtrebt / Ki⸗ 


vieleyſon. 


Wehe denn (ſpꝛicht er) die zeytlich guͤt / lieb 


hond vnnd troͤſten jhren mirh / das gnuͤg haben 


auff heüt vund mon / doch wirde der troſt fein 
vald verloꝛn / Kirieleyſoo. 

Weche euch allen die Speiß vnd Tranck/ miß⸗ 
brꝛauchen ſchnoͤd on Gottes danck / Sie wurdens 





bald bꝛauchen mit ehr / ſo wirdt dann gar nichts 
helffen mehr / Kirteleyſon. 


Wehe dein der frewd in Sünden hat / vnnd 


lacht wanns gleich wol vbel gaht / Klagen vnnd 
heülen wirdt die Buͤß / ſo er zur Hellen sangen 
müß / Kirieleyſon. 


Verflucht iſt auch der ſich ſo halt / das er 


Glaubloſen leüten gfalt / Die freündtſchafft di⸗ 
ſer welt iſt Gott / ein grewel vnd ein groſſer fport7 
Ririeleyſon. 


Wehe dem der ſchmach vnnd ſchand anricht / 


ond eim Chrifken die liebe bricht / Ertrincken rin⸗ 


ger wer im Meer / dann ſchmaͤhen die Goͤttlichen 
ehr / Kirleleyfgooeooo. 
Wecehe den Staͤtten die Gott erleucht / mit 

| äü. feinem 





f 


feine wort ond zHimel zeücht z Ste äberbeffrend 
ſich nicht drab / biß gfloffen werden in dHell hnab / 
Kirieleyſon. 

Wehe dem menſchẽ der Gottes worꝛt / angnom⸗ 
men har vnd will doch mord / Zi rüſten vnd on» 
ſchuldig Bluͤt / verrꝛathen wie cin Judas thüt / 
Kirieleyſon. 

ee flüch vnnd angſt wünſcht Chꝛiſtus vil / 
alln die ſein Volck vom rechten zil / Verfuͤrend 
vnder guͤtem ſchin / vnnd eitliches genieß vnnd 
gwin / Kirieleyſon. 

Nun bhuͤt vnnd bſchirm der trewe Gott / das 
wir nicht ſein in diſer rott / Die nicht gehoͤrt in 
Gottes reich / vnd wirt verfluchet ewigkleich / Mr 
rieleyſon. 


9 Ein ſchoͤn lied / In der zeyt des —— vnd 
anfechtung der ſünden / Im thon / 
Ad Gott wie ſoll ichs greiffen 
an. 
Ch Got ich thuͤn dich ruͤffen an / auß rrau⸗ 
rigklichem müt: Den groͤſten feind den 
ich han / das iſt mein flaiſch vnnd Blüt. 
Das klag ich alſo ſehre / mir jhm habich taͤglich 
ſtreyt / es iſt mir vil zuͤ ſchwere / dann es allzeyt 
oͤben leyt. | 
Zuͤ 
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Zuͤ ſchelten vnnd zů fluͤchen / darzů iſt mein 
flaiſch ghrüſt: Kein guͤts will es nicht ſuchen / 
ſonder ſein anſchlag liſt. Allzeyt ſo thut es ſtre⸗ 

ben / wider dich Her: vnd Gott / vnd will ſich nicht 
ergeben / vnder dein gſatz vnd gbot. 
Das thüuͤn ich hertzlich klagen / dir Gott in dei⸗ 
nen Thron: Das Creütz will es nicht tragen / vnd 
auch nicht naher gon. Ich mag es nicht erzwin⸗ 
gen / ohn dein genad vnnd huld / et thüt mich taͤg⸗ 
lich bringen/in groſſe ſünd und ſchuld. 
Gebunden vnnd gefangen / iſt mir mein ſinn 
vnnd gmuͤt: Mich thuͤt fo fehr verlangen / nach 
deiner huld vnd guͤt. Die thail du mit vns allen / 
die Herz erkennen dich / dag wir nicht wider fal⸗ 
len / wol in des Teüfels reich. 

Ein ding iſt noch dahinden / das mir auch 
noch gebꝛiſt: Kein rechter Glaub iſt zfinden / wa 
kein rechte lieb iſt. So gib ung ware liebe / fie tft 

ein edler ſchatz / das mir vns darinn vben / ſie thuͤt 
erfüllen Sgſatz. 
| O Vatter Gott und Herre/in deinem hoͤch⸗ 
| ſten thron: Verlaß vns nimmer mehre/mein 
| klag laß fürdih gon, D Gott biß nicht fo ferre / 
dann du biſt vnſer hort / dag ſich Doch niemande 
| —— deinem hailgen wort. 
O Vatter in deim reiche / du halteſt waßt ver⸗ 


| I F 


heiſt: Gib ung genaͤdigkleiche / auch deinen au 
gen Geiſt Das wir nicht anders handlen/ dann 
frid vnd einigkait / vnnd darzuͤ mögen wandlen / 
in aller ghꝛechtigkeit. 

Thail vns mit Gott vnnd Herꝛe / dein groß 
Barmhersigfait: Tpüons denglauben inche 
ren / hilff vnſer bloͤdigkait. Thuͤ vnſer herg beruͤ⸗ 
ren / mit deines Brunnen fluß / vnd thů vns gnaͤe 
dig fuͤren / auß diſer finſternuß. 

Dein huld chi ung erzeigen / vnnd auch dein 
freundtligkeit: Das wir dich nicht verleügnen in 
der truͤbſeligkeit. So wir gefangen ligen / dein 
gnad von vns nicht wend / dag wir beftändig blia 
ben / biß gar an vnſer end. 


q Efnanver gefang /in tagweiß / ven 
hindernuß des flaiſchs. 


In der Melodey / Mein Seel erhebt. 


Er vnfal reit mich gang vnnd gar / noch 

Ni ich mir ſelbs gfallen: Meins ellendt 

nimb ich wenig war / wiewol ich bin der 

gallen. All mein gebluͤt / das tobt vnd wuͤt / das 

gſatz Gotts three haſſen / nichts iſt in mir/ dañ 
pöß begir / rein hertz Fan ich nicht faſſen. 

eeiblicher luſt trenckt mich sans ehr 
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mich von recheer ftraffe : Auch ligemir an die 
weltlich ehr / der fanich doch kein maſſe. Die vp⸗ 
pig zier / ficht ſtaͤts an mir / die macht mich gar 
vergeſſen / Wer ich doch bin / in falſchem ſchin / die 
welt hat mich beſeſſen. 

Ich hoꝛt vor langem ſagen her / wol ob den 
hundert malen: Das der nicht durch ein witzig 
wer / ders Teüfels bild ließ malen. Auffs vber 
thür / man hats darfür / den koſten mög man ſpa⸗ 
ren / Er laßt nicht ſein / kompt ſelbſt hinein / ſo wol 
kanſts nicht bewaren. 

Nun thuͤn ich laider auch dergleich / fo ich 
mein flaiſch ſolt toͤdten: Mit Gold vnnd Silber 
zier ich mich / als ob es ſey von noͤten. Das ich jm 
wart / vnd ziech es zart / ſo es mich ſunſt hat gfan⸗ 
gen / vnd herſcht in mir / durch boͤß begir / noch [aß 
ich nicht mein prangen. 

Ich erger auch vil manchen mann / mit mei⸗ 
nem ſchmuck on pꝛrenge: Er ſicht mich vber dgafz 
fen gan / vmbs hergmwirdrim gang enge» Das 
nicht gefchech/fo er mich fech 7 in Chꝛriſtenlichem 
gwande / Des ich nicht acht / ich fuͤr mein pracht/ 
D pfuch der groffen ſchande. 

WVon alten bꝛeüchen fag ich her willmich - 
damit befhönen : Gleich fam Chriſtus gemor 
net wer / vnnd woͤlt dieſelben frönen. So er doch 


(| frey/ 


frey / ſagt dag er ſey / der weg, warhate vnd leben / 
darum hilfft nicht / ein alter ſitt / ſchwer rechnung 
müßich geben. 

Mein fand den zeüch ich auch herfür/ das er 
mich wölverfpuechen: Will etwan meinen mir 
gebür / ich moͤg mich wolerprechen. Fürn gmai⸗ 
nen man / das doch nicht kan / auß grund bewiſen 
werden / dieweil mir ſind / eins Vatters kind / der 
vns all neert auff Erden. 


Zü dem wirdt niemands zů gelon / ſich etwas 
zu vermeſſen: Das auß der Gſchꝛifft nicht mag 
beſton / auch kan ich nicht vergeſſen. Das ſich nit 
zimbt / auch vbel ſtimpt / U Chriſtenlichem na» 
men / ein ſollich geſperr / vnd wirrewerr / kert nicht 
zu Creützes ſtammen. 

Nun tritt mein Jugent auch herzů / vnnd will 
jr ſelbs gelimy fſen: Sie meint eg ſtand wol was 
ich thuͤ / ich Hab noch lang zu ſchimpffen. Wanns 
alter kum̃ / vnd ich fen krum̃ / fein gſchmuck mich 
ziert noch frewet / dann ſoll ichs lon / ſey wol ge⸗ 
thon / acht nicht was mir Gott troͤwet. 

Zü dem macht mir auch ſchwer vnd grrß / mein 
pracht und zierlich gwande: Das ich ſih manchen 
armen bloß / der nicht Gelt hat noch pfande. Ich 
gang für an / ſech jhn nicht an/froft, hunger * 
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ich ſehen / mein vberfluß 7 iſt gar vmb ſuſt / kein 
hilff mag jm beſchehen. 

Bir feind al Chriſto eingeleibt / durch Tauff 

vnd glaubens bande: Doch der allein in jhm be⸗ 

leibt / der hilfft vnd reicht die hande. Dem der jn 
bitt / vnnd beſchleüſſet nicht fein Kaſten vor dem 
armen / der iſt ein Chriſt / ohn trug und liſt Gore 
wirt ſich ſein erbarmen. 

Nun laß dir Herr geklaget ſein / mein noth 
vnd weltlich leben: Du kenſt und waiſt wie bI5» 
ich bin / dein hilff woͤlſt du mir geben. Durch dei⸗ 
nen Gaiſt / wie du wol waiſt / ſunſt müß ich gar 
a / Ich trawin dich / halt nichts auf 
mi dlaß mich in gnaden ſterben. 

Der vns das Liedlein hat gedicht / von hertzen 
hat ers gſungen: Wann weltlich zier wird gar zig 
nicht / ſo het jm wol gelungen. Er meine es gür/ 
auß trewem muͤt / fein warnung woͤll euch trei⸗ 
ben / das Goͤttlich ehr / ſich täglich mehr / vnnd 
Chꝛiſtlich zucht moͤcht bleiben. 

Er ſchenekt diß Lied den Frewlein fein / die ſich 
als zierlich ſchmuͤcken: Vnnd wend doch Euanı 
geliſch ſein / damit fies zil verꝛucken. Er bitt ſie 
ſehr / durch Goͤttlich ehr / fie woͤllen weltzier mey⸗ 
den / vnd ſchicken ſich / gang dultigklich / iů Chri⸗ 
ſtus Creütz vnd leyden. | 
i (9% 28 


Ob ſie die welt darumb veracht / das ſoll ſte nit 
bekrencken: Ihr Herr fuͤrt auch auff Erd kein 
pꝛacht / das folln fie wol bedencken. Der Knecht 
nicht gert / das er baß werd / gehalten dann ſein 
Herrꝛe / Hiemit ichs end / ein yeder wend / ſein ſach 
nach Chꝛiſtus ehre. 


me Teutſch Letaney⸗ 


Reimweiß. In ein Lied 
gebracht. 


In der Melodey / vatter vnſer im. 


Dre Vatter indem Himmelreich / Gore 
Sun Gott heiliger Geiſt zuͤ gleich. Du 
heilige Tryfaltigkeyt / ein einiger Gott in 

ewigkeit. Auff dein zůͤſag wir bitten dich / woͤlſt 

ons erhoͤren gnaͤdigklich. 

Ach lieber Gott vnſer verſchon / nach vnſerm 
verdienſt vns nicht lohn. Erbarm dich vnſer 
durch dein gnad / Leib Ehr vnnd Güt behür vor 
ſchad. Sey gnaͤdig vns, vnd hilff ung Herr / ver 
laß uns nun vnd nimmermehr. 

Behuͤt vns vor des Satans tück / das er vns 
nit mit liſt berück. Wend ab von vns ſein feürig 
pfeyl / hilff das er vns nicht vbereyl. Ach lieber 

Gott verlaß vns nicht / wenn vns die boͤſe welt 


n cht. 
Behuͤt 
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Behuͤt vns Gott zů aller ſtund / vor jrrthumb 
fafter, ſchand vnnd ſünd. Bor krieg, haß, feindt⸗ 
ſchafft, gifft und neyd/vor waffer, Feür, vnd theü⸗ 
rer zeyt. Bor Peſtilentz vnd kranckheit gſchwind / 
voꝛr vngewitter, ſchedlich wind, 

Behuͤt vns Herrin aller noth / auch vor eim 
ſchnellen boͤſen tod. Voꝛ allem Herr verlaß vns 
nicht / wenn wir kommen für dein gericht. Vnd 
vor des ewign todis gefahr / ach lieber Gott ung 
auch bewar. 

Wir armen Sünder bitten mehr D Iheſu 
Chꝛiſt du lieber Herr. Hilff vns durch dein hail⸗ 

am Geburt / heilg Aufferſtehn vnd Himelfarr. 
urch dein Tod kampff vnd theüres Blůt / durch 
dein Creütz, blüt, ſchweiß, bittern tod. 


Dein heilge Ehꝛiſtliche Kirch für / behalt im 
wort vnd reiner lehr. Vnd hailgem lebn die Die» 
ner dein / die vorſtehn deiner Chriſten gmein. 
Zum wort gib deinen Geiſt vnnd krafft / das es 
frucht bꝛing vnd bey ons hafft. 


In dein Ernd trew arbayter ſend / Secten 
vnnd Ketzerey abwend. Tilg auß all Rotten 
falſche lehr / vnnd allen ergernuſſen wehr· Auch 
die noch jrꝛen bring zů recht / vnd layt fie auff der 
warhait weg. 
| Anch 


Auch ſtürtz durch dein gwaltige Hand die del⸗ 
nem wort hund widerſtand. Vñ flelir des graue _ 
fam Türcken gwalt / dein Reich vnd arme Kirch 
erhalt. Die ſich hie leyden müßauff erd / der blüe 
vor dir iſt theür und werd. 

Beſchuͤtz auch vn ſer Leib vnd Gůt / wend ab all 
Auffrhür, Krieg vnd Bluͤt. Den Fürſten Koͤni⸗ 

en vnd Herin/gib gnad das ſie ja recht regiern. 
uch das fie halten frid allzeyt / ſich huͤten vor 
witracht vnd ſtreyt. 

Glib vnſerm Kaiſer Syg vnd glück / bꝛich dei⸗ 
ner feinde macht vnd tück. Beſchütz auch vnſer 
Oberkait / vnd ſegne fie zů aller zeyt. Der Stette 
Raͤth vnnd all gemein / die laß dir all befohlen 
ſein. | | - 

Den Chriften al innorh vnnd gfar / mit hilff 
erſchein ſie ſtets bewar. Troͤſt vnd erhalt die her⸗ 
tzen der / die bhafftet feind mir aͤngſten ſchwer. 
Die Waiſen ſchütz mit deiner hend / die Witwen 
troͤſt in jrm ellend. 

Die Seügenden vnnd ſchwangern all / bewar 
auch kinder vor vnfall. Hilff allen die ſchwach 
ſeind vnd Kranck / das jr hoffnung auff dich nie 
wanck. Mach ſie an jrer Seel geſund / vnnd troͤſt 
fe in der letſten ſtund. | 

Ach lieber Herz gib ſtarck gedult / Den die da 
leyden 
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den ohn jr ſchuld. Vnnd rett ſie auß der feinde 
hend / jr ellend und Gefengknuß wend. Troͤſt die 
auch in der letſten noth / ſo man vom Leben bringe 

„sumtod, : 
Auch allen die unfer Feind find / vergib jhr miſ⸗ 
ſethat vnnd ſünd. Gib das wir jn auch gern ver⸗ 
gebn / mit allen Menſchen fridlich lebn. Hilff das 
all Sünder ſich bekern / von hertzen grund deine 
gnad begern. 

Auch Herrꝛe die frücht auff dem Land / woͤll gebẽ 
vns dein milte hand. Auch ſie bewarn voꝛ hagl 
vnd ſchad / ſie zbꝛauchen recht gib uns dein gnad. 
Das fie nicht vnſern Leibbeſchwern / vnnd vnſer 
hertzen von dir kern. | | 

O Jeſu Chriffwar Gottes Son / O Iheſu 
Chꝛiſt der gnaden thꝛon. O Jeſu Chꝛriſt dur Gore 
res Lamb / dz der Welt ſünd truͤg vnd hin namb. 
2 gebenedeyter Samen / erbarm dich vber ung 
Amen. 


Ein Gebet auff die Leta⸗ 


ney. | 
> En Gore Himliſcher Vater / der du nicht 
luſt haſt an der armen ſünder tod / laſſeſt 
2) fie auch nicht gern verderben / Sondern 
teile - 


wilt dag fie bekert / vnnd leben 7 Wir bitten dich 
hertzlich / Du woͤlleſt die wol verdiente ſtraff un 
ſer Sünde gnedigklich abwenden / vnd vns hin⸗ 
foꝛt zů beſſern / deine Barmhertzigkeit mi ⸗ 
tigklich verleypen / vmb Jeſus Chꝛi⸗ 
ſtus vnſers Herren | 
willen / A⸗ 
men: 





Die 
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Die Teucſche Er 


taney. 
Kyrie⸗ Eleiſon. 
Chꝛiſte⸗ Eleiſon. 
Kyrie/ Eleiſon. 
Chꝛiſte / Erhoͤꝛe vns. 
Herr Gott Vatter im Himel / 
Erbarm dich vber und 
Herr Gott Sonder Welt Heylandy 
Erbarm dich ober ens⸗ 
Ser: Gott heyliger Gaiſt/ 
Erbarm dich vber vns 
Sey vns gnedig/ 
Verſchon vns lieber. 
Sey ung gnedig/ | 
Hilff ons licher Herꝛe. 
Ber allen Sünden’ 
Behr vns licher Herre. 
Voꝛ allem jrꝛſal / 
TC Behuͤt vns lieber Herre. 
Voꝛ allem vbel / 
Behuͤt ons lieber Herꝛe. 
Voꝛ des Teuffels trug vnd liſt / 
Behuͤt vns lieber Herꝛe 


Voꝛ 


Voreſem ſchnellen Todt / 
Behuͤt vns lieber Herre⸗ 


Bor Peſtilentz vnd irn 
Behuͤt vns licher Herꝛe. 


Voꝛ Krieg vnd Blůtuergieſſen. 
Behuͤt vns lieber Henne, 


Voꝛ auffrhuͤr vnd zwitracht / | 
Behuͤt vns lieber Here. 


Do Hagel vnd vngewitter⸗ 
Behuͤt vns lieber Herꝛe. 


Bar dem ewigen Todt / 
Behuͤt vns lieber Herne. 


Dur dein heilige Geburt / 
Hilff vns lieber Here, 


Durs deinen Todtkampff und blutigen 


ſchweiß. 
Hilff vns lieber Herꝛe. 


Durch dein Creutz vnd Todt / 
Hilff ung lieber Here 


Dach dein heilige Auffarfehen vnnd 
Himelfart / 
Hilff vns lieber Henꝛe 
In vnſet letzten ſtund / 
Hilff vns lieber Henn 


Bira arme Sünder bitten / 
| Du woͤlſt vns erhören nn 
d 


— — 
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Vnd dein heylige Chriftliche Kirchen re⸗ 
gieren vnd füren/ 
Erhoͤꝛ vns li nn 
Ute Bifchoffe/ Pfarrher vnnd Kirhen a 
diener/ im Heylfamen Wort vnd hey⸗ 
ligen leben erhalten / 
Erhoͤꝛ vns lieber Henn: 
Aleen Rotten vnd ergerniſſen wehren. 
Erhör ons lieber Herr. 
Ale jrtige vnd verfürte wider biingen. 
Erhoͤꝛr vns lieber Here. 
Den Sathan vnter onferfüfle tretten /⸗ 
Erhoͤꝛ vns lieber Herre. 
Trewe arbeyter i in deine Erndte ſenden / 
Erhör vns lieber Herre. 
Deinen Geiſt und krafft zum Worr geben / 
Erhoͤr vns lieber Herꝛe. 
Alen betruͤbten und blöden helffen / vnd troͤſten/ 
Erhör ons lieber Herrꝛe. 
Alen Koͤnigen vnd Fürſten fridt vnd eintracht 
geben / 
Erhoͤr ons licher Here 
Vuſerm Keyſer ſteten ſieg wider vnſer feinde 
goͤnnen / | — 
| Erhoͤꝛ ons lieber Here. 
\ ve Vnſern 


Vnſern Landts Herꝛen mit allen ſeinen gewal⸗ 
sigen eyten vnd ſchützen / 

Erhoͤꝛ vns lieber serie, 

Vnſen Kach vnd gemeine ſegnen vnd behuͤ⸗ 


ten / Erhoͤꝛvns licher, 
Allen foin noth vnnd gefahr ſind / mic hilff er⸗ 
ſcheinen / 


Erhoͤr vns lieber Herre. 
Allen Schwangern vnd Seugern froͤliche frucht 
vnd gedchen geben / 
Erhoͤr vns lieber Herre. 
Aller Kinder vnd Krancken pflegen vnnd war⸗ 
ten / 
Erhoͤꝛ vns lieber Herꝛe. 
Alle gefangne loß vnd fedig laffen/ 
Erhoͤꝛ vns lieber Here. 
Ale Widwen vnd Wayſen vertheiniaen vnnd 
verſt orgen / 

Erhoͤꝛ vns lieber Herre 
Aller menſchen dich erbarmen / 4 

. Erhoͤr vns lieber Herꝛe. 
Vnſern feinden / Verfolgern / vnd leſterern ver⸗ 

gehen / vnd ſie bekeren / 

Erhör vns lieber Herie 

Die Frücht auff dem Sand geben vnnd bewaͤ⸗ 
ren / Erhoͤꝛ vns lieber Herꝛ. 
— Sm 

° 
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Vnd vns gnedigklich erhoͤzen. | 
Kar . Erhöronstieber Here, 
O Iheſu Chrift/Bortes Sun. / | 
—— Erhör vns licher Herre. 
O du Gottes Lamb das der Wele Sünde 





—tregt / Ervbarm dich vber vns. 
D du nisse Samb das der Welrfünde 
tregt / Erbarm dich vber ung. 
O du Gottes Lamb / das der Welt ſünde 
Isirigreger / Verleyh vns ſtetten fridt. 
ie Chriſte⸗ Erhoͤre vns. 


Ryrie / Eleiſon. 
Ehrꝛiſte/Eleiſon. 
Ryrie / 6leiſon. 

AMEN. 


Regiſter ober diß Pſalmen⸗ 
buͤchlin / An welchem blat ein jedes 
| auff das behendeſt zuſuͤchen iſt / nach 





Ordnung des Alpha⸗ 
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2 AhHermiefeindmeinrfeind Ü 
2 A Herr ſtraff mich nit in deim iij 
4Auff dich Herꝛ iſt mein trawen itij 


a 2 Ach 


8. Ach Bote von Himel ſih darein. 
8 Ach Gott wie lang vergiffeft. - 
40 Ain veſte burg iſt vnſer Gott. 
115 Auß tieffer not ſchꝛey ich zů dir. 
120 An waſſerflüſſen Babylon 
141 Ach vnſer Vatter der du biſt 
146 Ach trewer Gott du haſt auff 


147 - Allein zit dir Herr Jeſu Chuſt 


vili 


cxlij 
cxlvi 
cxlvij 


149 Außtieffernor/laßeonszu Gore cxlix 
153 Als Jeſus Chꝛiſtus vnſer Herr clviij 
169 Ain Kindelein folobelih/iftung clxix 
172 Ain Kind von einer Junckfraw clxxij 


181 Ach Chaiiſte vnſer ſaͤligkeit 
183 Als Jeſus geboren war 
186 Als Adam im Paradeiß 
207 Auff diſen tag ſo dencken wir 


clxxxi 
clxxxiij 
clxxxvj 
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209 As Jeſus Chꝛiſtus Gottes Son ccix 


174 Am Engel ſchon / auß Gottes 
2 32 Ach lieben Chriften ſeyt gerröft 
254 Auff dich O Herꝛr ich hoffen 

264 Ach Gott ich thů dich ruͤffen an 
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9 Demwarmic Gott ich traw auff 
232 ie dem Herꝛen jr ſtarcken 
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ccxxxij 
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celxiiij 
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9 Derthoreche fpricht esift fein Gore 
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Biß mir gnaͤdig Gore mit deinr 

Biß gnaͤdig O Herre deinem 

Bedenck O Menſch die groſſe 
C 


Chꝛiſt vnſer Herꝛr zum Joꝛdan 
Chꝛiſtus der ware Gottes 
Chꝛiſtum wir ſollen loben ſchon 
Chriſtus warer Gottes Sun 
Chꝛiſtus der vns ſaͤlig macht 
Chꝛiſt iſt erſtan den von der 


‚ Chriftusifterftanden von dem 


Chꝛiſt lag in todes banden 


Chyniſt iſt erſſanden von dent 
: Chrift fuͤr gen Himel 


Chꝛiſte der du biſt tag vndd 
Chꝛiſte du anfengklichen biſt 
Chꝛiſte warer Sun Gottes 
Chꝛiſtus mir feinen jungern 


Chꝛiſtus hat 9 die ſaͤligkeit | 


Die himel erzelen Bots ehr 


Der Kiinigblich Propher Dauid 


Des Herren iſt der erdegrund 


Der Herr ift mein liecht ond mein 
Die thoꝛen im hersen fprechen 
Du J apa hör vnd merck 


m uij 


xlix 
lxxvij 
cxliij 


cxliiij 
cxlvj 
clxviij 
cxcitij 
cxcvj 
cc 
ccij 
ccij 
cciij 
ccv 
cclij 
ccltij 
ccliij 
celxiij 
cclxiij 


ix 
xiij 
xvij 
xviij 
xx 
xlvi 
lxxtij 


365 Der 


360 Der Herrꝛ iſt Rönigworden lxxxvj 
839 Der Herriſt Koͤnig des frew lxxxix 
Jo Der Herr iſt Koͤnig dꝛum̃ toben xc 


95 Danckt dem Herren vnd ruͤffe xcvj 


97 Danckt dem Herren dann eriſt ge 


99 Danckt dem Herrendann er iſt xcix 


103 Der Her zu meine herzen ſpꝛach ciij 
106 Da Iſrael auß Egypten zoch cyi 
108: Dancfrdem Herren der iſt fo cviij 


119 Danckt dem Herrẽ der freüntlich cxix 
_31 Das fein die heilgen zehen gbot cxxxji 


151 Durch Adamsfahlifigank di, 
179 Da Jeſus Chꝛiſt verꝛathen elix 
1602 DaChrftusvononsfhaiden - clerü 
169 Der tag der iſt ſo freüdenreich clieig 


182: Der von dem gſatz gefreyet war elxxxij 
193 Die Propheten hond propheeeye cxciij 


197 Des Königs Panier gehn cxcvij 
204 Der hailgen leben/thůt ſtets cciiij 
205 Danckſagen wir alle Gott ccv 
207 Das Feſt vnd herrlich zeyt ccvij 
209 Diegnad des heilgen Geiſtes ceix 
213 Derdubift drey in ainigkeit ccxiij 
249 Du haſt vns leib vnd feel ge. ecrlig 
250 Der tag bricht an vnd zeiget ect 
250 Dihbirtenmwirdeinfindee 7 "cd 
351 Dir Cor Vatter ſagen wir celi 
‚vr: 252 Die . 


252 Die Sonne wire mic jrem ech 
255 Der vnfahl reyt a gang cclxv 
@ 


2 Erhörmich wann uhrüffsidie ij 
3 Erhoͤrmein wort mein red vernim̃ iij 
25. Erzürn dich nit O frumer Chꝛiſt xxix 
go Eraett mich mein Gott vnd mein 1 


se Es woͤll vns Gott genadig ſein lei 
57 Es ſteh Gott auff das fein feind lvij 
so Eyl Gott mich zü erretten bald ‚Ir 
85 Es iſt gut dem Herren danken lxxxv 
109 Es ſeind doch ſaͤlig ale die ch 
124 Crhoͤr mein gebet O Herr. cxxiiij 
148 Erbarm dich mein O Here cxlviij 
ı53 Es iſt das heil vns kom̃en her cliij 


185 Ein Engel ſchon / auß Gottes clxxxv 
200 Erſtanden iſt der heilig Chriſt ce 
201 Erſtanden iſt der heilig | ccj 
235 Erhalt vns Here bey deinem ccxxxv 
237 Es fpriche der vnweiſen mund ccxxxvij 
249 Esgehrdaherdertagesfchein ccxlix 


249 Erhalt vns beyder finder ccxlix 

257 Es iſt vmb ſunſt / vernunfft⸗ cel vij 

* [or 

25 Frewet euch in Goreirghrchen xxv 
41 Srolocfeermichandenallvölderr gli 


108 Froͤlich woͤllen wir Alleluig eviij 
haft m iii 206 Frew 


206 Frew dich mit wunn O Chriſten Be: 
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. Gorthörmennberhendverbirg glei 


Frewt euch frewt euch in diſer ccf 
G hi — 
Gott erhoͤr dich zur zeit der angſt riiij 


Gott vnſer ohren haben ghoͤrt xxxviii 
Groß vnd berhuͤmbt iſt der Herr xli 
Gott der maͤchtig Herr redt vnd xlüj 


Gott mein Henn ſey genaͤdijg mir xlviij 
Gott haſt vns verſtoſſen vnd li 
Gott mein Gott fruͤ wach ich zů fi 
Gott man lobt dich zů Zienrumb Mil 
Gott hilff mir dann waſſer der HU fir 
Gott gib dein ghricht vnd ghrecht lxij 


Gott iſt ſo gür dem Iſrael lxiij 
Gott warumb verſtoſt vns in laid ro 
Gott iſt in Juda wol bekandt lxvj 
Gott in der gemein Gottes ſtat Imiii - 
Gott ſchweig doch nit ſey nit lxxv 
Gott mein hertz iſt berait ich will 9 
Gott meins lobs ſchweig cij 
Gedenck Herꝛ an Dauid mitcxvj 
Gelobt ſey der Herr vnd hoꝛt cxxv 
Gott fen gelobet vnd gebenedeyet clxiij 


168 Ge⸗ 


167 Gebenedeyt ſey Gott der Henn clxvij 


182 ‚Sort hat ein ewig biindenuß dr 
214 ort der Vatter won vns bey ccxiiij 
236 Gib frid zů vnſer zeyt O Herr ccxxxvj 
249 Gelobet ſey der Herre Gott ccxlix 
251 Gſegne vns Herrdie gaben cch 
256 Gedult ſolt hon / auff Gottes cclvi 
255 Gott ſey lob ehr danck vnde cclv 
262 Gott hat einen Weinberg cclxij 
267 Gott Vatter in dem Himelreich cclxyvij 
H 
A Herr vnſer Herr wie herrlich iſt Ah 
so Here hör die ghrechtigkeit zů .'® 
ı5 Herrin deiner £raffe frewet ſich yo 
20 Herrriche mich dann ich geh einher xx 
27 Herr mit meinen hadrern gro 
32 Hernflraffmihnirindeinm » yrırü 
42 Hoͤdt zuͤ jr voͤlcker merckt eben xlij 
47 Hilff mir Gott in deim namen xlvij 
52 Hör Gott mein gſchꝛey merrk lij 

sı Herr Gott ich traw allein auff I 

68 Hoͤrmein volck mein geſet vnd lxvilj 
72 Herrin dein erb ſeind gfallen 9 
79 Herr neig dein ohren erhoͤr mich lxxix 
wg Herꝛ Gott meins heils vor dir lyxxx 


| 





168 Gelobet ſeyſt du Jeſu Chuſt elxviij 


| m 9 83 Her 


23 Herr Gott vnſer suflucheder lxxxiij 
27 Herr Gott die rach iſt alein lxxxvij 


22 Herr erhoͤr mein gebet von mir xcij 
104 Herr ich will dancken dir allein citij 
116 Herr mein hertz iſt nicht hoch cxvj 
121 Herrꝛ Gott der du erfoꝛſcheſt mich cxxi 
123 Herrich ruͤff zuͤ dir eyl zů mir cxxiij 
‚232 Hörmenfchen kind / hör cxxxij 


142 Herr Vatter dein Sun Jeſus cxlij 
146 Herꝛ ſchaff vns wie die kleinen cxlvj 
247 Hilff Gott / wie iſt der menſchen cxlvij 
154 Her Chꝛiſt ð einig Gottes ſun cliiij 
173 Herr gott der du lebſt mmerdar clxxiij 
218 Her: Gott dich loben wir ccxviij 
236. Hilff Gott wie geht dz jm̃er zͤ ccxxxvj 
239 Her: Jeſu Chꝛiſt war menſch ccxxxix 


243 Hie rhů ich in dem ſtaub der ccxliij 
248 Herr Gott dein trew mit gnadẽ ccxlviij 
254 Ha Garenunfengepreifer chi 
269 Her Bor hirmkifcher Vatter cclxix 
5% wil dem Herzen ſagen danck v 
7 Ich traw auff Gott den Herren vij 
2 Ich bin dir hold Herr mein ſterck xj 
#2 Ich will dich herr erhöhen ſehr xxij 
2 3 In dich hab ich gehoffet Herr xxiij 
26 Ich wil Gott loben allezeit Er 


28 In 
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28 In meinem hertzen iſt geſagexxviij 
33 3 Sch fprach ich will mein weg xxxiii 
34 Ich harerdes Herren der ſich xxxiiij 
ss. Juchtzet Gott alle land mirfhal, - fo 
30 Ir grundueſt ſeind geleget ſchon lxxx 
81 Ich will ſingen ewig von gots lxxxi 


91 Juchtzet dem Herren alle land xc 
107 Ich hab geliebt drumb wirt der cvij 
110 Ich ruͤff zu Gott dem Herzen ex 
111 Ich heb mein augen hoch auff cki 


112 Ich heb mein augen auff zů dir cxij 
124 Ich Ken zu Gott mit meiner cxxiiij 
134 Ich glaub in ein Gott den ich cxxxiiij 
135. In Got glaub ich das er hat cxxxv 
137 Ich glaub an Allmechtigen cxxxvij 
138 Ich glaub an Got / vnd bin cxxxviii 
157 SefusChriftus vnſer Heyſland clvij 


170° In dulcijubilo / nun ſinget clxx 
202 Jeſus Chriftusonfer Heyland ccif 
208 Ich glaub in Gott den vatterccviij 


209 Juchtzerd vnd himel dich ergell ccix 
221 Ich ruͤff zuů dir Herr Jeſu Chꝛiſt cexxi 
244 It lieben Chriften freüt euch ccxliiij 
247 Jeronymus der fromme ccxlvij 
248 Jetzund ſo bitten er dich herꝛ ccxlviij 


28 Rompt her laßt vns dem lxxxviii 
—J ** zır Kum̃ 


> « 


a3 Kım heilger Geiſt O Gottes * ch. 


212 Kum heilger geift Herre Got ccxij 
213 Kum Gott Schoͤpffer heiliger ccxiij 
220 Kumbt her zů —* fpriche Gottes cexx 


94 Lobe Gott den Herꝛen mein Seel xciiij 


sog. Lobet jr knecht den Herren cv 
318 Lobet den namen des Herren cxviij 
127 Lobe Gott den Herrenmein Seel cxxvij 
128 Lobet den Herren hoch und cxxviij 
129 Lobt jr himel den Herren fein cxxix 


130 Lobet Gott in ſeim hailigthumb FR. 
265 Lob ſey dem Almechtigen Gere clxv 
204 Laßt vns nun all fürſichtig ſein cciiij 


270 Letaney cclyxx 
16 Mein Gott mein Gott wie ver. xvj 
39 Mein herg dichtet ein feins lied FIRE 
g2 Mein ſeel acht auff Gott der lij 
47 Mit meiner ſtim̃ zů Gott ich lxvij 
23 Mein ſeel nun lob den Herren xcii 
sır Michfreiit das mir iſt gſaget cxj 


1260 Mein Gott ich will erhoͤhen dich cxxvj 
132 Menſch wiltu leben ſaͤligklich cxxxij 
257 Mit deinem leib Herr ſpeiß vnſer clvij 
1606 Mein ſeel erhebt den Herren clxvj 
24 ag ich dem tod nie widerfton ccxlj 

241 Mit. 


"241 Mieten wirimlebenfein erh 


242 Mit frid vnd freiid ich fahr cc 
| 9 | 
106 Nit vns nit vns O ewiger Herr evi 





— 
— 


112 Nun welche hie jr hoffnung gar cxxij 


150 Nach dem Chꝛiſtus vnſe cd 
164 Nunfum ver Heyden hailand ' elxiiij 
179 Nun woͤlle Gore das vnſer clxxix 


212 Nun bitten wir den heilgen Geiſt ccxij 
216 Nun frewt euch lieben Chriften ccxvj 
228 Nun hoͤzet zů jr Chriſtenleüt ccxxviij 
238 Nun lob mein ſeel den Herren ccxxxviij 
242 Nun laßt vns * leib begraben. ccxlij 


+9. D Her wer wirt fein wonung hon ir 
44 O Here Bote begnade mich xliiij 
54 O Gott erhoͤꝛ in meiner klag ltiij 
145 O Gott vnd Bartergnadenvol cxxlv 
iss D or Vatter du haft gemalt co 
161 O Chaiiſte der du vns zů gür clxij 
163 O Goͤtt lob danck ſey dir gefeye clxiij 
176 O Got vater im hoͤchſten thion clxxvj 


178 O Herꝛe Gott in ewigkeit clxxviij 
189: menſch bewein dein ſünde clxxxix 
214 D Goͤtliche Trifaͤltigkeit ccxiiij 
215 O liecht heilig Trifaͤltigkett cexv 
217 O gleubis hertz sang. 25 8 ccxvij 


Omenſch 


225 O menſch betracht wie dich eexxix 
230 O Got verleich mir dein genadd ccxxx 


233 D gürer Gott in ewigkeit cexxxuj 
234 O Herrꝛe Gott dein goͤtlich ccxxxiiij 
240 O Hersr Gott hilff/zuͤ dir ich rex 
254 O reicher Gott im thion celtiij 
257 O Herrꝛ vnd Gott / in vnſer not cclvij 
255 O Herꝛ Allmaͤchtiger Gott. cclv 
170 Puer natus in Bethlehem. clxx 
37 Richt mich Here Verena xxxvij 
74 Singer Gott froͤlich pꝛeiß See 
33 Singer dem Herien ein newes lxxxviij 
95 Singt dem Herxeneinnew re 


114 Sie haben offt gedrenget mich cxiiij 
117 Sihe wie fein iſts vnd lieblich cxvj 
117 Sihe lobet den Herren recht cxvij 
‚128 Singet dem Herzn ein newes cxxviij 
188 Secht heut an wie der Meſſias clxxxviij 
199 Sündiger menſch ſchaw 2 ri 
243 So laſt ons den Leib BE ccf 
256 Schrgroß ift — *— celvij 
21 Von gnad vnd recht will ſingen xc 
a 20 Von gantzem hertzen danck ich cxx 

— Zu. 20 Se 


2:77 Bomböfenmenfihenerisg exxij 
139 Vatter vnſer im himelreich cxxxi 


140 Vatter vnſer getrewer Gott rl 
340 Barter onfer wir bitten dich Rn» 

142 Vatter onfer im Himels cxlij 
165 Von Adam her ein lange cixv 
171 Dom himel hoch da fun ich clrr 


176 Vns iſt geboren ein Kindelein clxxvj 
177 Von himel kam der‘ Enger. clxxvij 
alte E 38 


1 Wol dem menſchen be wandete * 

3 MWarumbrober der Heyden hauff 
6. Warumberiftönfoweyr Her 
sr Wenn ich zů dir ruͤf Gott mein rj 
24 Woldem die vberrretung xritig 
36 Moldem derdesarmen acht xxxvj 
36 Wieder Hirſch girlich ſchꝛeeyet xxxvj 
45 Wasryhuͤmeſtu dich der boaßheit xlv 
70 Wolt jr dann nit reden ein mal 
66 Wir dancken dir Gott beſonder lxvj 
76 Wie lieblich fein die wonung '_"Irrof 
\ 84 Wer vnderm ſchirm des hoͤch. lxxxiij 
104 Wol dem der fürcht den Herren cuiij 
112 Wer Gott nit mit vns diſe zent" cxij 
| 113 Wen Öor der Herr wirt wenden cxiij 
113 Wa das hauß nit bawet der cxiij 
114 Wol — —— foꝛchte cxiiij 
| \ 134 Wie 


| 
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vi 







x s ! 
134 Bir glauben allin einen Gott cxxxiiii 
151 Bir dancken dir. - - chi 
178 Weyl Maria ſchwanger gieng clxxviij 
784 Was füxchſtu feind Herodes clxxxiiij 
197 Wer hat geglaubt vnſerm cxcvij 
305 Wir dancken dir Herr Jeſu Chuſt cevi 
319 Wuir loben dich einmůtigklich xcxix 
222 Wol den die ſteyff ſeind auff dercexxij 
327. Weltlich ch: vnd zeytlich güt ccxxvij 
Wer in dem ſchutz des hoͤchſten ccxxxj 
238 Wa Golt der Herrnit bey vns ccxxxviij 
245 Weyl in der argen ——— —— 


3 güdiemein Seel Hen fich erhebr. xix 
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